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ffllgememe , zeitlich begrenzte

Vienstpflicht alter Schaffenden
Maßnahmen zur Überwindung
des Mangels an ffrbeitskrdsten

Line „Verordnung zur Sicherstellung des Kriistebedarfes für Auf¬
gaben von besonderer ftaatspolitischer Bedeutung V Vas Ziel: kin-
satz aller arbeitsfähigen Veutfchen zur rechten Zeit am rechten Platz!

Berlin . 24. Juni.
Die nationalsozialistische Regierung fand bei der Machtübernahme 1933 7 Millionen

Arbeitslose vor. Zu Beginn des Vierjahrssplones 1936 hatte Ministerpräsident General-
seldmarschall Göring  noch mit 1 Million Volksgenossen zu rechnen, die als Reserve in
dem Ringen um Deutschlands wirtschaftliche Selbstbehauptung bereitstand. Diese Reserve
ist heute voll eingesetzt. Es sind deshalb besondere Matznahmen  notwendig , welche
die umgehende Durchführung vor allem der staatspolitisch vordringlichen Ausgaben sicher¬
stellen sollen. Der Beauftragte für den Vierjahresplan hat deshalb durch eine am 1. Juli
1938 in Kraft tretende Verordnung die gesetzlichen Grundlagen für eine all-
gemeine , zeitlich begrenzte Dienstpflicht aller deutschen Staats»
a n g e h ö r i g e tt geschaffen.

Die „Verordnung zur Sicherstellung des Krästebedarfs
für Ausgaben von besonderer ftaatspolitischer Be¬
deutung" oom 22. 6. 1838 wendet sich an alle deut¬
schen staatsangehörigen Männer und
Frauen jede « Berufes,  die arbeitsfähig sind,
und verpflichtet sind, voriibergehend auf einem ihnen
besonders zugewiesenen Arbeitsplatz im Rahmen eines
ordentlichen Arbeitsvertrages Dienste zu leisten oder
sich einer bestimmten Ausbildung zu unterziehen. Der
alte Arbeitsplatz und die bisher erworbenen Anrechte
bleiben dem Dienstpflichtigen erhalten . Es wird dafür
gesorgt, daß das dem Dienstpflichtigen gewährte Ent¬
gelt nicht geringer ist als das aus dem alten Arbeits¬
verhältnis.

Die Verordnung ist von dem Präsidenten der
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung
umd Arbeitslosenversicherung  durchzu¬
führen. Er erhält feine Weisungen vorn Beauftragten
für den Vierjahresplan , der auch die Aufgaben be¬
stimmt, auf welche die Verordnung anzuwenden ist.
Es wird sich dabei nur um besonders wichtige, unauf¬
schiebbare Vorhaben handeln. Die Zahl der Deutschen,
die zu der befristeten Dienstzeit herangezogen werden,
wird deshalb nur begrenzt sein.

Ministerpräsident GeneralfeldmarschallGöring hat als
Beauftragter für den Vierjahresplan bisher mit Dank
erfahren, daß für die ihm vom Führer gestellte Aufgabe
das ganze deutscheVolk mit dem Herzen und der Tat
mit eintritt . Er verläßt sich darauf , daß das deutsche
Volk ihm jetzt auch auf dem Wege, der die Ueberwin¬
dung des Mangels an Arbeitskräften zum Ziele hat,
folgen wird.

Zur Verordnung zur Sicherstellung des Kräftebe-
darses für Aufgaben von besonderer ftaatspolitischer Be¬
deutung erfahren wir noch folgendes:

Bei der Machtubsr-nahme im Januar ,1933 fand die
nationalsozialistischeRegierung eine Massenarbeitslosig¬
keit von 7 Millionen Arbeiterm und Angestellten vor.

Ihnen standen nnr 12,3 Millionen beschäftigteArbeiter
und Angestelltegegenüber. Der sofort einsetzende Kampf
gegen die Arbeitslosigkeit hat Millionen von Volksge¬
nossenwieder Arbeit und Brot gegeben.

Als der Führer  und Reichskanzlerauf dem Partei¬
tag der Ehre im Herbst 1936 den neuen Vierjahresplan
verkündete und seine Durchführung dem Minister¬
präsidenten Eeneralfeldmarschall Göring übertrug,
standen als Reserve noch 1 Million Arbeitslose zur
Verfügung. Die Zahl der beschäftigten Arbeiter und
Angestellten war bereits auf 18,4 Millionen gewachsen.

Ende Mai 1938 meldeten die Arbeitsämter nur noch
ein Drittel Million Arbeitsloser. Ein großer Teil dieser
Arbeitslosen war infolge körperlicher Gebrechen, Alter
usw. nur noch beschränkt einsatz fähig.  Ein
anderer großer Teil, darunter viele Frauen,  waren
durch persönlicheVerhältnisse an ihren Wohnsitzgebun¬
den und konnten nicht ohne große Härten in Bedarfs¬
gebiete verpflanzt werden. Die Zahl der voll einsatz-
fähigen und ausgleichsfähigen Arbeitslosen betrug Ende
Mai mkr noch annähernd 37 999. Diese Zahl setzt sich
zumeist aus Arbeitslosen zusammen, die zwischenzwei
Arbeitsverhältnissen tageweise arbeitslos sind und des¬
halb als Reserve für den Arbeitseinsatznicht in Betracht
kommen.

Gleichzeitig war die Zahl der beschäftigten Arbeiter
und Angestellten, die im Januar 1933 nur 12,3 Mil¬
lionen, im Herbst 1936 bereits 18,4 Millionen betrug,
auf rund 29V- Millionen angewachsen. Die deutsche
Wirtschaft hatte also nicht nur 6-/- Millionen Arbeits¬
lose aufgenommen, sondern darüber hinaus noch mehr
als 2 Millionen Volksgenossenals Arbeiter und Ange¬
stellte in ihre Betriebe eingegliedert. Nach dieser großen
Auswertung der Erwerbstätigen umfaßt die weitere
Bevölkerung Deutschlands, namentlich der männliche
Vevölkerungssektor, keine Reserven mehr.

Eine weitere- Erhöhung der Produktion hat also eine
vernünftige Rationalisierung der Be¬
triebe,  insbesondere ein richtiges und zweckmäßiges
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Bad Kreuznach, 23. Juni.
„Habe ich Luch gestern zuviel gesagt und ver¬

sprochen?", fragte Dr . Robert Ley die Männer der
Alten Garde,  die nach einer schier unbegreiflichen
Triumphfahrt mittags in der Jdar - O beerst einer
Turnhalle versammelt waren . „Ist es nicht so, daß das
deutsche Volk, das vor Jahren nach jedem Regierungs¬
wechsel bei all der neuen Hoffnung und Erwartungen
schon nach wenigen Monaten ihrer müde und über¬
drüssig wurde, daß dieses Volk heute nach 5 Jahren des
Umbruchsnicht nur nicht müde, sondern fanatischer ge¬
worden ist von Jahr zu Jahr ! Als wir hier eben in
2dar-Oberstein eintrafen , habe ich ein Haus im Vor¬
beifahren wiedergefunden und dieses Haus mit innerer
Bewegung betrachten müssen. Wir haben in Jdar-
Dberstein damals sehr früh mit unserem Kampf ange-
fangen, unÄ alls ich Äas HvstHmal hierherkam unD
sprach— es sind nun mehr als 14 Jahre her da Habs
ich dort in jenem Haus gewohnt, drei Mark noch ln der
Tasche knapp genug, um die Heimfahrt noch bezahlen
zu können. Es war eine bittere Zeit, und wir Alten

Llioa 6 nicke teilnsbmvnckon Tsvb.-sekiiktleiters)

haben sie nie anders genannt als die schönste unseres
Lebens. Denn sie war voll von Kampf Mann gegen
Mann . Aber habt Ihr es jetzt nicht selbst empfunden,
daß die Zeit, Menschenwieder Lachen und Freude brin¬
gen zu können, daß diese Zeit unseres Aufbaus, doch
noch schönerist als jene Kampfzeit, die nun hinter
uns liegt ?"

Wem das Glück wurde, mit der Alten Garde auch
nur ein verhältnismäßig kurzes Wegstück durch dieses
Spalier der Herzlichkeit, der Freude und des jubeln¬
den Dankes gemeinsam haben zu dürfen, der hat es in
diesen Tagen selbst so empfinden müssen.

Es kann darum nur ein Versuch sein, schwarz aus
weiß an dem Beispiel des ersten Fahrttages
der Alten Garde durch die schöne West-
mark  wiederzugeben, was in seiner Eindruckskraft Sie
Möglichkeitder Schilderung fast überschreitet. '

vor der Porto Mgra in frier
waren am Dienstagmorgen die nahezu 39 großen
Fahrzeuge ausmarschiert. Lange offene DAF.-Omni-

Lusse, wie sie oftmals, mit Ordensburg-Junkern besetzt,
auch unsere Stadt Bremen berührt habe«, blumen-
geziert und mir einheitlichen Schildern des Textes.

Pas sitze pützrerkorps der NSVflp.
.westmark -patzrt"

versehen, bildeten sie eine stattliche Kolonne. Abseits
des Pre -ssewagens,  der an diesem Tage entweder
weit voraus oder als Nachzügler die Fahrtabschnitte
durchfuhr, erlebten wir im Wagen 14 unter einem Teil
der Parteigenossen aus unserem Gau und somit mitten
im Geschehen selbst diesen einzigartigen Trrumphzug
durch das Mosel- und Nahetal . Vor uns saßen SA.-Ober-
führer Iaussen  und Eauhauptstellenleiter Meyer
vom Büro des Gauleiters und im nachfolgendenWagen
u. a. die beiden Delmenhorster Teilnehmer.

Konnten wir schon vorgestern die Größe und den Um¬
fang der Schmuckoorbereitungenandeuten, mit denen
die Menschen des Moseltales zu Ehren dieses Ereig¬
nisses beschäftigt waren, so war unsere Schilderung
gegen die Vollendung wahrlich nur ein schwacher W-

(Fortsetzung auf Leite 2)

Vnsor
Japan sieht einem Krieg mit Sowjetrußland
entgegen.
Die Truppen General Francos nahmen Ouda.
Die englische Königinmutter ist im Alter von
76 Jahren gestorben.
Der Besuch des englischen Königspaares wird um
vier Wochen verschoben.
Fünf Eeneralstabsofsiziere des französischenLuft¬
fahrtministeriums kamen bei einem Flugzeugabsturz
bei Tours ums Leben.
Am 1. Juli tritt eine „Verordnung zur Sicherung
des Krästeeinfatzes für Ausgaben von besonderer
ftaatspolitischer Bedeutung" in Kraft.
In Breslau wurden die erste» 19» Lautsprecher¬
säulen feierlich in Betrieb genommen.
Mit einem schwere« Nierenschlag wurde Max
Schmeling in das Polillinische Hospital in New-
york eingeliefert.

Wilhelm Venque enthüllt.
In Bremen wurde der Deutsch-englische Kreis
gründet.
Auf dem Schwimmsestder Meister in Kiel schnitt
Bremen sehr ehrenvoll ab.
Die Deutschlandsahrer kamen gestern durch Bremen.
Oberbann,uhrer Finkentey eröffnete den Deutsch-
EnglischenKreis.
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Allgemeine, zeitlich begrenzte
Vienstpflicht aller Schaffenden

(Fortsetzung von Seite 1)
Einsetzen der Arbeitskräfte in den Betrieben , das jede
Arbeitskraft zur vollen Auswirkung ihrer Fähigkeiten,
Kenntnisse und Erfahrungen kommen läßt , zur Voraus¬
setzung.

Diese Entwicklung ist dank der Einwirkungen des
Beauftragten für den Vierjahresplan im Flutz und mutz
in kommender Zeit mit erhöhtem Nachdruckdurch d' ie
Betriebsführer  weitergeführt werden. Sie ist
aber nicht allein in der Lage, den empfindlichen
Mangel an Arbeitskräften  auszugleichen.
Insbesondere bietet sie nicht die Möglichkeit, den großen
Bedarf an Arbeitskräften für besonders bedeutsame
Aufgaben, deren Durchführung aus ' staatspolitischen
Gründen keinen Aufschub duldet , schnell und sicher zu
befriedigen.

Um die rechtzeitige Fertigstellung dieser unaufschieb¬
baren Aufgaben nicht zu verzögern, sah sich daher der
Beauftragte für den Vierjahresplan gezwungen, die
gesetzlichenGrundlagen für eine allgemeine, zeitlich
begrenzte Dienstpflicht aller deutschenReichsangehörigcn
zu schaffen. Dies ist durch die Verordnung zur Durch¬
führung des Vierjahresplanes über die Sicherstellung
des Krästebedarfes für Aufgaben von besonderer staats-
politischer Bedeutung vom 22. Juni 1938 geschehen. Der
Geltungsbereich  der Verordnung ist sehr weit
gezogen. Die Verordnung wendet sich an alle deutschen
Reichsangehörigen, an Männer und Frauen , die arbeits¬
fähig sind, nicht einseitig an die Arbeiter und Ange¬
stellten, sondern ebenso an die Unternehmer , die
selbständigen Erwerbspersonen , an die Beamten , an die
Angehörigen sonstiger iisfentlicher Organisationen , die
Rentner und die Berufslosen.

Daß aus diesem Kreise der deutschen Neichsängehörin¬
gen praktisch nur ein begrenzter Teil  der
einzelnen Gruppen von der Verordnung betroffen wer¬
den wird , bedarf keiner Ausführung . Gerade deshalb
hat der Beauftragte für den Vierjahresplan davon ab¬
gesehen, den Kreis der Dienstverpflichteten genauer ab¬
zugrenzen. Er hat weder  eine durch die Schulpflicht
bedingte untere, noch  eine durch das Alter bedingte
obere  Altersgrenze gezogen; er hat auch keine Aus¬
nahmen für Mutter und sonstige Personengruppen fest¬
gelegt.

Diese Grenzen und Ausnahmen sind Selbstverständ¬
lichkeiten. Reichsangehörige, die auf Grund der Verord¬
nung verpflichtet werden, auf einem ihnen zugewiesenen
Arbeitsplatz Dienste zu leisten, oder sich einer bestimm¬
ten Ausbildung zu unterziehen , haben bei diesen Tätig¬
keiten Ansprüche aus Gehalt , Lohn und son¬
stige Bezüge,  wie sie den neuen Arbeitsplätzen ent¬
sprechen, Bei den Zuweisungen wird sichergestellt wer¬
den, dich bei der neuen Beschäftigung kein .geringeres
Arbeitsentgelt bezahlt wird , als bei der alten vorüber¬
gehend aufgegebenen Tätigkeit . Auch sonst greifen bei
dem neuen Dienstverhältnis alle üblichen Vorschriften
eines regelmäßigen VeschäftigungsverhAtnisses, insbe¬
sondere all« Bestimmungen der Sozialversiche¬
rung  Platz . Nur mutzt« der Natur der Verordnung
entsprechend die Lösung des Dienst- oder Ausbildungs-
verhältnisses an eine besondere Zustimmung geknüpft
werden.

Hecht auf den alten Arbeitsplatz
Die Verpflichtung wird in jedem Falle für eine be¬

grenzte Zeit ausgesprochen. Infolgedessen konnte die
Verordnung bestimmen, daß die Dienst- oder Aus-
bildungsverpflichteten , die bei ihrer Einberufung als
Avbeiter, Angestellte oder Beamte in einem Veschäf-
tignngsverhältnis stehen, von ihrem bisherigen Unter¬
nehmer oder ihrer Dienstbehörde für die Dauer der
Verpflichtung zu ,beurlauben sind. Das Arbeits - oder
Dienstverhältnis bleibt also weiter bestehen. Es ist
ausdrücklich bestimmt, daß während der Beurlaubung
das bisherige Äeschäftigungsverhältnis nicht gekündigt
werden darf . Den Dienstverpflichteten, wird also ein
Recht aus den alten Arbeitsplatz , den Unternehmern
ein Recht aus die Rückkehr der Arbeitskräfte an die
alte Arbeitsstätte gegeben. Der Dienstverpflichtete hat
während der Dauer der Beurlaubung keinen Anspruch
auf Gehalt , Lohn oder sonstige Bezüge aus seinem bis¬
herigen Beschästigungsverhältais , da er sein Arbeits¬
einkommen aus seiner neuen Arbeit erzielt . Im
übrigen gilt die Zeit der erfüllten Dienstverpflichtung

^als Beschastigungszeit in der bisherigen Arbeitsstelle.
Sie wird also z. B. arbeitsrechtlich, beamtenrechtlich so
angesehen, als ob sie beim bisherigen Unternehmer
oder bei der Behörde geleistet sei.

Die Durchführung der Verordnung hat der Beauf¬
tragte für den Vicrjahresplan dem Präsidenten der
Reichsanstwlt für Arbeitsvermittlung und Arbeits¬
losenversicherung übertragen , der ihm seit Verkündung
des Merjahresplanes als Leiter der Eeschäftsgruppe
Arbeitseinsatz verantwortlich ist. Dieser wird auch als¬
bald die zur Durchführung und Ergänzung der Ver¬
ordnung erforderlichen Vorschriften erlassen und die
erforderlichen Maßnahmen durch die Landesarbeits¬
ämter und Arbeitsämter treffen lasten.

Im einzelnen wird der Beauftragte für den Vier¬
jahresplan den Präsidenten der Reichsanstalt mit An¬
weisungen versehen, Lei welchen besonders bedeutsamen
und unaufschiebbaren Aufgaben die Verordnung anzu¬
wenden ist.

Vor Vollzug der Verordnung
brauchte nicht durch besondere Strafvorschriften in der
Verordnung gesichert zu werden ; denn in oer zweiten
Verordnung zur Durchführung des Vierjahresplanes
vom 5. November 1936 hatte der Beauftragte für den
Vierjahresplan bereits allgemein bestimmt, daß Zu¬
widerhandlungen  gegen die in seinen Verord¬
nungen enthaltenen Gebote oder Verbote mit Ge¬
fängnis und Geldstrafe,  letztere in unbegrenz¬
ter Höhe, oder pnit einer dieser Strafen geahndet
werden. In der gleichen Verordnung ist ebenso all¬
gemein verkündet worden, daß wegen eines Schadens,
der durch eine Verordnung des Beauftragten für den
Vierjahresplän entsteht, eine Entschädigung
nicht gewährt  wird.

Die neue Verordnung vom 22. Juni wird am
1. Juli 1338 in Kraft treten.

Neichssteuereinnahmen im Mai 1SZS
Berlin , 24. Juni.

Die Einnahmen des Reiches an Steuern , Zöllen und
anderen Abgaben betrugen (in Mill . RM .) im Monat
Mai 1938 bei den Besitz- und Verkehrssteuern 698,2
(Mai 1937: 585,1) und bei den Zöllen und Verbrauchs¬
steuern 312,1 (271,5) , zusammen also 1661,3 (856,6) , und
in der Zeit vom 1. April bis 31. Mai 1938 bei den
Besitz- und Verkehrssteuern 1320,6 (1. 4. bis 31. 5, 1937:
1145,6) sowie bei den Zöllen und Verbrauchssteuern
698,7 (621,6) , insgesamt demnach 1019,3 (1767,2) .

Laufende Zahlungen und Vorauszahlungen waren im
Mai 1938 nach den gleichen Vorschriften wie im Mai
1937 fällig. Insgesamt ergab sich im Mai 1938 bei der
Einkommensteuer ein Mehr von 43,6 gegenüber dem
Aufkommen im Mai 1937. Bei . der Körperschaftssteuer
ist im Mai 1938 «in Mehraufkommen von 24,8 gegen¬
über dem Aufkommen im Mai 1937 zu verzeichnen. An
Vermögenssteuer sind im Mai 1938 2,8 mehr aufgekom¬
men als im Mai 1937. Das Aufkommen an Umsatzsteuer
im Mai 1938 überstieg dasjenige im Mai 1937 um 18,6.
Bei der Veförderungssteuer ist im Mai 1938 gegen¬
über dem Mai 1937 ein Mehrwufkommen von 1,9 zu
verzeichnen. Auch bei den n-ichtaufgeführten Besitz- und
Verkehrssteuern war das Aufkommen im Mai 1938 im
allgemeinen etwas höher als im Mai 1937.

In ganzen sind im Mai 1938 an Besitz- und Ver¬
kehrssteuern 194,1 mehr aufgekommen als im Mai 1937.

srohe Vankesernle der Allen öarde
(Fortsetzung von Seite 1)

glänz dessen, was nun an Farben und Zeichen der Ehre
den Weg der Alten Kämpfer umgab.

Unter dem Gedröhn von Bombenschlägen und den
endlosen Heil rufen der spalierbildenden Trierer Bevölke¬
rung und hier vor allem der Jugend setzte sich die
Kolonne, an ihrer Spitze der Wagen Dr . Leys mit den
Gauleitern und mit der Fahne der Alten Kämpfer in
Bewegung.

Bei dem beispiellosen Jubel , mit der die Trierer die
Alte Garde des Führers verabschiedete, war es be¬
schwerlich, die Augen auf die Dinge zu lenken, die es
für uns dabei zu enü-ecken hieß. Mitgerissen von dieser
Herzlichkeit griffen Hände zu Händen, daß die Fahrt
sich ständig verlangsamen mutzte, um den Gruß zu er¬
widern , der wie in

einem fast körperlich spürbaren Strom
von steilrufen

die Gaste des Spaliers bedrohlich verengte. Noch ehe
die letzten Häuser der 2096jährigen Stadt zuriickblieben,
waren Blumen über Blumen aus den Fenstern hinaus
und von der Straße hinauf auf die Wagen gekommen,
daß sie derartig von Blumen überschüttet, dem leuchten¬
den Festglanz der Häuserfronten und Stratzenzüge in
nichts mehr nachstanden. '

Soll man den Eindruck schildern, der sich in der Er¬
innerung an dieses in seiner Fülle und in seinem
Rausch sinnesverwirrende Ereignis nach einigen Stunden
des Abstandes ergibt , so kann man es kurz folgender¬
maßen tun:

Es war ein steter Wechselzwischen bewundernder Be¬
trachtung der einzigartigen, . sonnenüberfluteten Land¬
schaft, die auf den offenen Straßen in raumgreisendem
Tempo durchführen wurde und zwischendem langsamen
Passieren der in ihrer Fahnen -, Blumen - und Grün-
pracht von festlicher Buntheit schimmernden Dorsstratzen,
in denen die Menschen Kopf an Kops standen, mit
Fähnchen und Blumen in den Händen winkten und
ihren aus überströmendem Herzen kommenden Erutz der
Alten Garde und damit dem Führer entboten.

Gauleiter Simon  hatte mit berechtigtem Stolz
darauf hinweisen können, daß all dieser Schmuck, ange¬
fangen von den Ehrenbögen und Triumphpforten bis
zur Herstellung der letzten " Girlande von der
Bevölkerung selbst in wochenlanger Vorarbeit und in
gemeinschaftlichemZusammenwirken der Bauern , Hand-,
werker, Frauen und Kinder an den Feierabenden
hergestellt worden war . Man mutz das wissen- um zu
ermessen, mit welch einem Aufwand und mit welcher
Freude zugleich ein ganzer Gau, Kreis für Kreis und
Dorf für Dorf am Werke gewesen ist, um der Würde
des Geschehens entsprechend ihrer Liebe und Dankbar¬
keit zum Führer Ausdruck zu geben. Und man mutz das
wissen, um ermessen zu können, wie stark die frohe
Erwartung und wie herzlich die Begeisterung gewesen
ist, die sich auf den Augenblickder nur wenigen Minuten
konzentrierte und zum frohjubelnden Ausdruck kam,
wenn die Kolonne der 27 Wagen die Straßen passierte.

Im Ueberschwang des Erlebnisses mag mitunter ein

Superlativ nicht mit der Goldwaage gewogen sein.
Aber hier trifft unbedingt die Wendung zu, datz

im Mosel- und Nostetal alles, aber auch alles
auf den Seinen

war . Es war Sonntag für diesen Teil der Bevölke¬
rung , deren Menschen festliche Kleidung angelegt
hatten . In den Weinbergen vor der Einfahrt in die
Städtchen und Flecken erdröhnten zur Begrüßung die
Böllerschüsse. Die in den Weinbergen arbeitenüen
Frauen und Männner grüßten , die Paddler aus der
Mosel winkten, selbst von den entlegensten Dörfern
und Hiindsrücksiedlungen waren die Menschen herge¬
kommen, das Spalier des Dankes zu erweitern . Dann
empfing jeweils ein Triumphbogen am Eingang der
Städtchen die Fahrt . Die Weinorte , unter ihnen
Deutschlands ältester , Neümagen,  entboten der
Alten Garde einen Ehrentrunk . „Grüßt den Führer!
„Wir danken Euch", „Frohe Fahrt ", „Habt Dank für
Euren Kampf", so lauteten die Spruchbänder . Wieder
und immer wieder hieß es anhalten , um die Dar¬
bietungen einer Trachtenkapelle oder einer Tanzgruppe
zu bewundern . Entlang den Straßen stand Westmark¬
SA ., standen die Angehörigen der Gliederungen bis
zum jüngsten Pimpf , stand die ländliche Feuerwehr , die
ihre Sirenen in Tätigkeit setzte, stand die Ehren¬
kompanie der Arbeitsmänner mit präsentiertem Spa¬
ten, stand die Wehrmacht, überall , wo sie zu Uebungen
unterwegs war , und grüßte in straffer Haltung und
doch mit der Freude dieser Stimmung , die sie alle mit¬
riß und die ihren ersten Höhepunkt hatte , als es an
den neuen Trierer Kasernen  vorbeiging , auf
deren Mauern die Feldgrauen standen und saßen und
ihren Kameraden im Braunhemd ihren dankbaren Erutz
zuriefen.

Die Mädchen nahmen die Blumenkränze , die sie auf
den Köpfen trugen und warfen sie den Männern zu,
die in den Wagen standen und selbst überglücklich und
unaufhörlich dankend und weitergrützend, die Blumen
anderen zum Dank zurückgaben.

„Wiener Kinder- rüsten die stite starke!"
so lautete in irgendeinem Dörfchen die Schrift auf
einer Riesenschultafel, die die Jugend der Ostmark in
ihren Händen hielt . Und wo die Kolonne ins Stocken-
kam, weil es einen Aufbau , eine Gruppe , eine Forst¬
schule mit ihrem Waldhornvortrag wiederzugrüßen oder
anzuhören galt , da wurden Erfrischungen von der Be¬
völkerung in Form von örtlichen Erzeugnissen über die
Maßen gespendet.

Wie wollte man es anfangen , noch herauszufinden,
welcher Ort den großartigsten Schmuck trug ? Wir sehen
oft weit am anderen Ufer der Mosel, noch in den fern¬
sten Dörfern , die gar nicht berührt wurden , einen
Fahnenglanz herüberschimmern, öder die Wagenfähren
auf dem Fluß einen Lunten Wimpel und Girlandenkleid
tragen , daß man es nicht anders als rührend empfinden
konnte, wie diese Menschen dort und auf den fernsten
Höhen der Uferberge mit ihren riesengroßen Haken¬
kreuzen ihren Grüß auch noch aus der Weite zu solch
liebevollem Ausdruck brachten.

Nach einer Rast in Bern kastei,  dessen N.
seine Bevölkerung zur Verzweiflung hinriß da« °
amt zu stürmen und die Akten und Lavier»
Straße zu streuen und die ihrem Aufstiegsalii/ . ^
sie eben dank des Führers und seiner Alten 6,»̂ ^
leben, jetzt unbeschreiblich herzlichen Ausdruck" °Ecrd?i„
verließ die Fahrt das liebliche Moseltal̂ um ^
Hunsrllckhöhen hinaufzusteigen, dem Orte ent
wir alle von den Edelsternabzeichen des
kennen. 2n Jdar -Oberstein, -von dessen Jubel»,n» - -
die Ohren dem klingen müssen, der es erlebte , , - ^

r _ , achunser stauleiler corl stöoer
Alten Garde mit brausenden Seilruk»»von der

grüßt , zur Kolonne. All die Männer , die <§»̂ 7" in u. . »
-amH,

und insbesondere auch Gauleiter Bohle .' bst'hj"̂

als „Kompanieführer der Alten Garde" in 8°, »"""' ' " .
zeit, der Reichsktiegpopferführer

Krenznach,  dem Endziele^dieses ersten Ta»e°
letzten Höhepunkt^erfuhr ^ Aber unterwegs gab « §

Dr . Ley geschart standen, waren immer wiederM ^
punkt der stürimschen Begrünung, die j» E'

ihn,
laß genügend, immer wieder über den' Ersinz.̂
reichtum der Dorf - und Stadtgemeinschaftenzu
mit dem sie sich stets neue Ueberraschungenfür d^
Garde ausgedacht hatten . >/>

Es war so, wie ich es neben mir mehrfab
sprochen̂ hörte,^ mehr für sich als an den

All-:neben ihm und neben uns gewandt:
sprechlichund wahrhaftig unvergeßlich!"

„Es ist

Vacharach. A
Waren Trier , Bernkastel, Jdar -Oherstein «8 ' ,

Bad Krenznach die Höhepunkte des ersten̂ »»-- ?
Westmarkfahrt der Alten Garde, so würd? - ?
Rhein -fahrt  von Vacharach nach Andern̂ i
Besuch des Laacher Sees , 'des Nllrburgrinqes ^ ?
Ahr- und Vrohl -Tales mit dem Abschluß ü ?
Nenenahr am zweiten Tage. ^

Wieder war es,eine einzige Feststraße, dß.
Führers alte Kampfer zogen. Sre wurden üben,!
größter Herzlichkeit begrüßt und willkommen
Zunächst ging es durch das Nahetal über Vin/-
brück  an den Rhein in das alte, oft
Vacharach  mit seinen historischen Gaststätten
„Alten Haus " und dem „KurköllnischenSaaü kl ¬
einer Besichtigung der aus einer alten .Ruine' ?
bauten größten und schönstenJugendburg DeuMnk
am Rhein , Stahl  eck, mit ihrem herrllchen 8,-
rhernauf und rheinab , marschierte die Alte
hinunter zum Rhein , um eine dreistündigefriM)
Dampferfahrt nach Andern  ach anzutreten x«
beiden Ufern grüßten die schönstenBurgen hum,,
die -gewaltige Ruine Rheinfels bei St . Eoar die N!
bei Kaub , die feindlichen Vrüder , die einzige in ihm
Urzustand erhaltene Raubritterburg , die Markr«,«
Katz und Maus , Stolzenfels und wie sie alle beii»

Der Nachmittag war dem Besuch des Las- ,,
Sees  vorbehalten . Dann ging es durch das BiM,
am Rhein entlang , ahraufwärts zum Ziel des
Bad Nenenahr.  Hier beschloß ein Unterhaltn« !
abend im Kurhaus den zweiten Tag der WestmrWi.

kin neuartiges Instrument politischer VolkssichriW
NeichsnüiirsterVr. Soebbels nimmt die Vreslauer Musteranlage des Neichslauffprechersöulennetzes

in seine sthstut—Ansprache von Staatssekretär stauche
Breslau,  24 . Juni.

Mit einem festlichen Empfang im Breslauer Rathaus
durch OberbürgermeisterDr. Fridrich erfolgte gestern
die Inbetriebnahme der in Breslau errichtetenMuster¬
anlage - es Reichslautsprechersänlennetzes.

Neben Staatssekretär Hancke vom Reichsministerium
für Volksaufklärung und Propaganda nahmen zahl¬
reiche Vertreter aus Partei , Staat und Wehrmacht an
der Feier teil . Nach einer musikalischen Einleitung
hieß Dr . Fridrich  besonders herzlich Staatssekretär
Hancke als gebürtigen Schlesier. willkommen. Weiter
wies Dr . Fridrich darauf hin , daß Breslau als erste
Stadt im Reich Reichslautsprechersäulen erhalten habe.
Es werde sich die erste Gelegenheit für einen praktischen
Großeinsatz bei dem in Monatsfrist bevorstehenden deut¬
schen Turn - .und Sportfest in Breslau bieten.

Anschließendsprach
Staatssekretär stoncke

über Sinn und Aufgabe dieser Anlage und führte nach
Dankesworten an den Oberbürgermeister u. a. folgendes
aus:

Diese Anlage der stationären Lautsprecher
ist nicht am grünen Tisch ausgedacht worden, sondern
sie hat sich folgerichtig aus der politischen
und propagandistischen Arbeit entwickelt.
Sie ist Ausdruck einer demokratischen Volksführung im
besten Sinne , bei der die ständige direkte Verbindung
zwischen Gefolgschaft und Führung , zwischen Volk und
Regierung , zu einen der Hauptelemente volklichen und
staatlichen Lebens gehört.

Das bloße Vorhandensein von technischen Mitteln
genügt nicht, um daraus für Regierung und Volks¬
führung die entsprechenden Konsequenzen zu ziehen. Es
müssen vollsverbindende , moderne wie technisch »er--
stehende und beherrschende Männer die Führung des
Volkes übernehmen , um die Harmonie zwischen tech¬
nischem Fortschritt und moderner politischer Volks¬
führung herzustellen.

Wir Nationalsozialisten haben uns der technischen
Möglichkeiten nicht nur bedient, wir haben uns in
vielen Fällen vor technisch neuen Aufgaben gestellt und
ihr Aufträge für neue Konstruktionen und Fingerzeige
für praktische technischeLösungen gegeben.

Aus dieser -Entwicklung heraus entstand der Ge¬
danke und die Notwendigkeit der Laut¬
spreche rs  ä u l e n. In monatelangen Versuchen sind
sie unter der Leitung von Reichsminister Dr.
Goebbels  entwickelt und ausgeprobt worden. In
unzähligen Besprechungen aller Beteiligten ist ein
Lautisprechersäulentyp geschaffen worden, der nicht nur
technisch, sondern auch in seiner äußeren Form als voll¬
kommen bezeichnet werden kann. Unter Leitung des
Generalbauinspektors Professor Speer  wurde in
einem Preisausschreiben die äußere Gestalt der Säule
gesunden und festgelegt. ,

Die neuen Reichslautsprechcrsäulen sollen die Mög¬
lichkeit geben, in allen Städten des Reiches und später
auch in den Dörfern ohne Vorbereitung und ohne
schwierige plötzlich notwendig werdende Jnstallations-
arbeiten das ganze Volk an dem großen politischen Ge¬
schehen unserer Zeit teilhaben zu lassen, große Gemein-
schaftsempsänge auch sür die durchzuführen, die noch
nicht im Besitz eines eigenen Rundfunkgerätes sind, bei
großen Kundgebungen und Ausmärschen die Massen zu
informieren und zu dirigieren und bei besonderen An¬
lässen wie Luftschutzübungen und ähnlichem eine di¬
rekte und schnelleVesehlsausgaüe zu gewährleisten.

Wenn die Lautsprechersäulen so auch als Nachrichten-
vermittlung verwendbar sind, sind sie in erster Linie,
gedacht eine der unmittelbarsten Ausdrucksformen eines
politischen Systems der direkten Verbindung zwischen
Führung und Gefolgschaft. Sie sind ein politisches Werk¬
zeug in der Hand der Propagandisten der Bewegung
und des Staates . In diesem Sinne nehme ich heute in
Breslau die ersten 100 Säulen in Betrieb . 6600 solcher
Säulen sind für das Deutsche Reich vorgesehen und
sbllen in kürzester Zeit aufgestellt werden.

: Es ist kein Zufall , datz diese erste Anlage in Vres-
lau  in Betrieb genommen wird . Breslau gibt als
die Stadt , in der in Zukunft die großen Veranstaltun¬
gen in der Art des vorjährigen Sängerfestes  und
des diesjährigen Turnerfestes  stattfinden sollen,
die beste Gelegenheit , diese Anlagen als Führungs¬
mittel für große Massenaufmärsche und Kundgebungen
nicht uniformierter Verbände auszuprobieren . Nach
diesen Erfahrungen werden in den großen Städten
und größeren Kreisstädten entsprechende Anlagen ge¬
schaffen. Gleichzeitig wird in den ländlichen Gegenden,
deren Bevölkerungsdichte die Anlage von Reichslaut¬
sprechersäulen nicht rechtfertigt , ein Ausbau des
Eemeinderundfunks  erfolgen , der dann mit
dem Reichslautsprechersäulennetz verbunden werden
kann.

Ich betrachte es als ehrenvolle Aufgabe, die erste
Reichslautsprecheranlagein Betrieb zu nehmen und als
ersten praktische» Einsatz Ihnen , Herr Reichsminister
Dr. Goebbels, über das Mikrophon die Inbetrieb¬
nahme der Musteranlage der Reichslautsprechersäulen
in Breslau melden zu dürfen. Diese Säulen sind in
Bereitschaft, die Worte, die Sie jetzt an uns richten
werden, und mit denen Sie die Reichslautsprechersäulen
in ihre Obhut übernehmen, auf alle Straßen und Plätze
Breslaus zu übertragen.

Als Staatssekretär Hancke geendet hatte , meldete er
an Reichsminister Dr . Goebbels  fernmündlich , daß
die Anlage bereitstehe.

Nun kam der große Augenblick, da nicht nur am Ort
der Kundgebung , sondern auf allen Straßen und
Plätzen Breslaus die vertraute Stimme des Eroberers
von Berlin und Ehrenbürgers der schleichen Haupt¬
stadt Breslau erklang. Reichsminister Dr . Goebbels
sprach:

„Herr Staatssekretär ! Ich danke Ihnen für die
Meldung der Inbetriebnahme der ersten 199 Reichs¬
lautsprechersäulen in der schlesischen Ganhauptstadt
Breslau . Es ist mir eine Freude , aus diesem Wege als
erster die Vreslauer Bevölkerung und ihren Ober¬
bürgermeister begrüßen zu können. Ich hoffe, daß diese
Versuchs- und Musteranlage sich bestens bewähren
wird. Möge sie ein wirksames und jederzeit einsatz¬
bereites Mittel für die propagandistische- Arbeit von
Bewegung und Staat sein. In diesem Sinne über¬
nehme ich die erste Reichslautsprechersiiulenanlage in
meine Obhut ." ,

Anschließend .nahm noch Reichssportführer von
Tschammer undOstenim  Hinblick anf die kom¬
mende große Bewährung der Mnsteran -lage die Gele¬
genheit wahr , um Reichsminister Dr . Goebbels für die
Einrichtung des , ersten Reichslautsprecher-Säulennehes
in der Stadt des Durn - und Sportfestes den Dank aus-
zusprechen.

„nsvflp. vrundelement
unserer Lebensordnung"

Innsbruck , 24. Juni.
Am Donnerstag wurde die Dritte Verwaltung-

akademie der Ostmark, die Zweiganstalt Innsbru  >
im festlich geschmückten großen Stadtsaal durch de
Leiter der deutschen Verwaltungsakademien , D
Lammers,  feierlich ihrer Bestimmung übergebe:
Dem Festakt wohnten zahlreiche 'hohe Ehrengäste au
Partei , Verwaltung und Wehrmacht, unter ihm
Reichsstatthalter Dr . Seyß - Jnquart,  Staat¬
sekretar Dr . Stuckart,  Gauleiter Hofer  und d

Fisch bök be
Nach Ansprachen von Gauleiter Hofer und Reich¬

statthalter Seyß-Jnquart unterstrich Reichsminister D
Jammers die Bedeutung des neuen Eründungsakte'
Die Lieder der Naöion schlössen den Fest-akt

Darauf eröffnete Dr . Lammers die Reihe der Fack
vortrage mit einem Vortrag über das Thema „Parte
und Staat ". Du Lammers zeigte einleitend de
5^ '», NSDAP . nahm, bis sie die einzic
deutsche Partei wurde. Die NSDAP . sei das wichtigst

Element - der neuest politischest Eründordnungk
deutschen Volkes geworden.

Aus der nationalsozialistischen Staatsaussassinij,k
ei« Eigenwesen Staat »eben dem Organismus A!
nicht kennt, ergebe sich zwingend, daß die Partei Im
Organ des Staates sein kann. Demgegenüberseienw
die Parteidienststellen den Behörden des LtaatsiM
rates nicht unterstellt . Die Partei stehe vielmehr«Mz
neben dem Staatsapparat und finde als wichM
Erundelement in der Lebensordnung des deutschen Al¬
les zusammen mit diesem und «eben Armee und Aml--
apparat ihre höhere Einheit im Reich.

Die Einheitlichkeit der Staatsführung und P«rt«i-
fiihrung sei in erster Linie dadurch gewährleistet, des
Adolf Hitler in einer Person Staatsoberhaupt, ün
gierungschef und Parteichef ist. Hiervon abgesehen, sei
die Einheitlichkeit in der Arbeit der staatlichen»st
Parteidienststellen durch ein weitverzweigtesLK»
von Personalunionen gesichert

Die Partei sei der politische Willensträger des Mi
und als solcherberufen, das Volk zu repräsentieren,

Zum Schluß verwies Reichsminister Dr. Lammers««
die Schlußrede des Führers auf dem ParteikoiW
1935, 'in der der Führer die Aufgabengebietevon
tei ' und Staat abgegrenzt habe.

Nach den mist starkem Beifall aufgenommenenA«--
fiihrungen von Reichsminister Lammers setzte Re« -
statihalter Dr . Seyß - Jnquart  die VortragsW
fort mit einer Rede über das Thema „Die praWst
Probleme des Anschlusses für Recht und. Wirtschast>«
Oesterreich."

vastkörerrecht an Veutschlands
Hochschulen neugeordnet

Berlin, 24, 2n»i>
Mit Wirkung vom 1. Oktober 1938 hat der R«A'

erziehun-gsminister die Zulassung von Gasthörer» ->«
den deutschen Hochschulenreichseinheitlichund neu gi-
regelt . Als Gasthörer  können nach den neuen RW
-linien zugelassen werden : . .

a) Berufs tätige Personen,  die mindcM
das Zeugnis der Reife für die sechste Klasse einerd««»
schen höheren Lehranstalt besitzen, ein planmasig«
rtach- oder Verufsstudium betreiben oder sich in eE
nen Wissen-gebieten weiterbilden wollen, ohne den3«--
-schriftenfür die Jmatrikul -ation zu genügen, ,
, b) Personen mit abgeschlossener
schulLildung,  die lediglich 'beabsichtigen ProM
vieren oder ihre Studien auf einzelnen Gebiete» j»
vervollständigen . . ...

Juden , die die deutsche Staatsangehörigkeit bens-
können als Gasthörer nicht zugelassen werden, S
die Zulassung von jüdischen Mischlingen bestehen >«
Bedenken. Dem Antrag auf Zulassung als E°W
ist neben dem Nachweis über die Vorbildung derI
die Abstammung beizufügen.

viuek nng Verlag „Lremer Teltuoa " IlL .-OauverlaL
Lins 6mE , ürsrnen . Vorlaes -Uiektor SuS°  ,
IlLUkitscNrilUsit «!-! ^ oknnn  L , 0 i s t 1,1° h , di°> , ,
tretor ! V, ( l II e I in LUIin 2 , Oliek vvw UI --
dlüller  tun Urlnnd ). Vernntvvrtl , kür
k -ira LVgrVZin : kür LnIturvolitiL unü llnt °rl>°> ^
8 st 8 e 8 iniüt ; kür zVirtsokaktspolitir.
Sedikkakrt : Dr . S . Lsinrlok  S r I n L w »ov , f "i d-
misodss : Sein - y- isoUsr;  kür Sport , Meü°k6°m
Duncksolinn (einsolil . üer ürsksolinkten unä „
nnck Lllxonioino Seite : K u ä o I k 1ks > er ; kur Liwsra>

kisorA Sejiilliüti  süilltliod in .̂ roweii, ^
vovorlanet sinsedsnUs Leltrüeo oUne kucdporw
„ - - niedt - nrüekaessnüt . ,, ki,
ksrUnsr Sodriktlts, ! vrak ksisoksok,  Serlu °
. , , . rNiarlottenstrnLe 82. . indslt ^
Lll - slsenlsitsr - Verner Lrss » kur üeo ^
Ln - sieen versntivortiieli : Serdert Ltorie, ° .

Kremea . - OÜItie nd 15. üum iS,18 pre !s>I-t- ^
Ürsnier Lsitnnz 7
Lerner ersülieinen Im SS .-6snvsr !iM- ,z-zg
Oläenboralseke Lissts - eitnmr , "Olüendure «
vstkrieslseks -InAes - eitunn , Lwcksn
kVilUelmsdavener Lnrier , Wildeimsda - ea _

0ss - mt -LiiriLa °- UI -l°
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Sowjetunion - UrfeinS Japans!
flufeufezum unvermeiölichenkntscheidungskampfgegen Moskau

! franzöfisches Seneralstabsflugzeug
! abgestürzt

Paris , 24. Juni.
I « der Nacht zum Donnerstag stürzte in der Nabe

von Tours aus unerklärlicher Ursache ein französisches
Militärflugzeug ab und verbrannte . Sämtliche sieben
Insassen, darunter fünf Eeneralstabsoffiziere, wurden
getötet.

slugzeugkatastropste in Prag
Drei Militärmaschinen abgestürzt — Zwei Todesopfer

(Ligsusr. Vraütbsri-M Lsr „Srsiusr Leitung")
Prag,  24 . Juni.

i Drei Jagdmaschinender tschechischen Luftwaffe, die
am Donnerstagnachmittag über der Hauptstadt Prag

> Probeflüge ausführten , stürzten Plötzlich aus grober
Hohe ab. Der Katastrophe sind zwei Menschenlebenzum
Opfer gefallen.

^ Die drei Flugzeuge bildeten eine Dreierkette. Der
Pilot der in der Mitte fliegenden Maschinewollte einen
Looping fliegen und berührte dabei die Flügel der
beiden neben ihm fliegenden Maschinen. Die Flug¬
zeuge verloren das Gleichgewichtund stürzten ab. Die
mittlere Maschine ging sofort in Flammen auf. Der
Piloh konnte nur noch als Leiche geborgen werden. Die
beiden anderen Maschinen wurden beim Aufschlagenauf
dem Boden vollständig zertrümmert . Den Piloten ge¬
lang es, mit dem Fallschirm abzuspringen, jedoch öffnete
sich in dem einen Fall der Fallschirm nicht. Während
der eine Flugzeugführer auf das Stratzenpflaster auf¬
schlug und sofort tot war , konnte sich der andere retten.

so Memellünder verkästet
Königsberg, 24. Juni.

Ein bedauerlicher Zwischenfall ereignete sich, als das
Motorschiff„Preußen " des Teedienstes Ostpreußen am
20. Juni abends fahrplanmäßig den Memoler Hafen
anlief. Die Ankunft des schmucken deutschen Schiffes
hatte bei dem schönen Sommerwettex wie üblich eine
große Zahl schaulustiger Msmelländer an den Hafen
gelockt, 'die ihrer Freude durch Zurufe und das Abfingen
von vaterländischen Liedern Ausdruck gaben. Als die
Menge nach dem Wiederauslaufen des Schiffes sich zu
zerstreuenbegann, erschiendie litauische politischePoli¬
zei uNd nahm aus der Menge heraus zahlreich« Ver¬
haftungen vor. Die Zahl der verhafteten Memelländer
wird auf etwa 50 geschätzt.

Jüdische Brunnenvergifter
Presselügen über den Reichsführer

Berlin , 24. Juni.
Eine sattsam bekannte, gewisse Auslandspresse bringt

in den letzten Tagen HetzarMel über einen angeblich
vom 'Reichsführer U und Chef der deutschen Polizei
erstatteten abträglichen Bericht über die faschistischen
Verhältnisse in Italien , übler den Dnce insbesondere
und über das Verhältnis der deutschenzur italienischen
Polizei, um schließlichzu behaupten, daß die deutsche
Polizei einen Führunasanspruch gegenüber der italie¬
nischen erheben will.( !)

Daß alle diese Ansichtenoder Urteile, die dem Reichs¬
führer ii in den Mund gelegt werden, in das Kapitel
der Lügenagi tation  gehören und daß ein solcher
Berichtüberhaupt nicht existiert, bedarf keiner weiteren
Darlegung. Was insbesondere die unübertreff¬
liche Organisation der italienischen Po¬
lizei  anlangt , die sich besonders in den Tagen des
Besuches des Führers so ausgezeichnet und vorbildlich
bewähr? hat , so weiß jeder, welchen hervorragenden
Rang gerade die italienische Polizei unter den Polizeien
der Welt einnimmt.

Torio,  24. Juni.
An zahlreichen Plätzen Tokios erschienen am Don¬

nerstag Riesenplakate mit Aufrufen, die das gesamte
Volk für den Abwehrkampf gegenüber Sowjetrußland
vorbereiten sollen. Die Aufrufe hatten Ueberschristen
wie „Macht euch gefaßt aus den unvermeidlichen Krieg
mit dem kampslüsternen Sowjetrußland !" und „Bildet
Massenbewegungen zur Abwehr und Bestrafung der
Sowjets !".

Weiter wurde ausgeführt , daß ohne die Vernichtung
der Sowjets die erfolgreicheDurchführung des Krieges
in China in Frage gestellt sei. Die Sowjets seien nicht
nur der Feind der Welt, sondern insbesondere auch der
Feind des japanischen Volles.

Die Plakate waren gezeichnetmit den Ueberschristen
„Nationale Massenpartei Japans " und „Japanische
Reichsgründnngspartei. "

Sicherung des Nachschubs
Verschärfte Kontrolle der japanischen Kriegswirtschaft

Tokio, 24, Juni.
Die japanische Regierung hat neue kriegswirtschaft¬

lich« Maßnahmen bekanntgegeben, die notwendig ge¬
worden seien, um den verlängerten LhinaeKonflrkt
wirksam zu Ende zu führen. Die Regierung betont, daß
die Zahl der mobilisierten Truppen bisher in Japans
Geschichte einzig dastehe und deshalb Sondermaßnahmen
Notwendig seien zur Ergänzung des Kriegsmaterials . Es

Me oberitalienistke Presto zur
Boebbels-Nede

Mailand,  24 . Juni.
Die Sonnwendrede des Reichspropagandaministers

Dr. Goebbels  hat in der oberitalienischen Presse
lebhaften Widerhall gefunden. Die Blätter heben unter
den bedeutsamen außenpolitischenErklärungen des Mi¬
nisters als bemerkenswerteste Erklärung die erneute
Betonung des deutschenFriedenswillens hervor.

Der „Carriere della sera" befaßt sich mit den pro¬
grammatischen Darlegungen der Einstellung des deut¬
schen Volkes zum Judentum und stellt fest, daß der
Abwehrkampfdes deutschen Volkes in den letzten Tagen,
vor allem in Berlin , stärkere Formen angenommen
hatte . Das Blatt unterstreicht die Tatsache,̂daß die Zu¬
wanderung von Juden nach der Reichshauptstadt ver¬
schiedentlich Reaktionen ausgelöst habe, die von der
ausländischen Presse mit den üblichen gegen Deutsch¬
land gerichteten Tendenzen verzeichnetworden seien.

Ivdesstrafe für stutoröuber!
Berlin,  24 . Juni.

Im Reichsgesctzblattist heute ein Gesetz gegen Straßen¬
raub mittels Autofallen vom 22. Juni 1938 verkündet
worden. Nach diesem Gesetz wird mit rückwirkender
Kraft mit dem Tode bestraft, wer in räuberischer Ab¬
sicht eine Autofalle stellt. Die neue Strasvorschrift ist
aus dem Entwurf eines DeutschenStrafgesetzbuches, der
dem Reichskabinett seit einiger Zeit zur Verabschiedung
vorliegt, entnommen, und vorweg in Kraft gesetzt wor¬
den, um deutlich zum Ausdruck zu bringen, daß das
Dritte Reich gegen Antobanditen vom Schlage der
Bruder Götze mit der vollen Schärfe des Gesetzesein¬
zuschreiten gewillt ist.

ist eine verschärfte Kontrolle der gesamten Kriegs¬
wirtschaft Japans vorgesehen.

Die verschärfte Kontrolle wird sich aus die Einsuhr
und Verteilung der lebenswichtigen Rohstoffe erstrecken.
Dabei wird unter Berücksichtigungder Aufrechterhal¬
tung des Preisstandes den kriegswichtigenund für die
Wiederausfuhr bestimmten Materialien der Vorrang
gegeben werden. Die Einfuhr nicht lebenswichtiger
Rohstoffe wird energisch gedrosselt werden. Zur rei¬
bungslosen Durchführung der Rohstoffverteilung wird
das Eenossenschastssystemweiter ausgebaut werden.

Japan bleibt konsequent
Mit Tschiangkaischek wird nicht verhandelt!

Tokio, 24. Juni.
Die bedeutende japanische Zeitung „Tokio Asahi

Schimbun" meldet, daß nach dem Abschlußder Bespre¬
chungen des engeren Ministerrates , der aus Minister¬
präsidenten Fürst Konoe, Fiimwzmi trister Jkeda, Außen¬
minister General llgaki, Kriegsminister General Jta-
gaki und Marineminister Ponai besteht, die Einbe¬
rufung einer neuen Konferenz  unter dem Vorsitz
des Kaisers erwartet werde. Die Regierung werde ihre
grundsätzlicheHaltung gegenüber China, die in der
klaren Feststellung wurzele, „mit dem Regime
Tschiangkaischeks nicht zu verhandeln" noch einmal be¬
tonen.

kunÄ uin MsWsIl
Die neuen Lernschsender vollendet

rst.  Magdeburg , 23. Juni.
Die Türme der beiden zukünftigen deutschen Fernsehsender

aus dem Brocken und dem Feldberg sind jetzt baulich voll¬
endet . Sie wurden in ihrer äußeren Mächtigkeit zu Wahr¬
zeichen der beiden Berge und grüßen nun seit Wochen mit
ihrer Höhe von über 13 Stockwerken weit in die Ebene . Im
Innern der Sendctürmc und der anschließenden Bauten ist
in diesen Tagen mit dem Bau der technischen Einrichtungen
begonnen worden . Der öffentliche Sendcbetrieb dieser beiden
Stationen wird in diesem Jahre aber noch nicht aufgenom¬
men werden , da der Einbau der technischen Einrichtungen
und die anschließenden notwendigen Vcrsuchsscndungen noch
viele Monate in Anspruch nehmen . Die beiden Tender werden
etwa 188 Kilometer weit im künftigen Fernsehempfänger gut
empfangen werden können . Auf diese Weise sind eine ganze
Reihe deutscher Gaue , die im Schatten des Brocken und des
Feldbergcs liegen , an dem unmittelbaren Empfang beteiligt.

Kein Schiff durch die„Steinerne Drücke"
b . München , 23. Juni.

Durch den Ausbau der Rhein -Main -Donau -Eroßschisfahrts-
ftraße war die Frage akut geworden , ob die Steinerne
Brücke von Negensburg , jenes unvergleichliche Denkmal mit¬
telalterlicher deutscher Baukunst , bei einer Ticserlegung des
Dvnaübcttcs erhalten werden kann . Glücklicherweise ist die
Entscheidung nun in anderer Richtung gefallen . Die
Steinerne Brücke wird durch einen großzügig geführten Ka¬
nal umgangen , dessen Bett in 2,5 Kilometer Länge gelegt
wird.

Nur noch zu§uß auf den Zirler Berg
k . München , 23. Juni.

Einer der gefährlichsten und wegen seines starken Eefälles
auch berüchtigsten Berge Tirols ist der sogenannte Zirler
Berg , wenige Kilometer -vor Innsbruck . Nachdem sich hier
schon mehrere schwere Omnibusunglücke ereignet haben , wurde
nunmehr verfügt , daß alle Insassen in Zukunft die steilste
Strecke des Berges zu Fuß zurücklegen müssen, so daß die
schweren Wagen das gefährlichste Stück leer fahren und
dadurch von den Fahrern eine große Verantwortung ge¬
nommen ist. Da die genannte Strecke landschaftlich außer¬
ordentlich reizvoll ist und einen prachtvollen Blick auf Inns¬
bruck bietet , ist das Opfer nicht besonders schwer, sondern
dürfte von den meisten Fahrgäften sogar als eine kleine Ab¬
wechslung der Fahrt gerne in Kauf genommen . werden.

Kleiner„fldler" neben Vampfkoloß
ks . Braunschwcig , 23. Juni.

In der Zeit vom 1S. August bis zum 4. September ver¬
anstaltet das Braunschweigische Staatsministcrium auf dem
SA .-Felb in Vraunschweig eine große Ausstellung „160 Jahre
Staatsbahn ", die mit einer Schau „Land zwischen Harz und
Heide" verbunden ist. Neben vielen anderen seltenen Doku¬
menten wird auch der Vertrag , der den Bau der Bahn
in die Wege leitete , zum erstenmal der Oeffentlichkeit zu¬
gänglich gemacht. Außerdem sieht man eine der ältesten Loko¬
motiven , den kleinen „Adler " der alten Bahn Nürnberg aus¬
gestellt neben dem Dampfkolotz der modernsten Lokomotive,
die die deutsche Reichsbahn besitzt, lieber die wichtigsten Punkte
des entstehenden Industriezentrums im Raum zwischen Harz
und Heide werden Modelle , Pläne und Fotos berichten.

Niesen-flutobalinbriicke bei Wien
lä . Wien , 23. Junk.

Nachdem jetzt die Vorarbeiten für den Entwurf der Reichs¬
autobahnstrecke nach Wien abgeschlossen sind , wurde das
erste Teilstück zwischen der Ortschaft Neulcngbach an der
Westbahnstrocke und Wien abgesteckt. Die Strecke wird von
Neulengbach über Altlengbach durch den Wiener Wald , dem
bisher nur wenig erschlossenen Ausflugsgebict , in der Ge¬
gend der berühmten Zisterzienser -Abtei Heiligenkrcuz über den
Sattel von Hochroterd in das Wildbahngebiet geführt . Hier
mündet die Strecke ein in ein sogenanntes Kleeblatt , das
die Verbindung mit der Reichsautobahnstrccke WtenT- tZraz
herstellt . Der Autofahrer kann also von Neulcngbach ab¬
zweigend nach Graz weiterfahren , ohne Wien berühren zu
müssen. Das größte Bauwerk der Autobahn im Wiener Wald
wird eine riesige Brücke bei Heiligenkreuz sein , die in
70 Meter Höhe über den Talgrund führt und der Mangfall-
brücke aus der Strecke München —Salzburg sehr ähneln wird,
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Me „informativen" Besprechungen
Tschechische Minister machen Schwierigkeiten

(lliASvsp Orelltbsrickk äsr „Lrsinsr Leitung " )

Prag , 24. Juni.
Zwischender Sudetendeutschen Partei  und

einem sich aus mehreren Köpfen zusammensetzenden
K a b in e t ts au s schu ß, dem auch der Ministerpräsi¬
dent Hodza  angehört , fänden während des ganzen
Donnerstags Verhandlungen statt. Obwohl über das
Ergebnis , dieser Besprechungen nichts bekannt wurde,
wird angenommen, daß der Gegenstand der Verhand¬
lungen das von der SudetendeutschenPartei vor einiger
Zeit eingebrachteMemorandum war.

In gut unterrichteten Kreisen verlautet , daß die su-
detendeutfcheDelegation auf Anerkennung der bekann¬
ten Forderungen bestanden habe. Die Besprechungen
hätten sich ziemlich schwierig gestaltet, da verschiedene
Minister dem sudetendeutschenStandpunkt nicht das ge¬
ringste Entgegenkommen gezeigt hätten.

Bestellte Nadauszenen im Unterhaus
wüste Pöbeleien gegen tstamberlain/ tlogd Seorge als Kriegsketzer angeprangert

London, 24. Juni.
Die von der Labour -Opposition erzwungene Ilnter-

hausaussprache über die letzte Versenkung britischer
Schiffe wurde am Donnerstag vom Oppositionsvor¬
sitzenden Attlee  eröffnet , der in der üblichen Weise
gegen das nationale Spanien scharf machte und auch
vor dreisten Verdächtigungen Deutschlands und Italiens
nicht zurückschreckte. Seine naiven Vorschläge wurden
von den Konservativen mit Hohngelächter quittiert,
was Attlee zu heftigen Zornesausbrüchen veranlaßte.

Chamberlain  bedauerte die Erregung , die auf
der Seite der Opposition herrschte, weil diese es ver¬
hindere, daß die Stimme der Vernunft gehört wird.
Die Opposition habe sich ständig gegen das Nichtein-
mischungsabkommengewandt.

Attlee erklärte, daß dies nicht wahr sei, woraus sich
erneut Gelächter bei den Regierungsparteien erhob.
Es entstand ein wilder Lärm. An drei verschiedenen
Stellen des Hauses erhoben sich auf den Zuschauer¬
bänken junge Leute, die wüste Beschuldigungen gegen
Chamberlain in den Saal brüllten . Die Ruhestörer
wurden schließlich von den Saalbeamten gewaltsam ent¬
fernt. Einer von ihnen, der um sich schlug, mutzt̂ von
vier Beamten hinausgetragen werden (!). Die « zerre
gab zu einer scharfenAuseinandersetzung im Unterhaus
Anlaß, wobei die Konservativen der Labourparty vor¬
warfen, daß sie diese Szene bestellt hätte.

Chamberlain konnte hierauf seine Rede fortsetzen. Er
erklärte, daß die britische Haltung ,nicht auf einseitige
Stellungnahme für die eine oder andere Seite rn
Spanien durchzuführen sei. Deswegen müsse an der
Nichteinmischungfestgehalten werden. ^

Lloyd George machte dann den ungeheuerlichen Vor¬
schlag, daß Mallorca blockiert und mit Bomben belegt
werden solle. ( !) Chamberlain erwiderte ihm, daß das
nicht die Politik Großbritanniens sei, und rief aus:
„2n seinem 78. Lebensjahr ist Lloyd George bereit,
das Land in einen Krieg zu stürzen! (Starker Verfall
auf den Regierungsbänken» Proteste der OppoAtron.1

Lloyd George widersprach heftig, worauf AamLer-
lain feststellte, daß Lloyd Georges Vorschlag der Weg
zum Beginn eines neuen europäischenKrieges str- Das

werde
sodann, „ - . „ , .
von den Behörden in Burgos verlangt.

pariser Besuch verschoben
London, 24. Juni.

Wie amtlich mitgeteilt wird, ist der ursprünglich für
den 26. Juni in Aussicht genommene Besuch des
englischen Königspaares in Paris  auf den
19. bis 22. Juli verschobenworden. Infolgedessen ist
auch die geplante Enthüllung des Kriegerdenkmals für
die Australier in Villers -Vretonnsux auf den 22. Juli
verlegt worden. Die Verschiebungdes Besuches ist auf
den ^ 'vd der Mutter der Königin zurückzuführen.

ratsiichUch Srenzschließung?
„Journal " meldet: Anweisung an die französischen

Pyrenäen -Erenzposten7
Paris,  24 . Juni.

Wie „Journal " aus Perpigmm meldet, soll das fran¬
zösische Augenministerium am Mittwochmorgen den
Zoll- und Polizeiposten an der Pyrenäengrenze die
strikte Anweisung erteilt haben, keine Waren, die auf
der vom NichteinmischungsausschußaufgesetztenListe
verzeichnet seien, nach Spanien zurückzulassen. Die
Grenze bleibe für den übrigen Frachtverkohr, so ins¬
besondere für die Lebensmittel- und für die Benzin-
einfuhr, offen. Irgendwelche Zwischenfiille hätten sich
bisher an der Grenze nicht ergeben.

waffenstrom über Sie Pyrenäen
Rom, 24. Juni.

Die ununterbrochene französische Hilfeleistung für die
Bolschewistenwird durch das Mittagsblatt des „Gior-
nale d'Jtalia " durch neue Zahlen erhärtet . Das Blatt
bringt in großer Aufmachungeinen Bericht seines Ver¬
treters aus Saragossa, der eine eindrucksvolle Bilanz
der französischen Lieferungen gibt.

Ueber die französischenGrenzstationen sei den Roten
allein im Monat Mai folgende nachweisbare Hilfe zu¬
teil geworden: 1800 Mann , darunter 130 Techniker, 280
Lastwagen, 280 Chassis, 80 Personenkraftwagen, 20 Ge¬
schütze, 25 Tanks, 100 Tonnen Material für Panzer¬
wagen, 358 Tonne» Gewehre und Maschinengewehre,
4 Flugzeuge und 358 Tonnen Flugzeugmotoren, wobei
in diesen Zahlen alles das nicht enthalten sei, was der
Beobachtung entgangen sei.

Paris wir- Kühler
Paris , 24. Juni.

NaOem die Pariser Presse am Mittwoch nach der
eisten prinzipiellen Einigrrng im Londoner Nrchtern-
rnrschungscrussch'uß großen Optimismus an den Tag ge¬
legt hatte, ist die Begeisterung am Donnerstag wieder
etwas abgeflaut. Man ist sich klar darüber , daß zunächst
die Zustimmung Barcelonas und Salamancas zum Lon¬
doner Plan notwendig fei, um an seine Ausführung
denkenzu können.

Me englische Königinmutterf
London,  24. Juni.

Die Mutter der englische» Königin, Counteß of
Strathmore ist am Donnerstagmorgen um 2 Uhr «n
Alter von 76 Jahren in London an einem Herzleiden
gestorben.

gnda in Irancos Besitz!
Salamanca,  24 . Juni.

Der nationalspanische Heeresbericht meldet, daß die
Nationalen bei ihrem weiteren Vormarsch an der Ca-
stellon-Front wichtige Bergstellen eingenommen und die
Orte Ribesalbes und Onda,  einen wichtigen
Knotenpunkt, besetzt haben. Trotz hartnäckigen Wider¬
standes des Feindes drangen sie sogar noch über diese
Linie hinaus vor. Die Eroberung von Onda stellt einen
großen Fortschritt sür die Nationalen dar ; sie find nun¬
mehr nur noch 24 Kilometer von der sür die Bolsche¬
wisten außerordentlich wichtigen Straßen - und Eisen¬
bahnverbindung zwischen Teruel und Sagunt entfernt.

Der Rcichssportsührer in Italien . Rcichssportsührer von
Tschammer und Osten traf nrit dem Flugzeug in Venedig ein,
wo er von den Vertretern der Behörden willkommen geheißen
wurde . Er setzt am. Donnerstag seine Fahrt nach Rom fort.

Lockerung der Brenzsperre
Gablonz, 24. Juni.

Die am 21. Mai getroffenen militärischen Absperr-
maßnahmen im Riesengebirge wurden aufgehoben, und
das westlicheRiesengebirge ist nunmehr endlich wieder
zugänglich. Die Staatsstraße Neuwelt—Jakobsthal da¬
gegen ist für Fahrzeuge noch gesperrt. Auch im Jser-
gebirge werden die Absperrungen aufgehoben. Man
wird länge Zeit brauchen, um den durch diese Maß¬
nahmen entstandenen wirtschaftlichenSchaden nur halb¬
wegs aufzuholen.

Die Polizeidirektion in Gablonz hat unter Bezug¬
nahme auf das Staatsoeeteidigungsgefetz die Durchfüh¬
rung der Jagd in den Gemeinden des Bezirks Gablonz
verböten. ( !)

Licht in dunkle Vaklmache
Einspruch gegen die Preßburger Wahlschiebungen

Prag, ,24. Juni.
Am Dienstag wurde ein von 120 Wählern unter¬

schriebener Einspruch gegen die Durchführung der
Preßburger Gemeindewählen überreicht. Unter den 126
Einsprüchen der 126 Mitglieder der Karpaten¬
deutschen Partei  befinden sich auch die der acht
neugewählten magyarischen  Gemeindevertveter
Preßburgs.

Der Einspruch stützt sich aus die schon bekannten
widerrechtlichenAusgaben von Wcchlausw eisen an Per¬
sonen, die bereit waren , mittels dieses unrechtmäßigen
Wahlwusweises ihre Stimme auf die Liste der tschecho¬
slowakischen Einheitspartei abzugeben.

558-Jahrfcicr der Universität Köln . Die Feierlichkeiten
anläßlich des 550jährigen Bestehens der Kölner Universität
wurden am Donnerstagmittag mit einer Gedenkstunde der
Studentenschaft am Ehrenmal für die im Weltkriege ge¬
fallenen Studenten eröffnet . Der Rektor und der Studenten¬
führer legten Kränze am Ehrenmal nieder.

Einweihung eines Coubertin -Denkmals in Baden -Baden.
Der Donnerstagnachmittag gestaltete sich im Verlaus des
Zweiten Deutsch-Französischen Kongresses zu einer pietät¬
vollen Gedenkfeier sür den verstorbenen Erneuerer der
Olympischen Spiele , Pierre de Coubertin . Im Austrage des
Reichssportsührers übergab Dr . Diem das von dem Berliner
Bildhauer Gutwillingor geschaffene Denkmal in die Obhut
der Stadt.

Kranzniederlegung am Ehrenmal . Der als Gast des Neichs-
justizministers Dr . Eüotner in Berlin weilende General¬
direktor der italieni -hen Ttvcifvollzugsvevwaltlmg , Präsident
Exz. Giovanni Novelli,  legte am Donnerstag am Ehren¬
mal einen Kranz nieder.

Französisches Lchrgeschwader . Der Atnniralstabschef der fran¬
zösischen Marine , Vizeadmiral Darlan , hat die Zusammen¬
stellung eines neuen französischen Geschwaders beschloßen.
Das Geschwader, das in erster Linie Jnstrnktionszweckcn
dienen soll, wird unter dem Kommando . Vizeadmirals Devin
stehen.

Deutsch-italienische Jndustrrebesprechungen . Die Arbeits¬
tagung der Delegation der Confederazione Fascista degli Jn-
dustriali und der Reichsgruppe Industrie begann am Mitt¬
woch in Münche n.

Der Ehes der Königlich -Bulgarischen Luftwaffe , Oberst
Boidess,  ist von dem Reichsminister der Luftfahrt und
Oberbefehlshaber der Luftwaffe , Generalfeldmarschall Tö¬
rin g , zu einem Aufenthalt in Deutschland eingeladen
worden . Oberst Boidefs wird in den nächsten Tagen ver¬
schiedene Einrichtungen der Luftwaffe und der Luftfahrt¬
industrie besuchen.

Rücktritt der internationalen Sandschak -Kommission . Mel¬
dungen aus Beirut zufolge soll die internationale Sandschak-
Kommission ihren Rücktritt erklärt haben , weil sie die Vor¬
hänge im Tandschak nicht länger mit chrcm Namen decken
wolle . Eine Bestätigung dieser Meldung aus dem Sandschak
und aus Damaskus liegt noch nicht vor.

Juden dürfen nicht ins Vberallgäu
sckü . Augsburg , 23. Juni.

Sämtliche Bürgermeister der Frsmdenvevkehrsgemeinden des
Oberallgäus sowie des kleinen Walscrtales haben unter leb¬
hafter Zustimmung der Bevölkerung den Beschluß gefaßt,
durch entsprechende Maßnahmen die Ausnahme von Juden
künftig restlos zu unterbinden . Diese «Älbsthilse ist nötig
geworden , weil die Juden bekanntlich die landschaftlich
schönsten Gegenden während der Ferienzeit am stärksten über¬
schwemmt hatten.

Lrpreffermettzoden des.Konfektionskönigs'
rll . Wien , 23. Juni.

In diesen Tagen beginnt der Prozeß gegen den Direktor
des berüchtigten Wiener Warenhauses Krupnik , der die skan¬
dalösen Zustände in diesem Lemeschindebetrieb enthüllen
wird . Der jüdische Besitzer des Modepalais , Julius Krupnik,
und seine Frau , die selbstverständlich nach dem Umbruch in
Oesterreich sofort geflüchtet sind, bedienten sich unglaublicher
Methoden , um die Heimarbeiter , die sür das Haus tätig
waren , um ihren wohlvevdienten Lohn zu betrügen . Nachdem
bereits vor zwei Jahren Krupnik aus Betreiben der Kleider-
machorzunst bestraft worden war , weil er die gesetzlichen
Mindestlöhne nicht einhielt , klügelte sich der Jude ein ge¬
schicktes System aus , um unbeanstandet seine Arbeiter weiter¬
hin ausnutzen zu können : er ließ ihnen zwar die Mindest¬
löhne auszahlen , er verlangte dann über die Rückzahlung der
Halste der Beträge und bedrohte alle, die sich dagegen wei¬
gerten , mit dem Entzug weiterer Aufträge.

Helfershelfer beb diesen Erpressungen war der Schwager
Krupniks , Jsidor Tausend , der in dem Warenhaus als Di¬
rektor fungierte . Mit seiner Hilfe hat Julius Krupnik die
Heimarbeiter um rund 100 000 Schilling betrogen , die in
seine Kasse zurückflössen. Tausend behauptete bei seiner Ver¬
nehmung , daß die Heimarbeiter nicht gekürzt worden seien,
sondern daß sein Schwager aus diese Weise nur seine Privat¬
ausgaben verschleiert habe — ein echt jüdischer Dreh , der
ihm vor Gericht nichts nutzen wird.

Bangstermettzoden nun auch in England
London , 23. Juni.

Amerikanisches Gangstertum scheint jetzt auch in England
Nachahmung zu finden . Wie die Londoner Abendblätter teil¬
weise in großer Aufmachung melden , hat die Gräsin Haug-
witz-Reventlow , die Tochter des bekannten amerikanischen
Millionärs Hutton , in London einen Drohbrief erhalten , daß
ihr zweijähriger Sohn zum Zwecke der Erpressung entführt
werden soll. Das Haus des Ehepaares Haugwitz -Reventlow
in der Nähe des Regent -Parks in London ist den ganzen
Tag über scharf bewacht.

' Fünf Tote bei einem flutounfail
London , 23. Juni.

In Doncaster in der Grafschaft Yvrkfhire stieß ein Per¬
sonenkraftwagen , der mit fünf Männern besetzt war , die ein
Rennen besuchen wollten , mit einem schweren Lastlvagen zu¬
sammen . Der Pevs . nenwagon übevschlug sich und prallte über
einen zweiten Lastivagen hinweg aus das Pflaster . Die fünf
Insassen wurden getötet.

Furüffbares lerronegiment in kentuckg
Rcwhork,  23 . Juni.

Vor dem Schwurgericht des Städtchens London
(Kentuckh) läuft zur Zeit ein Prozeß , der ein graucnhastes
Bild von der Rechtsunsicherheit im Bezirk Harlan enthüllt
und dessen Ausgang auch von lebenswichtiger Bedeutung sür
das Wohl und Wehe einer Bevölkerung von über 80 080 Men¬
schen ist. Die Anklage wirst 44 angeklagten Einzelpersonen
und 19 Mitangeklagten Bcrgwerksgesellschaften vor , durch ae-
vnssenlose Ausbeutung der Bergarbeiter und die daraus ent¬
standene grauenhafte Not und Unsicherheit im Lause der
letzten 12 Monate ein wahres Schreckenrcgiment ausgeübt zu
haben , dem eine nicht genau feststellbare , große Anzahl von
Personen zum Opfer gefallen ist. In Harlan wurden im
vergangenen Jahr bei einer Bevölkerung von rund 88 808
75 Mordfälle verbucht , während die Stadt R-Wyork mit über
sieben Millionen Einwohnern „nur " 61 Mordfälle auswies.
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MeÄerÄeKLlseke kurrÄseksu
TNar Peter Natljo vor dem Schwurgericht

Die Blumen der Tänzerin ermittelten den Mörder und 70 fachen kinbrecher
Verben, 23. Juni.

Am Donnerstag hat sich der Schwerverbrecher Max
Peter Natho vor dem Schwurgericht in Verden wegen
Mordes und etwa 73 schwerer Diebstähle zu verant¬
worten . Nicht nur in fast allen deutschen Gauen führte
der Angeklagte seine Raubzüge aus , gelegentlich ver¬
legte er sein „Arbeitsgebiet " auch in die Niederlande.
Natho steht im Alter von 32 Jahren und ist in
Bernburg an der Saale geboren. Aus ehrenwerter
Familie stammend, erwachte in ihm schon früh die Ver-
brechernatur , denn schon in früher Jugend wurde er
wegen allerhand kleiner Diebstähle in Fürsorgeerziehung
gegeben. Er erlernte zwar einen Beruf , kam aber bald
mit dem Strafgesetzbuch in Berührung , als er 24 Jahre
alt war . Mit Hochstapeleien begann er seine Lauf¬
bahn - als „Diplom -„Gar-tenbauinspektor" und als
„Missionar" schlich er durch die Lande, überall nach
Diebstählen ausschauend. 2n Berlin , in der Provinz
Brandenburg , in Süddeutschland, in Thüringen , in
Norddeutschland, in Bremen , Osnabrück , Ol¬
denburg , Leer und Delmenhorst  gab er Gast¬
rollen. 73 Diebstähle stehen unter Anklage; 133 Dieb-
stähle legt man ihm zur Last. Sein verbrecherisches
Treiben konnte so lange unentdeckt bleiben, weit er
seine Straftaten immer allein ausführte . Von einem
Ort zum andern zog der Gewohnheitsverbrecher harm¬
los ; bei Wegelang nahm er dann Fahrräder und
fuhr damit durch die Lande. In Halle verbüßte er bis
November 1936 eine zweijährige Gefängnisstrafe wegen
Diebstahls . Sofort nahm er seine Verb-reche-rl-aufbah-n
wieder auf.

In der Nacht des 31. März 1937 verübte Natho in
dem Dorfe Barrien  in dem Kreise Grafschaft Hoya
14 Einbrüche. Zuletzt kam er in das Haus des Bauern
Heinrich Wehrcnberg . Dieser erwachte durch verdächtige
Geräusche im Haufe. Auf der Diele des Bauernhaufes
stand Wehrenberg dem Einbrecher Natho gegenüber,
der sofort aus einer Pistole das Feuer auf den Bauern
eröffnete. Ein Herzschuß hatte tödliche Wirkung. Der
Mord erregte in dem rein ländlichen Gebiet größte
Aufregung, noch dazu, wo über die Persönlichkeit des
Mörders völliges Dunkel herrschte. -

Natho war nach der Mordnacht über die holländische
Grenze geflüchtet. Nur der engen Zusammenarbeit
zwischender deutschen und der niederländischen Polizei
ist es zu danken, daß der Verbrecher schließlich gefaßt
werden konnte. Die Bremer Kriminalpolizei war auf
einen verdächtigen Mann namens Ziegler aufmerksam
geworden. Die Ermittlungen führten weiter dazu,, daß
dieser Freundinnen hatte , u. a. eine Tänzerin aus
einem Bremer Nachtlokal. Dieser Ziegler stand in dem
Ruf eines sehr freigebigen Kavaliers . Die Suche
nach der Tänzerin führte zu der Feststellung, daß diese
Bremen bereits verlassen hatte . In ihrer Wohnung in

Bremen fand man einen Blumenstrauß , an dem eine
Visitenkarte angeheftet war , die die Aufschrift Max
Peter Natho trug . Inzwischen war bekanntgeworden,
daß die holländische Polizei den Ziegler gleichfalls
suchte. Dieser Ziegler war mehrfach über die deutsche
Grenze gekommen und hatte in den Niederlanden eine
ganze Reihe von Einbruchsdiebstählen verübt . Es ge¬
lang dann auch, Ziegler alias Natho in einem dunklen
Quartier in der holländischen Stadt Groningen zu er¬
mitteln . Die Haussuchung führte zur Auffindung eines
Diebeslagers : aber auch Pistolen und eine größere
Menge Munition wurden entdeckt. 43 Einbrüche in
Deutschland und weitere 26 in Deutschland gab Natho
sofort zu, die er seit März 1937 ausgeführt haben wollte.
An der Mordtat in Barrien wollte er zunächst nur
beteiligt gewesen sein, gab aber schließlich zu, daß er
den Bauern Wehrenberg bei einem Einbruchsversuch
erschossenhübe. Er gab weiter zu, in Deutschland
73 Einbrüche verübt zu haben. In Holland erhielt er
wegen der dort ausgeführten Räubereien eine mehr¬
jährige Zuchthausstrafe.

Naturgemäß machte sich für den Prozeß das größte
Interesse bemerkbar, da der Angeklagte lange Zeit der
SchreckenNisdersachsens gewesen ist. Den Vorsitz führt
Lawdgerichtsdirektor Echte , Vertreter der Anklage ist
Staatsstnwalt Landwehr.  Als Offizialverteidiger
steht dem Angeklagten Rechtsanwwlt Böning -Verden
zur Seite . Das Strafregister des Angeklagten verzeich¬
net außer bereits in Deutschland abgebüßten Strafen
eine Strafe von vier Jahren Zuchthaus , die ein hol¬
ländisches Gericht ausgesprochen hatte . Diese Strafe ist
noch nicht verbüßt . Die holländische Regierung lieferte
Natho zur Aburteilung nach Deutschland aus . Nach der
Aburteilung wird der Verbrecher wieder nach Holland
transportiert , damit die dort verübten Diebstähle ihre
Sühne finden. >

In her Verhandlung gab Natho bereitwillig auf
alle Fragen Auskunft , die mit den Straftaten in Be¬
rührung stehen, dagegen verweigerte er über sein
früheres Leben jöde Angabe. In den Schilderungen des
Verbrechers trat auch ein „Großer Unbekannter " auf,
den er im Gefängnis ' kennengelernt und von dem er
auch Waffen erhalten haben will . Aus der Beweisauf¬
nahme ging hervor , daß Natho seine Einbrüche mit der
größten Ruhe und Dreistigkeit durchgeführt hat.

In der Nachmittagssitzung wurden verschiedene Zeu¬
gen vernommen, darunter einige aus dem Hause in
Barrien im Kreise Grafschaft Hoya, wo Natho bei
einem nächtlichen Einbruch den Bauern Wehrenberg er¬
schossen hatte . Auf Antrag des Staatsanwaltes beschloß
das Gericht, am Freitag am Ort des Mordes einen
Lokaltermin abzuhalten . — Das Urteil wird in den
Nachmittagsstunden des Freitag zu erwarten sein.

Velinen Iiorst
3. Kreistag vom 1. bis 3. Juli . Am 2. und 3. Juli

werden sich in Delmenhorst Tausende von Volksge¬
nossen aus dem ganzen Kreisgebiet versammeln, um
«in Treubekenntnis zum Führer , zu seiner Idee und
seinem Werk abzulegen. Das endgültige Programm
für diese Festtage liegt jetzt vor.' Am 1. IM findet
die Kulturtagung im Schlltzenihofstatt . Der 2. Juli
bringt die Eröffnung der Kunst- und Jndustrieschäu
„Heimat am Werk" und des Bann - und Untergau-
Sportfestes der HJ . Am Abend wird die große Fest-
kundgebung auf dem Adolf-Hitler -Platz abgehalten . Der
Hauptkundgebungstag , der 3. Juli , beginnt mit einem
großes Wecken. Danach wird das Banmfportfest hier
HJ . fortgesetzt. Nach dem Appell der Nürnbergfahrer
und der Ehrung der Sieger im Reichsbernfswettkampf
und den Siegern der sportlichen Wettkämpfe, treten
am Nachmittag sämtliche Formationen im Stadion zum
Appell an. Hier wird der Gauleiter  die Front der
angetretenen Einheiten abschreiten, die dann aus dem
Adolf-Hitler -sPl-atz an ihm vorbeimarschieren werden.
Dann beginnt die große Feierstunde auf diesem Platz,
an der 3633 Sänger und 1S3 Musiker teilnehmen . Hier
wird Gauleiter Carl Röver  seinen Appell an die
Bevölkerung des Kreises Delmsmhorst/Oldenbnrg-Land
richten. Ausklingen wird dieser festliche Tag mit einem
Treffen der Alten Kämpfer im Dietrich-Eckart-Haus . —
Auf dem Schützenhof hatten sich zur Sonnenwendfeier
die Formationen der Bewegung versammelt. Nach
einem Feuerspruch hielt Stammführer Becker die Feuer-
rede und übergab dann einen brennenden Kie-fer-n-
pfahl dem sf-Oberscharführer Hendrich. Mit der Führer¬
ehrung und den NationalhymMn wurde die erhebende
Feier beendet. — Am Dienstagabend wurde die Feue-r-
löschpolizeiDelmenhorst telefonisch zu einem Brand nach
der Lramerstraße gerufen . Große schwarze Rauchwolken
zeigten den Weg. In den Er -oßgar-a-gen der Firma Wwl-
femann, gleichzeitig auch Vertriebsstelle für Oele und
Fette , hatten sich bei der Erwärmung von Fett ent¬
standen« Gase entzündet und konnten trotz Benutzung
von Handlüschgeräten nicht eingedämmt werden. Das
Feuer breitete sich schnell auf die dort lagernden Vor¬
räte aus . Bei dem Eintreffen des ersten Löschzuges
hatte sich das Feuer bereits durch eine Bodentucke zu
den oberen Räumen durchgearbeitet . Aber in wenigen
Minuten wurde der Brandherd mit Schaum abgedeckt

TIpI »us « i»
Ein tragischer Unfall , dem ein Menschenleben zum

Opfer fiel , ereignete sich hier . Die Eheleute L. waren
zum Bruch gefahren, um Futtergras zu holen. Während
der Mann mit dem Mähen beschäftigt war , stand die
Frau vor den Kühen, die vor den Wagen gespannt
waren , denn die Tiere waren der Hitze wegen ziemlich
unruhig , Plötzlich wurden die Tiere wild und gingen
durch. Sie rannten die Frau über , so daß der Wagen
über sie hinwegging . Die Unglücklichehat dabei schwere
innere Verletzungen erlitten und starb kurze Zeit nach
der Einlieferung in das Hemelinger Krankenhaus . (71

Verüen
Verdener Rundschau. Um die Verbundenheit der

Geschäftswelt mit den Bestrebungen Verdens als
Reiterstadt zu dokumentieren, hat der Rennverein zum
Eroßturnier einen Schaufenster-Wettbewerb ausge¬
schrieben, wobei drei wertvolle Ehrenpreise und
entsprechendeUrkunden zur Verteilung kommen. Bürger¬
meister Dr . Lang, Handelskammerpräsident Brandt,
Kaufmann Kübel und je ein Vertreter der Berufs¬
schulen und des Rennvereins bilden das Preisrichter¬
kollegium. Die Schaufenster sollen vom 25. Juni bis
9. Juli gezeigt werden. — Einen schönen Rennerfolg
konnte der Rennstall unseres Art .-Regt . 22 verzeichnen,
gewann doch Hauptmann Schmidtmanns Gräfin Mariza
in Hamburg am Eröffnungstag der Derby-Woche die
2. Abteilung des Eilbecker-Ausgleichs. (66

Drei Jahre Zuchthaus für einen Meineid . Der
27 Jahre alte Fritz Neugebauer aus Barmke bei Helm-
stedt hatte sich wegen eines Meineides vor dem Schwur¬
gericht zu verantworten . Der Angeklagte unterhielt mit
einem jungen Mädchen intime Beziehungen. Als der
Vater des Kindes angegeben wurde , bestritt dieser die
Vaterschaft, um nicht den Unterhalt des Kindes tragen
zu müssen. In dem Prozeß wegen der Zahlung der
Unterhaltungsgelder bestritt er unter seinem Eide, in
der fraglichen Zeit mit der Mündelmutter verkehrt zu
haben. Trotz erdrückender Schuldbeweise konnte er sich
nicht zu einem Geständnis entschließen.. Das Urteil
lautete auf drei Jahre Zuchthaus und drei Jahre
Ehrverlust , wobei sein hartnäckiges Leugnen erschwerend
ins Gewicht fiel.

LSneburs
Beginn des Leistungskampfes Ost-Hannover der deut¬

schen Betriebe . Am 6. Juli wird in Lüneburg mrt einer
Tagung der Arbeitskammer Osthannover der " ailtungs-
kämpf der deutschenBetriebe 1938/39 im Eaugebret Ost-
Hannover eröffnet. Gauleiter Telschow wird den bei¬
den osthannoverfchen Betrieben , die in diesem r̂ayr
zu nationalsozialistischen Musterbetrieben erklärt wer¬
den. Urkunden überreichen. Anschließend wird- Dr . Schä¬
fer der Betriebsführer des Musterbetriebes Port -land-
Zementfabrik „Allemannia " Hoever das Wort ergreifen
und sodann Dr . Mahllitz Abteilungsleiter im „Amt
Uir Schönheit" über den Leiftungska-mp-f der deMch-m

Otternüork
Selbstmordversuch einer 12jährigen au/ Furcht vor

Strafe . Als ein Otterndorfer Handwerker mit seinem
Boot auf der Medem fuhr , sah er plötzlich in den
Fluten ein Mädchen treiben . Er fischte das Kind heraus
und brachte es ins Boot . Es handelte sich um eine
12jährioe Schülerin , die angab , daß sie sich in seK-st-
mörder-lscher Absicht in -die Medem gestürzt habe. Das
Mädchen hatte Geld vernascht und nun Furcht vor der
zu erwartenden Strafe.

vuokIrolL
Ein Pilz 1896 Gramm schwer. In der Buchenallee

beim Kundgebungsplatz Waldfrieden in der Nähe von
Buchholz fanden Kinder einen Steinpilz von 33 Zenti¬
meter Kopfdurchmesser und ein Gewicht von 1500
Gramm.

OIüenBurx
Freilichtoeranstaltungen der Gausilmstelle. Für den

kommenden Monat ist wieder eine ganze Reihe Frei-
licht-Filmvorfllhrungen der Gaufilmstelle Weser-Ems
vorgesehen. Diesmal steht der beliebte Reuter -Film
„Onkel Vräsig" auf dem Spielplan . Bis jetzt sind für
diese Veranstaltungen - die Orte Leer, Oldenburg,
Emden, Lingen und Benthejm bestimmt. Außerdem läuft
das übliche Programm der roten Tonfilmwagen mit
den Filmen „Der Mustergatte " in den Kreisen Anrich,
Ammerland , Norden, Leer, Friesland und Wesermarsch;
„Petermann ist dagegen" in den Kreisen Osnabrück-
Land, Melle-Wittlage , Versenbrück, Lingen , Ventheim,
Aschendorf-Hümmling , Meppen , Cloppenburg , Vechta,
Bremen , Wittmund und Oldenburg -Land sowie der
Film „Dahinten in der Heide" in den Kreisen Olden¬
burg -Land , Wesermarsch, Friesland , Leer, Wittmund,
Melle-Wittlage , Versenbrück, Osnabrück-Land, Meppen,
Bentheim und Lingen.

Opfer der Arbeit — Ehrenbürger der Nation . Aus
den drei Kreisen Wilhelmshaven , Friesland und Olden¬
burg fanden sich etwa 1599 Veteranen und Veteraninnen
der Arbeit in der Eauhauptstadt zusammen, um auf
Einladung der Eauwaltung Weser-Ems und der Kreis-
waltnng Oldenburg der Deutschen Arbeitsfront ein in
jeder Beziehung gelungenes Fest zu veranstalten . Be¬
sichtigung der Sehenswürdigkeiten der Stadt , gemein¬
sames Mittagessen und Kasseetrinken, um das sich die
Frauenschaft Oldenburg in vorbildlicher Weise bemüht
hatte , sowie ein unterhaltsamer Nachmittag , zu dem
sich das Musikkorps der Fliegerhorstkommandantur in
uneigennütziger Weise zur Verfügung stellte, boten den
Veteranen der Arbeit einen Freudentag , der ihnen be¬
stimmt noch lange in freundlicher Erinnerung bleiben
wird.

klarSsnSisa»
Sonnenwendfeier «. lleberall . schlugen in den letzten

Tagen die Flammen der Sonnenwendfeuer in den Orten
unseres Kreises zum nächtlichenHimmel. In Nordenham
traten die Formationen der HJ . auf dem Marktplatz
an. Nachher stellten sich die teilnehmende Jugend , die

und die Polizeibeamten im großen Rund um den
Holzstoß auf. 'Nach einigen Feuertänzen der Tanzgruppe
des BDM . sprach der HJ .-Standortführer Paul Heine
über die Sinngebung der nächtlichen Feier . Danach
überreichte er dem Führer des hiesigen jj -Sturmes das
Feuer , der gelobte, es für das nächste halbe Jahr zu
hüten . — Unter dem Viehbestand sind wieder 23 neue
Seuchenfälle festgestellt worden. Sperrgebiete sind: Die
Ortschaft Schlüte, Moorseite , Twistern , Heuberg, der
Hos Lacke und di« angrenzenden Weiden, die Gehöfte
zum Abbehauser-Mitteldeich, die Ortschaft Popkenhöge,
die Ortschaft Süderschwei und der Nordteil der Ortschaft
Seefelder -Süderaußendeich bis zum Hofe von Coldewey
(einschließlich) . — Als mehrere junge Leute am Sonn¬
abend den hier im Hafen liegenden griechischenDampfer
„Meunth Othrys " besichtigten, wurden sie im Innern
des Dampfers von einigen Männern der Besatzung
unsittlich belästigt . Die jungen Leute setzten sich energisch
zur Wehr und erstatteten Anzeige. Die Gendarmerie
begab sich an Bord und nahm die wiedererkannten
Männer fest, die in das Nordenhamer Gefängnis
gebracht wurden.

Vsrsl

Sommersonnenwende. Auf dem Heinenberg bei Conne-
forde fand die Sonnenwendfeier statt . Standortführer
Schnelling hielt die Feuerrede und übergab das Feuer

und damit gelöscht.

LIskletI» Förderung der Landeskultur
Huntebrücke zur Nachtzeit gesperrt. Nachdem eine

große Schwimmramme vor einigen Tagen bei der
Huntebrücke in Huntebrück eintraf , sind die Ramm-
arbeiten zur Herstellung eines Bauschachtes rund um
den beschädigten Brückenpfeiler ndnmehr in Angriff
genommen worden. Da auch unter der Brücke gerammt
werden muß, wird diese in der nächsten Zeit , und zwar
zur Nachtzeit, für jeglichen Verkehr gesperrt werden. —
Am 13. und 11. Juli findet das Einswarder Volksfest
statt.

Usbenkaussi»
Schützensejt, Der „Habenhauser Schützenverein von

1936" feierte sein Schützenfest. Unter Beteiligung
hiesiger und befreundeter Schützenvereine aus der Stadt
setzte sich nachmittags , nachdem bereits am kVormittag
der neue König (Albert Drewes ) und Vizetönig
(Christian Stehmeied) ausgeschossenwurden , der Umzug
unter Vorantritt der Arbeitsdienstkapelle in Bewegung.
Nachdem Vereinsführer D. Häger  den zahlreichen
Gästen und. Vereinen für die Unterstützung seinen Dank
aussprach, erfreute der Volkschor Habenhansen die An¬
wesenden mit zwei Liedern. Anschließend richtete der
UnterkreisschützensllhrerPg . Ekey einen warmen Appell
an die Gemeinde Habenhausen, den Schießsport weiter
zu pflegen und zu unterstützen. Die Absetzungdes alten
Königs und die Einsetzung des neuen Königs Albert I.
fanden in der humorvollen Weise, wie sie vom Unter-
kreisschützenführer vorgenommen wurde, bei den Fest-
teilnehmern lebhafte Freude und Widerhall . Zum
Schluß brachte der Volkschor nochmals einige Lieder zu
Gehör. Das Interesse für das Königsschießen der
Knaben war sehr groß, nahmen hieran doch mehr als
50 Jungen teil . GlücklicherSchützewar Heinz Hermann
Häger und ist somit König für 1938.

fjarzwasserwerke und Förderung der Tandw
Hannover , 23. Juni

Aus dem Bericht der Provinzialverwaltung über die
Förderung der Landeskultur im Rechnungsjahr 1937
ist u. a. zu entnehmen, daß die Anforderungen weiter¬
hin gestiegen sind. Zwar habe das Reich seinerzeit er¬
hebliche Mittel für die Zwecke der Landeskultur bereit¬
gestellt, für Staat und Provinz sei aber noch ein so
großer Veihi-lfembedarf zu decken gewesen, daß das bis¬
herige Beteiligungsverhältnis 1: 1 beseitigt und für
1937 erstmalig auf 4: 1 festgesetztwerden mußte. Trotz
dieser Regelung waren die Aufwendungen der Provinz
für größer« Meliorationen und Flnßregulierungen er¬
heblich höher als im vorhergehenden Rechnungsjahr.
Insgesamt wurden rund 929 990 RM . an Boihilsen
bewilligt.

Zu dem Kapitel Wasserstraßen und Wasser¬
wirtschaft (Harzwasserwerke ) bemerkt der Bericht,
daß alle Anlagen auch in diesem Jahr « zur vollen Zu¬
friedenheit und völlig störungsfrei gearbeitet haben.
Die Leistungsfähigkeit der Gesamtanlage entspricht nun¬
mehr allen Bedürfnissen, die einer gesteigerten Wasser-
abgabe auch bei ungünstigen Rohwasserverhältnissen auf¬
treten können. Der Bericht erwähnt dann den Einfluß
der Witterung auf die beiden Sperren und weist darauf
hin, daß trotz der verhältnismäßig ungünstigen Nieder-
jchlagsverhältnisse die Stromerzeugung in den beiden
Kraftwerken ungefähr auf Vorjahreshöhe gehalten wer¬
den konnten. Insgesamt wurden in der Söse rund 3,9
Millionen und in der Oder 5,7 Millionen ün-I>erzeugt,
von denen rund 9,5 Milliomen üvb nutzbar abgegeben
wurden. Das finanzielle Ergebnis der Kraftwerke liegt
etwa 13 Prozent über dem des Jahres 1936.

Die Wasserabgabe aus der Fernwasserleitung

rtschast— Bericht der provinzialverwaltung
Osterode—Bremen überschritt erstmalig um ein ge¬
ringes die Höhe von 16 Millionen Kubikmeter. Dies
bedeutet gegenüber 1936 eine Steigerung um 6,4 Proz.
Lei gleichgebliebener Abnchmerzahl. Ein Vergleich mit
dem Vorjahr ergibt , daß die Steigerung des Wasser-
absatzes zum Teil auf die Mehrabnahme der Industrie,
vornehmlich aber der kleinen Landgemeinden zurückzu¬
führen ist. Die Gesamteinnahme aus dem Wasserverkaus
hatte eine Zunahme erfahren . Obwohl das endgültige
Jahresergebnis noch nicht vorliegt , ist mit einer weite¬
ren wesentlichen Verbesserung gegenüber dem Vorjahre
zu rechnen, die aber durch steuerliche und andere Be¬
lastungen wieder ausgeglichen wird . Eine Senkung des
Vedarfszuschussesseitens der Provinz ist daher nicht zu
erwarten . Die Liquidität ist nach wie vor zufrieden¬
stellend. Der Bericht erwähnt noch das Projekt der bei¬
den neuen Talsperren in der Ecker mit 13 Millionen
und in der Oker mit 45 Millionen Kubikmeter In¬
halt , deren Lau in Kürze in Angriff genommen wer¬
den soll.

Die Förderung der Landwirtschaft erstreckte sich vor
allem auf Beihilfen zu den Kosten der landwirtschaft¬
lichen Lehranstalten der Provinz . Insgesamt wurden
an Beihilfen rund 114 600 RM . gewährt . Die Mittel
zur Gewährung von Beihilfen für Mädchenfortbil-
dungsschnlen wurden nicht in Anspruch genommen. Es
ist anzunehmen, daß die Weiterbildung der weiblichen
Jugend auf dem Lande nunmehr ausschließlich von den
Madchenfortbildungsschulen wahrgenommen wird , die
von der Provinz keine Zuschüsse erhalten . Der Landes¬
bauernschaft wurde für die Durchführung dringender
Aufgaben der Landwirtschaft ein Betrag von 5566 RM
zur Verfügung gestellt.

6emeinderatssihung j»
Gestern abend fand die öfscntliche Beratuno^

meinderäte im Sitzungszimmer des Parteidaul--
Vor Eintritt in die Tagesordnung gedacht-
meister Küster in änerkennenden Worten des
nen Eemeinderates Pg . Miemitz. Erster Punkt z
gesordnung war der Erlaß einer Ortsjakuv"" -
öffentliche Bekanntmachungen in der Gemeinden - !
Dann gab der Bürgermeister die Kauf alte von
Park in einer Gesamtgröße von 436 41?
metern bekannt , dessen nördlicher Teil für Cüe,
zweckeaufgeschlossenwerden soll. Der südlich-
Größe von ca. 80 360 Quadratmetern soll als N-, , ^
halten bleiben , und der Bevölkerung zuaänag-s ^
macht werden. Die Gemeinderäte stimmtend»!? Lt-
kauf zu einem Preise von 263 666 Reichsmark
gab der Bürgermeister einen Rückblick über dj-' k^
zielte Entwicklung der Gemeinde Lesum seit der !̂ "
gemeindung der ehemaligen Gemeinden
und St . Magnus.

Besonders hob er hierbei hervor. Latz der
stand seit diesem Zeitpunkt um 53 333 RM
werden konnte, und daß weiter außerordentlich-
ten, wie Ausbau der Mittelschule, Vergrößerung?
Strandbades und Förderung von Siedlungen gch>
werden konnten. Hiernach wurde dann für das

beraten. ^nungsjahr 1938 die Haushaltssatzung
ordentliche Haushaltsplan 1938 wurde in Einn-«-'
und Ausgaben auf 592 442,24 RM ., im äußernd

Ausgaben,lochen Haushalt in . Einnahmen
219 009 RM . festgesetzt. Die Steuersätze für vü e'
meind«steuern für 1938 werden für die lanb- .
forstwirtschaftlichen Betriebe auf 109 Proz. für lü» ?
besitz 190 Proz ., Gewerbesteuer 299 Proz. und «n.
stener 590 Proz . des Reichssatzes festgelegt §
Schluß gab der Bürgermeister Kenntnis von deinS -!
der Siedlung im Ortsteil Vurgdamm, deren ^
Häuser in Kürze richtfertig sind und von der be
Fertigstellung der Industrieanlage der Fa.
im Ortsteil Burgdamm.

dem -Führer Heisterhagen. Ortsbauernsübrer
Kreye ließ dann in packenden Worten jene Jahre
erstehen, da nur wenige Männer und Frauen s,K?
um den Holzstoß versammelten . — I « der M« »«
fabrik Keinen ereignete sich ein bedauerlicherBeii d-
unfall . Einem Lehrling fiel ein schweresEisenltii»«s
den Fuß . Er erlitt schwere Quetschungenund mußt, »-
Krankenhaus gebracht werden. — Am 33. Juni
die Einweihung des Amtsneubaues statt.

Standortappell der HJ . Bei der Knabenschule md,?»
Appell der gesamten HJ . des Standortes Varel itan
den Banmführer R ogge,  Wilhelmshaven . abnahm̂
wesentlichen diente der Appell als Auftakt siiiH
kommende Sommerarbeit , die unser« Jugend in »«>
schieden« Zeltlager bringt . In längeren Ausführn» ,
verbreitet « sich der Bannführer in der Schule über di
vorgesehenen Zeltlager . Die Jüngeren fahren zu ein«
Zeltlager nach Traben -Trarbach . Für die Aelteren iltm
Fahrtenwettbewerb nach dem Schwarzwald vorgêK
Einen Höhepunkt der diesjährigen Fahrten bildet2»,
der die Finnland fahrt , an der 43 Jungen teilnehm».
— Die NSDAP . veranstaltet Sonntagmorgen«
Lichtspielhaus Varel wiederum eine' Morgenfeier.
Mittelpunkt der durch musikalische Darbietungen«!,
Sinnsprüche umrahmten Feierstunde wird ein« Aichrch
des Eauschulungswaltsrs stehen. Die Feierstunde be¬
ginnt um 16 Uhr. — Gestern begann die Emslmdjchi
der Wirtschastsberatnngsstelle Varel . Wie groß das L-
teresse ist, dieses bedeutsame Gebiet, das der BesM«
in einem Großangriff erschlossenwird, kennenzulernen,
zeigt'die Tatsache, daß sich 283 Teilnehmer zu derW
gemeldet haben.

Im Rüstersieter Außentief ertrunken. Der drei¬
jährige Heinrich König  sprang im Badezeug in k?
Außentief . Der des Schwimmens kundige Junge i«
nicht wieder zum Vorschein, worauf gute Schirm«
nach dem Versunkenen immer wieder tauchten. Leider
blieben alle Versuche, die ununterbrochen foriM
wurden , erfolglos . Die Fahrrinne zur Lade ist«
Netzen abgesperrt worden.

Beim Baden ertrunken . 2m Rüstersieler Außeniiej!!!
der. 13jährige Schüler Heinrich König beim Bade»er¬
trunken. Der Junge sprang im Badeanzug ins
und kam nicht wieder hoch. Sofort angestellte Rettungs¬
versuche blieben erfolglos.

Schwerer Verkehrsunfall . Bei einer Uebung ereignete
sich ein schwerer Verkehrsu'nfall der städtischen Fener-
löschpolizei. Eine Motorspritze älterer Bauart, die sich
auf dem Wege zur Uebungsstelle befand, wurde»i
einer Straßenkreuzung von einem Personenkiastwag!»
stark. bedrängt . Der Fahrer des Löschwagens versch«
durch scharfes Bremsen und Herumreißen der Steuerung
einen .Unfall zu vermeiden . Das FeuerlöMhrzeng
schlug um und begrub mehrere Feuerwehrmännerunta
sich. Drei Schwerverletzte und drei Leichtverletzte rvaM
Opfer dieses Unfalls , der durch das Nichtbeachten k-
Vorfahrtsrechtes durch den ' Personenkraftwagenver¬
ursacht wurde.

In der Regenback ertrunken . Ein tragischer lln?W-
fall ereignete sich am Montag auf dem ErundM des
Reichsnährstandes am Markt . Der hiesigeEinwohw
Christian Kunst rutschte bei Ausbesserungsarbeiten»»
der Regenback aus und fiel in die bis oben geM
Back. Hierbei wird er einen HerzschlagerlittenHM
so daß er nicht mehr aus dem Keller herauskomm»
konnte. Am Dienstag früh gegen 9 Uhr fand m«
Kunst, der von seinen Hausbewohnern vermißt wom»
war , ertrunken in der Regenback auf.

Neichsleiter Major Buch vor dem Reichsjchulunp
lehrgang der NS .-Frauenschast auf Norderney.
Mittwochvormittag sprach Reichsleiter Major Buch?
den 4000 Teilnehmerinnen des ReichsschulungM
ganges der NS .-Frauenschast.' In seiner eindruasvv
mitreißenden Art gab der Neichsleiter einen
über die Geschichte tzes deutschen Menschen, die ew I »-
durch die Großtaten des Führers und die H°w"ehr .
deutschen Menschen der Ostmark ins große VatcM
ihren wahren Sinn erhalten habe.

La »«Ie»
Kapitän des ersten im Kriege vom Kreuzer »Em

„ekaperten Schiffes besucht die Patenstadt. Der
bürgermeister der Stadt Emden erhielt den Besuch
griechischenKapitäns Antonios N. Boukoumlas, o«. . . .. . .omos N. BourvUtiu-u-, ---
Kommandant des ersten feindlichen Schiffes >,d
poros" (mit 6690 Tonnen bengalischer Kohle sur
land an Bord ) war , das im Weltkriege von dem-
reichen Kleinen Kreuzer „Emden" gekapertwur°e
pttän Boutouvalas , der mit dem von M ge,"
griechischen Dampfer „Vasstlios T." in Smden
laufen war , betonte bei seinem Besuch dem Oberm
meister wiederholt , daß er und- seine Besatzung"
eine außerordentlich gute Behandlung von der
Besatzung erfahren habe. Nachdem der Gast da
Rüstkammer und den Silberschatz der Stadt Emdc
sichtigt hatte , wurde ihm vom Stadtrat Dao
Namen der Patenstadt Emden ein Bild des
würdigen Rathauses mit Widmung überreicht.

Tagung der Oberbürgermeister der Provinz
Morgen , Sonnabend , findet in Emden Ed
der Arbeitsgemeinschaft der Oberbürgermeister
vrnz Hannover statt . Außer den OüerbürgenE»
Provinz werden als Gäste einige Ober-burg«
aus den benachbarten Bez-ir-ken an der Sitz» u
nehmen.

i
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Zwei Pimpfe— ein Sroschen
Bremen , 24. Juni.

Zwei Bruder, Leide natürlich Pimpfe, stehen vor dem
HJ.-Autozug auf dem Domshof. Einer von ihnen hat in
der Hand das ganze Vermögen der beiden: Einen
Groschen. Der reicht gerade, einem von ihnen den Ein¬
tritt in die Wanderausstellung „Schafft Heime" zu er¬
möglichen. Wer aber soll dieser eine sein? Es wird also
gelost und der kleinere der beiden Pimpfe ist der Glück¬
liche. Er bekommt den Groschen, steigt die Treppe zum
Autozug nach oben, wipkt noch seinem Bruder zu und
löst seine Eintrittskarte . Eine Volksgenossin, die diesen
Borgang beobachtet hatte, gab nun dem Jungen , der
draußen warten mußte, einen Groschen. Stolz und über¬
glücklich konnte dieser nun auch die Ausstellung be¬
suchen.

Beide Briider gingen gemeinsam von Koje zu Koje
und sahen sich dann auch den Tonfilm  an , der alle
20 Minuten im oberen Stockwerk vorgeführt wird.
Dieser Film zeigt, wie Hitlerjungen und Mädel des
VDM. sich in einer Mietwohnung notdürftig ein Heim
eingerichtethaben, das weder ihren bescheidenenWün¬
schen entspricht, noch den Wünschender Hausbewohner,
die sich natürlich von dem nicht eben leisen Treiben der
Jugend in ihrer Ruhe gestört fühlen. Als Gegensatz
dazu werden Ausschnitte aus dem Leben der Jugend in
einem neuen Jugend -Heim gezeigt, Wir sehen Pimpfe,
Hitlerjungen und Mädel des VDM. beim Spiel , bei
der Arbeit, beim Singen , beim Basteln und Hand¬
arbeiten. Wir sind Zeuge eines Schulungs¬
abends,  einer Theateraufführuug ' und einer
Feier  st und  e. Und zum Schluß sagt uns dieser Film
der Reichsjugendführung noch einmal das , was wir bei
der Vorführung selbst empfunden haben: Heime der
Jugend sind Keimzellen der Kameradschaft.

Nur noch bis zum 29. Juni bleibt der HJ .-Zug mit
der Wanderausstellung „Schafft Heime" in Bremen.
Bis dahin sollte jeder, der ein Herz für die Jugend
hat, diese Wanderschau besichtigen. (D

Deulschlandfalirer Kamm durch Vremm
Verpflegungsstation am Vsterdeich- VZ.-6esprach mit Hermann Schild, dem Träger des gelben Trikots- vorbildliche organ.M on

Die b'abrei- vraewbenckiv VvipkivKuiigskontioUo.

Die Hannover -Sonderfahrt ausverkauft .. Nach einer Mit¬
teilung des Verkehrsamtes Bremen der Deutschen Reichsbahn
wird der für Sonntag geplante Sonderzug nach Hannover
(Herrenhäuser Gärten , Maschsee usw.) bestimmt durchgeführt,
da die Karten bereits vergriffen sind.

Auf der Deutschland-Rundfahrt von Berlin nach
Berlin in fünfzehn inhaltsreichen Etappen, fast 4606
Kilometer durch alle Gaue des Reiches, beginnend mit
Schlesienund endend mit dem Abschnitt von der Nord¬
seeküste bis zurück zur Reichshauptstadt, wobei den
Fahrern nur zwei Tage Rast gegönnt war , passierten
gestern die „Giganten der Landstraße", wie man in
Fachkreisen die Verufsrennfahrer nennt, die Straßen
Bremens. Mit etwa halbstündiger Verspätung der von
uns angekündigten Uhrzeit kam das noch vollkommen
zusammenliegende Feld von Hannover  über Nien-
burg nach Kattenturm , von wo aus die vorgeschriebenen
Stratzenziige in der verkehrsreichen Mittagszeit durch¬
führen wurden. Am Osterdeich, in Höhe der Weser¬
lust war die Verpflegüngsstation aufgebaut, ,wo den
Fahrern ihr Proviant im Beutel zugereicht wurde.
Nachdem die drei Minuten dauernde Neutralisation
des Rennens aufgehoben war, wurden die Fahrer

wieder geschlossen auf den restlichenTeil der 13. Etappe
mit dem Ziel Hamburg  abgelassen.

Auf der ganzen innerhalb der Stadt liegenden
Strecke bildete die sportfreudiae Bevölkerung Bremens
Spalier , um die „Ritter des Pedals " zu begrüßen und
wegen ihrer gewaltigen Leistungen zu bestaunen. Der
Wegweiserdienst, die Stratzenabsperrung, kurz die ge¬
samte Streckenorganisation in Bremen waren muster¬
gültig und fanden die ungeteilte Anerkennung der
Rennleitung , wie sich der Verantwortliche der Gesamt-
Organisation der Deutschlandfahrt, Hermann
Schwartz - Verlin  lobend geäußert hat. Dasselbe be¬
stätigte unserem Mitarbeiter gegenüber auch der
Hauptschriftleiter des amtlichen Organs des Deutschen
Reichsbundes für Leibesübungen, Fachamt Radsport,
Fredy V u dzi nski - Berlin,  der in seiner fast fünfzig¬
jährigen Radsporterfahrung selten eine so Muster-

kin neues Denkmal im Vürgerpark
Zur krinnerung an den Schöpfer des Vürgerparks Zranz Wilhelm Venque

Am gestrigen Vormittag
wurde zur Erinnerung an
den genialen Schöpfer des
Bnrgerparks , Franz Wil¬
helm Benque, im Eichen¬
hain des Bürgerparks (in
der Nähe der Ringstraße)
ein Denkmal enthüllt ; der
Schöpfer der Gedächtnis¬
stätte ist Pros . Gor fe¬
rn ann (vgl. auch den aus¬
führlichenArtikel von Park-
direktor Niggers über „Le¬
ben und Werk Franz Wil¬
helm Benqnes" und den
Artikel „Reche durchstreifen
den Stadtwald " weiter im
Innern des Blattes.
I- inks:
issranL iViideim Soaguo

koebts:
Die neue Oeäsedtnisstätte

^ukn.: Sommer.

stiltige Organisation gesehen hat. Wir freuen uns
-ierüber, ist es doch ein Zeichendes Verdienstes nn er
bremischen Polizei, mit dem Polizeipräsidenten js-
Oberführer Ludwig  an der Spitze, der zusa»imen
mit Staatsrat Pg . Otto Löblich  als DRL -Krers-
sachwart und dessen Stellvertreter Pg . August B h>
rens - Löblich  die Streckenorganisation nni oer
mustergültigen Absperrung durchgeführt und das Ren¬
nen dieser Etappe begleitet hat.

Während des kurzen Zwangsaufenthaltes an der
„Weserlust" wurden die Deutschlandfahrer von ullen
Seiten bewundert und die von ihnen benutzten Renn¬
maschinen einer besonderen Betrachtung unterzogen.
Am meisten wandte man begreiflicherweise sein Inter¬
esse dem Träger des gelbseidenen Trikots
(als äußeres Erkennungszeichen des die Spitze An¬
führenden im Gesamtergebnis), dem Chemnitzer Her¬
mann Schild zu, der das Symbol des Sieg, be¬
reits seit der vierten Etappe, die von Schon juri

'- - !

Lprmainl Sekilck, der Träger des gelben Trikot»,
stärkt sieb ckureb einen berribaktenSeklnek au»
ckor Idornwsklasede. /lukuaiimsu: Lebmickt(2) .

nach München führte, erfolgreich gegen den Ansturm
der schweren Gegnerschaft verteidigt hat. Auch wir
wenden uns an den fünfundzwanzigjährigen Chemnitzer
und fragen nach seinem Wohlbefinden. Damit ist es
bei ihm leider nicht gerade besonders gut bestellt;
denn drei Nächte schon hat er wegen eines heftigen
Hustens nicht den richtigen Schlaf finden können. Aber
da er sich sonst in körperlich guter Verfassung befindet
hofft er zuversichtlichauch noch die beiden letzten Etap¬
pen von Hamburg nach Rostock und von Rostock wieder
zur Reichshauptstadt erfolgreich das „Eelbseidene" ver¬
teidigen zu können. Wie in allen übrigen Etappen,
so machte sich auch der „blaue Heinrich" — jener Ma¬
terialwagen , den Peter Strasser,  der ehemalige
Mailand —München-Sieger , steuert — mit Musik be¬
merkbar.

Nach dem kurzen Aufenthalt hatten sich die Fahrer
geschlossen wieder dem Starter zu stellen. Noch ein¬
mal ein kurzer Blick ob an der Maschine alles in Ord¬
nung ist, der Proviant richtig verstaut und schon gab
der Rennleiter das Zeichen zur Abfahrt, der restlichen
Strecke der 13. Etappe. I!

na

Wiederaufbau eines Sippenliofes
Der Stellvertreterdes Mrers nimmt an der weihe teil

Mit dem Wiederaufbau des alten BrammerschenHo¬
fes erhält das grüne Dorf Fallingbo  ste l an der
Lieth ein Kulturdenkmal, das man in solcher erdgebnN'
denen Anschanungskraft nicht oft rn unserem Reichefin¬
det. Zugleichaber wird der Hof eme Erinnerungsstätte
wevden für alle die Heidjersamilien, die ihren Besitz
in der Heide mit einem weiter gelegenen vertauschen
mußten.

Dieser Hof aus dem „Kolke", wie die alte Flurbezerch-
nung heißt, gehörte zu den ältesten und schönsten rn der
Heidmark. was ' Planung Anlage Echaltungs - undW --
sensart anbetraf . SerL dem Jahre 1642 ist fast nichts
im Innern und Aeutzeren des Dierständerbauernhanses
verändert worden. Und genau so, wie der Hos an seiner
alten Stätte stand, wird er im Grundriß , un Mauer-
lliid Balkenwerk wieder aufgebaut. Die 2o Meter lan¬
gen Luchbalken, die Scheune mit alten Schnitzereien, der
achteckige Jmmenzann , der alte germanischeZngbrunnen
mit der Winde, und der aus dicken Eichenbohlen be¬
schlagene Treppenspeicher und die Blelcherhutte, das
alles konnte genau so in seinen ursprünglichen Zustand
verwandt werden. In dem Backhaus, das noch alter ist
als das Hans von 1642, fand man Leim Ausbau rund SO
Kugeln, die von den Kroaten im 30jährigen Kriege
hineingeschossen waren.

Ueber 260 Jahre war die Vlutlinie der Brammer,
die den Hof zuletzt im Besitz hatten zu verfolgen. Da¬
vor, schon seit 1438, saßen die Vorfahren und die Nach¬
kommenvon Carsten B u chh o I tz, der 1642 nach einem
Brand das Haus errichtete, auf dem Hof. Im Innern
des Hauses wird nun eine feierliche Erinnerungsstätte
geschaffen. Auf großen eichenen Holztafeln werden in
gotischen Buchstaben alle die Hofe mit ihren Sippen-
namen vermerkt werden, die ihre Heimat verließen Ein
goldenes Eichenblatt wird von der unwandelbaren
Treue dieser Bauern zu ihrem Heimatlande künden.
In schmiedeeisernenLeuchtern werden Tag und Nacht
elektrische Kerzen brennen zur Weihe dieses Ermne-
rungsmals.

Im Oktober wird die feierliche Weihe dieses Kultur¬
denkmals. für das sich in erster Linre der Kreisleiter
der Partei , der Kreisausschuß Fallingbostsl und der
Kommandeur des Truppenübungsplatzes Oberst Schöne-

mann einsetzten, stattfinden. Der Stellvertreter des
Führers , Rudolf Heß und Gattin , werden an der Ein¬
weihung teilnehmen. Alle Vorfahren von Frau Ilse
Heß stammen aus dem benachbarten Düshorn. Auch
Gauleiter und Staatsrat Telschownimmt daran teil.

An diesem Tage wird jedem Bauern eine eiserne
Erinnerungstafel , ein Schreiben des Führers mit eigen¬
händiger Unterschrist und das Buch über die Heidmark
ausgehändigt. _ U. U. 8.

23 Jahre Karl -May-Verlag. Vor 25 Jahren wurde in
Radebeul bei Dresden, Karl Mays langjährigem
Wohnsitz, der Karl -May-Verlag gegründet. Der Verlag
hat den gesamten literarischen Nachlaß des Volks-
schriftftellers als Herausgeber übernommen. Obwohl

die Bücher von Karl May schon bei Lebzeiten ihres
Verfassers gewaltige Auflagen erzielen konnten, gelang
dem Karl -May-Verlag noch eine bedeutende Steigerung
der Auflagehöhe.

Kurt Langenbeck — Chefdramaturg des Münchener
staatsschauspiels. Der bekannte Dramatiker Kurt Lan¬
genbeck ist von der Leitung des Bayerischen Äaats-
schanspiels als Chefdramaturg an das Münchener
Staatsthewter verpflichtet worden. Kurt Langenbeckist
seit drei Jahren als Erster Dramaturg am Kasseler
Staatsthewter tätig, t

Neuer Intendant in Innsbruck. Zum neuen Inten¬
danten des Stadttheaters Innsbruck ist im Einverneh¬
men mit der Roichstheaterkrmmer Robert Hellwig (bis¬
her Wilhelmshaven) ernannt worden. ,

Uraufführung der „Eudrun " in Magdeburg. Im
Spielplan der Magdeburger Städtischen Bühnen für
1938/39 ist die Uraufführung der Oper „Gudrun" von
Ludwig Noselius  vorgesehen.

Zu Nlantua in Banden
Um die arische Abstammung Julius Mosens

Julius Mosens arische Abstammung ist einwandfrei
bis ins 16. Jahrhundert nachweisbar. Dr. Falk,  der
Leiter des VogtländischenKreismuseums in Plauen/V.
weist darauf hin, daß nunmehr auf Veranlassung des
Heimatwerkes Sachsen der Leiter der Reichsstelle für
Sippenforschungbeim Reichsmimsteriumdes Innern an
Hand von vorgelegten Urkunden die einwandfreie
deutschblütige Abstammung des vogtländischenDichters
Julius Mosen bestätigt hat. Das war nötig, weil seine
Vorfahren den Namen Moses  führten und immer
wieder Zweifel auftauchten, ob hier nicht andere Mög¬
lichkeitenwahrscheinlichwären. Julius Mosen  ent¬
stammt einer bis auf Nr. 128 -- Muthes Mohes, Schul¬
meister und Kirchner in Teichwolframsdorf lückenlos
nachweisbaren Lehrerfamilie des Vogtlandes. Dieser
Vorfahre wurde 1576 geboren und starb 1633, der Name
Moses erhielt sich bis auf des Dichters Vater , der Leh¬
rer in Marieney bei Oelsnitz i. V. war. Allgemein ist
festzustellen, daß alttestamentliche Namen auch sonst im
14. und 15. Jahrhundert beim Aufkommender Fami¬
liennamen häufig sind, z. B. Jacob, Adam, Joseph,
David. Bartholomäus , ohne baß sie irgendwie jüdische

Abstammung bedeuten. Genau dasselbe gilt also von
Mosens Namen. In diesem Zusanrmenhang darf daran
erinnert werden,, daß Mosen auch in anderen Liedern
weiterlebt. Den „Kreuzschnabel", den „Trompeter an
der Katzbach", „Die letzten Zehn vom 4. Regiment"
kennt man heute noch seine „Bilder im Moose" atmen
ebenso frisch wie einst die oogtländischeHeimatluft.

Das Andreas-Hofer-Lied aber konnte erst vor weni¬
gen Jahren seinen 166. Geburtstag feiern, Mosen war
1825 in Innsbruck  gewesen und nahm die großen
Eindrücke von den Tiroler Freiheitskämpfen mit nach
Hause, wo er dann in Lohren bei Altenburg-Leipzig
im Jahre 1832 das Lied schrieb. Er nannte es „Sand¬
wirt Hafer" und widmete es dem „biederen tapferen
Eebirgsvolke im Lande Tyrol ". Gedrucktwurde es im
„DeutschenMusenalmanach" 1833, den Chamisso  und
Schwab  Herausgaben. llebrigens hat schon der junge
Mosen „bei Gelegenheit eines feierlichen Aktes" als
Gymnasiast in Plänen  ein früheres Hoferlied zum
Vortrag gebracht. Das Original des Hoferliedes befin¬
det sich im Museum Ferdinandemn zu Innsbruck.

vr . S.

kin neues Kulturinstitut
Deutsche kultursorschende Sesellschast

Aus Anlaß des 65. Geburtstages von Geheimrat Pros.
Dr. Leo Frobenius  am 29. Juni d. 2. wirb im
Rahmen größerer Feierlichkeiten die „DeutscheKuitur-
sotschende Gesellschaft" gegründet. Damit erhält die von
Eeheimrat Frobenius begründete kulturforschende Ar¬
beit, die von Frankfurt ausgegangen ist, eine äußer«
Form und Zusammenfassung.

Das . Festprogramm sieht für den 29. Juni die feier¬
liche Eröffnung der Ausstellung vor, in der die Ergeb¬
nisse der letzten Frobenius -Expebition 1937/38 nach
Niederlänbisch-Jndien , nach den Molukken nnd Eeram
zum erstenmal der Oeffentlichkeit gezeigt werben. Dies«
letzte Expedition zu den Kopfjägern von Eeram konnte
eine wertvolle und reiche wissenschaftliche Ausbeute mit
nach Frankfurt bringen, seltene Schätze, die zum Teil
erstmalig in europäische Sammlungen gekommen sind.
In den erneuerten Räumen des Völkermusemns wer¬
den sie in übersichtlicherAusstellung gezeigt werden. Bei
der Eröffnungsfeier werben Oberbürgermeister Staats¬
rat Dr . Krebs  nnd der bekannte Forscher Herzog
Adolf Friedrich von Mecklenburg  das Wort
ergreifen und am Nachmittag in der Universität der
bekannte Vorgeschichtler Pros . Dr . Oswald Meng-
h i n,Wien,den Festvortragüber „EeistundVoden " hatten.

Am Donnerstag , 30. Juni , findet vormittags 11 Uhr
in Anwesenheit zahlreicher namhafter deutscherund aus¬
ländischer Gelehrter, unter ihnen auch Pros . Wilhelm
Milchner,  die Gründungssitzung der „Deutschen Kul-
turforscheNdenGesellschaft" statt. In der Eründun " s-
sitzung erläutert Geheimrat Frobenius die Au^ ab-n
und Ziele der „DeutschenKulturforschewdenGesellt f-".
Den Vorstand sollen Vertreter des Instituts , der S?"dt,
der Universität. Präsident Reichert des Werberai " r
deutschenWirtschaft sowie auswärtige Gelehrte bttd.n.
Sitz der Gesellschaftist Frankfurt . Ein freies 9-^- ' -r
Wissenschaftzu gewährleisten und eine Jugend ^ —n-
zNbilden, die es lernt , in größeren Dimension, n ^ie
Auswirkung der neuen Jnaendkraft dos d->uiick!-n
Gestalt gewinnen zu lasten, ist die Liauvtanfo-̂
Gesellschaft. Dazu gehört die Aktivierung d-r "
Bestände wissenschaftlichenMaterials . Dur » c«rr
neu ist neues Material heranzutragen so dab di-
fellschaft in Zukunft Trauer der Expeditionen 1-ün
Nach Bedarf werben Schriften herausgegeben di- >>>«
geiautt- kuliurforfK-mde A-li-it -n D"""^ onb -- ' -a-n
sollen. Das erste Heft dieser Veröffentlichungen erscbu'nt
am 29. Juni . ' -

' - - n



1. Beilage zu Nr . 171 Bremer Zeitung Freitag , den 24. Juni 1938

Fischpudding mit Kräutertunke
Man nimmt die Fischmasse wie folgt : Auf 1 Kilogramm
Fischfilet 125 Gramm fetten Speck, 2 mittlere Zwiebeln,
3 bis 4 eingeweichte Brötchen , 2 Eier und mit Salz ab¬
schmecken, Alles wird durch die Floischhackmaschine ge¬
dreht , zum Teig verarbeitet , füllt diesen in eine gut ge¬
feite Puddingform und läßt ihn eine Stunde im Wasser¬
bad kochen, stürzt ihn und reicht eine Kräutertunke dazu,

Kartosfel -Kaffeekuchen
Man rechnet 1 Ei , >/s Liter Milch , 250 Gramm Grieß,
250 Gramm gekochte geriebene Pellkartoffeln , 75 Gramm
Mehl , Saft und abgeriebene Schale einer Zitrone,
Kll Gramm Rosinen und 1 Backpulver . Eigelb und Milch
verquirlen , mit den anderen Zutaten zu einem Teig
rühren , den Eischnee drunterziehen und bei Mittelhitze in

der ausgestrichenen Form backen.
VollcscrirtLodLkt -HansviiteokLkt

i-m vsutseben b'rs .nenceerk

IU >IIII » I1IMIIIII1I » I» II» IIIIII » IIIIII » IIINI » IIII » IMIIII » » » III » » IIIII » IMIIIIIIIIIII

Wenn die ljihe kommt. . .
Die Hitze kommt und damit wird für jede fortschrittliche

Hausfrau eine Kühlvorrichtung  zum sehnlichsten
Wunsch , Besonders die städtische Haussrau weiß oft nicht,
wie sie Speisen kühl und frisch halten soll, um nichts ver¬
derben zu lassen . Wer sich die Anschaffung eines elektrischen
oder Gaskühlschrantes leisten kann , wird sich einen solchen
kaufen . Für bescheidenere Einkommen hat dir deutsche Indu¬
strie Eiskühlschränke zu erschwinglichen Preisen herausgebracht
darüber hinaus werden Kühltruhen angeboten , deren An-
schassungskosten ganz gering sind . Neben persönlichen An¬
nehmlichkeiten , die eine Kühlvorrichtung bietet , wird zugleich
die Parole „Kamps dem Verderb " befolgt.

Vienstpian der IN.
Freitag , 24. Juni , 20,15 Uhr : Sportabzeichen -Bewerber

Sportplatz Bürenstrahe . Turnzeug , Lausschuhe.
Sonntag , 20. Juni , 7,30 Uhr : Sportabzeichen -Bewerber,

Ausmarsch , Antreten Endstation Linie 12, Osterholz . Rück¬
kehr 13 Uhr . — 13,45 Uhr : „Allgemeiner Dienst " Gemein¬
schaft Süd , Streifendienst Shke . Antreten Garage Wester-
st ratze 12.

Montag , 27. Juni , 20,30 Uhr : Führer und Stellvertreter
F , und B ., Fedelhören . „Technischer Dienst " Schulungs¬
abend fällt wegen Verhinderung des Vortragenden aus.

Mittwoch , 20. Juni , 20,15 Uhr : BZ . „Roland ", Gruppe 1
bis 3, Garage Westerstratze.

Mit KdF . nach Italien . Am kommenden Mittwoch , dem
SS. Juni , verlassen 32 KdF .-Urlauber aus dem Gau Wciser-
Ems mit dem fahrplanmäßigen Schnellzug 1L.06 Uhr Bremen
in Richtung Haniiburg , nm von dort mit einem Urlauberzug
nach Italien zu fahren . Nach dem Aufenthalt in dem
befreundeten Nachbarstaat werden die Urlauber in Genua von
dem .Mitholm Gustlofs " an Bord genommen , der Wer
Neapel , Palermo , durch die Straße von Gibraltar über
Lissabon nach Hamburg zurückfährt.
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,Papa , soll ich der Dame meinen Platz anbieten ?'

Streiflichter aus dem Serichtssaai
Drei Zähre Zuchthaus für einen schweren IZücksalldieb

Der bereits im vorgeschrittenen Alter stechende Wal-
demar Hoch mann  ist den Gerichten als schwerer
Rückfalldieb bekannt, der erst vor zwei Jahren eine
zehnjährige Zuchthausstrafe verbüßt hat . Nach seiner
Entlassung aus der Strafanstalt lernte er eine Frau
kennen, mit der ihm bald eine nähere Freundschaft
verband. Als die Frau jedoch von seinen Vorstrafen
erfuhr — selbstverständlich hatte - er zunächst versucht,
sie darüber im unklaren zu lasten —, lockerten sich vie
freundschaftlichen Bande , und der Angeklagte zog es
vor, in der Reichshauptstadt unterzutauchen und dort
seinem gelernten Handwerkerberuf nachzugehen. Ver¬
schiedene Versuche, wieder das Vertrauen der nicht ganz
unvermögenden Frau zu erringen , schlugen fehl. Da
sein Geschäft nun während der Wintermonate wenig
Gewinn abwarf , fuhr er wieder nach Bremen zurück.
Völlig mittellos beabsichtigte er sich an seine Bekannte
zu wenden, doch diese war verreist.

In dieser Lage beging er dann einen Einbruchsdieb¬
stahl, und zwar stieg er in das gleiche Haus ein, das
er sich vor nunmehr zwölf Jahren als Ziel seiner
nächtlichen Diebesreise ausgesucht hatte . Dabei klingt
es wie ein Roman , daß er nun damals auf Grund
konnte, diesmal ein altes Taschentuch zum Verhängnis
konnte, diesmal ein altes Taschentuch zum Verhängnis
wurde. Nach anfänglichem Leugnen gab er den Cin-
bruchsdiebstahl zu. Das Urteil lautete wegen vollen¬
deten und versuchten schweren^Diebstahls im wieder¬
holten Rückfall auf eine Zuchthausstrafe von
drei Jahren  und Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf gleiche Dauer . Der Antrag des Ver¬
treters der Anklagebehörde auf Anordnung der Siche¬
rungsverwahrung wurde von der Großen Strafkammer,
die gestern znm erstenmal unter dem Vorsitz von Land-
gerichtsdirektor Dr . Warneken  verhandelte , abge¬
lehnt . Der Angeklagte nahm die Strafe an.

Das Schöffengericht (Vorsitz Amtsgerichtsrat Schä¬
me rus)  hatt « sich gestern mit insgesamt sieben männ¬
lichen und weiblichen Angeklagten zu beschäftigen, denen
der Eröffnungsbeschluß vorwarf , Anfang dieses Jahres
aus einem hinter dem Parkhaus stehenden Kraftwagen
einen vorwiegend mit Kleidungsstücken vollgepackten
Koffer entwendet zu haben. Als Hauptangeklagter kam
der vermindert zurechnungsfähige Johann K. in Frage,
der sich schon früher einmal durch einen Strafunmun-
digen «inen widerrechtlichen Vermögensvorteil ver¬
schafft hatte . Das Urteil lautete auf eine Gefäng¬
nisstrafe von 18 Monaten.  Weiter ist der an¬
geklagte Julius R. stark belastet, der an zwei Schwesnrn
einen Teil des Diebesgutes verkaufen wollt«. Den bei¬
den Frauen konnte nicht nachgewiesen werden, daß st*
vorher etwas von der unrechtmäßigen Herkunft der
Sachen gewußt haben ; sie mußten freigesprochen
werden. R . erhielt eine einjährige Gefängnis-
strafe.  Zwei gleichfalls vorbestraft« Männer kamen
mit Gefängnisstrafen von drei bzw . zwei
Monaten  davon.

*
Ein recht unrühmliches Vorleben hat der gestern aus

der Untersuchungshaft vorgeführte Theodor Kersting
geführt, der nicht weniger als 22 ( !!s mal vorbestraft
ist. Gestern würde ihm zur Last gelegt, ein Fahrrad ge¬
stohlen und Zechprellerei begangen zu haben. Da die¬
sem abgefeimten Gauner einmal die ganze Tragweite
und Gefährlichkeit seines Handelns vor Augen geführt
werden mußte, konnte das Gericht nicht von der Vor-
hängung einer hohen Strafe absehen. Es verurteilt«
K. zu einer Zuchthausstrafe von zwei Jahren
und Stellung unter Polizeiaufsicht,  zu einer
Geldstrafe von 80 Mark  und Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte  auf die Dauer von
drei Jahren . 8

PeeAeAcsecLleAtttty Tier: Jeans

Das UmselMvergaß er. . .
Die täglichen Unfälle— ..Der war ja noch Z0 Meter abl"

An alles hatte er so ziemlich gedacht , jener Radfahrer , der
am Donnerstag , um 6.20 Uhr , von der Utbremer Straße
(Hauptstraße ) zur Wittenberger Straße abbiegen wollte — aber
das Umsehen hatte er vergessen und so stieß er im nächsten
Augenblick mit einem gerade zum Ueberholen ansetzenden
Krastwagen zusammen . Der Radfahrer wurde schwer verletzt
ins Krankenhaus gebracht . Es mutz endgültig mit derartigen
Vergeßlichkeiten Schluß gemacht werden . Früher konnte man
sich den eigenartigen „Spatz " leisten , an der Stelle des Ab-
biegens angekommen , plötzlich den Arm zur Seite auszu¬
strecken, um dann in der nächsten Sekunde im schneidigen
Bogen nach der Seite zu lenken . Heute gehört auch das
Umsehen dazu , denn wenn sich dieser Radsahrer ganz kurz
einmal umgesehen hätte , hätte er den dichtauf nachfolgenden
Krastwagen gesehen und wäre nicht noch vor diesem Wagen
nach links gefahren.

Trotzdem er den anderen aus der Hauptstraße vorfahrts-
berechtigt herannahen sah, kreuzte am Mittwoch , um 15.15
Uhr , ein vom Teerhos kommender Kraftfahrer sorglos noch
vor diesem anderen die Straße zwischen derAdvls - Hit-
ler - Brücke  und der Brücke über die Kleine Weser . Da
aber der andere Fahrer den Bestimmungen entsprechend von
seinem Vorsahrtsrecht aus dieser Fernverkehrsstraße Gebrauch
macht«, kam es zu einem Zusammenstoß , der auch durch das
in letzter Sekunde versuchte Ausweichen des vorsahrtberechtig-
ten Fahrers nicht mehr verhindert werden konnte . Zur Er¬
klärung des Falles sollte hinterher die dem Märchenschatz ent¬
nommene Wendung herhalten : „Der war ja noch so weit
ab ." (In Wirklichkeit waren es ganze 30 Meter , die man

bei mittlerer Geschwindigkeit in wenigen Sekunden durch¬
führt !) X

Von der Fangvorrichtung einer Straßenbahn wurde am
Dienstag , um 12.35 Uhr , ein Radsahrer aus der Obernstraß«
vor dem Ueberfahrenwerden gerettet . Der Fahrer der Bahn
gab dem voraussahrendsn Radsahrer ein Warnzeichen , woraus
sich dieser nach der Bahn umsah und im nächsten Augenblick
ein am Saumstein ausgestelltes Fuhrwerk streifte , so daß er
vor die Straßenbahn und unter den Wagen geriet . Der Ver¬
unglückte wurde noch etwa einen Meter weit mitgeschleist,
dann aber völlig unversehrt unter dem Wagen hervorgezogen.

X

Vie Polizei bittet um Mithilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte des folgenden Derkehrs-

unsalls werden gebeten , sich im Polizeihause , Zimmer 217.
oder auf einer Polizeiwache zu melden:

18. Juni , gegen 11 Uhr , wurde ein Fußgänger an der
Straßenkreuzung Nordstraße/Neptunstraße von einem zwei-
rädrigen Handwagen , welcher von einem Manne geschoben
wurde , angefahren und zu Fall gebracht , wodurch er am
Hinterkops verletzt wurde . Der Fahrer des Handwagens hat
den Verletzten dann in ein Haus gebracht und hat , ohne seine
Personalien zu hinterlassen , seinen Weg fortgesetzt.

19. Juni , gegen 0.30 Uhr , wurde im Ochtumweg ein « Rad¬
fahrerin von einem entgegenkommenden Radsahrer angesahrsn
und verletzt.

NS.-Frauenschaft
Kreissrauenschastsleitung . Die Teilnehmerinnen der

Hamburgscchrt am Sonntag können ihre Fahrkarten bei der
NS .-Gemeinschast „Kraft durch Freude ", Wilhelm -Dccker-
Haus , Novdstraße 45, oder bei der Nebenstelle , Liebsrauen-
kirchhof 8, abholen.

Achtung ! Teilnehmerinnen der Arbeitsgemeinschaft Abt.
Schulung ! Der für Sonnabend , 25. Juni , geplante Ausflug
muß leider ausfallen.

Achtung ! Handarbcitsrescrentinncn ! Am Montag , 27. Juni,
19.15 Uhr , Zusammenkunft der Reserentinnen in der Pelzer-
stratze . Angefangene Arbeiten für den Mustevkofser , Stofsreste,
Garn , Stick - und Häkelnadeln für Maßvevbindungen mit¬
bringen.

Ortsgruppe Herdenior . Das Geld für die HanLurgfahrt
<RM . 3.30) bitte heute vormittag Contrescartze 126 abgeben.

Ortsgruppe Lehcsterdeich. . Freitag , 24. Juni , 14.45 Uhr,
treffen sich die Mitglieder aus dem Hörner Friedlhos und
nehmen an der Beerdigung von Frau Bodtke teil.

VS.-Bolkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppe Westen . Die Amiswaltersitzung am

24. Juni 1938 fällt aus . Es findet aber am Freitag , dem
24. Juni 1938, um 20 Uhr eine Arbeitsbesprechung -der Zellen-
walter im Speiseraum des Gottsried -Talle -Hauses statt.
Fleischkarten für kinderreiche Familien kommen in den
Dienststunden zur Ausgabe,

Hitler-Jugend
Der Besuch - des HJ .-Zuges mit der Wanderausstellung

„Schafft Heime " wird allen Jungen und Einheiten aus dem
HJ .-Standort Bremen empfohlen . Schluß der Ausstellung ist
am 29. Juni um 6 Uhr abends.

kin schönes flndenken. . .
Dem Kitsch in der findenkeninüustrie zum freundlichen findenden— kine Vetrachtung von Karl Zisch er

Die Reisezeit beginnt und damit die j.Saison " , der
Andenkenindustrie. Längst schon haben die .Reisenden
dieser Industrie ihre große Touren durch alle Ost- und
Nordsee-bäder, durch die Kurorte und Ausflugsstätten
ganz Deutschlands hinter sich, die Kommissionswaren
find „placiert ", und die Herren Fabrikanten können
nach angemessener Ruhepause das Weihnachtsgeschäft
vorbereiten.

Wir wissen nicht, wieviel Menschen in der Andenken-
industrie beschäftigt sind, aber was wir ganz genau
wissen, ist, daß sie einer besseren Arbeit würdig wären.
Das neue Reich hat dem Kitsch den Kampf angesagt.
Angeblich gibt es heute noch Dörfer in Rußland , deren
Einwohner keine Ahnung davon haben, daß es einmal
eigen Weltkrieg gegeben hat und Rußland seitdem auf
den Kopf gestellt worden ist. Das erscheint uns wenig
glaubhaft . Aber fassen wir uns ruhig an die eigene
Nase: Die Kriegserklärung gegen den Kitsch ist bis
heute noch nicht in die Dschungel der Andenkenindustrie
gerungen . Die schönenbewährten Muster aus der Zeit
Wilhelms des Letzten harren heute wie einst des Käu¬
fers — und leider nicht vergeblich —, und wenn zu¬
fällig doch einmal ein Andenkenfabrikant davon gehört
hat , daß es in Deutschland seit bald viereinhalb Jahren
etwas anders zugeht, läßt er vielleicht die alten Ent¬
würfe von einem „Künstler" ein wenig retuschieren —
und damit wird die Sache noch schlimmer.

Die Vertuschung nationaler Symbole durch Fabri¬
kanten von Ansichtskarten und „Bijouterien " ist uns
allen noch in lebhaftester Erinnerung . Es ist ein Wun¬
der, daß in der Zeit , in der Hersteller und Verkäufer
dieser Scheuet und Greuel ihre große „Konjunktur"
witterten , in Deutschland nicht ein paar Zausend Schau¬
fensterscheibenin die Brüche gegangen sind. Der speku¬
lativen Ausnutzung des nationalsozialistischen Sieges
ist in dieser Beziehung glücklicherweiseein Riegel vor¬
geschoben worden, und wer glaubt , auf einem Kissen
mit dem Hakenkreuz unter dem Spruch „Nur ein Vicr-
tslstündchen" besonders ruhig schlafen zu können, weiß
bereits , daß er sich geirrt hat.

Aber die Andenkenindustri« . . .
Wer anninrmt , die Vitrinen , Schränke und Rumpel¬

kammern seiner Großmutter durchwühlen zu müssen.

um richtigen Andenkenkitschvon vierundzwanzig Karat
zu entdecken, irrt sich gewaltig . Wenn ihm Entdeckungs¬
fahrten in seiner näheren Heimat zu reizlos sind, wird
er auf seiner Sommerreise Gelegenheit genug haben,
sich über den künstlerischen Stand unserer Andenken-
industrie zu informieren.

Erinnert ihr euch. noch an die reizend« Rehpfote, die
auf der einen Seite eine Linse zum Durchzuckenund auf
der anderen ein« winzige rosa oder violette .Glasscheibe
besitzt? ? Hattet euch die Pfote wie ein Fernrohr vor
das Auge, so erstrahlt vor euch in rosa oder violetter
Beleuchtung ein malerisches Panorama . „Andenken an
H . . . bürg" steht darunter . Das war einmal , meint
ihr ? Weit gefehlt. Es ist leider heute noch so.

Oder was sagt ihr zu dem Vierhumpen , den mein
Onkel sich einmal aus Hamburg mitgebracht hat ? Der
wuchtige Kopf Bismarcks bildet in glasiertem Ton das
Gefäß, während eine lieblich geschwungene Nixe sich
zum Henkel degradieren läßt . Vismarck hatt «, wie be¬
kannt, keine hervorstechenden Beziehungen zu der durch
jene Nixe geistreichsymbolisierten See. Aber was schiert
das den Ändenkenfabrikanten ! In Hamburg steht das
bekannteste Bismarckdenkmal, und Hamburg liegt an
der Elbe. Wenn das nicht genügt, um daraus «in
sinniges Reiseandenken zu machen . . .

Photoapparate sind heutzutage äußerst billig. Für ein
paar Mark kann man schon einen Apparat erstehen, der
einem die hübschesten oder doch wenigstens persön¬
lichsten Reiseandenken fabriziert . Aber es scheint, als
ob eine gewisse Sorte Reisender auf die fragwürdigen
Erzeugnisse der Andenkenindustrie geradezu erpicht ist.
Anders läßt es sich gar nicht erklären , daß sich die
Andenkenfabrikanten im allgemeinen auch nicht die
allergeringste Mühe zu geben scheinen. Kopfschüttelnd
entdeckte ich in dem kleinen Warenhaus eines Ostsee¬
bades im vorigen Jahr eine Kuh aus Porzellan als
Reiseandenken. Zweckmäßig war das Schöne mit dem
Praktischen verbunden : man konnte die Kuh, wenn
man es nicht vorzog, sie für kommende Geschlechterin
der Vitrine aufzubewahren , auch als Salzstreuer be¬
nutzen. „Andenken an das sonnige . . ." stand über ihre
Breitseite gemalt . In welcher Beziehung die Kuh zum
Meeresstrand stehen sollte, ist mir bis heute noch nicht
aufgegangen, und ebensowenig kann ich mir erklären,
was sich der tüchtige Fabrikant gedachthat , der in einem

Miniaturrettungsring mit dem Namen eben jenes See¬
bades als Aufschrift ein Nähnadelkissen unterbrachte.

Seehunde aus Porzellan als Tintenfässer , Robben aus
Stoff als Tintenwischer haben wenigstens den Vorzug,
beziehungsreich zu sein. Aber was haben uns diese Tiere
eigentlich getan , daß wir sie derart verkitschen?

Perlmutterkästen mit eingelegte« „Landschaft" finden
heute noch ihre Freunde wie vor fünfzig Jahren , und
die mit sinniger Aufschrift verzierte Muschel ist längst
noch nicht ausgestorben, ganz zu schweigen von den
Modellen lokaler Sehenswürdigkeiten , die zu allem
Darstellbarem und Unvorstellbarem herhalten müssen.

Und alle diese Produkte der Kitschfabrikation sind so
hundsmiserabel ausgeführt sind ein so unglaublicher
Tinnefs — ein passenderes Wort als dieses jiddischegibt
es nicht — daß man sich nicht vorstellen kann, wie dieser
Kram überhaupt noch Käufer zu finden vermag . Selbst
der -unerfahrenste Laie kann sich ausrechnen, daß der
Kaufpreis gewöhnlich um das Zwanzig - oder Fiinfzig-
fache über dem Herstellungspreis liegen mutz. Aber es
sind halt „Andenken̂ . . .

Mit der Bemerkung : „Laßt die Leute ! Wenn sie
dumm genug sind, sollen sie ruhig ihr Geld loswerden !"
ist die Geschichte nicht abgetan . Alle mit Ernst und Auf¬
wand unternommenen Bemühungen um die Hebung des
Geschmacks der Allgemeinheit werden durch die Kitsch¬
industrie ja einfach sabotiert . Und dazu kommt noch ein
anderes Moment , das von nicht geringerer Bedeutung
ist.

Wird nämlich die Sehnsucht nach Andenken in das
richtige Geleise gelenkt, so kann sie sehr viel zur wirt¬
schaftlichen Hebung unserer Volkskunst beitragen . So
leid es einem tut , daß die Kitschindustrie noch immer
den „Markt " beherrscht, so kann man doch immerhin mit
Befriedigung feststellen, daß sich seit 1933 in dieser
Beziehung manches geändert hat . Man denke zum Bei¬
spiel an die Bernsteingewinnung , für die die Andenken¬
industrie lange Zeit hindurch eine überaus wichtige
Rolle gespielt hat . Es konnte einem wehtun , wenn man
sah, zu welchem Kitsch sich das edle Material früher
hergeben mußte. Die lenkende Hand des Staates hat
heute dafür gesorgt, daß der Kitsch „aus echtem Bern¬
stein" so gut wie völlig verschwunden ist, und wer sich
aus Ostpreußen ein Reiseandenken aus Bernstein mit¬
nehmen will , muß, ob er will oder nicht, und ohne einen
Pfennig mehr bezahlen zu müssen als für den Kitsch
von früher , einen Gegenstand wählen , dessen Schönheit
der des Materials entspricht.

Ganz langsam spricht es sich auch herum, daß die
Fischer Pommerns ausgezeichnete Teppichweber sind.
Ihre Erzeugnisse, die allerdings keinen eingewebten
Spruch : „Andenken an Pommerns Ostseestrand" ent-

Freitag , 24. Juni . 5.45 Weckrus, Mvrgenspruch , Wetter
5.50 Tageslragen zur Ernährungswirtschast . 6.00 Leibes¬
übungen . 6.10 Zum fröhlichen Beginn «Schallplatten ). « R
Morgenmusik . In der Pause : 7.00 Wetter . Nachrichten
8.00 Wetter , Haushalt und Familie . 10.00 Zahlen . Zirkel
und Kreise (Hörfolge ). 10.30 Gesunder Körper , gesunder
Geist . 10.45 So zwischen elf und zwölf . Dazwischen : Unsere
Altersehrung . 11.40 Bauer und Ernährung . 11.50 Mel¬
dungen sür die Binnenschiffahrt , Binnenlands - und Sec-
wetterbericht . 12.00 Bremen:  Musik am Mittag im alten
Rathaus . In der Pause : 13.00 Wetter . 13.05 Umschau am
Mittag . 13.15 Fortsetzung der Musik am Mittag . 14.00 Nach¬
richten . 14.15 Musikalische Kurzweil . 15.00 Schifsahrts-
meldungen . 15.15 Marktbericht . 15.25 Zwei Sonatinen.
16.00 Es geht auf Feierabend . 18.00 Die Welt des Kindes!
18.10 Kammermusik sür Bläser . 18.45 Wetter Hafendienst
19.00 Abendnachrichtcn . 19.10 Klänge über der Förde . 20,00
Schöne Melodien . 21.00 Zeitspiegel . 21.10 „Der fliegende Sollän-
der ", von Richard Wagner . 22.00 Nachrichten . 22.25 Kieler
Woche 1938. 22.30 Drei Tage Mittelgebirgsfahrt . 22.10 Tain
und Unterhaltung . 21.00 Nachtmusik (bis 3 Uhr ).

V ?ottsr <Usnst «Lor 82.
?iVottsrbsriekt äes keiebsvvetteräienstes .

( ^ osZndeort kremeo)

weiterhin leicht unbeständig
Die seit Mittwoch nach Nordnestdeutschland einströmenden

kühlen Meeresluftmassen haben am Donnerstag früh erneut
leichte Niederschlüge und merkliche Abkühlung verursacht . Eine
schwache am Donnerstagnachmittog über Nordirlanb gelegene
Störung bewegt sich ostwärts und wird uns am Freitag nach
vorübergehender Aufheiterung und leichter Temperaiur-
zuyahme wieder stärkere Bewölkung und vor allem an der
Küste Niederschlüge bringen . Auch während der folgenden
Tage wird das leicht unbeständige , im ganzen jedoch nicht
unfreundliche Wetter bei mäßigen Temperatur -schwankungen
fortdauern.
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Voraussage sür den 24. Juni : Mäßige westliche Winde , nach
vorübergehender Aufheiterung um Mittag wieder Bewölkungs¬
zunahme und vor allem in den Küstengebieten leichte Nieder¬
schlüge. Etwas wärmer als am Vortag.

Aussichten sür den 25. Juni : Bei mäßigen um West
drohenden Winden wechselnd wolkig , nur strichweise leichte
Niederschlüge , keine wesentlichen Temperaturänderungen.

Soldene Hochzeit

Rentner Johann Ratherr  und Frau , Lilli , geb. Müller,
Riensberger Str . 7, begehen am heutigen Tage das Fest der
goldenen Hochzeit . 2fcukr«aiiM6v : Dbisis (2 ) . »

Hohes Alter . Heute feiert Johs . Wolpmann,  Lerchen-
straße 38, in körperlicher und geistiger Irische seinen 85. Ge¬
burtstag.

Hohes Alter . Frau Auguste Oestreich,  Bremcn-
Osterholz , Kämenade 14, feiert am heutigen 24. Juni ihren
90. Geburtstag . Frau Oestreich ist ' noch sehr rüstig und
nimmt regen Anteil an allem Geschehen.

ruvsrlläisig gegen
Lonnsndrsnä , bräunt
unä ptlogt äiv  ttsut!

vierbeinig ins vlück
Stadtpostkutsche sür kjochzeitsreisende

Die bunte und schön« Stadt Eldagsen,  die vor
dem Osterwald und dem Wisent- und Saupavk liegt,
führt tu den nächsten Wochen einen originellen Plan
aus , der im Deutschen Reich in dieser Form zum ersten
Male z-ur Durchführung gelangt . Postkutschensind und
bleiben nun einmal im deutschen Volk beliebt, und trotz
der Motorisierung haben die Kutschen noch nichts von
ihrer romantischen Poesie verloren . Dieser Vorliebe
kommt die Stadt Eldagsen nun entgegen. Staatliche
Postkutschen können nicht überall von der Reichspost
eingerichtet werden ; aus diesem Grunde baute die Stadt
eine der alten ehemals kaiserlichen Postkutschenum,
modernisierte sie und stattete sie mit allen Bequemlich¬
keiten aus . so daß man nun , von vier Schimmeln ge¬
zogen, alle die Schönheiten der umgebenden Berge mit
Ruhe und Beschaulichkeit genießen kann.
- Allen Hochzeitsreisenden und verliebten Paaren , die

sich in Eldagsen trauen lassen möchten, soll die Stadt¬
postkutschemit besonderer Freude und schöner Aus¬
schmückung zur Verfügung gestellt werden.

Familienrunen der Fischer von Hiddensee sich al
Schmuck für Zigarettenschalen eignen, wird man do
gegen bezweifeln müssen.

Ueberhaupt gibt es kaum einen deutschen Gau, de
nicht seine uralte , mit der Landschaft und den Mensche
verwachsene Volks- und Eebrauchskunst besäße. Sollt
es für den Touristen nicht lohnender sein, sich diese z
erschließen, akd ein paar Stunden vor der Abreise au
dem Kurort im „Basar " den abscheulichenAndenken
kitsch für Tante Anna und Onkel Otto und die lieb
Großmama zusammenzukaufen?
.„Kitsch ist Kunst, die bestenfalls gekonnt, aber nie er
fühlt ist, ist Kunst, die seelische und geistige Haltun!
nicht hat , sondern nur erheuchelt, ist Kunst, die mi
kaum verhülltem Zynismus nach Brot geht. Nicht nu
um unsere Museen, Galerien und Theater zu säubern
hat das nationalsozialistische Deutschland dein Killn
den Kampf angesagt. Kitsch ist gefährlich, er steckt an

Nun wird man an harmlose Reiseandenken lein«
großen Kunstmaßstäbe anlegen . Aber keinesfalls ist cm-»lvncn nunstmatzftabeanlegen. Aber keinesfalls - -p
zusehen, daß Kitsch sein mutz, was keine Kunst zu sei
braucht, und noch weniger ist einzusehen, daß dcimch
Arbeitskraft , deutsche Maschinen, deutscher Mrkstch
mißbraucht werden, damit Kitschfabrikanten gute w«
schäste machen.
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Trennung von den Juden auch im
krankenkiaus

Das Reichsversicherungsamthat ein Evundsatzurteil
dahin gefallt dag jüdisch geleitete Krankenhäuser auf
Erund des § 371 ALs. 2 Satz 2 der Reichsversicherungs-
ordnung von der Behandlung nichtjüdischerKassenmit-
glieder ausgeschlossenwerden können. Dieser Erund-
satzspruch ermöglicht nunmehr die Trennung von den
Juden auch rn Kliniken und Krankenhäusern. Die
Frage kam zur Klärung durch einen Beschluss des Lei¬
ters der Allgemeinen Ortskrankenkasse für die Stadt
Leipzig, der den Ausschluß des Israelitischen Kranken¬
hauses und erner jüdischen Privatklinik von der Zu¬
lassungzur Aufnahme, Behandlung und Verpflegung
arischer Kastenmitglieder aussprach. Das Oberversiche¬
rungsamt stimmte diesem Beschlußzu und wies darauf

sv >, » 1 - hr » a «. - vo »k« moh,.
»atzet-  süa »Iah» Straft am trbr »!

hin, daß sich das freie Wahlrecht der änlichen Kassen-
mitglieder nach der Reichsversicherungsordnung, auf
das vre Iuven sich Der i-hrein Vorgehen gegen den Be-
schlug der Krankenkasse stützten, im Rahmen der im
nationalsozialistischen Staat allgemein Herrichenden
rassepolitiichenund weltanschaulichenGrundsätzehalten
müsse. Die weitere Beschwerdeder Juden hiergegen
wurde vom Reichsversicherungsamt als unbegründet
abgewiesen. Bemerkenswert für die jüdische Wortklau¬
berei ist dabei die „Begründung" der Juden für ihre
Beschwerde: Das Reichsbürgergesetzentziehe den Duden
nur politischeRechte und könne daher ebensowenigzur
Begründung der Maßnahme des Klassenleiters heran¬
gezogen werden wie das Blutschutzggsetz, das die Ab¬
sonderungder Juden nur auf ganz bestimmte Lebens¬
gebiete beschränke. Diese jüdischen Verdrehungsversuche
fanden eine entschiedene Zurückweisung durch das
Oberste Gericht für die Sozialversicherung. Das Reichs-
rersicherungsamt sagt, daß nach der nationalsozialisti¬
schen Weltanschauung und den seit 1933 ergangenen
Judengesetzendie strenge Scheidung von Deutschenund
Juden selbstverständlichsei. Gerade bei einer Behand¬
lung von Nichtjuden in einem jüdisch geleiteten Kran¬
kenhaus könnten aber Beziehungen zwischendeutschen
Volksgenossenund Jud-en eintreten, die möglichst zu
vermeiden.seien.

Der Veutsch-Lnglffche kreis gegründet
Oberbannführer Zinkentey wies der Semeinschast die Marschrichtung—Ziel und flusgaben

Auf Einladung der Oberbannführung der Hitler-
Jugend fanden sich gestern in den Klnbräumen der
Deutsch-EnglischenGesellschaft zahlreicheAngehörige der
HJ . und des BDM . zur Gründung des Deutsch-Englischen
Kreises Bremen ein; auch Mitglieder der Deutsch-
Englischen Gesellschaftnahmen an dieser Zusammen¬
kunft teil.

Oberbannführer Finkentey dankte in seiner Eröff¬
nungsansprache zunächst Direktor Leisewitz  für die
der HJ . geliehene Unterstützung. Mit ihm und durch ihn
solle stets eine enge Zusammenarbeit mit der Deutsch-
Englischen Gesellschaft gepflegt Äerden. Die Reichs¬
jugendführung hat, so führte der Oberbannführer dann
weiter aus, das Jähr . 1938 zum Jahr der Verständigung
erklärt und die Hitler -Jugend hat die ihr Lurch diese
Parole übertragenen Aufgaben in Angriff genommen.
Früher wurde oft der Fehler gemacht, bei Aufnahme
von Verbindungen mit anderen Völkern, das eigene
Volk geringer zu werten, als das andere Volk. Diesen
Fehler, so betonte der Oberbannführer, werden wir
auf Erund unserer Weltanschauung nicht machen.

Die Arbeit im Deutsch-Englischen Kreis, so erklärte
der Redner dann, werde im Herbst  aufgenommen
werden. Der Kreis werde niemals zu einem Diskutier-
klub werden, der sich mit weltfremden Problemen be¬
fasse, sondern seine Arbeit aus dem Leben schöpfen, die
Auslandsarbeit werde ausgehen von Verbindungen mit
Menschen und vor allem mit der Jugend Englands;
damit dehne der Kreis die Arbeit der Deutsch-Englischen
Gesellschaft aus auf das Gebiet der Jugend und wirke
mit an der nationalsozialistischen Auslandsarbeit.
Grundsatzhierbei sei die Achtungvor den fremden Völ¬
kern und der Stolz aus unser eigenes Volk. Die im
Deutsch-Englischen Kreis zusammengefaßtedeutsche Ju¬
gend werde sich stets bewußt sein, daß sie das deutsche
Volk repräsentiere, Nur auf dieser Grundlage werde sie
ihre Arbeit aufnehmen.

In diesem Jähre bestehe die Möglichkeit, daß von
Bremen aus mehrfach Führer der HJ . England be¬
suchen und dort selbst Eindrücke sammeln. Nachdem
erst in diesen Tagen die erste Gruppe, Führer aus dem
Jungvolk, von England zurückgekehrt seien, würden
Juli/August Führer der Hitler -Jugend eine England-

Reise machen, deren Ergebnis — wie bei allen Fahrten
— im Lause der Zusammenkünfte besprochenwürden.
An den weiteren Fahrten sollen sich in Zukunft in
der Hauptsachedie Kameraden beteiligen, die auch zu
den Zusammenkünften des Deutsch-Englischen Kreises
erschienen. Dadurch werde erreicht, daß in den Ver¬
sammlungen des Kreises nicht leere Theorie getrieben
würde. Man könne dann aus eigenem Erleben schöpfen
und werde deshalb auch zu praktischen Ergebnissen
kommen. Schlicht ünd klar solle die Arbeit geleistet
werden, die dem Deutsch-EnglischenKreis obliege. Sei
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örotzzügige flklion
zur Verhütung der Verkehrsunfittle

Die Woche von heute bis zum 30. Juni wird im
Zeichen einer großzügigen Aktion zur Verhütung der
Verkehrsunfiille stehen. Heute Abend, in der Zeit von
1S bis 19.14 Uhr, spricht Reichsminister Dr. Goebbels
zum Problem der Verkehrsunfälle über alle deutschen
Sender. °°
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das der Fall , dann sei sie ein wertvolles Teilgebiet
im Aufgabenbereichder HD.

Direktor Leisewitzvon der Deutsch-Englischen Gesell¬
schaft gab seiner Freude darüber Ausdruck, daß durch
die Eröffnung des Deutsch-EnglischenKreises die Arbeit
der Gesellschaft auf eine noch breitere Grundlage gestellt
werde. Die deutsch-Enalische Gesellschafthabe sich seit
ihrer Gründung bemüht, bei ihren Mitgliedern und
Freunden Verständnis für die Probleme zu erwecken,
die das englischeReich bewegen. Nur dann, wenn ein
solches Verständnis vorhanden sei. könne man Sinn und
Zweck mancher Vorgänge im englischen Weltreich er¬
kennen. Auch habe die Gesellschafthäufig Engländer
nach Bremen gezogen, um ihnen einen Einblick in die
Arbeit und die Ziel« des Dritten Reiches zu vermitteln.

Die Vier-Zimmer-Vollwolinung
wichtige Planungen des kjeimstätten-pmtes und des pmtes„kjaus und lzeim"in der WZ. — Kleinwohnung nicht mehr zeitgemäß

für ihn heute noch bestehenden
Nirgend anderswo in der Welt genießen kinderreiche

Familien einen derartigen Schutz wie bei uns in
Deutschland. Von der Erkenntnis ausgehend, daß nur
Eltern mit vier und mehr Kindern den Bestand unseres
Volkes sichern können, versuchtder Staat mit allen zur
Verfügung stehenden Mitteln , diesen gesegneten Fa¬
milien sowohl in moralischer wie auch sozialer Hinsicht
die notwendige Unterstützung zu gewähren.

Es gab eine Zeit, da nannte man Kinderreichtum
eine „Dummheit", da galten diese Eltern als „rückstän¬
dig", und es wurde nichts getan, ihnen ihre Sorgen zu
nehmen. Sie hausten in armseligen Löchern, ohne Licht

,und ohne Sonne. In riesigen Mietskasernen, mit Ein¬
und Zwei-Zimmer-Wohnungen, fristeten sie ihr kümmer¬
liches Leben und wurden geradezu gezwungen, der
Fruchtbarkeit Einhalt zu gebieten, einfach, weil ihnen
der notwendige Raum fehlte!

Diese Raumnot im Wohnungswesen war eines der
ersten Probleme , mit deren Lösung sich die DAF. be¬
faßte. Man stellte ein großzügiges Siedlungsprogramm
auf, das es ermöglichensollte, in erster Linie den kinder¬
reichen Familien zu helfen. Es war selbstverständlich,
daß auf diese Weise allein das Problem der Raumnot
nicht aus der Welt geschafft werden konnte, aber der
Anfang war damit gemacht!

Nun ist seit etwa vier Monaten das Amt „Haus und
Heim" gemeinschaftlichmit dem Heimstättenamt an der
Arbeit, um auch das Wohnungsproblem der Großstadt
zu lösen. Was hier in früheren Zeiten gesündigt wurde,
das wird jedem ersichtlich, der einmal durch die Altstadt¬
viertel der Städte geht, in denen die Häuser manchmal

so eng beieinander stehen, daß kaum eine Handbreit
Himmel zwischen den Dächern zu erblicken ist. Die Höfe
sind eng und lichtlos, die Wohnungen niedrig und
kennen keine sanitären Anlagen, wie sie die heutige
Hygiene erfordert.

Es ist die ^Forderung der Deutschen Arbeitsfront,
Vier-Zimmer-Wohnungen zu bauen, die mit allen
hygienischenEinrichtungen versehen sind. Nur in einer
solchen Umgebung kann eine Familie sich entwickeln
und besteht für die Kinder die Gewähr, daß sie gesund
und stark heranwachsen, mag ihre Zahl auch über dem
heute leider noch bestehenden„Durchschnitt" liegen.

Die in manchenStädten üblichen sogenannten „Klein¬
wohnungen" mochten zwar manchmal räumlich einem
jungen Ehepaar vollkommengenügen, erwiesen sich aber
in oem Augenblick als unzulänglich, als Kinder er¬
wartet wurden. Es ist deshalb das Bestreben, an Stelle
des Begriffes Kleinwohnung die Vier-Zimmer-Woh-
nung zu setzen, die allein den bevölkerungspolitischen
Zielen des Nationalsozialismus gerecht wird. Das
deutsche Volk braucht Kinder — und damit den nötigen
Raum für ihre Entwicklung.

Nun wird sich mancher fragen, ob denn eine Mer-
Zimmer-Wohnung, die all diesen Anforderungen ent¬
spricht, auch einem Arbeiter erschwinglich ist. Auch dafür
ist Sorge getragen worden. Die maßgeblichen Stellen
werden durch Inanspruchnahme billiger Kapitalien in
der Lage sein, auch niedrige Mieten zu schaffen!

Es leuchtet ein, daß gerade das finanzielle Problem
hierbei am schwersten zu lösen ist, aber der deutsche Ar¬
beiter darf gewiß sein, daß der Weg gefunden wird, der

ihn befreit von der
Raumnot.

Verbunden mit diesen Vier-Zimmer-Wohnungen, die
selbstverständlichauch umfangmäßig den Forderungen
angeglichensein werden, sind ferner Eartenanlagen am
Hause, die als Spielplätze für die Kinder gedacht sind.

Das sind die Pläne , die ihrer Verwirklichung ent¬
gegensehen. Im Augenblicksind die Vorhaben noch nicht
ausgereift , aber der Tag wird nicht mehr fern sein, an
dem in die Tat umgesetztwird, was der nationalsozia¬
listische Idealismus für den Arbeiter erdachte. Hemm¬
nisse, die sich entgegenstellen, werden überwunden, das
Ziel steht vor Augen und wird auch erreicht werden!

Schritt für Schritt wird der Aufbau vorangetrieben,
zuviel ist von früheren Generationen auf dem Gebiete
des Wohnungsbaues gesündigt worden, um heute schnel¬
ler vorwärts zu kommen. Aber der Weg zum Ziel ist
gefunden, man wird ihn gehen bis zum erfolgreichen
Ende. Diese Pläne sind geschaffen worden um.des Be¬
standes unseres Volkes willen, wurden erdacht, um glück¬
lichen Kindern eine lichtvolleUmgebung zu sichern; diese
Pläne sollen der Raumnot ein Ende machen, die noch
vor zehn Jahren der Erund unseres bevölkerungspoliti¬
schen Rückgangeswar.

Den kinderreichenFamilien aber wird mit der Ver¬
wirklichung dieser Pläne ein Dank abgestattet, und jun¬
gen Eltern wird damit der Weg geebnet zur Erfüllung
ihrer heiligsten Pflichten gegenüber Volk und Staat.

8 . T.

Wenn man auch manche Enttäuschung erlebt habe, so
habe man auch ehrliche Freunde gewonnen, die sich im
Sinne einer deutsch-englischen Verständigung bemühen.

Stammführer Burghardt  von der Reichsjugend¬
führung und Lehrer an der Adolf-Hitler -Schule iu
Sonthosen gab dann eine überaus eindringliche Schil¬
derung eigener Erlebnisse in Indien , den Grenzstaaten
und im Baltikum. Der Redner zeigte den gebannt fol¬
genden Hörern, den Engländer , der mit Faust und
Hirn und mit dem Herzen an den Fronten des eng¬
lischen Weltreiches steht. Stammführer Burghardt wies
nach daß das englische Weltreich seine Größe und Macht
nicht von Menschen erhielt , die hinterm Katheder
stehen oder am grünen Tisch planen und diskutieren,
sondern von den Frontsoldaten, die aus ganzer Seele
Soldat und Kämpfer sind.

Nicht der aus den Reiseschilderungenseeligen Ange¬
denkens bekannte blasierte Engländer sei der Reprä¬
sentant seines Volkes, sondern der Mann , der sich im
Kampf an der Front bewähre. Wer sich aber mit diesem
Engländer verständigen wolle, der müsse selbst ein Kerl
fein, müsse selbst ein Grenzer sein, der keine Kompro¬
misse schließe, sondern mit Leiden Füßen auf dem
Boden seiner Heimat stehe und sich rückhaltlos zu ihr
bekenne.

Der überaus anregend verlaufenen ersten Zusammen¬
kunft des Deutsch-Englischen Kreises die mit einem
Führergedenken beendet wurde, schloß sich eine zwang¬
lose Unterhaltung über die von Stammführer Burg¬
hardt angeschnittenen Probleme an. V

Vas»flmt für technische Wissenschaften"
Der Reichsorganisationsleiter Dr . Ley hat eine An¬

ordnung erlassen, die die Zuständigkeitund die Aufgaben
des Amtes für technische Wissenschaften der DAF. genau
umreißt.

Danach ist das Amt für technische Wissenschaften allein
zuständig für die Bearbeitung und Begutachtung aller
in der DAF. auftretenden oder an sie herangetragenen
Fragen auf dem Gebiete der Technik. Das Amt ist
allein berechtigt, in allen sich ergebenden Fragen mit
Organisationen und Einrichtungen außerhalb der DAF.
in Verbindung zu treten . Zu den Ausgaben des Amtes
gehört : Begutachtung ' und gegebenenfalls praktische
Ueberprüsung technischer Erfindungen uüd Verbesse¬
rungen sowie die Beratung und Förderung der Erfinder.
Bearbeitung arbeits - und betriebstechnischer Fragen
sowie experimentelle Prüfung und Bearbeitung wich¬
tiger Fragen der technischenArbeits - und Betriebs¬
gestaltung, im besonderen Bearbeitung der Fragen des
technischen Gefahrenschutzes. Beratung aller Dienst¬
stellen der DeutschenArbeitsfront sowie der Mitglieder
der DeutschenArbeitsfront in allen Fragen der Technik.
Stellungnahme zu technischen Problemen , Ausarbeitung
von Gutachten. Zusammenarbeit mit Organisation und
Einrichtungen, die auf dem gleichen oder ähnlichen
Gebiete außerhalb der DeutschenArbeitsfront arbeiten.
Beobachtungder Entwicklung in den technischen Berufen
hinsichtlichder Erfordernisse des Einsatzes der Technik.
Zusammenarbeit mit dem Amt Berusserziehung und
Betriebsführung auf dem Gebiete der Berufsauslese und
Berufserziehung der technischen Berufe. Ueberwachung
der DAF.-Presse iu bezug auf technische Veröffent¬
lichungen sowie Mitarbeit in der Ausgestaltung des
technischen Teils der DAF.-Presse.

Schon Z00000 Vfl5- Mitg!ieder
in der Ostmark

In der Ostmark sind bereits über eine halbe Million
Schaffender in die Deutsche Arbeitsfront eingetreten.
Diese Zahl bedeutet bei der überwiegend ländlichen Be¬
völkerung der meisten Ostmarkgaue einen gewaltigen
Erfolg, zumal die Frist für die Anmeldung erst vor
kurzem begonnen hat.

4.

Unter den Viehbeständen von
t. Bernhard Stahmer , Hasenbüren,

Am Glockenstein Nr . 28,
8. Bernhard Seebade , Seehausen,

Landstraße Nr . 56,
3. Friedrich Böthe , Lesumbrok

Nr . 15,
Friedrich Garbad «, Nieder -Block-
land Nr . 20,

ist die Maul - und Klauenseuche aus-
gsbrachen.

Gesperrt sind die verseuchten Wei¬
den und angrenzenden Weiden ; zu
1 und 3 außerdem die Gehöfte.

SS. 8. 38. Der Polizeipräsident.
Die Maul - und Klauenseuche

unter den Viehbeständen von
1. Johann Vagt , Hasenbüren , Land¬

straße Nr . 184,
2. Hermann Oekermann , Hasen¬

büren , Am Glockenstein Nr . 28.
ist erloschen. Die angeordneten
Schutzmaßnahmen sind aufgehobeü.

23. 6. 38. Der Polizeipräsident.
Der Kattencscher Abzugsgraben

wird als schaubarer Graben erklärt.
18. 6. 38. Der Polizeipräsident.
Versteigerung . Am Freitag , dem

24. d. M ., ab 15 Uhr , sollen im
Vcrkausslokal des Fürsorgeamts
Bremen , Buntentorsteinweg (Ein¬
gang Hosfmannstraße ), verschiedene
Nachlaßsachen öffentlich msistbietend
versteigert werden . Der Zuschlug
erfolgt bei annehmbarem Gebot.
Besichtigung V- Stunde vorher.

Fürsorgeamt Bremen.

Wetgesucke

VNW
nähePcterswerder,
Derdencrstr . von
Dauermietcr ge¬
sucht. Angebote
unter K 6085
Aclt . Ehep . s. 2Zi.
u .KiUa.l.westl .Dst.
Ang . unt . D 5420

klsostsckt

Kl . möbl . Zimmer
Am Deich 34

Stoiiitov

Eins . möbl . Zim
Lollerst .g.n .Sielw

(Nr . 50.) Handelsregister.
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben in ( ) keine Gewähr!
Bremen , den 23. Juni 1838.

Veränderungen:
100. Ernst Küster Kaffee-Versand,

Bremen . Die Firma ist geändert
und lautet : Ernst Küster. Der Kauf¬
mann Hermann Buschmann , früher
in Blumenthal (Unterweser ), Lange-
straße Nr . 98, nunmehr wohnhaft
in Bremen , Stader Straße Nr . 32,
und der Kaufmann Otto Theodor
Brouwer in Bremen , Mathilden-
straße Nr . 28, haben das Geschäft
erworben und führen es unter der
Firma Ernst Küster Kommandit¬
gesellschaft fort . Es sind zwei Kom-
manditisten eingetreten , Kommandit¬
gesellschaft feit dem 7. Juni 1838.
(Geschäftszweig : Kaffeerösterei , Groß¬
handel und Versand in Röstkasfe«
und verwandter Artikel , Ansgari-
kirchhof 8.) Die Kommanditgesell¬
schaft wird durch zwei Gesellschafter
oder durch einen Gesellschafter in
Gemeinschaft mit einem Prokuristen
vertreten . An Edu Tonne und
.Heinrich Bussiek, beide in Bremen,
ist in der Weise Prokura erteilt , daß
jeder von ihnen berechtigt ist, die
Gestllschast in Gemeinschaft mit
einem Gesellschafter oder einem Pro¬
kuristen zu vertreten.

Erinnerung
an die honte im
Pfandlokal Kö-
nigstratze 11 statt¬
findende Verstei¬
gerung lt . gestri¬
ger Anzeige.

Hün ecke.
Dose, Koch

Gerichtsvollieher

VorstsiFsrunFS»

Wnder-BersieiglliW
heute in der Paulsburg
Ostertorsteinwog 25-23, Ecke Wul
wesstr . für das Leihhaus E. Meyer
Ww . L Sohn . A. neuen Markt 25-26

J . Heinr . Wilkens
beeidigter Versteigerer und Schätzer.

Utbremer Straße 51

lilöbsl

VVV
» « »

Mehrere einzelne
Bücherschränke,

200 cm, 180 cm
160 cm, sehr

preiswert!
kl. Schreibtische,
Bücherschränke,
Schreibschränke,
Geschirrschränke,
Grotz-Auswahl!

Die will¬
kommenen Ge¬

schenk« zum Ge¬
burtstag , Verlo¬
bung , Hochzeit od.

Jubiläum sind
Klein-Mübel

von Mübel-Thäte,
wie Leselampen.

Klub -, Rauch -, Ra¬
dio-, Nähtische,

Flurgarderoben,
Diehengarnituren
kl. Büsetts , Kre¬
denzen , Polster¬

möbel usw.

Langenstr . 137/38

Langenstr . 137/38

Büromöbel
Carl H. Grothe

Ansgarikirchhof 18

Kurz« Zeit ge¬
braucht : Modern.
Schlafzim ., besten
Aufl . 290.- RM .,
bildschön. Bisset!
4 Stühle , Auszug¬
tisch, zus. 190.—.

Spannaus,
St . Magnusstr . 63
Ki .- u . Ehest'sch.

Kein Laden

Antik . Mahag .-
Schreibsekr . Peters

Ellsabethstr . 37

in
Herrenzimmern

strenglinig uni
Nicht in der

Langenstr 137/38

Oeken ii. sterile
VSlMkll., .,

KsnuKmittsI

VonnvrrrosFrskog
Lsbencls Vlsssrssls  in allen
Sröüsn von Sll pk. an. Abrieft , grsiis.Z. klseklmsnn.

Sclilsckts - kesissrbslicks

klnüi!Innen Zlusik

-MDz-zikimm üboiv.T W».ir>iNsig-gg-«^Kr!°KK2N°»l.-«r.

kükrreop :«
Ballon -RSd. 37,50
Halbb .-Riid. 34,50
gebr . Rad .. Tcilz.
Schumacher , Hdlg.

Knoopstr . 35/38

ÜSlilÜ.-M.ZH.MLtzs.-SSÜVN 48.5V
tHIxemeioe«

!»pI»oraIe
führender Firmen
4.-. 5.-, 9.50. 12.75,
19.50. 24. usw.
KNIM«I'glM

Halbb .-Räder 84.50
Halbb -Chr 49.50
Halbb .-Muss . 39.-
Garantie . Küster

Steifcnsweg 22

ÜSIÜ-
LSUAS

»siks
l.SNgSMSk-LK§tl. 114
nsd ci Iscnnilcum

NuuskerLt
Großer

Blumentopf
Messing gehäm¬
mert . Nur heute
von 12—1 Uhr.
Wielandstratze 30,

IX klingeln

Islel - Sestecks
90 g stärkste Silberausl . i. best. Ouali-
tät . liefert Fabrik direkt an Private.
Sehr preiswert . Bequeme Teilzahlung

Gratis -Katalog anfordern

L.kssckL6o.,Solingen 38

I

von Lonaoasodsin unck Vf/sltsrlauosa.

von l-leklmengs nnck Düeks ckso

Objektes ! Mmm cksn vnivsrsciltilm

ponalomic ". cksm kaum slviasAM
minlinyl . clor unsrmücUicüi , bei l 'ag

unci ftiaekt. stets yuts Lilcter Uetort.

tonv/srtricü»t!g unct Ucktkottrst . varuw:

KteiliirnK
Neue mod. und
getragene

Anzüge
billig bei

N - lsson,
Hankenstraße 28

Werk
seinen Namen be¬
kanntmachen und
nch für leine Er-
leugnisie steten Ab-
iatz sichern will
muß werben und
bei seiner Wer¬
bung in .Hcemen
die Bremser Zei¬
tung benutzen. I
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Se§M Se/ ckellüÄen/ckü/ef/r i/r/ückwerk
Es ist ein eigenartig Ding um das Schulwesen ;«

Südwest . Die Farmen liegen weit auseinander , oft
50 Kilometer und nicht vorn Nachbar zu Nachbar Die
Kinder aber müssen doch in die Schule . Irgendwelche
Verkehrsmittel , um jeden Morgen die Kinder zu be¬
fördern , gibt es nicht . Bei diesen schlechten Pads ist
«s jedem Kraftwagen unmöglich , planmäßig zu fahren'
man freut sich über jede ohne Achsenbruch zurückgelegte
Meile . Das Donkey -Eespann ( Eselwagen ) ist zu lang¬
sam. Und bei heftigem Regen , wenn die Riviere ab¬
kommen, Hort jeder Verkehr sowieso auf . Also , wohin
mit den schulpflichtigen Kindern ? Wohin ? Nach Swa-
kopmund und nach Windhuk in die SHMerheime . An¬
ders ist es glatt unmöglich , den Kindern eine richtige
und gute Schulbildung zu geben . In den beiden
Städten erfreuen sich die Schulen einer großen Be¬
liebtheit , und über den Besuch kann niemand klagen.
Die Schüler und Schülerinnen kommen , mit dem er¬
reichten Schulpflichtalter , in die Stadt , werden in
einem der zahlreichen Schülerheime untergebracht . Das
Heim übernimmt Verpflegung , Wartung und Aufsicht
und sorgt , daß die Kinder rechtzeitig und regelmäßig
zum Unterricht erscheinen . Nur zweimal im Jahr kön¬
nen die Kinder nach Hause auf die elterliche Farm,
einmal im Hochsommer , zur Zeit der Bruthitze , das
heißt um Weihnachten , und dann um ' Ostern . Wer nicht
weit entfernt wohnt und abgeholt werden kann, wird
sein Elternhaus öfter sehen . Sehr viele Kinder aber
bleiben — außer der Ferienzeit — immer im Heim.
Ihre ganze Jugend spielt sich im Kameradenkreis ab,
oft vom 6. Lebensjahr bis zum Abitur . Für die Eltern,
die somit nichts von den Kindern haben und sie eigent-

' lich nur als seltene Gäste bei sich sehen , ist dies hart,
die Kleinen aber empfinden es noch nicht oder gewöh¬
nen sich rasch an diesen Zustand . Sie haben im Heim
ihr Zuhause , ihre Spielecke , ihre Puppen , ihre Unter¬
haltung . Immerhin , unsere Kinder in der fernen Hei¬
mat können nach Gesagtem ermessen , wie gut sie es
haben, da sie doch ständig bei den Eltern wohnen dür¬
fen. In Südwest ist schon die Kindheit und Jugend
hart, alles ist hart in diesem Lande der unbegrenzten
Möglichkeiten , des raschen Cmporkommens und des
raschen Niederganges.

Ich treffe die Schüler der Deutschen Oberrealschule
zu Windhnk beim Zeichenunterricht . Eine Landschaft
soll es sein . Sie sitzen in der Sonne des herrlichen
Morgens . Hier ist jeder Morgen herrlich und immer
weiß man , daß die Sonne scheinen wird ; man braucht
nicht nach dem Himmel zu schauen, sondern nur nach dem
Kalender . Da sitzen nun diese blonden deutschen Jun¬
gen und Mädel zwischen riesigen Kakteen und Agaven
oder unter Palmen Und sie wissen selbst nicht, wie selt¬
sam sich dies ausmacht . Nur mir , dem Europäer , fällt
dies auf . Nur der landfremde Europäer kann sich noch
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über die Herero -Jungen wundern , die neugierig über
den Zaun glotzen und die fleißige Arbeit der weißen
Schüler bestaunen.

A/rlemM rm Nere/r

Der Schulleiter der Windhuksr Oberrealschule , Pro¬
fessor Suhr , ein bekannter Sportsmann , der auch schon
mal das große Wagnis einer Motorradfahrt von Kap¬
stadt nach Kairo erfolgreich durchführte und von seinen
Schülern geradezu vergöttert wird , weil er mit ihnen
jung blieb , führt mich von einem Klassenraum zum
andern . Nichts Neues , alles wie in Deutschland . Nur
die Schlangenhänte an den Wänden geben den Klassen¬
zimmern einen Hauch von Ferne , von Afrika . Ueberall
das freie und lebhafte Frage - und An-twor -ts-piel . Im
Biologie -Raum ist es besonders lebhaft . Herz und
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Blutgefäße werden durchgenommen , und es ist erstaun-
lichj was die Kinder hier alles wissen oder wissen
möchten . Hier merkt man , daß sie alle auf Farmen auf¬
gewachsen sind, in steter Verbindung mit der Natur , mit
dem Wild und den Herden . Diese Zwölfjährigen
wissen über die Vorgänge im Körper der Warmblüter
viel mehr als die Gleichaltrigen in Deutschlands Drü¬
ben , im geräumigen Schulhof , -unter einem Sonnendach,
wird im Freien unterrichtet . Afrikaans , die Sprache
der Union , ist hier Fach , Rede und Antwort fließen
im gemütlich -breiten Tonfall . Ja , hier läßt sich schon
lernen , hier in dieser schönen Umgebung!

Diese Deutsche Oberrealschule zu Windhnk ist eigent¬
lich sehr alt , nämlich 29 Jahre . 2n diesem Land , wo
alles neu und jung und erst im Werden begriffen ist,
bedeuten . 29 Jahre sehr viel . Besonders wenn sie so
voller drängender Ereignisse stecken, wie das hier der
Fall war . Der 12. Januar 1909 gilt als erster Schul-
tag der damaligen , neu -gegründeten „Kaiserlichen Real¬
schule Windhuk ". Während des Weltkrieges erlitt der
Lehrgang nur einige kurze Unterbrechungen . Durch die
Abreise zahlreicher Deutscher aus Slldwest , erreichte die
Schule im Oktober 1919 ihren Tiefstand mit nur 70
Schülern . Heute wird sie von 260 Schülern und
Schülerinney besucht. Seit 1930 ist sie eine vom Reich
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Die ersten 10 Schüler haben kürzlich den Lehrgang
des neugegrllndeten „Colleges für werdende Vater " ab¬
solviert . In einem vierwöchentlichen Kurs lernen hier
junge Ehemänner , deren Gattinnen einem freudigen
Ereignis entgegensehen , die wichtigsten Regeln des
Vaterseins . Sie werden unterwiesen , wie man ein Baby
füttert und badet , wie man es wickelt und trägt , wie
man es bei leichten Erkrankungen behandelt , ehe der
Arzt eintrifft . „Auch der Vater muß im Notfall einmal
einige Tage einen Säugling versorgen können , wenn
die Mutter krank oder sonst irgendwie verhindert ist,
so erklärt Miß Hazel Corbin , die Leiterin dieser
originellen Hochschule. Im übrigen versichert sie, daß
Männer im Durchschnitt sogar schneller lernen , als
Frauen , und daß sie mit viel Eeschicklichkeit und In¬
teresse die ungewohnte Tätigkeit der Säuglingspflege
verrichten . Die Zahl der Ehemänner , die sich zum zwei¬
ten Kurs angemeldet haben , soll bereits hundert über¬
schreiten.

PiMi «« tiee / läcüstnAeLe
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Ein Jubiläum besonderer Art konnte unlängst der
im hohen Norden Schwedens tätige Flugzeugführer
Sigurd Johanssen feiern . Er hat , seit er seinen Beruf
ausübt , seinen 500 . Kranken aus der nordischen Einöde
in ein Krankenhaus befördert . Seit vielen Jahren sind
in den arktischen Gebieten Nord -schwedens und in an¬
deren abgelegenen Gegenden Flugzeuge des schwedischen
Roten Kreuzes verfügbar , um Kranke schnellstens aus
Regionen in ein Krankenhaus zu befördern , aus denen
der Transport auf dem Lande oder Wasserwege Tage
und Wochen erfordern würde . Mancher wandernde
Eskimo , mancher einsame Jäger und Farmer verdankt
den fliegenden Samaritern des schwedischen Roten
Kreuzes sein Leben . Wohl die Hälfte der von Johanssen
beförderten Patienten wäre ohne das Flugzeug dem
sicheren Tode verfallen gewesen , da sie auf anderem
Wege nicht mehr rechtzeitig ärztliche Hilfe teilhaftig
geworden wären.

anerkannte Vollanstalt , mit einer vorbildlich eingerich¬
teten Werkschule , einer Haushaltungsschule und einem
Schülerheim . Etwa 40 v . H. aller Schüler kommen aus
Windhuk oder der näheren Umgebung . Diese Schule ist
Hüterin deutscher Sprache und deutschen Wesens in
Südwest und wird es immer bleiben . Durch manche
Stürme und Hemmnisse hat sie ihre ungebrochene Lebens¬
kraft bewiesen und sich dabei als echte, zähdeutsche E-ine
richtung gezeigt.

Genau so die anderen deutschen Schulen im Land . Sie
werden zusammen von etwa . 1400 deutschen Kindern
besucht. Außer den fünf großen Privatschulen in Wind¬
huk, in Lüderitzbucht , in Kolmann -sku-pp-e und Karibib
gibt es 12 Regierungsschulen mit deutschem Lehrplan.
Die wichtigste darunter ist die Deutsche Höhere Schule
in Swakopmund , die -augenblicklich von etwa 235 Schü¬
lern besucht wird . Privatunterricht auf entfernt gelege¬
nen Farmen bekommen etwa 85 deutsche Kinder . All¬
jährlich schicken die deutschen Schulen in Slldwest einige
ihrer besten Schüler ins Reich , unter besonders gün¬
stigen Bedingungen , für Woi -terstudium an deutschen
Universitäten.

Die L-ehrstunden sind vorbei . Lebhaft strömen Schü¬
ler und Schülerinnen ins Freie . Die ganz Kleinen
umzingeln den Direktor und fordern ihn auf zum Spiel.
Es geht hoch her -auf dem Schulhof , nicht anders als um
die gleiche Stunde auf . jedem deutschen Schulhof , an
dessen Rändern keine Agaven und Kakteen und Palmen
wachsen und keime Pfefferbäume , in denen Tukane mit
Riefenschnäbeln schreien und lärmen , sondern nur ge¬
wöhnliche Roßkastanienbäume mit zänkischen , schilpen¬
den Spatzen . Die deutsche Jugend in Südwest wird dem
Deutschtum erhalten bleiben , das steht fest, denn sie er¬
hält ein gutes und dauerndes Rüstzeug aus dem Boll¬
werk des Geistes , aus der deutschen Schule.

(Fortsetzung folgt)
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Sän Franzisko , 23. Juni.
In diesen Monaten landen von Zeit zu Zeit kleine

Polizei -Motorboote am belebtesten Hafenkai von Sän
Franzisko , setzen einen Passagier ab und fahren wieder
zurück — nach Alcatraz,  dem großen Staatsgefäng¬
nis auf der kleinen Insel in der Bucht von Sän Fran¬
zisko . Da stehen sie dann , die Männer , die das Boot
abgesetzt hat , ein kleines Bündel in der Hand , einen
verdrückten Anzug am Leibe und einen schäbigen Hut
auf dem Kopf , gebückt und grauhaarig . Aber sie haben
schon alles einmal besessen, was Amerika zu bieten ver¬
mag : Millionenvermögen und schöne Frauen , Macht
und Genuß , Freunde und Luxus : es sind die großen
Gangster,  vor denen einst Newyork und Chikago
zitterten . . .

Zehn Jahre lang hatte Amerika versucht , sich gegen
ihre zunehmende Macht , gegen die Brutalität des
organisierten Verbrechens zu wehren . Die Prohibition
hatte sie groß gemacht , und bis in die höchsten Polizei-
und Regierungskreise hinein hatten sie ihre Protektoren,
Mitverschworenen und Mitverdiener . Bis im Jahre
1930/31 der Chef des Antigangster --Departements , Edgar
I . Hoover , die nicht zu fassenden Verbrecher mit einem
genialen Schachzug lahmzulegen begann : durch ein
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Auf keiner Landkarte ist Halun Arschan zu finden
und doch gehört es zu den größten Merkwürdigkeiten
der Mongolei . In Höhe von etwa 5000 Fuß liegt dieser
Wallfahrtsort — ein Gemisch von Heilbad und Wunder-
stadt — auf einem Vorgebirge der mongolischen Barga.

Seit den Tagen Dschingis Khans pilgern Hundert-
tausende jährlich hierher , kommen von den Ufern des
Baikalsees und der Küste des Stillen Ozeans , von
Rußland , Tibet und China , um . in den radioaktiven
Mastern zu baden . Selbst der mongolische Nomade , der
Wasser fürchtet wie das Feuer , legt seine Scheu ab,
und nimmt Bad auf Bad.

Abseits von den großen Karawanenwegen gelegen,
gelangt man zu dem Badeort am besten von Heilar
aus . Von hier aus nämlich führt eine Autobuslinie
nach Halun . Aber noch genug einfache . Mongolen und
Tibetaner legen die langen Strecken auf ihren harten
kleinen Pferdchen zurück. Die ersten Anzeichen des Bade-
und Wallfahrtsortes begrüßen den Gast an den riesen¬
haften Steinbrüchen , aus denen ein längst vergessener
Herrscher die Bassins und Badewannen bauen lieg,
die heute noch in Benutzung sind, wenn auch niemand
mehr die altertümlichen Inschriften auf dem Granit zu
deuten versteht.

Der Blick auf Halun Arschan zeigt ein seltsames
Durcheinander von primitivsten Jurten und modernen

Hotels — den Unterkünften der Gäste , die teils An¬
sprüche stellen , teils mit einer Matte und dem über
einem kleinen Feuer hängenden Kochkessel zufrieden
sind. Zwischen all den Gebäuden Birkenhaine und spru¬
delnde Quellen , die in granitnen Bassins aufgefangen
werden.

Billige Kulis sind danftt beschäftigt , die hilflosen
Patienten auf Bahren zum Quell zu tragen oder sie
in Rikschas zu fahren . Der erste Weg für jeden Kranken
geht zur Quelle Zinkir , in der er 21 Bäder nimmt,
durch die sich die Krankheit — in Ausschlag oder
Rötung — am Körper markiert und durch deren An¬
zeichen die tibetanischen Priester genaue Diagnosen zu
stellen vermögen . Von früh bis spät sind die Bassins
mit nackten Mongolen gefüllt , die eintönig , rhythmische
Weise singen oder Gebete murmeln . Die behandelnden
Lamas kennen die Wirkung jeder einzelnen Quelle
genau — diese . ist gegen Ischias zu gebrauchen , jene
hilft bei Hautausschlägen , die dritte fördert die Ver¬
dauung . Das ganze Heilquellengebiet steht unter Auf¬
sicht der Lamas . Mit ihren glattrasierten Schädel und
der Unbewegtheit ihres Gesichts , mit ihrem Ausputz von
Totenschädeln und aus Menschenknochen geschnitzten
Rosenkränzen , würden sie joden europäischen Kranken
grausen und noch kränker machen. Gewiß sind die Ein¬
künfte dieser sonderbaren Heiligen aus den Kasten der
Heilquellen sehr groß . Aber man glaubt es ihnen gern,
daß sie auch nicht einen Käsch davon für sich zurück¬

behalten , sondern alles zur Ehre Buddhas dem mäch¬
tigen Kloster abliefern . Die Autorität der Geistlich¬
keit wird unterstützt durch 25 mongolische Reiter , die
die Pülizeigowalt auszuüben haben . Vor allem wachen
diese Hüter des Gesetzes streng darüber , daß in den
heiligen Wasserläufen kein profaner Angelsport be¬
trieben wird und daß die Tiere der heiligen Anlagen
und Wälder von jeder Jagdlust unbehelligt bleiben.

Auch beschützen sie eine weitere Merkwürdigkeit von
Halun Arschan — die zahllosen Schlangen , die des
Nachts sich in den Bassins baden und die — laut
lamaistischen Glaubens — die Wasser von den bösen
Säften der kranken Menschen reinigen . Wehe dem , der
eine dieser überall herumwirbelnden Reptile stört oder
durch Versehen gar tötet!

Die Aerzte der ostchinesischen Eisenbahn untersuchten
erst kürzlich die heilbringenden Wasser und stellten zu
ihrem Erstaunen fest, daß die Quellen aus unermeß¬
lichen Tiefen kommen und stark radioaktiv wirken.
Verschickbar sind sie nicht , da mit der Zeit die Wirkung
sich stark abschwächt. Sonderbarerweise gibt es keine
vulkanischen Landschaften in der ganzen näheren und
weiteren Umgebung . Geschichtlich etwas über Halun
Arschan festzustellen , ist immer noch nicht gelungen —
die Vorzeit der Heilbäder verliert sich im Legenden¬
haften : Buddha soll dem Vernehmen nach, hier un¬
versiegbare Tränen vergasten haben . . .
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neues Stsuerhinterziehungsgesetz , das zunächst ganz
harmlos aussah , aber plötzlich die Gangsterfürsten wie
Al Capone und Jack Diamond vors Gericht und von
da aus ins Gefängnis brachte . Aus den Strafanstalten
holte man sie dann 1934 , als ihre Organisationen end¬
gültig zerschlagen und ihre Freunde verschwunden
waren , ein zweites Mal vor Gericht , um sie wegen
ihrer wirklichen Verbrechen anzuklagen und zu ver¬
urteilen.

Die meisten von ihnen erhielten durchschnittlich etwa
zehn Jahre Gefängnis , die sie im sichersten Gewahrsam
Amerikas , in Alcatraz , abbüßen mußten , in dem Ge¬
fängnis des ewigen Schweigens mit seinen elektrischen
Türen , elektrischen Kontrollen und den hungrigen Hai¬
fischen, die jeden Fluchtversuch von der Insel zum
Selbstmord machen . Wer sich gut hielt , bekam ein Vier¬
tel der Strafe nachgelassen . Und diese Zeit ist jetzt um:
die Männer , die einst Amerika in Angst und Schrecken
versetzt hatten , kommen nun einer nach dem anderen
zurück. Eine kleine Notiz erscheint dann jeweils im „Sän
Franzisko Examimer ", und gelegentlich steht auch ein
Reporter am Kai , um Las Boot von Alcatraz zu er¬
warten und die L-ebensgöschichte des Gangsters für das
Movgenblatt zu verarbeiten . Aber aus den prahleri¬
schen, lärmenden , todbringenden Revolverhelden von
einst sind schweigsame Männer geworden — sie haben
in Alcatraz acht Jahre lang schweigen mästen , sie haben
das Reden fast verlernt . So schütteln sie nur den Kopf
und lasten den neugierigen Reporter stehen.

Die Sän Franziskoer Journalisten jedoch gaben sich
nicht mit diesen häufig erlebten Abfuhren zufrieden.
Einer von ihnen verfolgte die entlassenen Gangster wei¬
ter . Sie verließen die Stadt auf dem schnellsten Weg
und wanderten nach Süden und Osten . Auf weltver¬
gessenen Farmen fragten sie um Arbeit an — so lange,
-bis man sie ihnen gab ohne sich nach dem Woher und
Wohin des Fremden zu erkundigen . Dann beginnen die
Gangster von einst zu arbeiten das haben sie in Alca¬
traz gelernt . Warten wir ab , ob sie es mit ihren guten
Vorsätzen ernst meinen oder ob sie über kurz oder lang
wieder zum Schrecken des Landes werden!

Drei Studenten der Hochschule in Smyrna hatten
bei den Examen zum Abschluß ihrer Studien versagt.
Aber sie wollten auf keinen Fall „durchrasseln ". Des¬
halb erschienen sie am Abend bei dem Leiter der Prü¬
fungskommission , richteten Revolver auf ihn und for¬
derten ihn auf , die Eintragungen in den Prüfungs¬
listen zu ändern.

Sie gaben ihm 24 Stunden Zeit , um die Aenderun¬
gen vorzunehmen . Als sie aber am nächsten Tag nichts
von dem Leiter der Prüfungskommission hörten be¬
kamen sie Angst und flohen in die nahen Berge Drei
Tage später wurden sie von der Polizei mit Hunden
in einem Versteck völlig erschöpft ermittelt . Man
hat sie aus ihrer Höhle sofort in ein Gefängnis über¬
geführt , wo sie einen Prozeß wegen versuchter Er¬
pressung zu erwarten haben.
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Fundevogel / Erzählung von
Hans Sreiffeet

Der junge Mann hatte während seiner Mittagspause
auf einer Bank im Park gesoffen und ging nun eilig
wieder ins Geschäft zurück. Als er eben aus einer
stilleren Nebenstraße in die schattenlose, lärmerfüllte
Hauptstraße einbiegen wollte, stockte sein Fuß plötzlich.
Vor ihm auf den glühendheißen Eranitplatten des Fuß¬
steigs saß ein winziges Etwas , ein graues Federbällchen
— es war ein junger Sperling . Der junge Mann beugte
sich nieder zu dem Tierchen, das ganz erschöpft schien
und die Augen geschlossen hielt ; doch als er die Hand
ausstreckte, um es aufzunehmen, suchte es zu flüchten.
In unbeholfenen kleinen Sätzen "hüpfte es weiter , ver¬
suchte sich sogar flatternd zu erheben; aber die schwachen
Flügelchen trugen den Ünflüggen noch nicht, und so
ruhte er bald gefangen in der Hand, die ihn behutsam
umschloß. Zitternd und ängstlich lag er in der Höhlung,
krallte sich mit den Füßchen fest und regte zuweilen die
bräunlich -grünen Flügel . Sicher war er irgendwo aus
dem Nest gefallen ; aber wo ' mochte es sein? Suchend
blickte der junge Mann an den hohen Häuserfronten
empor, konnte jedoch nirgends ein Nest entdecken. Wahr-

, scheinlich hatte der Kleine schon eine weite Strecke
zurückgelegt; denn auch von den Spatzeneltern , die dem
Verlorenen etwa beigestanden hätten , war nichts zu
sehen.

Indes das Vögelchen in feiner Hand sich zart bewegte,
überlegte der junge Mann , was zu tun sei. Hier lassen
wollte er es nicht; wie leicht konnte der Kleine auf die
Fahrbahn geraten und ein klägliches Ende finden oder
in der sengenden Sonne verschmachten. Aber ihn ins
Geschäft mitzunehmen, war auch unmöglich: wo wollte
er das Tierchen dort unterbringen , wie es versorgen?
Nach Hause tragen konnte er es erst recht nicht; denn
er wohnte weit entfernt , am anderen Ende der Stadt,
und in wenigen Minuten begann sein Dienst, Ziemlich
ratlos stand er da. Irgend etwas mußte doch geschehen!

Da kam ihm ein rettender Einfall . Er ging ein paar
Schritte zurück in die stille Seitenstraße , die zum Park
führte , und setzte das Vögelchen durch die Gitterstäbe
in einen Garten . Das war gar nicht so leicht; denn das
Tierchen fürchtete sich wohl vor dem grünen Dämmer-
schatten, der dort herrschte, und wagte sich nicht hinab,
sondern strebte wieder auf die Straße zurück. Endlich
aber war es in Sicherheit gebracht, und als der junge
Mann sich erleichtert zum Gehen wandte , hörte er den
kleinen Burschen noch leise aus dem Dunkel rufen . Rufe
nur tüchtig! dachte er, um so eher wird deine Frau
Mama dich finden. Dann eilte er ins Geschäft, denn es
war höchste Zeit.

Aber das kleine Erlebnis beschäftigte ihn nüch weiter.
Während der Arbeit mußte er öfter an das Vögelchen
denken, das da im Garten saß — und auf einmal durch-
fuhr ihn ein jäher Schreck. Hatte er nicht schon manch¬
mal , wenn er durch diese Straße zum Park ging, gerade
aus diesem Garten Hundegebell gehört ? Ja , er erinnerte
sich genau ; er hatte den Hund sogar schon gesehen, einen
ungebärdigen , noch ziemlich jungen Drahthaarfox . Den
jungen Mann überlief es heiß und kalt. Das traurige
Ende, das der kleine Vogel finden würde, war sein
Werk, seine Schuld. Statt sich des hilflosen Tieres anzu¬
nehmen, hatte er es dort ausgesetzt, um es loszu¬
werden. So oft er sich auch damit zu beruhigen suchte,
daß er ja gar nicht anders hätte handeln können, daß
er das Mögliche getan und das Beste gewollt habe —
die Selbstvorwllrfe wurden immer stärker, und den
ganzen Nachmittag empfand er Gewissensbisse.

Nach Eeschäftsschluß ging er nicht nach Haus — es
zog ihn nach jener stillen Straße am Park . Die Sonne
stand schon tief ; ihre Strahlen fielen schräg durch die
hohen Bäume und erfüllten die Luft mit grüngoldenem
Licht. In den Gärten sangen die Vögel ; der Jasmin
duftete süß und betäubend. Und da war die Stelle . . .

Mit klopfendem Herzen spähte der junge Mann durch
das Gitter ; aber der Sperling war nicht mehr da.

Kinderreichtum

Natürlich , es war ja auch lächerlich, so etwas anzu¬
nehmen ! Trotzdem ging er eifrig suchend am Gitter
entlang , bis er an die Gartentür kam. Sie war nur
angelehnt OHM sich zu besinnen, trat er ein . Ein
gepflastert-,. Weg führte geradeaus zum Hause, das
weiter hinten im Garten lag ; er aber wandte sich nach
rechts und folgte dem kiesbestreuten Wege, der nahe
am Gitter hinlief . Angestrengt suchte er weiter , vergaß
sich selbst und den Ort , wo er sich befand, blickte in jeden
Winkel, unter jeden Busch; doch alle Muhe war umsonst.
Plötzlich aber schimmerte ein Helles Kleid durch das
Gebüsch, ein Drahthaarfox sprang mit wütendem Gebell
auf ihn zu, und dann stand ein junges Mädchen vor
ihm. Sie rief den Hund zurück und hieß ihn schweigen,
so daß er nur noch leise knurrte und den Eindringling
sehr aufmerksam anblickte. Auch das junge Mädchen
musterte erstaunt und ein klein wenig mißtrauisch den
Fremden , der in der Verwirrung kein Wort sprach. Als
er beharrlich weiter schwieg, fragte sie endlich: „Wie
kommen Sie denn hier herein ?" — „Die Tür war nur
angelehnt ." — „Das ist doch kein Grund , in einen
Garten einzutreten , in den man Sie nicht eingeladen
hat . Was wollen Sie denn hier ?"

Dem jungen Mann war sehr unbehaglich zumute. Er
ärgerte sich über sich selbst, über seine Verlegenheit,
über die zweideutige Lage, in die er sich gebracht hatte.
Wofür mußte sie ihn halten ? Konnte sie ihm ein Wort
glauben , wenn er den Grund angab , der ihn hergeführt?
Er mußte ihr entweder lächerlich oder als Lügner
erscheinen. Sie blickte ihn immer noch ernst und fragend
an. Da gab er sich einen Ruck und erzählte die ganze
Geschichte, wie er den jungen Sperling gefunden, wie
er ihn hier ausgesetzt, wie ihm aber die Sache keine
Ruhe gelassen habe. Er verwirrte sich öfters beim Reden
und wagte das junge Mädchen gar nicht anzusehen, aus
Furcht vor dem spöttisch ungläubigen Lächeln, das seine
Worte hervorrufen mußten. Es kam ihm nur noch
darauf an , sich wenigstens einen leidlichen Abgang zu
sichern, und so wandt« er sich, kaum daß er geendet .hatte,
mit einer undeutlich gemurmelten Entschuldigung zum
Gehen.

„Aber warum wollen Sie denn fort ?" rief das junge
Mädchen. „Warten Sie doch!" Nun blickte er sie erstaunt
an . Sie lächelte, aber nicht spöttisch, sondern freundlich,
und führte ihn ins Haus , über die Diele in ein
Zimmer , das im Abendlicht lag . „Da , sehen Sie !" sagte
sie und wies zum Fenster. Dort stand ein Vogelbauer,
darin saß in einem Nestchen aus Watte ein junger
Sperling . Durch das geöffnete Fenster aber flog eben
— purrr ! — ein alter Sperling hinaus , der den jungen
gefüttert : hatte.

„Das ist er ja !" rief der junge Mann aufgeregt und
glücklich. Sie lächelte über seinen Eifer und sagte : „Er
wird es wohl sein. Ich habe ihn nämlich heule nach¬
mittag im Garten gefunden, Ihren Sperling . Das hertzt,
eigentlich war es Flocki, der ihn fand. Er stöberte rm
Gebüsch und bellte auf einmal ganz hoch und außer sich,
und als ich nähertrat , saß er vor diesem Häufchen
Unglück, und ich weiß nur nicht, welcher von beiden
mehr Angst hatte ."

Sie mußten beide lachen. Dann standen sie noch eine
Weile und schauten zu, wie die Alte dem Kleinen Futter
brachte. Sie sprachen nur wenig ; aber ihre Blicke trafen
sich manchmal. Eitdlich ging der junge Mann . Das junge
Mädchen geleitete ihn bis zur Gartentür . Beim Abschied
faßte er sich ein Herz und fragte , ob er gelegentlich
wiederkommen und sich nach dem gemeinsamen Schützling
erkundigen dürfe.

„Warum nicht?" antwortete sie. „Sie dürfen Ihren
Fundevogel doch nicht zum zweiten Male im Stich
lassen." Dabei schaute sie ihn freundlich-an und ließ ihre
Hand einen Augenblick in der seinen ruhen . Dann setzte
sie schalkhaft hinzu : „Vielleicht steht die Tür wieder
offen . . ."

Nr . 171 Jahrgang igzz

Aber nachts. . .
Bei zwei alleinstehenden Damen in D., einem hübschen

Residenzstädtchen von einst, läuteten zwei Wanderbur¬
schen und baten um eine klein« Unterstützung.

„Wir sind allein und haben selbst nicht viel", erklärte
Fräulein Elsriede freundlich.

„Sind die Herren denn nicht zu Haufe?" fragten die
etwas verwegen aussehenden Burschen.

.„Wir sind ledig und haben keine Männer ", antwortete
Fräulein Alma abweisend und schloß die Tür.

Im gleichen Augenblick aber bereute sie,ihre Worte.
„Nun wissen die Kerle , daß wir nachts ohne Schutz
sind."

Ihre Schwester Elfriede nickte ängstlich mit dem Kopf.
„Mein Gott , vielleicht sind es Einbrecher. Was fallen

wir nur tun ? Man liest so viel . . ."
Fräulein Alma wußte Rat . Schnell öffnete sie noch

einmal die Haustür und rief den Wanderburschen, die
gerade das Eartentor ins Schloß warfen , drohend nach:
„Aber nachts — nachts haben wir Männer !"

Laus Küntbsr.

Die Rache der Bienen/ Von Lu Volbehr

Im Jahr 1841 unternahmen die Franzosen die erste,
allerdings erfolglose Expedition unter Marschall Bu-
geaud in das Land der Kabylen , nach Algerien , dessen
Besitznahme ihnen dann im Jahr 1857 gelang.

Eine Kompanie französischer Infanterie rückte wäh¬
rend der ersten Erkundungsmärsche von der heißen
Sonne ermattet in ein von den Kabylen völlig ver¬
lassenes Dorf . Die Bewohner hatten keinerlei Le-bens-
mittel in ihren preisgegebenen Wohnstätten hinter¬
lassen. Vergeblich suchten die abgematteten , hungrigen
Soldaten das ganze Dorf ab. Sie lagerten sich schließ¬
lich entmutigt und entkräftet in die Dorfstraße . Kaum
hoben sie die geblendeten müden Augen, wenn Kame¬
raden sich zu ihnen gesellten, die noch weiter gesucht
hatten . Sie kamen doch alle mit leeren Händen von.
ihren Erkundungen zurück.

Da hörten sie plötzlich ein lautes Triumphgeschrei
etlicher Unermüdlicher, die immer noch einmal die leeren
Rauchfänge, die ausgeräumten Keller durchsucht und
alle Fässer und Truhen umgedreht hatten.

Ihre Bemühungen waren endlich von Erfolg gekrönt
worden. Sie hatten hinter einer Kaktushecke, durch
summende Bienen aufmerksam gemacht, eine Reihe
Bienenkörbe entdeckt. Dreißig Stück hatten sie gezählt,
und eine flüchtige Untersuchung hatte ergeben, daß diese
dreißig Stück noch gefüllt waren mit Honigreichen
Waben , die Kabylen hatten diese goldenen Schätze zu¬
rücklassenmüssen.

Frachtliste fahren über den Rhein

Die Königin von Dänemark besuchteum 19ÜÜ Island
und begann ein Gesprächmit einem Bauern , der aller¬
dings nicht gut dänisch: sprach.

„Wieviel Kinder haben Sie ?" fragte die Königin.
Der Bauer verwechselte das dänisch« Wort für Kin¬

der mit dem isländischen für Schafe und entgegnete:
„Zweihundert , Majestät ?"

„Zweihundert ?" rief die Königin entsetzt, „aber wie
können Sie so viele ernähren ? ?"

„Ach, das ist ganz leicht, Majestät ", erwiderte der
Isländer . „Im Sommer treibe ich sie auf die Weide,
und wenn der Winter kommt, schlachte ich die meisten."

Die Königin war aufs höchste entsetzt und beruhigte
sich erst, als ein Beamter den Irrtum aufklärte , kos.

Flußabwärts gleiten sie vorbei, vereinzelt oder in
langen Ketten . Inseln , Berge, Städte , Wälder gelten
ihnen nichts, glitzern sie auch noch so sehr in Sönne,
Farben und Romantik ; allein die großen Häfen des
Handels haben für sie Bedeutung.

Als Punkte tauchen sie auf in der Ferne , lange Zeit
vergeht, bis sie näherkommen, dann steigern sich die
Umrisse, einige Augenblicke Vollansicht, schon schrump¬
fen sie wieder zusammen, verschwinden, wie sie kamen,
dunkle Punkte in der Ferne.

Sie fahren immer genau in . der Mitte des Stromes
ihren vorgeschriebenen Weg, fast schnurgerade. Sie sind
die Arbeitspferde des Stromes . Ernst, wie es ihrer
Wichtigkeit entspricht, verachten sie alle Koketterie und
flatternde bunte Wiüipel . Diese Schiffe, die oft große
Vermögen in ihrem Bauche tragen , sind erhaben über
das Getändel unnützer Schöntuerei . Der riesige Tief¬
gang ihres Rumpfes ist wahrlich ein schlagender Be¬
weis ihrer schweren Bedeutung.

Zuweilen dringt ein gewaltiges Aechzen aus ihrem
verborgenen Innern , sonst gleiten sie fast geräuschlos
vorüber , unauffällig , ohne Effekt; wohltuender Gegen¬
satz zu dem Geknatter der Motorboote , die umherkreu-
zen mit einer schneidigen Rastlosigkeit, als führen sie
im ewigen Manöver . Sie fahren dahin mit dem be¬
rechtigten Stolz des Arbeiters , der ein schweres Werk
vollbringt . Aus ihren Schloten, die sich in williger
Demut vor allen Brücken des Stromes senken, ŝtoßen
sie eine schräge Rauchfahne hinter sich zurück, schwarz¬
weiß meliert , wie das Barthaar eines älteren Herrn.
Bei der Langsamkeit, mit der sie den Strom durch¬
schneiden, sind die Eischtwogen, die sie erzeugen an Kopf
und Schwanz, gering und blitzschnell vergänglich.
Kleine Nachen, die sie nach sich ziehen, werden von
den Wellen geschaukelt.

Schneckengleichim Tempo fahren sie dahin . Ihr An¬
blick ist nicht immer und nicht von jedermann zu er¬

tragen . Man mutz schon Beziehungen zu ihnen haben.
Durchaus verstellbar sind Eroßstadtmenschen, die, fesselte
man sie nur eine Stunde an einen der llferbäume,
gewiß verrückt würden von diesem Anblicks dessen Be¬
wegungsmonotonie nun auch wahrhaftig schon stoisch
genannt werden kann. Liebhaber sonnenverdöster
Siestastunden jedoch sind der Seele dieses Reizes be¬
deutend näher . Sie haben nämlich einen Reiz, diese
schmucklosenRheinfrachtschiffe, obwohl ihr Rhythmus
ein kriechender ist. Sie besitzen jene Ruhe, die — viel¬
leicht — darum die vollendete ist, weil man auch mit
ihr zum Ziel gelängen kann, ohne hetzendes
Nervenaufpeitschen. Der Anblick dieser fahrenden
Rheinfrachtschiffe ist nur für diejenigen ein
Genuß, die um ihn wissen und ihn darum suchen.
Diese können ihn stundenlang anstarren , denn sie wissen,
daß die Ruhe der Schiffe langsam überfließt in die
Körper der Zuschauer.

Diese Schiffe haben den Schein einer geheimnisvollen
Verlassenheit : man wird auf ihnen , auch mit Feld¬
stechern, vergeblich die Mannschaft suchen. Gewöhnlich
sind immer nur zwei Männer auf dem riesenlangen
Verdeckzu sehen: einer in Hemdsärmeln und schwarzer
Schildmütze auf dem Kopf, der das Steuer dreht, und
ein zweiter, ein Kerl , mit nichts angetan als Hemd
und Hose, der barfuß auf dem Verdeck umherturnt —
Holzstange, Eisenstäbe und Seile wechseln in seinen
Fäusten . Wenn sich nicht noch ein Hund in der schmer-
zendheißen Sonne auf dem Rücken wälzt , ist das Ver¬
deck sonst ein ausgestorbenes Feld , und der Beschauer
am Ufer kann Romane dichten über die fehlende oder
verborgene Mannschaft dieser Schiffe, die sich getrost
bis ins Piratenleben verirren dürfen.

Indes fahren die Schiffe hinab zum Meer.
Hermann lllnäsn.

„Klar !" sagte ein über Bienenzucht wohl unterrich.
teter Korporal . „Sie hätten die Bienen ausräuchern
müssen und dadurch hätten sie ihre Stämme völlig ver¬
nichtet. Die guten Leute hatten wohl geglaubt, daß die
Stacheln der Bienen und der Kakteen den Schatz hüten
würden . Allons ! meine Söhne ! Feuer gemacht! Wir
wollen die Wächter des Honigs mit Rauch töten, nach¬
dem ihr tapfer die Stacheln der Kakteen überwunden.
Hinter uns die Sintflut !"

Mit größtem Sachverständnis leitete der Korporal das
Unternehmen , die Verräucherung der Bienenkörbe und
als keine Biene mehr aus den Fluglöchern kam, auch
keinerlei Summen mehr in den Stöcken zu hören war,
die Entnahme der Waben und ihre Verteilung.

Die Soldaten stärkten sich so an dem köstlichen Honig,
daß bald der Befehl zum Weitermarsch gegeben werden
konnte.

Da noch reichlich Waben in den Körben waren, wur¬
den sie auf Stangen und Gewehren mitgenommen. Er¬
frischt und wieder mutig zogen die Männer in guter
Ordnung von neuem durch das fremde und feindliche
Land , ohne Sorge vor den Kabylen , die ohne Ver¬
teidigung geflohen waren.

Nach etlichen Meilen tapferen Marsches wurde die
Kolonne plötzlich von Bienen umsurrt und umschwirrt.
Die Tiere kamen erst einzeln, dann aber in Schwärmen
aus den Fluglöchern der Körbe. Sie hatten sich von
der Rauchbetäubung erholt und drängten nun surrend
an die frische Luft . Sie fielen über die Soldaten her,
die sich ihrer bald nicht mehr erwehren konnten. Die ge¬
quälten Männer warfen die Bienenkörbe weg und ver¬
suchten im Laufschritt den Tieren durch die Flucht zu
entkommen. Die geordnete Marschkolonne löste sich all¬
mählich auf, jeder suchte sein Heil ohne Rücksicht auf
den Nebenmann , schlug um sich, schoß in die dichten
Schwärme seiner Peiniger.

Die tapferen Männer , die jedem Feind Stand gehalten
hätten , waren wie wahnsinnig und völlig hilflos gegen
die Angriffe der gereizten Bienen . Kein Kommando
nützte. Das Surren und Summen der Tiere , der Dunst,
den die Bienenvölker verbreiteten , die schmerzhaften
Stiche, die Gesichter und Hände anschwellen ließen, daß
die Leute kaum aus den Augen sehen konnten, lösten alle
Ordnung auf, zerstörten alle Disziplin.

Die Kabylen , die im Hinterhalt gelegen hinter dich¬
ten Kaktushecken, und mit dem Weitermarsche der hun¬
gernden, ermatteten Soldaten gerechnet hatten , nur dar¬
auf wartend , sie im Rücken zu überfallen , erkannten
schnell die Ursacheder völligen Verwirrung der Truppen
und nützten sie zu ihrem Zweck aus . Sie überfielen den
Feind und es gelang ihnen, die in der lleberzahl vor¬
handenen Franzosen so zu dezimieren, daß sie bald un¬
gehindert und siegreich in ihr verlassenes Dorf zurück¬
kehren konnten, die Franzosen ihren Wunden und ihren
Verletzungen durch die Bienen überlassend.

Als sie auf dem Heimweg die weggeworfenen Bienen¬
körbe fanden, erkannten sie, daß es ihre eigenen Bienen
gewesen, die ihnen einen solchenSieg ermöglicht hatten.
Sie stellten die Bienenkörbe, nachdem sie sie gereinigt
hatten , wieder auf und es dauerte nicht lange, da fan¬
den sich die überlebenden Schwärme auch wieder hinter
der Kaktushecke ein.

Die heldenhaften Angreifer der feindlichen Franzoseit
wurden schnellstens wieder die fleißigen Arbeitsbienen
von vorher.
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(33. Fortsetzung)
21 . Kapitel

Eine Weile redeten sie in der Kolonie noch von den
Dingen , die sich in Europa abgespielt hatten . Das
heißt , in den Städten redeten sie, in den Hotels , in
den Amtsstellen und bei der Schutztruppe. Die Farmer,
die weit verstreut und einsam in der Steppe und an
den Hängen der Berge sahen, hatten anderes zu tun.
Mit wem sollten sie auch. reden? Auf Neu-Ptlatus
waren sie schließlichihrer vier, aber dafür lagen sie so
weit ab und Zeitungen gab es selten. Mit dem, was
der Hackl da erzählt hatte von Viehdiebstählen durch,
Massais und dem albernen Gerede der Araber und
Buren , war es auch wieder still geworden.

Daß Oesterreich gegen Serbien zugeschlagenhatte , er¬
fuhren sie auf Neu-Pilwtus erst, als Rußland nun
wieder Oesterreich an den Hals gesprungen war . Deutsch¬
land den Russen und Franzosen, die Engländer wieder
den Deutschen. Womit auch für die einfachen Menschen
auf den Farmen das Geschehen in Europa sich aus
den Begriffen einer wüsten Rauferei erhob und zu
einem furchtbaren Ee'witter wurde. Allerdings noch zu
einem Gewitter , das sich nach der Auffassung der mei¬
sten Kolonisten auf das ferne Europa beschränken
würde . Irgendwie wußten sie alle um die sogenannte
Kongoakte, nach der sich die Mächte verpflichtet hatten,
für die Dauer eines europäischen Krieges die- afrika¬
nischenKolonien den Gesetzen der Neutralität zu unter¬
stellen und sie so zu betrachten, als ob sie einem nicht
kriegführenden Staat angehörten . Und wo sie von die¬
ser Abmachung nicht wußten , erfuhren sie es durch die
Weisung, die das deutsche Reichskolonialamt im Gou¬
vernement in Daressalam gegeben hatte : Ostafrika ist
ohne Kriegsgefahr!

. Europa erzittert « in allen Fugen . Millionenheere
marschierten auf, aber tausend Gewehre krachten, ge¬
waltige Festungen zerbarsten, immer mehr Blut ver¬
rann auf den Feldern . Machtvoll wehrten sich die
Mittelmächte , gingen vor und überrannten die Gegner.
Sieg reihte sich an Sieg und ließ die Begeisterung der
Heimat zu einmütigem Opferwillen werden.

Ueber Deutsch-Ost lag drückend schwer ein« schwüle
Stille . In ihr verdichtete sich immer mehr eine be¬

drückendeErkenntnis . Ein gefährlicher Wall stand rings
um das rissige Land, «ine Grenze von viertausend Kilo-
meter, eine bedrohliche Nachbarschaft ringsum : Britisch-
Ostafrika, der Belgisch-Kongo, Englisch-Rhodesien, Por-
tugiesisch-Ostafrika,' und nach Osten der Indische Ozean
mit einer ungeschütztenKüste, so lang wie die Meeres¬
küsten der Heimat ! Nur der ferne, unsichtbare Mund
der Funkstation Nauen war noch imstande, mit seinen
zuckendenWorten den Wall zu überspringen und das
einzige Ohr der Kolonie, den Funkturm in Daressalam
zu erreichen. Aber je mehr er von Siegen und herr¬
lichen Tugenden der Heimat kündete, um so mehr wuchs
in dem abgeschlossenenLande in Afrika die furchtbare
Ahnung, daß jene Kongoakte, die den Kolonien die
Neutralität sichern- sollte, ein allzu papierner Schutz
war , und daß sich der Sturm hinter den Grenzen zu¬
sammenballte. Dazu kam das drückende Gefühl, aus¬
geschlossen zu sein von einer Hilfeleistung für das Vater¬
land , kam die schmerzlicheErkenntnis , auch die "neue
Heimat nicht verteidigen zu können. Was sollten sie
denn beginnen die sie insgesami nur sechstausendWeiße
waren , Männer , Frauen , Kinder zusammen, unter acht
Millionen Schwarzen, von denen man wicht wußte, wie
sie sich benehmen würden ; warf der Feind die Kriegs¬
fackel ins Land?

Eine Hoffnung hatten sie: Vor einem Jahr war ein
Oberstleutnant aus Deutschland als Kommandeur der
Schutztruppe nach Deutsch-Ost gekommen, der in dem
einen Jahr viel für eine Verteidigung des Landes ge¬
tan hatte . Was aber konnte er bei den ungenügenden
Mitteln , die ihm die Regierung bewilligte , ausrichten
gegen einen Feind , der, ging er erst zum Angriff über,
eine hundertfache Üebermacht an Menschen und Kriegs¬
mitteln aufbieten konnte? Sie kannten bei solchenEr¬
wägungen nicht einmal die Besorgnisse des Mannes , der
sich bei aller Wertschätzung des Verteidigungswillens
oer dreitausend weißen Männer , die er zur Not zu¬
sammenbringen konnte, fragte , ob denn diese Europäer
den gewaltigen Anstrengungen eines Tropenkrieges ge¬
wachsen fein würden . Der da wußte, in welchem Maße
die gefährlichen Krankheiten Malaria , Schwarzwasser¬
fieber, Ruhr , Schlafkrankheit jeden Truppenkörper be¬
drohten ; der die Unmöglichkeit kannte, Munitionserfatz
zu besorgen; der mit Bangen an die Beschaffung von

Mitteln der Kranken- und Verwundetenpflege und von
Verpflegung und technischem Kriegsgerät dachte. Und
nicht zuletzt auch an die Haltung der schwarzenSoldaten
und der Ersatzkräfte. Sie wußten alle nicht und konn¬
ten nicht wissen, der Kommandeur nicht, die Weißen
nicht und nicht die Schwarzen, daß es der ungeheuren
Energie dieses Mannes und dem Heldenmut seiner
Leute gelingen würde, nicht nur all der unsagbaren
Schwierigkeiten Herr zu werden, sondern darüber hin¬
aus eine militärische Waffentat zu vollbringen , die
ihresgleichen in keinem Kolonialkrieg hat , eine Truppe
zu schaffen, die in stolzer Selbstbehauptung noch auf
Angriff sann, als in Europa die Kanonen schon wieder
schwiegen. Zwar verneigte sich später auch der Feind
vor diesem Soldaten und feinen Männern , aber jene
andere einzigartige Tatsache in Kolonialkriegen er¬
kannte er nicht an : daß sich von den so reichlich aufge¬
hetzten Eingeborenen des Landes in vier Jahren der
Not und des Elends nicht einer gegen die deutschen
Herren erhob ! -

Keiner konnte die Aufgabe ermessen, die Deutsch-Ost
gestellt war . Sie saßen beisammen und faßten das
Furchtbare ihrer Lage nicht, soviel sie es auch bespra¬
chen. Und es ging wohl überall so zu wie im Hotel in
Moschi, wo Peter Vier , Farmer Hübl, Thomas Hoffin-
gott und viele andere sich bemühten, die Zukunft zu
enträtseln.

„Wie werden sich die Eingeborenen verhalten ?" er¬
scholl immer wieder die Lange Frage , die auch auf den
entlegenen Farmen laut geworden war . ffs schien ihnen
doch noch das Wesentlichste zu sein.

Peter Pier nickte ernst : „Wilde Stämme , die viel¬
leicht über Kenya ins Land kommen, werden wir leicht
zerstreuen. Ein anderes 'beunruhigt mich. Die Eng¬
länder !" sagte er bitter . „Sie schließen Bündnisse mit
Russen, Portugiesen , Rumänen , wenn es ihnen morgen
in den Kram paßt , auch mit Japanern und Siamesen.
Alles bieten sie gegen uns auf."

„Alles?" Farmer Hübl schüttelte den Kopf : „Schwarze
nicht!"

Der Ingenieur lächelte: „Ich wünschte, Sie hätten
recht. Aber ich sehe den Fall mit Grauen kommen, daß
wir uns hier in Deutsch-Ostafrika bis auf das äußerste
werden verteidigen müssen. Der Engländer ist zäh, und
wir sind es nicht weniger ! Englische Offizier« und
Mannschaften werden afrikanische Askaris und indische
Eurkhas anleiten , uns Deutsch« mit Maschinengewehren
auszurotten , und wir werden unsere Askaris in er¬
zwungener Verteidigung anleiten müssen, englisch«
Offizier« und Soldaten über den Haufen zu knallen."

Das Kennzeichenunserer Zeit ist es wohl, daß wir,
unbeschadet der Achtung vor den Traditionen der Ver¬
gangenheit, eines fordern, was in den letzten Jahrzehn¬
ten verlorengegangen war: den Mut, wir selber zu sein
und das Handeln nicht von Gesichtspunkten ferner Jahr¬
hunderte aus, sondern von den Notwendigkeitenunserer
Welt aus bestimmenzu lasten. lVUreck kosenkeig
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Farmer Hübl sprang auf , rot vor Empörung: , „Es
kann zu keinem Kolonialkrieg solcher Art kommen, das
können die Angreifer nie verantworten — nie!"

„Es ist besser, wir treffen alle Vorbereitungen," sagte
Pier ernst.

Da sagt« auch Thomas etwas : „Zu den Vorberei¬
tungen gehört als erstes, mein' i, daß wir uns sofort
dem Kommandeur zu Verfügung stellen! I jedensalls
denk' nit daran den Engländern auch bloß einen Meter
von der Kolonie freiwillig zu lassen."

Er zitterte vor Erregung und sah Pier an , der auf¬
stand und ihm die Hand drückte. Nein, sie mochten es
nicht glauben . Auch sie würden ihren Mann stehen,
aber es würde nicht nötig sein, die Kolonien konnte
man nicht hineinreißen.

Die Antwort , kam noch am gleichen Tag : „Englische
Kreuzer beschießen die wehrlose offene Stadt Dares¬
salam" meldete die ostafrikanisch« deutscheZeitung.

„Morgen rücke ich ein," sagte Pier , „zwei Kom¬
panien kommen nach Moschi. Wir haben den Berg zu
schützen."

„Alsdann sehen wir uns morgen wieder!" Thomas
verabschiedete sich kurz und ritt noch in der Nacht nach
Hause.

Zu reden war da wenig. Hackl wär« sowiesolosae-
gangen, und -Hans schwankte nur , ob ihm die PsiM
gebot, den Hackl zu begleiten oder Pilatus zu, be¬
schützen. Da keiner zurückbleiben wollte, ritten schlieguch
alle drei Krieger wie in alter Zeit mit eigenen Er¬
wehren und eigenen Reittieren.

Zu reden war auch zwischen Thomas und Lena wenig.
Daß da urplötzlich eine -furchtbare schwarzeWolke uaer
ihrem schönen, stillen Leben stand, war bitter , wer saure
es leugnen. Aber die Wolke voller Gefahren hing uaer
dem ganzen Lande hier und über seiner Zukunft. Da mir
waren die Aufgaben gegeben und es war nicht nong,
noch viel zu reden. . . . .

Ein halber Tag war Thomas noch vergönnt, AbMev
zu nehmen von allem, was ihm lieb war.

(Fortsetzung folgt).
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Nach kurzer, schwerer Krankheit ent¬
schlief heute unser lieber So-Hn, Bruder,
Schwager und Onkel

Georg HUdebrand
im 34. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme Litten im Namen
aller Angehörigen:

Hcnriette Hildebrand Wwe.,
geb. Corssen.

Bremen, den 23. Juni 1938,
Alter Postweg 131.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdiaungs-
Jnstitut „Pietät ", Gebr . Stubbe , Humboldt¬
straße 190; wohin etwaige Kranzspenden er¬
beten werden.

Die Trauerfeier sindet am Montag , um
10'/- Uhr , im Krematorium Riensberg statt.

Nach kurzer Krankheit verstarb unser
Eefolgschaftsmitglied

Georg HMekrmd
Mit vorbildlichem Pflichtgefühl hat der

Verstorbene stets seine Dienste unserem
Werk gewidmet. Wir werden sein An¬
denken in Ehren halten.

VetrieSssiihrer und Gefolgschaft
der

FMe-Wuls Flugzeugbau GmbH.
Bremen, den 23. Juni 1938.

' Gestern verschied nach lan¬
ger Krankheit mein Mitbe¬
wohner

Robert KM
In tieser Trauer:

Frau P . Otto Wwe.
Erafenstraße 18/19.

Die Beerdigung sindet am
Sonnabend , dem 2ö. Juni,
um 11 Uhr , auf dem Oster-
holzer Friedhos statt.

Ereignisse
bekanntzugeben ist
die besondere Auf¬
gabe der Zeitung
Man erreicht da¬
mit rasch alle seine
Verwandten und

Freunde.

Nach längerer Krankheit verstarb unser
Eefolgschaftsmitglied

Robert Kock
Mit vorbildlichem Pflichtgefühl hat der

Verstorbene stets seine Dienste unserem
Werk gewidmet. Wir werden sein An¬
denken in Ehren halten.

der
Foche-Wulf Flugzeugbau GmbH.

Bremen, den 23. Juni 1938.
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Nach langem , schwerem Leiden entschlief heute
unser lieber Vater, Schwiegervater , Bruder und
Schwager

Gerhard Ast
im 68. Lebensjahre.

In tieser Trauer:

vr. I . Heinz Ast und Frau
Herta geb. Witte

Heinrich Ast und Frau
Auguste geb. Eisemaun

Mariechen Warnken
geb. Sander

Bremen , den 23. Juni 1938.
Bulthaüptstratze 18
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungsinstitut

„Pietät ", Humdoldtstratze 190.
Die Trauerfeier findet am Montag , dem 27. Juni

1938, um 91L Uhr, im Krematorium statt.

Nach langem , schwerem Leiden entschlief heute
der Seniorchef meiner Firma

Herr

Gerhard Ast
im 68. Lebensjahre.

Ueber 40 Jahre hat der Verstorbene seine uner¬
müdliche Arbeitskraft mir in vorbildlicher Weise
gewidmet.

Ich werde ihm stets ein ehrendes Andenken be¬
wahren.

H. R . Äeinken
Bremen , den 23. Juni 1938.
Hinter der Holzpsorte 8

Nach langem , schwerem Leiden verstarb heute
unser verehrter Seniorchef

Herr

Milieu-» Gerhard Ast

Nach schweremLeiden entschlief heute
in der Frühe mein über alles geliebter
Mann, unser teurer Sohn und Schwieger¬
sohn, unser herzensguter Bruder , Schwa¬
ger und Onkel, der

Feldwebel

Herbert Röming
im 32. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Marga Routing, geb. Meyer
nebst Angehörigen.

Bremen, den 23. Juni 1938
Friesenstratze 90,
Frankfurt/Oder.

Die Aufbahrung erfolgte im Beevdigungs-
Jnstitut „Pietät ". Humboldtstraße 190.

Die Traucrfeier sindet am Montag , dem
27. Juni 1938, vormittags 11 Uhr , in der
Kapelle des Riensberger Friedhoses statt.

Gestern entschliefnach kurzemKranken¬
lager das frühere Eefolgschaftsmitglied
unserer Firma , Herr

Eugen Lessur
im Alter von 86 Jahren.

Der Verstorbene war langjähriger Ver¬
treter für uns im In - und Auslande und
hat die Interessen unserer Firma immer
bestens vertreten . Wir werden ihm stets
ein treues Gedenkenbewahren.

BetriebsMrer und Gefolgschaft
der Rauche Werke Aktiengesellschaft

Bremen, den 23- 2uni 1938.
Die Aufbahtung erfolgte im Beetdigungs-

Jnstitttt „Palme ", Kastningstr . 23—21, wohin
srdl . zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerseier sindet am Montag , dem
27. Juni , 10'/- Uhr , in der Kapelle des Waller
Friedhoses statt.

Aus unseren Reihen nahm der Tod die
Näherin, Frau

Kitte Rühl
geb. Rock.

Sie war uns eine gute Arbeitskame¬
radin, die uns durch ihr freundliches We¬
sen und ihre große Pflichttreue auch über
ihr Ableben hinaus Porbild sein wird.
Betriebsführer und Gefolgschaft

der Firma
I .C. Runken«LCo.

Segettuchwarenfabrik
Bremen - Gebaldsbriick

Nachruf
Am 23. Juni verstarb nach langer schwerer

Krankheit der
Feldwebel

Herbert Röming
vom Wehrbezirkskommando Bremen I.

Mit ihm verlieren wir einen tüchtigen Soldaten
und guten Kameraden, dessen Andenken in Treue
bewahrt bleiben soll.

WWezlrkskWmM BremenI
Straffer

Kapitän zur See (E) « . Kommandeur

Vamiliev -IirviAaisso änroii äio
Lrvmor 2situug bellauvtrxebeu

Maler-Sierkekafse
Unser langjähriges Mit¬
glied, der MalermeisterI.r.Krmse

Friesenstratze 55,
ist zur ewigen Ruhe ein¬
gegangen.

Die Trauerfeier findet
am Sonnabend, 11 Uhr,
in der Kapelle des Riens¬
berger Friedhofes statt.

Um zahlreiche Beteili¬
gung bittet

der Vorstand.

Eisenbahn-Verein
Dreme « Hbf.

Am 21. Juni verstarb unser
liebes Mitglied , der

Eisenbahn -Amtmann i. R.
Herr

Ferdinand Brandes
Ehre seinem Andenkenl
Die Beerdigung sindet am

Sonnabend , dem 25 Juni,
12 Uhr , von der Kapelle
des Riensberger Friedhoses
'aus statt.

Fachschaft Zoll
Am 22. Juni ist unser

lieber Verufskamerad, der
Zollinspektor i. R.

Zohann Linke«»»
verstorben.
Ehre seinem Andenken!
Die Trauerfeier findet

am Sonnabend, 25. Juni,
91b Uhr, im Krematorium
statt.

Der Fachschastswalter.

Danksagung
Für die herzliche Teil¬

nahme Leim -Heimgänge
meines lieben Mannes,
unseres guten Vaters sa¬
gen wir allen, insbeson¬
dere Herrn Pastor Coors-
sen für seine trostreichen
Worte unseren tiefgefühl¬
ten Dank.

Fran Lina Rohlfing
und Kinder.

Familien-
Drucksachen

Bremer Zeitung
Geeren 6-8 » T . 54121

>DU

im Alter von 68 Jahren.

Seine unermüdliche Arbeitskraft , lein lauteres
Wesen und sein stets hilfsbereites Wirken wird
uns allen ein leuchtendes Vorbild bleiben . Sein
Andenken werden wir stets in Ehren halten.

Die Gefolgschaft der Firma
H. R . Reinken

Bremen , den 23. Juni 1938.

Am 19. Juni entschlief sanft unsere
liebe und herzensgute Tante , Frau

3»hme Gehle Wme.
geb. von Hagen

Andr. Votz und Frau,
Marianne , geb. Ries.

Auf Wunschder Verstorbenen erfolgte
die Einäscherung in aller Stille.

Statt Karten
Nach kurzer Krankheit entschlief sanft

und ruhig infolge Altersschwächeunsere
liebe, treusorgende Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter, Urgroßmutter,
Schwester, Schwägerin und Tante, Frau

Bertha Stubbemann
geb. Wichmann

im fast vollendeten 80. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Hinrich Stubbemann und Frau,
Adelheid,-geb. Ahrens

nebst allen Angehörigen.
Hasenbüren, den 22. Juni 1938.

Die Trauerfeier findet am Montag,
dem 27. Juni , um 15 Uhr, in der Kirche
zu Seehausen statt.
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Sanitätshaus H

fklllHWl,
Nochs. Eegr . 1887
Knochenhauerst

Ua.IK /17

MlllkM!IDiele Hautleiden,
I Jucken , Kratzen bei

Ekzem, Ausschlag,
Wundsein , 'Schup¬
pen , Flechten .Son-
nenbrand hören
auf durch Sprätin

58-g-Packung 75
100 g 1.40

Drogerie Becker,
Herdentorste !nw .2

Altpapier
Akten, Zement-

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz.
I?r !eL L 'Nessel

Uscbk.
Leewcnjestraße 77

Telefon 812 öl

rettest»

Verkaufsraum
-amen

Â arairisriägsrK» Lisbns
nur Schröderst . 13

Ruf : 8 33 37
Ausrvtt . v. samt!
Ungeziefer unter

Garantie.

visIsSorisn sml .sgsr
VurcksckroibsbUcksr
vurctisckssibs - öucklllftrungsn

ozwel . 8C« /KV. «.ongenstr . 30

Vorkaut

gtzi-sst-r.

Osrsrror

c>ni vomsnor

2 Stück

Opel „Blitz"
1-Tonner

Pritschenwagen u . Kastenwagen,
gebraucht , jedoch gut erhalten,
preiswert zu verkaufen.
Opel Automobil-Centrale,

Bremen, Kleine Helle 20 a,
Ruf : 8 40 57
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W. 815 03 u. «15 30
Carl E. Meyc
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das Ungeheuer!
L eW h vrr s ei n̂ e Abentesrrk

„Ervschengrab " ist See böse Geist vieler
Hausfrauen,der ihnen Geld aus derTasche
zieht . Verdorbene und schlecht ausgenutzte

Nahrungsmittel sind seine Beute.

>. Schon nach einer kurzen Welle
HemmtFreund „Groschengrab "dieElle .-
Ein Geruch strömt aus ihn ein:
«Hier muß was verdorben sein!"

2 . And so sitzt er bald bei Würz,
Dessen Frau der Haushalt schnurz,
Sieht die Speisen mit Vergnügen
Zn der prallen Sonne liegen.

8 . And weiß bald mit sicherer Nase,
Wie bei Wurzen 's läuft der Hase.
Weder Kühlschrank, Speisekammer»
Flicgenschrank - es ist ein Jammer

tz. Nichts Frau Würz hat unternommen,
Am der Fäulnis beizukommen.
Dazu will sie, sich zu laben,
Gerade das , was schwer zu haben.

AIs d'er Taibestand ward klar.
Schimpfte Würzen fürchierbar.
Denn in seiner Kasse gähnt
Tief ein Loch, wo Geld er wähnt.

6 . Wurzen 's Frau ward klug und tüchtig,
Hütet ihre Speisen richtig.
And bereits in kurzer Zeit
Spart sie sich ein neues Kleid.

Groschengrab merkt: gier ist's aus . Seht . daß es nicht Eures ist , ,
«ud sucht sich ein neues gaus . / wo das Untier satt sich sriht , »

»8
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Vassvrlsrr . -Sonnakäs . « . Sannt . ? an -e! Vsreinsücr/sn Masss -̂ vort
Liumsntücii „? crclcrisiruü - Li^. ^ nIsF ., ? criLp/., ^ srsios - ll. Sstn 'sdscuistillss

Lcrcis-, LLoiunss-
^ unci ^ us/iuAsort
Die beliebte Sommerfrische an - der
Unterweser. Herrlicher Badestrand, bis
1V0Vm Lange, an drei verschiedenen
Stellen, mit regem BadebetrieL. In
idyllischer Einsamkeit in Wald und
Heide; Rübe und Erholung. Für Be¬
triebsausflüge besonders zu empfehlen.

Gasthaus „ Zum Heidtor" Nehburg (Stadt)
bietet Gelegenheit zum Rasten auf der
Durchfahrt Steinhuder Meer—Niedersächs.
Badeorte. TiefgekühlteHelle, gut bürgert.

Mittagstisch. Saal für Gesellschaften.
Otto Weimann

M 818 lM »861116118«- «
Ruf 287. Das Haus für Betriebsfeste!
Kroger Saal — Diele — Original-
Kiinftlerzimmsr — Er . schatt. Garten.

ZULZ Z.o°°---o-- r. Zstm-SLlrisde
Hsrrlielisr Loinnisrasartsii. (158Ü ksrsons » )

SrNLUVVLo
bUSVVI

Herrliche Bade-, Spiel - u. Sport¬
anlagen. Erfrischungshalle. Zehn
Minuten von der Endstat. Burg

L00L » 0I . LSi :» S
038 Wl rM WlM,r !M M Erü̂ Ärek ^
Direkt - . d. niederdeutsche « Weihe st Lite

— Ereignet siir BetrieLs-Ausslüge —
Saal / Klubzimmer / Veranda / Garten / Vundeskegelbahn

« » 2M»
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Bes.: Louis Fresemann — Rus: Illi
Das Haus der guten Bewirtung

Restaurant / Lass / Earten / Pension
Direkt am Bahnhof und Forst gelegen

-rr-

ZVssvrmünäs-
r »sobsrs »kals»
BesuchenSie auf Ihren Ausflügen an
die Unterweser das bekannte u. behag!.

HvkorsLkaksn-
Kssiaurant
ErstklassigeSeefischgerichtezu mätzigen
Preisen / Diners von 12 bis I Uhr

Jnh . : H. Hollmeyer — Ruf : 835

I-uitkurort Rcrstsäs
ksrrlicbsr kcrrlc, tä ^ I. Zcliloübsslciitisuns

karkkaus RessSsäG
Neu übernommen

Herrlich im Schloßpark gelegen. — Geeignet für Betriebs¬
ausflüge und Wochenendfahrten— Pension — Erstklassige

Küche — Gepflegte Getränke

kastoäor Hol
Bes.r A. Brüggemann / Tel . : 401

Führendes Haus am Platze, direkt gegenüber der Kirche
und Parkeingang. — Große Räumlichkeiten, schöner

schattiger Garten . KindeHpielplatz.
Das ideale Ziel für Betriebs-Slusflüge und Wochenend!

l»lÄK8pi8l8,Osrsrror5tv>,g.10S,Kul2ü?S3
Das Lcku'ckscrl sknsr
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4 und S Zimmer , Küche, Bad , Zu¬
behör , Heizung , in bester Wohnlage,
zu günstigen Bedingungen zu ver¬
knusen . — Auskunft und Besichti¬
gung im fertiggestellten Musterhaus
aus der Baustelle in Bremen,

Saarlautcrner Straße 11:
von F. reitag , den 21. Juni  bis
einschl . Mittwoch,  den 29. Juni
1938, von 11 bis 13 Uhr und 1q
bis 20 Uhr.

Größeres Elektvigitiits -Unter-
nohmen sucht baldigst jüngeren

klsk »ro
Inssnieui'

mit guten , praktischen Erfah¬
rungen in Projektierung , Bau
und Unterhaltung von Orts¬
netzen . — Gesuche mit Lebens¬
lauf , Lichtbild und Eehaltsan-
sprüchon an:
Ueberlandwcrk Nord -Hannover

Aktiengesellschaft '
Bremen , Am Dobben 32

Hiesige Holzhandlung sucht tüch¬
tigen ), zuverlässige (n)

KontorisrlLn)
für Kasse, Buchhaltung und Mahn-
sachen zum baldigen Antritt . Be¬
werbungen mit Eehaltsansprüchen
unter F 5131. /

gis

0 « k Publikum » - r »« Nsr

veelängsek bis dtonkog!
IkH HV IUV0
Luslsv fröklicl»

Me dielae ima
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Für Privatgarten.
GeivächShaus -Kul-
tur und Landsch
erfahrener

Gärtner,
ca . 30 Jahre alt,
in Dauerstellung
gesucht. Ang . mit
Zeugnisabschriften
u . Gehaltsanspr.
unter E 5430

Weiblich

Zum 1. 7. junges
Mädchen auf X
Tag , evtl . Pflicht¬
jahr . Jeher,
Rembertistr . 31II

Bei Stellenge¬
suchen keine

Original-
Zeugnisse

einschicken.

üliinnlied

30jähriger Mann
sucht Beschäfti
gung irgendwcl
cher Art . Führer¬
schein Klasse II
vorhanden . Ang.
unter H 6033

Zollbeamter h N.
56 I ., sucht Be^
schäjtiguug . Vege-
sack od . Uiügegcnd
Arbeitsbuch vor¬
handen . Angebote
unter .F S1560

koillorislia
mit guter Handschrift , die auch
Stenographie und Schreibma¬
schine vollständig beherrscht , für so¬
fort oder später.

Tiemann L Co.,
Bremer Seiden -Versand

Ansgarikirchhos 1

In Dauerstellung

»M-II.
gesucht.
Hans St . Petrus , Böttcherstr. 3-5

kreissllsl
Preisskat 80. Uhr
Geldpreise .Niedcn-
darp . Altenweg 3.

Heute 200« Uhr:
Gr. Gcldprcisskat.

Müller,
Vegesackerst. 43/45

Eewinnauszug
3. Klasse 51. Preußisch-Süddeutsche

(277. Muß .) Liasteu-Lolterie
Ohne Gewähr Nachdruck Verboten

Auf ,ede gezogeneNummer sind Koei gleich
hohe Gewinne gefallen, and Mae je «mer
aus die Lose gleicherNummer in den beide»
_ AbteilungenI und II

1. Ziehungskag 22. Juni 1938
8n der heutigenVormiktagSzfehung wurdengezogen

2 Gewinne zu scx>0 RM. K0SS2
4 Gewinne zu 2000 RM. 3S423 65300 .
2 Gewinne zu 1000 RM . 144047 '

26 Gewinne zu 800 RM . 2287 33238 36195 39796
55221 63042 120810 140662 143276 191419256385 358176 394036

46 Gewinne zu 500 RM. 16829 17754 20575
29097 31331 66749 72730 74364 74494 96116
118964 127935 130891 152376 155089 200918
207773 210534 225074 282459 309101 . 330763349397

132 Gewinne zu 400 RM . 7576 2164 2913 7336
8621 13521 15182 15446 15633 24354 25613
25668 30225 31054 35299 41705 41707 45325
4S750 52620 63S09 67225 68667 70216 78725
60117 93619 93822 112980 116362 11S9I8 120929
122353 129200 131035 132518 149723 152359155677
187710-
199S25
227941
254567
271946
329770
3SS70S
3703SS

163389
188625
199936
230935
260113
311139
334149
359029
376394

165952
192155
211759
234861
260802
318219
335161
363174
365260

176475
192517
214994
237294
263711
320974
344777
364184
391769

180746
195660
216266
246149
266236
321003
346508
368357
394351

180937
196867
223297
247933
267000
327799
349865
370894

In der heutigen NachmittagSziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 25000 RM . 55089
2 Gewinne zu 10000 RM. 33546
6 Gewinne zu 2000 RM. 237536 291280 311414

18 Gewinne zu 1000 RM . 3599 75365 76141
154244 162683 180961 301839 321282 347841

20 Gewinne zu 800 RM. 11677 27231 56942
100313 118999 126954 166093 195957 255509261635

64 Gewinne z» 500 RM . 33613 60397 653S2
68126 75627 76465 S3SS7 97781 103085 134869
143406 161094 191239 197936 220464 220698
237058 250764 252695 262350 263640 310907
328426 352355 357457 353190 360210 361323
365269 377866 390S60 399342

166 Gewinne zu 400 RM . 6103 10573 11446 13671
16806 19703 20855 25280 26016 26932 29987
32662 34774 36021 36273 39210 47436 57013
62575 66664 71165 73700 75396 79404 7945«
61272 62838 92381 92827 9956S 101513 101723
103748 111847 113608 127986139464
182853
225454
256008
292752
320564
353464
377710

146734
185961
226141
259059
304666
323210
354657
392278

163148
199231
226311
264165
-305486
333053
359992
397159

168393
206292
230557
276970
306677
336457
363365

129035
179579
208920
243831
286S47
31S20I
343110
355778

137439
182545
210156
244048
239177
317111
352525
367620

?rs »sskal - l . istsn
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Vereinigte Werkstätten
wieder 6 •/. Dividende iür 1937

Der Aufsichtsrat der Vereinigte Werkstätten für Kunst
hn S? nJdwSrk AA?r’ Bremen , beschloß , der anf den 16. Juli
stattfindenden GV die Verteilung einer Dividende vonwieder 6 */• vorzuschlagen . von

Metallwerke Unterweser A-G Friedrich August -Hütte
(Oldenburg ). Die in Bremen abgehaltene GV, in der zwei
Aktionäre 4 895 700 EM vertraten , genehmigte den Abschluß
für 1937, der bekanntlich einen Gewinn von 71 445 (141 77ri
BM  ausweist , der zur weiteren Tilgung des Verlustvor¬
trages verwandt wird , wodurch sich dieser anf 58 739 BM
ermäßigt . Der Neufassung der gesamten Satzung zwecks
Anpassung an das neue Aktiengesetz wurde zueesümnft
|u den Aufsichtsr  a t wurde Ministerialrat Dr . Zee-
Heraeus vom Eeichswirtsohaftsministerium neu gewählt.

Lübecker Maschinenbau -Gesellschaft , Lübeck . Die GV a-e-
n?hmigte 1937"“ nd  beschloß , den Ge¬
winn von 211 758 (14 005) BM gegen den aus den Vorjahren
vorgetragenen Verlust zu verrechnen , so daß dieser mit

8.39. ™ ^PeJr®sen  wird » Der AB wurde wie folgt
gewahD . Konsul Albert Heilmann -Berlin , Konsul B. Janus-
^ubeck , Direktor Fritz Kanoffsky -Berlin , Bankdirektor
Alfred Lehmann -Lubeck , Direktor Hermann Pförtner -Ber¬
lin - Direktor . John A, Behder -Liibeck , Bankdirektor Dr.
Ir nektor a Fdeto bSotz -B° rli?m 0r W &lt6r  ™ lo-LÜbeok

k-G für Bergbau , Blei - und Zinkfabrikation zu Stolberg
und in Westfalen , Aachen . In der GV wurde der Abschluß
für 1937 genehmigt , der eine Minderung des Verlustvoor-
trages um 0.877 auf 0.639 Mill . BIM bringt . Man hoffe , trotz
der ungünstigen Preislage und trotz der noch ausstehenden
inländischen Preisregelung auch für das laufende Jahr zu
einem den gegebenen Verhältnissen entsprechenden befrie¬
digenden Ergebnis zu gelangen . Die neue , ebenfalls ein¬
stimmig angenommene Satzung ändert die Firma
in „Stalberger Zinlk A-G für Bergfbau und Hüttenhetrieib in
Aachen . Ans dem Aufsichtsrat  ist Richard Mor¬
ton , Frankfurt a . M„ Dr . ing . e . h . Max Ludwig , Berlin,
Ernst Schäfer * Brunscappel , und Generalkonsul Ernst von.
Schön, Leipzig , ausgeschieden . Die Gesamtgefolgsohafft
stellt sich zur Zeit auf 55113. — Iu einer anschließenden
Aufsiohtsratssiteung wurde Otto Wolff  wieder zum
Vorsitzer des Aufstehfanaits gewählt.

Rheinische A-G für Braunkohlenbergbau und Brikettfabri¬
kation , Köln . Förderung , Rohkohlen - und Brikettabsatz
haben im Geschäftsjahr 1937/38die bisherigen Höchstmhlen
überschritten . Die Gefolgschaft ist seit Anfang 1933 um
16•/• vermehrt (i . V. waren es 14 •/>). Ans dem 5 103 247
(5131 6Ö7) BM "betragenden Reingewinn ' erhält anf Grund des
Dividendengarantievertrages mit der Roddergrube A-G das
gegenwärtig noch ddwidendenberechtigte AK . von unv.
34 666 200 (von insgesamt 72.9 Mill .) RM die garantierte Divi¬
dende von 13 ■/., von denen 4 °/o an die Deutsche Gal rlrliskont-
bank zu überweisen ist . Die in den letzten Jahren im
Anleihestock angesammel 'ten Betrüge werden für Rechnung
der anileihestoekberecbtigten Aktionäre verkauft . Die Erlöse
in Höhe von 29.45 BM für die 300-RM-Aktie sollen nach den"
GV in bar ausgeschüttet werden . Für soziale 'Sonderzweoke
wurden 500 000 BM bereitgesiellt . Der Vorstand beabsichtigt,
hiervon wieder an die gesamte aktive Gefolgschaft
eine nach dem Familienstände gestaffelte Beihilfe im ähn¬
licher Höhe wie i, V. auszuschiitten . '

Weitere Absatzsteigerung bei Salzdetfurth
In der GV der Salzdetfurth A-G, Berlin , wurde über die

Betriebs -Lage der Kaliwerke,  die in der Vereinigten
Kaliwerke A-G Salzdetfurth zusaanmengefübrt sind , u . a.
ansgeführt , daß sich die Laige im landenden Jahr recht
günstig * gestaltet habe . I >ie Werke waren voll beschäftigt.
Der Kaliabsatz wird in der ersten Hälfte dieses Jahres
rund 10.25 Mill . dz betragen und damit den Absatz in der
gleichen Zeit des Vorjahres (rund 9.25 Mail, dz) um IU%
überschreiten . Der Auslandsabsatz entsprach nicht ganz
den Erwartungen . Der Ausbau der Werke gefyt planmäßig
venstatten . Für die Durchführung des Programms sei
ein Aufwand von zunächst rund 10 Mill . RM vorgesehen,
jm Kähmen des miit der •Deutsche Petroleum A-G Wietze
abgeschlossenen Vertrages wird die Gesellschaft eich
zusammen mit der Mansfeld A-G auf zwei Jahre an einer
Bohrung auf Erdöl  beteiligen . — Aras dem Auf*
eiohtsrat  scheiden Dr . ing . e . h . Wilhelm Feit , Berliin-
Zehlendortf , Berghäuptmann a . D. Georg Gante , Detmold,
Justizrat Dr . Albert Katzenellenhogen , Frankfurt M.,
Bergrat a . D. Hans Mitteldorf , Wiesbaden , Dr . Enno Kussell,
Hohenborn , und Dr . Georg Solmssen , Berlin , aus . Neu
gewählt wurde Generaldirektor WissMmann (Preussag ).

Ravene Stahl A-G, Berlin . Die GV genehmigte den Ab¬
schluß für 1937 mit 12 (8) % Dividende aus 0.103 Mill . RM
Reingewinn (i '. V.  nach Deckung von 0.12 ‘Verlust noch
0.07 Mill . RM Gewinn ). ' Von dieser Dividende werden 4
(2) % an den Anleihesto -dk albgeführt . Aus einer alten Stock¬
überweisung fließen pro Aktie zu 1000 RM 14.89 RM bzw.
auf die 20-RM-Aktie 0.30 RM zurück . 7078. RM Gewinn
werden vorgetragen . Im Berichtsjahr trat eine Erhöhung
des Gesamtumsatzes um 10.2 % ein . Vor Feststellung des
Reingewinns sind zugewiesen worden : 0.070 Mill . RM an
die gesetzliche Rücklage , 0.050 Mill . RM an die Wohlfahrts-
riioklage und O.lll Mill . RM an eine Neuhaarücklage . Aus
dem A u f s i ch tsrat  sind Erich Dennheim sowie Eduard
Rudolph ausgeschdeden . Neu gewählt wurde Dir . Gerhard
Bruns (Sächsische Gußstahlwerke Döhlen A-G). Der Vor¬
stand berichtet , daß die lebhafte . Verkaufstätig¬
keit  im neuen Geschäftsjahr anhielt , so daß auch für
1938 ÄLit einem befriedigenden Ergebnis gerechnet werden
kann.

Schloemann A-G, Düsseldorf . Die Gesellschaft schließt
das Geschäftsjahr 1937 mit einem Gewinn von 3854 RM u.
V. 18 954 RM Verlust ) ab , der zusammen mit dem Vor¬
trag 114 455 RM ) weiter vorgetragen wird . Tm Jahre
1937 wurden in der Hauptsache Auslandsaufträge abge¬
wickelt . In das neue Geschäftsjahr tritt die Gesellschaft
mit einem großen Auftragsbestand  sowohl für
das In - als auch für das Ausland ein . Die Anpassung
der Satzung an das neue Aktiengesetz wurde genehmigt.
Der Aufsichtsrat  ist durch den Eintritt von Dr . H.
Rensch und Dr . H . Saemann erweitert worden.

A-G für Kohlensäure -Industrie , Berlin . Der Geschäfts¬
gang war bei den der Gesellschaft jähest ebenden Unter¬
nehmen 1937 zufriedenstellend . Nach 4565 (6667) RM Ab¬
schreibungen wird einschl . 78 091 (85 412) RM Vortrag em
Reingewinn von 298 460' (297 892) RM ausgewiesen , aus dem
wieder 10% Dividende verteilt und 79 260 RM yorigetragen
werden . — Im neuen Jahr zeige der Geschäftsgang eine
zufriedenstellende Entwicklung.

Deutschlands Kraftstoffindustrie
Ein Vortrag von Dr. Fischer auf der Reichstagung des Fachamts „Chemie"

Mannheim , 23. Juni.
Anf der Reiehstagung des Fachamtes „Chemie “ der

DAF . führte der Leiter der Wirtschaftsgruppe
„Kraftstoffindustrie “, Di-. Fischer,  in seinem Vor¬
trag über „Die Kraftstoffindustrie und ihre Bedeu¬
tung “ nach einem Hinweis auf die großzügige Moto¬
risierung seit 1933 u . a . aus : Wir hatten 1933 einen
Treibstoffverhrauch  von rund 1,5 Mill . t , im
Jahre 1938 werden wir einem solchen von rund 2,5
Mill . t . haben und in absehbarer Zeit die 3-Mill .-t-
Grenze überschreiten . Zu diesem Verbrauch der Kraft-
verkehrswirtsehaft kommt noch der Kraftstoffver¬
brauch für sonstige Zwecke hinzu . Die deutsche
Kraftstoffindustrie hat nun die Aufgabe , Deutschland-
auf dem Gebiet der Kraftstoffe in kürzester Zeit vom
Import so wert wie möglich frei zu machen . Bisher
ist dies im Ausmaß von etwa 60°/o gelungen , wobei
berücksichtigt werden muß , daß seit dieser Aufgaben¬
stellung der Bedarf an Treibstoffen um ein Viel¬
faches gestiegen ist . Wenn seit der Aufgabenstellung
der Zusatzbedarf nicht hinzugetreten wäre , könnte
die Aufgabe heute bereits als gelöst geltem

Die Kraftfahrzeugzulassungen der letaten Jahre
brachten einen jährlichen Mehrbedarf vom etwa
350 000 t Leichttreibstoffen . Wenn man mit einer sol¬
chen Zunahme auch für die - kommende Zeit rechne
und dem bald auftretendem zusätzlichen Bedarf für
den KdF .-Wagen in Betracht ziehe , so könne man
sieh einen Begriff von der demnächst benötigten Ge¬
samtmenge machen.

Zu den Aufgaben auf dem Gebiet .der Leiehttreib-
stoffe tritt noch die weitere Forderung , Deutschland
auch auf dem Gebiet der schweren  Kraftstoffe un¬
abhängig zu machen ; denn wir besitzen heute mehr
Dieselfahrzeuge als irgendein anderes Land . Unser
Bedarf an Dieseltreibstoff  stieg von rund
500 000 t im Jahre 1933 anf rund 1,4 Mill . t im Jahre
1937. Die Bereitstellung solcher enormem Mengen an
Dieseltreibstoffen ist zur Zeit nicht nur eine Er-
zeugungs - sondern auch eine Preisfrage . Bei den
Leichttreibstoffen ist es möglich gewesen , die bis-

-herigen Preise beizubehalten , während dies hei dem

augenblicklichen Stand für die schweren . Treibstoffe
schwieriger ist ; denn während wir bei Inangriff¬
nahme des Vierjahresplanes bei den leichten Treib¬
stoffen bereits eine starke inländische Bedarfs¬
deckung hatten , war das bei Dieselkraftstoffen nicht
der Fall.

Die Synthese des Schmieröls  ist zwar technisch
gelöst , doch , werden wir zunächst auf die synthetische
Herstellung noch nicht zurückzugreifen brauchen , da
wir durch die systematische Erforschung des deut¬
schen Bodens noch in der Lage sind , die benötigten
Schmierölmengen aus deutschen Erdölen herzustellen.
Immerhin soll aber etwa ein Sechstel der für die Be¬
darfsdeckung benötigten Schmierölmengen synthe¬
tisch hergestellt werden , obwohl das _ Ausmaß der
deutschen Erdölvorkommen , die Ergiebigkeit der
Bohrungen , ansreicht , um den gesamten deutschen
Schmierölbedarf sieherstellen zu könüen.

Als der Vierjahresplan verkündet wurde , war es ein
besonders glücklicher Umstand , daß für die Mineral¬
ölwirtschaft bereits fertige Verfahren Vorlagen , die
eine große technische Reife erlangt hatten . Es ist kein
Zufall , daß das Land , das die Pioniere der Motori-

[sierung , wie Carl Benz , Gottfried Daimler und Diesel
hervorgebracht hat , auch die Männer ans seinen
Reihen stellt , die die Grundlage _ für . die weitere
Motorisierung der Welt liefern . Wir wissen nicht , oh
in der Welt immer Oel vorhanden sein wird , ob nicht
irgendwann einmal die Menschheit gezwungen sein
wird , neue Motoren zu schaffen , die mit andern
Stoffen dieselben Leistungen hervorbringen . Wir
wissen aber , daß , wenn die Kohleverflüssigung auch
heute überwiegend eine Angelegenheit Deutschlands
ist , diese doch einst der ganzen Welt nutzbar sein
kann . Die Durchführung der Schaffung neuer Treib¬
stoffe wurde möglich , - weil dahinter der Wille des
Staates stand ; aus einem Werk der Kraftstoffindu¬
strie , das von wagemutigen Unternehmern geschaffen
wurde , hat sieh bis heute eine riesenhafte
Kraftstoffindustrie  entwickelt , vom der man
sagen kann , daß sie die ihr gestellte Aufgabe,
Deutschland weitgehend unabhängig zu machen , er¬
füllt hat.

Einfuhrdrosselung in Japan
Tokio , 23. Juni . Die verschärfte Kontrolle der gesamt ein

japanischen Kriegswirtschaft wird sich -araf die Einfuhr
und Verteilung der lebenswichtigen Rohstoffe erstrecken.
Dabei wird unter Berücksichtigung der Aufrechterhaltung
des Preisstandes den kriegswichtigen und für die Wieder¬
ausfuhr bestimmten Materialien der Vorrang gegeben,
werden . Die Einfuhr nicht lebenswichtiger Rohstoffe wird
energisch gedrosselt werden . Zur reibungslosen Durch¬
führung der Rohstoffverteilung wird das Genossenschafts-
system weiter ausgebaut werden.

Die Robstablgewlnniing im Mai . Die Rohstahlgewinnung
im Deutschen Reich betrug einschl . Schweißstahl im Mai
(25 Arbeitstage ) 1 896 291 t gegen 1 765 624 t im April (24
Arbeitstage ). Arbeitstäglich wurden im Durchschnitt
einschl . Schweißstahl 75 852 t im Mai gegen 73 568 t im
April hergestellt.

Bestandsmeldung für Graphit . Die von der Ueberw*
ohungsstelle für Waren verschiedener Art erlassene An¬
ordnung V 17 (Reichsanzeiger Nr . 82 vom 7. April ) ist
durch Anordnung V 20, veröffentlicht im Reichsanzeiger
Nr . 143 vom 23. Juni dahingehend geändert worden , daß
nun nicht wie bisher nur Graphiitfbes’tände von 1000 kg und
mehr , sondern bereits von 100 kg und mehr melde-
pflichtig  sdnd ’N: Fehlmeldungen für Bestände unter
100 kg sind nicht mehr erforderlich.

Porzellanfabrik C. M. Hutschenrcuther A-G, Hohenberg.
Der Abschluß für das erste Jahr nach der Sanierung weist
nach Abschreibungen auf Anlagen und Beteiligungen in
Höhe von 183 400 RM einen Gewinn von 22 700 RM aus , der
vorgebragen werden soll . — Im neuen Geschäftsjahr sei der
Geschäftsgang in allen Abteilungen bisher nicht unbe -̂
friedigend gewesen.

Hartmann & Braun A-G, Frankfurt a . Main . Die Gesell¬
schaft berichtet für 1937 von einer Erhöhung der Erzeugung
in Auswirkung der unvermindert anhaltenden Nachfrage.
Besondere Anstrengungen erforderte das Auslandsgeschäft,
das mengen - und wertmäßig gehoben werden konnte . Neben
der Vergrößerung des Maschinenparks und deT Verbesse¬
rung der Betrieb seinri ch tungen soll ein Neubau die
Arbeitsstätten auch räumlich günstiger gestalten . Die
Gefolgschaft stieg im Kaufe des Jahres von 1950 auf 2464
Köpfe . — Nach der Erfolgsrechnung stellt sich der Roh¬
erlös auf 9.09 (i. V. 8.11, von denen noch vergleichsweise
0.98 Mill . RM) abzuziehen sind . Abschreibungen und Wert¬
berichtigungen auf Anlagen sind mit 0.61 (0.37) Miidl. RM
erhöht (i . V. noch 0.17 Mill . RM andere Abschreibungen
und Rückstellungen ). Die Rücklage für die Altersversorgung
der Gefolgschaft erhält eine Zuweisung von ISO 000 (100 000)
RM, ferneT wird vor Feststellung des . Reingewinns da©
gesetzliche Rücklage mit 25 000 RM (d. V. 75 000 RM erst
aus dem Gewinn ) dotiert , schließlich det Rücklage für
Werkserneuerung ein Betrag von 275 000 RM erstmals zuge¬
führt (zu bemerken ist , daß i . V. über die Erfolgsrechnung
noch 0.19 Mall. RM freiwillige soziale Leistungen ver¬
rechnet wurden ). Einschließlich 84 077 RM Vortrag verbleibt
ein Gewinn von 202 234 RM (i . V. nach Tilgung von 187 159
RM Restverlust ein Gewinn von 304 011 RM), aus dem die
Stammaktien 6 (4%) % Dividende und die Vorzugsaktien 8 %
erhalten sollen . Zum Vortrag kommen 86 846 RM.

Spinnstofffabrik Zehlendorf A-G, Berlin -Zehlendorf . Das
Geschäftsjahr 1937 brachte der Spinnstofffabrik Zehlendorf
die Möglichkeit , mit Hilfe eines langfristigen Konsortial¬
kredits den Ausbau der Anlagen in Angriff zu nehmen , der.
nach seiner Vollendung um die Mitte des Jahres eine Ver¬
vierfachung der Produktion an Zellwolle
und eine geringe Erhöhung der Kunstseidenerzeugung
gegenüber 1936 zur Folge haben wird . Am Ende des
Berichtsjahres war .die erste Ausbaustufe bereits erreicht.
Die Erweiterung der Anlagen wirkte sich bei unverändert
lebhafter Nachfrage bereits 1937 in einer Absatzsteigerung
von 30% ,gegenüber dem Vorjahr aus . In den vergangenen
Monaten des laufenden Geschäftsjahres hielt die günstige
Absatzlage an , so daß auch die erhöhte Produktion ohne
Schwierigkeiten untergebraeht werden .konnte . Das Jahres¬
ergebnis der Tochtergesellschaften war bei steigenden Um¬
sätzen zufriedenstellend . — Einem Rohübersehuß von 4.91
Mill . RM (i. V. Bruttoüberschuß 5.06, dagegen sonstige Auf¬
wendungen 1.0 Mill . RM) stehen 1.01 Mali. RM Anlageab-
echreiöungen (i . V. 0.58 laufende und 0.28 SonderäbSchrei¬
bungen aus der Teilauflösung der freien Rücklage ) gegen¬
über . Es ergibt sich ein geringer Gewinn von 1506 RM*
um den sich der Verlustvortrag von 24 367 RM verringert.

Deutsche Waffen - und Munitionsfabriken A-G, Berlin.
Die GV genehmigte den bekannten Abschluß für 1937 und
beschloß , aus 1.54 Mill . RM Reingewinn 6 % Dividende zu
verteilen und 0.46 Mill . RM zur Bildung freier Rücklagen
zni verwenden . Der Vorsitzer Günther Quandt gab nach
Erledigung der Tagesordnung einen Rückblick über die
letzten 10 Jahre der Gesellschaft . Neuerdings würden von
dem Unternehmen auf so vielen Gebieten Friedensfabrikate
hergestellt , daß im Falle einer Einschränkung der Waffen-
und Munitionsherstellung auf dieser Basis eine gewisse
Rentabilität gesichert erscheine . Neu in den Aufsichtsrat
gewählt wurde Bankdirektor Hermann Jabs (Deutsche
Bank ).

Lokomotivfabrik Krauss & Comp . — J . A. Maffei A-G,
Allacli bei München . Die GV genehmigte den Abschluß für
1937. Es kommt eine Dividende von 7 (6) % zur Ausschüt¬
tung , wovon 1 % dem Anleihestock - überwiesen wird . Die
Satzungsänderungen ''wurden gutgeheißen und der bisherige
Aufsdchtsrat in seiner Gesamtheit wiedergewählt . Ueber
den Geschäftsgang äußerte sich Landesbaurat Dipl . ing.
Hans Georg Krauss . dahin , daß das Werk für dieses Jahr
voll , beschäftigt  sei , und daß Aussichten bestehen,
auch im nächsten Jahre mit einer guten Beschäftigung auf¬
warten zu können . Im laufenden Jahr werde die Firma an

Rauchwarenversteigerung
Leipzig , 23. Juni, . Die Stimmung der Jnni -Versteigerung

der Ramiioo muß im allgemeinen als schwach bezeichnet
werden . Für Silberfüchse und Rotfüchse lag wenig Inter*
esse vor , so daß der größte Teil des Angebots zurück¬
gezogen werden mußte . Iltisse , Stein - und Baummarder
gaben infolge nacMäl/liger Qualität in sämtlichen Sorten
im Preise nach . Dachse erzielten Vormonatspreiise . Hamster
blieben mangels Interesses unverkauft . Maralwürfe und
Katzen .waren , soweit verkauft , auch abgeschwächt . Bisam
waren in den Untersorten letztpreisig , prima dagegen
blieben unverkauft . Braune und graue Wiesel gaben in
prima Sorten 10% nach . Weiße Wiesel waren fast letzt-
preisig , Scbmaseben v Forschen und Lammfelle erzielten
Vormonatspreise . Kürschner -Zickel und leichte Lederware
gaben 10% nach . Nur die schweren Sorten konnten zu
letzten Preisen untergebraeht werden . Wildkanin , Hasen*
Schneide - und Kürschner -Kanin blieben unverkauft,
die Arbeitsveteranen laufende Unterstüt¬
zungen  zahlen , und zwar als ' Zuschuß zur gesetzlichen
Rente.

Stromabgabe der Preag um 25 % gestiegen
Beachtlicher Einfluß der Verbundwirtschaft /  Rund 3950 neue Anschlüsse der Oldag

Die Preußische Elektrizität «-A-G, Berlin , hielt am 23. Juni
ihre GV ab , die den Abschluß für 1937/38 (31. 3.) und die
in Vorschlag gebrachte Dividende von wieder 6 % anf das
HO Mill . RM .betragende Aktienkapital genehmigte.

Der Aufsichtsrat  wurde in seiner bisherigen
Zusammensetzung mit Ausnahme von Dr . ing . e . h . Robert
Frank , Sigrön , wiedergewäMt . Neu gewählt . wurden:
Generalmajor Hermann von Hanneken , Berlin , und
Ministerpräsident Dietrich Klagges , Brannsohweig . In der
an die GV sich anschließenden Aufsiobtsratssitzung wurden
Ministerialdirektor im. Preußischen Finanzministerium Dr.
jur . Lothar Scbecbe , Berlin , zum Vorsitzer , Generalmajor
von Hanneken , Berlin , und StaatsfÜnanzrat Hermann
Brekenfeld , Vizepräsident der Preußischen Staatsbank
(Seebandlung ), Berlin , zu stellvertretenden Vorsitzern des
Aufsichtsrats gewählt . Da« laufende  Geschäftsjahr
lasse eine günstige Entwicklung erwarten.

Die nutzbare Stromabgabe stieg einschließlich derjenigen
der Nordwestdeutsche Kraftwerke A-G und der Braun-
koMen -Schwel -Kräffcwerfc Hessen -Frankfurt A-G (Befrag)
auf 1277 920. 824 kWh gegen 1084 952 506 kWh im Vorjahr.
Die nutzbare Stromabgabe  hat sich somit gegen das
Vorjahr um 25 % erhöht.  Gegenüber dem Krisen*
tiefstand des Jahres 1932/83 beträgt die Steigerung 87%.
Ohne die Abgabe der Nordwestdeutschen Kraftwerke und
der Hefrag stellte eich die Abgabe im Berichtsjahr um
rd . 26% hoher als 1986/37. Sie betrug 965168654 kWh gegen
769 420 417 kWh im Vorjahre . In « Netz wurden an eelbst-
erzeugter und bezogener Arbeit rd * 1048 400 000 kWh gegen
rd . 838 600 000 kWh im Vorjahre geschickt . In der Angabe
für das Berichtsjahr ist eine für das Gesamtergebnis zwar
nicht ausschlaggebende , jedoch beachtliche Strommenge von
42 000 000 kWh enthalten , die aushilfsweise benach¬
barten  Stromversorgungsunternehmungen zur Verfügung
gestellt werden konnte . Diese Lieferung , die in die haupt-
belawtete Jahreszeit • fiel , wurde teils aus eigenen Bereit-
schaftsmasoMnen , teil ® durch Mehrbezug von anderer Seite
ermöglicht . Der Vorgang hat die große Bedeutung der
Verbundwirtschaft sowohl in bezug auf die schon in dem
Versorgungsgebiet der Preag seit längerer Zeit durchge-
führte Kupplung der Kraftwerke als auch hinsichtlich der
Vermaschung der Großnetze untereinander erneut bewiesen.
Die Deckung des erhöhten Strorabediarfs war trotz ungün¬
stiger Gestaltung der Wasserverhältnisse in den Talsperren
jederzeit gesichert . Auch im Berichtsjahr habe die Fern¬
stromversorgung ihre Beweglichkeit und Zuverlässigkeit
bewiesen . Die Netzverluste,  bezogen auf die
Gesamterzeugung und den Bezug , gingen von dem an sich
schon günstigen Yorjabrswerfc von 7.6 % auf 7j17% zurück.

Bei den Tochtergesellschaften zeigte sieh die Auswirkung
einer planmäßigen Werbung durch weiteres Ansteigen
des Geräteab eatzes.  Gegenüber dem Vorjahr
erhöhte sich der Absatz an Herden , Heißwasserspeichern,
Kühlschränken , Futterdämpfern und Uauswasserpumpen um
34%. Von dem Umsatz an Großgeräten . entfallen allein
82% auf Elektroherde.

Die Gewinn - und Verlusfcrechnung weist einschl . 264 972
(491174) RM Vortrag einen Gesamtgewinn von 4 6 888 575
(6 864 972) RM a/us, von dem nach Zählung der ' Dividende
288 575 EM vorgetnagen werden sollen . Im einzelnen werden
(in Mill . RM) ausgewiesen ': Roh Überschuß  17 .69
(20.42, bei andererseits allen übrigen Aufwendungen in Höhe
von 4.62). Erträge aus Beteiligungen 7.21 (6.37 und 0J13
sonstige Kapitalerträge ) sowie außerordentliche Erträge von
5.46 (4.01). In den außerordentlichen Erträgen , die in voller
Höhe zu Sonderabschreibungen verwandt ' wurden , sind
außer Buchgewinnen hei der Abtragung von Währungs¬

verbindladhjkeiten und der Abgabe von Aktien frei gewor¬
dene Sfceuerrückstellungen enthalten . Andererseits erfor¬
derte eine Zuweisung zur freien Rücklage 0.50 (zur beson¬
deren Rücklage 0.50) und Zuweisung zum Pensionstfondß
unv . 0J5 . Anlageäbschreibungen werden mit 12.31 (8J .7)
und andere Abschreibungen mit 0.085 (1.33) ausgewiesen . —
In der Bilanz  erscheinen (in Mill . RM) : das Anlage¬
vermögen bei 11.03 (8.74) Zugängen , 4.08 (4.18) Abgängen
und 0.33 (2.60) Abschreibungen mit 119.51 (111.28), Beteili¬
gungen bei 4.74 (2.56) Zugängen , 4.06 (2.01) Abgängen und
6.47 (0.27) Abschreibungen mit 103.61 (110.00). Das Umlaufs¬
vermögen wird mit 47.74 (45.55) ausgewiesen . Auf der
Passivseite haben sich bei unv . HO AK die Rücklagen .auf
17.06 (14.00) erhöht , wogegen Rückstellungen niedriger mit
15.5(1 (17.10) erscheinen . Die Veränderung dieser beiden
Posten ist im wesentlichen bedingt durch Umbuchung eides
entsprechenden Rückstellungsb etrages als zweckgebundene
Rücklage . Der Sozialfond « erscheint unv . mit 0.2 und der
Pensionsfonds erhöht mit 1.94 (1.72). Wertberichtigungen
haben sich auf 48.24 (42.38) erhöht und die Verbindlichkeiten
auf 75.66 (73.62). Hier beruht die Erhöhung im wesentlichen
auf der Neubaufinanzierung.

Die Nordwestdeutsche Kraftwerke  A - G
(N. W. K.) in Hamburg hatte für das Geschäftsjahr 1936/37
eine Steigerung -dies S-tromäbsatzes gegenüber dem Vorjahre
von 13.35% zu verzeichnen . Die Zunahme betrug bei den
versorgten >Städten 11.67%, bei den Landgemeinden 15.76%
und bei der Industrie U .46%. Es wurden insgesamt
366 700 793 kWh erzeugt und bezogen gegen 325 274 215 kWh
im Vorjahre . Die Verbundwirtschaft mit dem Hochspan¬
nungsnetz der Preag ermöglichte es den N. W. K., die
Stromlieferung innerhalb ihres Versorgungsgebietes an der'
Unterelbe im vollen Umfange aufrechtzuerbalten , obwohl
durch das Niedrigwasser der Elbe zu Beginn des Geschäfts¬
jahres der N. W>K. ein Teil ihrer Erzeragungsanlugen zeit¬
weise ganz ausfiel . Die N. W . K. konnten darüber hinaus
einem benachbarten Unternehmen aushelfen.

Die Torfgewinnung in Wiesmoot  litt unter
besonders ungünstigen Witterungsverhältmissen des vergan¬
genen Sommers . Die Gesamterzeugung an Torf blieb hinter
der Vorjahrserzeugung etwas zurück . Von den ahgetorften
Flächen wurden weitere 29 Hektar der landwirtschaftlichen
Nutzung zugeführt . Insgesamt wurden auf dem Neuland
an Brotgetreide , Speisekartoffeln und Futtermitteln
1215 650 kg geerntet . Der Ertrag der Gewächshausanilagen
hielt sich auf der Höhe des Vorjahres . Die Gesellschaft
verteilte für das Geschäftsjahr 1936/37 wieder eine Divi¬
dende von 6 %. —

Die StromvereoTgungs - A - G Oldeniburg-
Ostfriesland (Oldag ) in Oldenburg  bat sich
im Geschäftsjahr 1937 weiter günstig entwickelt . Die nutz¬
bare Stromabgabe  stieg von 18 764 825 kWh auf
22 830 359 kWh . An dem Stromzuwach « sind mit rd . 3 Mill.
kWh Großabnehmer beteiligt . Der Erlös je kWh ist gegen¬
über dem Vorjahr weiter um 7 % gesunken . Die ZaM der
Stromabnehmer  hat sich namentlich in den letzten
Wochen des Berichtsjahres beträchtlich erhöht.
Sie betrug am Ende des Geschäftsjahres 4il 622 gegen 37 675
im Vorjahre.

Im Gasgesohäft  habe sich die Einführung eines
neuen Gastarifes bewährt . Die nutzbare Gasabgabe stieg
um 4 % von 6 398 647 chm auf 6 664 095 cbm , die Zahl der
Gasalbnebmer von 14 216 auf 14 463.

Die Zähl der angeschilossenen elektrischen Herde
ist von 1504 auf 1725 gestiegen . Die Gesellschaft schüttete
wieder eine Dividende von 4 % aus.

Baumwolle
3remen , 23. Juni . Nordamerikanische Baumwolle . Basis
ddling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen

Börse. 10.44 (10.49).

Bremen lull OKI. Dez. ian. März Mai

Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
15.20 Uhr
Heutlq. Schluß

9.75/70
9.81/74
9.77/75
9.76/70
9.75/71

10.00/98
10.04/02
10.00/98
10.02/99
10.03/01

10. 13/0d
10. 17/16
10. 16/14
10. 15/13
10. 16/13

10.17/14
10.24/22
10.21/20
10,20/15
10. 21/18

10.25/23
10.33/30
10.31/30
10.31/29
10.32/31

10.32/30
10.40/38
10.37/36
10.37/36
10.37/36

Abrechnung 9.75 9.99 10. 14 10.21 10.30 10.36

■breehnnngspreis : Jnni 9.75.
is 12.30 Uhr bezahlt : Juli .. 9.78. Okt . 10.02, 10.04. Dez.

m 12.30*Uli^ be^ahlt 1:0 juli ^ ref Okt . 10.00, 9.99, Dez . 10.14,

?ao^ .3100-2l ’hrMahreZzaSt 3:°-J nMliai 9i50;36ökt . 10.01, Dez . 10.15,

hchmitteg 2s°’bezahlt “ OkL ' lO.01, Dez . 10.14, März 1939 10.30,
1, Mai 10.37, 10.36.
iremen , 23. Juni . Der Markt eröittoote hei vorwiegend
hafter Nachfrage stetig 4 bis 3 Funkte :hoher ^ Im Laufe
. Vormittags wurde das Angebot zwar starker,
f die Aufnahmefähigkeit sehr gut , »»
: langsam einige Punkte verloren . .Der Markt seMoß
. 12.30 Ute leicht abgeschwaoht 1 bw 4
l EröffniungsnoUiemngen . Der
ffnete infolge der etwas
i Newyork ruhig 1 Punkt hoher bis 5 P1™“ ;® 51™ fSa
3 Kaufinteresse wurde vereinzelt etwas

Kurse zogen im weiteren v ®tlauf größtenteils langsam
sder einige Punkte an . DeT
lert bis 3 Punkte über den Nachnnttags -Erorinunge-
ierungen.

veranlaßt sahen . Zunächst war die Preisbewegung infolge
ausländischer Abgaben und Posibionslösumgen allerdings
eher rückläufig . Bald darauf kam/ es aber zu einer Erho¬
lung , zu der namentlich die Befestigung an der Effekten¬
börse beitrug , da in Anbetracht dieser Entwicklung in
verstärktem Maße Anschaffungen außenstehender Kreise,
der Wallstreetfiirmen und westlicher Interessenten er¬
setzten , so daß die Preise einen neuen Höchststand
erreichen konnten . Die ScMüßtendeniz war stetig.

London , 23. Juni . Jute . (£ per t cif .). Tendenz : ruhig.
Erste Marken Mai -Juni 16 ,3/i« bez ., Brief , Juni -Juli 16%
bez ., Wert , Juli -Aug . 16 ,s/n bez ., Wert , Aug .-Sept . 16% bez .,
Wert , Sept .-Okt . 16% Brief . — Geringere Marken Mai -Juni
und Juni -Juli 16 Brief , Aug .-Sept . 15 I5/n Brief . — Hanf
Manila (£ per t ). Tendenz : fest . Grad J Juni -Aug . 20%
bez ., Grad K 20% bez ., Grad L Nr . 1 19% Wert , Grad L
Nr . 2 17 bez ., Grad M Nr . 1 16% bez ., Grad M Nr . 2 15. bez.,
Geld . — Sisal (Schlußnotierungen ), Ostafrikanischer Tan¬
ganjika u/o Kenya Nr . 1 faq : Tendenz : stetig . Juni -Aug.
16% Geld , Juli -Sept . 16% Geld , Aug .-Okt . 17% Geld.

Wolle
Antwerpen , 23. 6. Kammzug

p. kg belg. Fr. p. Ib. penco p. kg belg. Fr. p. ib. pence
23. 22. 23. 22. 23. 22. 23. 22\

Juni 31.00 30,50 23.00 22.7o Nov. 32.50 32.60 23.50 23.12
Juli 3i .oa 30.75 23.00 22.76 Dez. 32.75 32.75 23.62 23.25
Aug. 31.00 30.75 23.25 23.00 Janrr 33.00 33.00 23.62 23.37
Sept. 31.25 31.25 23.37 23.00 Ums. 60 000 Ibs 26 000 Ibs
Okt. 32.00 32.00 23.50 23. 12 Tendenz: ruhig

Bradford , 23. Juni . Unter Zugrundelegung eines Preises
von 26% Pence für 64er Kette erwies sich die Stimmung
für Meaünokammzüge als fest . Kreuzzuchten neigten
dagegen zur Schwäche . Das Geschäft bewegte sich in
ruhigen Bahnen . Neuanschaffungen waren nur wenig zra
verzeichnen . Auch Garne lagen ruhig.

Hamburg , 23. Juni
Lokoprelse per Ib Tendenz: stetig

Ostindische: Superline. mgd. Sclnde white rougish Bremer
Klaii ' al 1 . . . . • •

Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2

Newvork Juli Oktb Dez. Jan. März Mal

Vor . Schluß
Heutig . Schluß

8 . 58/—
8 . 67/—

8 . 68/59
8 . 67/68

8 .64/-
8 . 71/72

8 . 66/—
8 .72/—

8 . 70/—
8 . 75/76

8 . 73/—
8 . 78/—

Loko: 8.77 (8.68)
New Orleans . heutige Not. 8.77 vorige Not. 8.70

Zufuhren In Atlantik» und SoIfhSfen 4000 I 3000
Stetig

ewyork , 23. Juni . Am Donnerstag erwies steh ddeStim-
xg im Baumwollterminverkehir als stetig.
taltete sich ziemlich lebhaft , wobei sieh T
anstehender Kreise stärkeres Interesee geltend macbte.
denzstützend wirkte unter anderem dae wei-terbm rege
satztätigkeit in Textilien , W tternn ^ hite Anzeichen erneut auf unbeständige _Wittcrnngnin,
daß sieh der Handel und die Kommissionslrauser zn
ofen in der Jnlieichit und einigen spateren Terminen

Getreide and Futtermittel
Bremen , 23. Juni . (Eigenbericht ). Die Vcrsorgnngslage

für Brotgetreide ist nach wie vor gut . Die Mengen , die
noch in den Händen der Landwirtschaft sind , decken den
Eigenbedarf . Darüber hinaus sind wesentliche Reserven
in der Landwirtschaft nicht vorhanden . Die Mühlen sind
mit Mahlgut ausreichend versorgt . Kleinere Mühlen , die
nicht über genügende Lagermöglichkeiten verfügen , wer¬
den auf Anforderung durch die Reichsstelle versorgt . Die
Mehl - und Backschrotversorgung ist zufriedenstellend.

Das Futtermittelgeschäft  ist im allgemeinen,
bis auf Kleie und Oelknchen , für die ein größeres Inter¬
esse vorhanden ist , ruhig . Diesem Interesse wurde Rech¬
nung dadurch getragen , daß kleine Zuteilungen vorgenom¬
men wurden . Für Mischfutter besteht keine große Kauf¬
lust . Die Fischmehlversorgung ist weiter zufriedenstel¬
lend.

Berlin , 23. Jnni . Wie kaum anders zn erwarten , nahm
der Berliner Getreideverkehr weiter einen sehr ruhigen
Verlauf . Bis zur neuen Ernte wird diese Entwicklung , die
in jedem Jäte zu dieser Zeit verzeichnet werden konnte,
an halten , zumal die Versorgungslage durchaus ausgeglichen
ist und den Mühlen bei Bedarf aus der für den Uebergang
zum neuen Getreidewirteohaftsjahr geschaffenen Vorrats¬
haltung Mahlgut zur .Verfügung gestellt .wird . Einige

Abschlüsse erfolgtem im Futtergetreide , wobei man der
Meinung Ausdruck verleiht , daß namentlich im Hafer
aiueh in der nächsten Zeit vom der Landwirtschaft noch
Ware zum Verkauf gestellt wird . Der MeMmarkt hot ein
unverändert ruhiges Bild.
Newvork , 23 6 . Mals loko 71.12% Engl. Fracht 2/9—3/1
Welz. Rw. 1. 92.26 Mehln. Pr. 6.00 Kont. Fracht 12—18Weiz. Hw. 1. 100.60 Mehlh. Pr. 6.10
Ghikago , 23. 6. Mals stetig September 26.25
Gerste loko _ m  . 67.62% Dezember 27.25
Weizen
lull

k.  stet.
75S- I.

September
Dezember

68.75
88.26 Roggen

Juli
stetig
52.76

September ye% * Hafer stetig September 52.12^
Dezember. 78fs- !S Juli 26.87% Dezember 53.26

Kartoffelmärkt .
Bremen , 23. Juni . (Eigenbericht ). Die kühle Witterung

hat zur Belebung des Speisekartoffelmarktes beigetragen.
Speisekartoffeln standen weiter reichlich zur Verfügung.
Immerhin ist gegenüber den Vorwochen eine merklich
ausgeglichene Marktlage festzustellen . Die qualitätsmäßige
Beschaffenheit der Speisekartoffeln ist der Jahreszeit ent¬
sprechend gut . Die Verteiler nehmen , da der Bedarf weiter
ohne Mühe laufend gedeckt werden konnte , keine Ein¬
lagerungen vor . Die Größe des Verbrauchs der Bevölke¬
rung ist normal . Ausländische Frühkartoffeln  tra¬
ten stärker in Erscheinung und fanden durchweg gute Ab¬
satzmöglichkeiten . Hiesige Frühkartoffeln werden noch
nicht in nennenswerten Mengen auf den Markt gebracht.

Viehmärkte
Bremen , 23. Juni . (Eigenbericht ) Die.  Schlachtvieh-

mürkte waren nach dem leichten Rückschlag , wie er sich
nach Feiertagen stets zu zeigen pflegt , in der letzten
Woche wieder stärker versorgt . Die Rinderauftriebe wa¬
ren auch qualitativ zufriedenstellend , so daß die Tiere im
gewohnten Rahmen glatt untergebraeht wurden . Die Be¬
schaffenheit der angelieferten Kälber lag zwischen gut und
mittel . Auch hierbei verlief der Markt glatt , da die Kauf¬
lust rege war . Der Ansmästungsgrad der Schweine war
zufriedenstellend , die Tiere wurden durchweg mit gut be¬
wertet . Bei Schafen war ebenfalls eine kleine Auftriebs¬
steigung zu bemerken . Doch reichten die Tiere noch nicht
zur Bedarfsdeckung aus.

Ochse , 8 Bullen , 13 Kühe , 4 Färsen ] 134 Kälber * 107 Sch
321 Schweine . Preise für 50 kg Lebendgewicht in 3
Ochsen : c) 35; Buiien : a) 40- 42, b) 37: Kühe : a) 42, b
bis 38, o) 28—32; Färsen : b) 38—39; Kälber : a) 58—63,
52—56, c) 39—45; Lämmer und Hammel : b) 47, e) 39—40,
®>: Schafe : e) 37; Schweine : a) 55, bl ) 54, b2) 53, o)
d) 48, Sauen : gl ) 52, g2) 50.
Ghikago , 23. 8. Schweine
leicht .n. Pr 9.00 I schw. n. Pr. 8.56 I Zufuhren 12000
lelch. h. Pr. 9.30 | schw. h. Pr. 8.90 | Im Westen 41000

Eier
Bremen , 23. Jnni . (Eigenbericht ). Die Eiererzeugung

hielt sieh weiter anf ihrem höchsten Stande , so daß die
Lieferungen in die Bedarfsgebiete Rheinland und West¬
falen , die durch das Weser -Ems -Gebiet beliefert werden,
im unveränderten Umfange getätigt werden konnten . Die
.Versorgnung unseres Gebietes ist weiter reoht gut.

Kopenhagen , 23. Jnni . Die Notierung für Butter wurde
heute um 4 Kronen auf 220 Kronen für 100 kg erhöht.

Salzheringe
Bremen , 23. Juni . (Fangmeldungen der DHG .). An«

SLP5-* *,e.: “ ' . In  Vegesack : ML Westfalen , 1. Reise,
752 Kantjes . ML Schaumburg -Lippe , 1. Reise , 840 Kantjes.
3 Schiffe mU ^ Me ?.6186* 1383 KaatjeS * “ Insgesamt

Seefische
Züifinn W ' s? ” 1«- Ialld6t6 “ in  Wesermünde drei Dampfer

,ks  Seefische . Davon brachte ein Islanddanmfer
Gcldba M'«h , Seelachs und Kabeljarqein

Dampfer von der Baremnsei 210150 kg , namentlich Ka-
beljau , Schellfisch , Goldbarsch und Seelachs , und ein Damp-

,wIV <1ie-r Ba ™nt ?sce 83 500 kg , hauptsächlich Schellfisch
? ? ? S ab ®1.:|aa - Zwei Hochseesegler stellten 3700 kg Schollen

z? r* Versteigerung . Fast alle Fische wurden
lF/i —im; 'eTT8T?/etZw n J 3]?.18611 Island : Katfisch I11/4—10V;, II 7»/!—5Vs, Rotbarsch 8—7, Heilbutt 55—80 Weißes
roni r: T®®belBbscb  ,lnTS* s ten I und II 15. Bäreninsel : SehelL
Hei !bntt 1°5*0̂ 70.11I1'ä 111 10' Katfiscl1 1 W '- W’. II 5V*- 5>/l

Warenmärkte
_ . , , , , , Hamburg , 23. Juni

rlarfsi -obeschrankt  sich Leiter auf vereinzelte Be-
hnehekn f Ti;o Iple® XPi0rt 4 ließe -n sich  keinerlei Abschlüsse
buchen . Die Preise lauten wie zuvor . Von den Märkten
«?»m°i. tenS lieg f' ,?er . Burmamarkt stetig . Meldungen aus
Siam besagen , daß sich die Verkäufer in Bangkok zurück-

,P eS Saigonmarkt verkehrt in fester Halteng
Seite WlCh aU? GrUnd T0n Käufett voa  teanzösischer

Gewürze : Die Umsatztätigkeit hat keinerlei Zunahme er-
fahren . Es kommt,nur gelegentlich zu geringen B^darf^
kaufen auf bisheriger Preisgrundlage.

'iaJiL 8ie" früch l e:, Von Käuferseite wird wenig Neiguno
Abschlüssen bekundet . Stärker gefragt sind
Gufilitäten  Brün er Splittererbsen , für "die leicht ein Ue
Prefse Znn ? erändert B°Ullen lieg6n 6h6r vernaelüiis

Getrocknete Früchte finden weiter gute Beachtung
smd zu unveränderten Preisen schlank abzusetzen.

Kautschuk : fest . Sheets lokö 6Vs, für Juli/August 6'i«
August/September 6Vi Pence für i lb . e  ’
Ghikago , 23 6 Schmalz

Tendenz: fest 1 1
Jul, 8.62,i I |

Schmalz
Talg, lose
BW'saatSI
Juli

8.471;
4.87>s

8. 16

September 8.82k Dezember 8.90Oktober 8.92k B Januar .
e und Felle
September 8.19 Terp. Sav. 23.50
Oktober 8.18 Petr swc. 16.25
Dezember 8.18 Petr SWT. 12.25
Terpentin

Mid. Conti. 1.16
28.60 Pens. Rohöl 1.271*1.80

Kaffee
Bremen , 23. Juni . In Ermangelung von einführl

Ware blieb greifbare Ware stark gefragt . Da es abe
einwandfreien Kaffees zur Zeit mangelt , war der Ha
auch gewillt , geringere Qualitäten zu kaufen . Es
wickelte sich hierin mäßiges Geschäft*
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Hamburg » 23. Juni . Gegenüber dem Vortage bat sioh
Kaum eine Veränderung ergeben . Das Platzgeschäft und
auch der Transithandel können weiter befriedigen . Preis-
mäßig trat keinerlei Abweichung ein . Der Verkehr mit
Uebersee verlief ziemlich ruhig.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für ■/• kg netto,

bei mindestens 25(1 Sack (— 14 700 kg netto)
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Juli 31 B 29 G, September

80 B 28 G, Dezember 30 B 28 G, März 30 B 28 G, Mai 80 B 28 G.
Nowvork . 23. 6 Dezember 6 . 13/14* Jul» 4 . 22 n

Tendenz: unrgtm.
März 6 . 17 r September 4 .36 n
Mal 6 . 19 Dezember 4 . 42

Santos loko 7 . 25 Tagesums. 24000 März 4 . 42 n
lull 6 .87/ >)0 Mai 4 . 42 n
September 6 . 03 n Rio loko 4 . 75 Tagesums. 900C

Newyork , 28, Juni . Im EDinblick auf die schwächere
Tendenz an den Rio - und Santos -Lokomärkten und die
'niedrigeren Preise in Le Havre schritten die Platzfirmen
und die Kommissionshäuser am Kaffeeterminmarkte zu
Beginn zu Abgaben . Im Verlaufe kennte sich aber eine
Erholung anbahnen .̂ da die feste Haltung der übrigen
Märkte Käufe des Handels und europäischer Firmen sowie
Deckungen auslöste . Gegen Ende des Verkehrs galb Santos-
ware allerdings erneut nach . Angesichts des unmittelbar
bevorstehenden Andienungstages wurden namentlich in der
Julisieht Positibnsiösungen getätigt.

Kakao
Hamburg , 23. Juni . R o li k a k a o : Die stetige Haltung

blieb sowohl am Weltmarkt als auch im Inlandshandel
■weiter erhalten . Für Akkra bekundete man stärkeres
Interesse , ohne daß dieses zunächst in der Preisgestaltung
zum Ausdruck kommt - Preise unverändert . — Kakao-
halbfabrikate:  Markt - und Preislage wie zuvor.

Newyork , 23. 6. fest
lull 4.62 I Oktober
September 4.80 1Dezember

lonuar 6.08
März 6.16

Zocker
Magdeburg , 23. Juni . Gemahl . Melis prompt per 10 Tage

81.50, Juni 31.45 und 31.50. Tendenz : ruhig.
Newyork , 23. 6 Kohzudtei gut beh.
lull t .77/78' I November 1.86 „] März.
September 1.82/83* | Januar 1.88/87' lMal

•) Geld - und Briefnotierungen.

1.90/91*
1.91/92*

Metalle
Berlin , 23. Juni . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif

Hamburg . Bremen oder Rotterdam . (Notierungen der Ver¬
einigung für die Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 521/*. RM für
100 kg.

Orlginalhßttenalumininm 98 bis 99 V» ln Blöcken . Wala-
und Drahtharren 133, desgleichen in Walz - und Draht-
harren 99 V» 137, Feinsilber (1 kg fein ) 30.60—89.60 RM.

Kupfer 46Vt, Blei 18V», Zink 17' /». Tendenz : fester.
Berlin , 23. Juni . Der Londoner Goldpreis betrügt für eine

Unze Feingeld 140 sh 9 d gleich 86.GMS RM , für ein Gramm
Feingold demnach 54.3026 d gleich 2.78640 RM.

Hamburg , 23. Juni . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 89.60 B.
86.60 G, Hüttenrohzink nom . 17V- B, 17'/i G.

Hamburg , 23. Juni . Altmetalle . Kupferdraht 45V*—47V»,
Sohwerkupfer 44V»—47V», Rotguß 43V*—4GV*. Sohwermessing
29V»—31V», Leiehtmessing 22V-—25. Messingspäne 29V»—82*/».
Altzink 73/*—95/», Altblei 13V»—15V« RM für 100 kg je nach
Menge und Lagerort . _ „„ _ .London , 28. Juni

Antimon RegnlUB
(per Tonne)

Erzeuger-Preis • V0—71
chines. per * 40̂ —4üj „
Quecksilber *

in $ per Flasche 278—278/6
Platin * (p. 80 Un*.) 6.62Ü
Wolframerz elf *

(sh pei Einheit) 67—60 n
Nickel , Inland . •

(per Tonne ) 180—185
do. ausl. * (per t) (8D—186
Weißblech I .C.Ookes
20X14 lob. Swansea*
(sh per bo« ol 108 Ibs) 21.60
Kupfersulfat
lob. * (per t| 17.50
Cleveland Gußeisen
Nr. 3, tob. Middlet-
borough * (ab oer t) —

Kadmium lob. London
(sh per Ib) 3/2Kn

Silber
Barrentllber prompt 18.93
Feinsilber prompt 20.43
Barrensilber aul Lief. 18.76
Feinsilber aut Liel. 20.25
Gold (sh und Peneo

per Unze ) 140/9
* Inakt Notierungen

Eupfer (per Tonne)
Tendenz: lest

Standard per Kasse 36.6214—69
do. 3 Monate 36.81—87!
do, Settl. Preis 36.62)4

Elektrolyt 41—4tH
best selected 40Ji—41J1
Strang shect« 70
Elektrowirebar« 41.50

Zinn (per Tonne)
Tendenz: k. stet.

Standard per Kasse
do. 3 Monate
do. Settl. Preis 86 ®

Streits * 190.26

Blei (per Tonne)
Tendenz: gut beh.

aust. pr. ofttz. Preis 14.87k—93
do. entf. Sicht oll. Preis 14.87k—93
do. Settl. Preis 14.87k

Zink (per Tonne)
Tendenz: fest

gew6hnl. pr. off. Preis 13.93/14.06
ds. entt . Sicht alt . Preis 14. 19- 26
do. Settl.-Preis 14
Aluminium (per t)
Inland * 1®
Ausland * ' 00

London , 23. Jurai . Heute wurde Gold - im Werte von
771 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 140 sh 9 d per
Unze fein verkauft.
Newyork , 23. 6.
El. Kupt. I. 8.90 BI Biel, loko 4.36 I Weißblech 5.38
30/90 Tage 8.90 BI Zink, loko 4.40 I Roheis. N. 2 27.60
Zinn loko 42.45 [ Silb. ausl . 42.75 | do.N.2ptaln 26.25

Holzmarkt
Bremen , 23. Juni . (Eigenbericht, ) Der Haupteinschlag

des laufenden Wirtschaftsjahres ist jetzt ziemlich beendet.
Die meisten Waldbesitzer sind so gut wie ausvorkauft.
schneller als früher sind die Schläge vom Rundholz ge¬
räumt worden . Die Nachfrage nach , den meisten Sorten
und Abmessungen halt an und wird so gut wie möglich
befriedigt.

In N a d e 1 r u zzd h o 1 z ist das Marktbild so» daß die
Käufer nun ihre Einkaufsscheine besitzen und die ihnen
noch zustehenden Mengen beziehen können . Der Verbrauch
hat eine - große Steigerung erfahren . Immer noch wird
brauchbares Kiefern -, Pichten - und Tannenstammholz an-
geboten , wenn auch in abnehmenden Mengen . Die ' reich¬
lich beschäftigten Sägewerke müssen mit den Vorräten
haushalten . Nirgendwo ist Ueberfiuß vorhanden . Der
Sommerhieb dürfte noch kleine Ergänzungen bringen.
Grubenholz aus erster ' und zweiter Hand wird flott umgo-
setzfc. Ein zusätzlicher Einschlag in Kiefer ist vorgesehen.
Die Umsätze in Kiefernzellstoffholz haben sich immer mehr
ausgedehnt . Fichtenpapierholz wird immer mehr ange-
boten . Das Oesterreich liefert allmählich immer mehr
Nadelhölzer , aber man sollte sich hüten , übertriebene Er¬
wartungen zu hegen.

Soweit der Waldbesitz noch Restposten in Laub*
hölzern  an den Markt brachte , wurden diese wie bisher
gut aufgenommen . Einige Partien in Rotbuchenstammholz
fanden noch Absatz , obgleich die Verkaufszeit hierfür vor¬
über ist . Auch in Eichen schwächte sich das Angebot
immer mehr ab . In Erlen waren nur noch wenige Umsätze
zu verzeichnen . Die Frage nach Eschen blieb giit zu hohen
Preisen für erstklassiges Material . Furnierpappeln waren
sehr begehrt , aber kaum noch aufzutreiben . Auch Rü¬
stern und Nußbaum fanden vorkommend guten Absatz,
ebenso Obstbaumhölzer der verschiedensten Gattung . Auch
weiter ist mit einer festen Marktlage für Laubholz zu
rechnen.

Börsenberichte

Uneinheitlich
Hamburg , 23. Juni . Ausgesprochen widerstandsfähig

zeigte sich der Schi f-fahrts markt,  an dem die
Bremer Reedereien durchweg um 1 % gesteigert waren.
Lediglich Norddeutscher Lloyd kamen ohne Schlußnotiz
heraus . Je 1 % höher wurden Bremer Schlepp mit 91 und
Neptun mit 132 bezahlt , Auch Hansa sowie Unterweser
Reedered waren hei 121 bzw . 180 im gleichen Umfang
gebessert . Haipaig wurden mit 74Vt bezahlt . Hamburg -Süd
bewertete man ohne Abwedehung ^ mdt 1S21/», gleichfalls die
Afrika -Reedereien mH .71, Bremer Straßenbahn nahm man
mit V*°/j  Steigerung zu 92Vt aus dem Verkehr . Für Industrie-
werte ergaben sich zunächst kaum nennenswerte Verände¬
rungen . Das Geschäft blieb verhältnismäßig klein . Reis
und Handele gingen in geringen Beträgen zu wieder 143
um . Norddeutsche Steingut konnten ihren Kursstand um
1 */• auf 144 erhöhen ., während Hoff mann Stärke im gleichen
Ausmaß auf 132 abhröckelten . Zum Verkauf stehen Brernen-
Vegesacker Fisch weiter zu 140. Nordsee notierten wieder
T2D. Von Werftpapieren mußten Atlas -Werke einen Abschlag
auf 1051/* hinnehmerf , wogegen Bremer Vulkan sieh um l °/o.
auf 144 befestigen konnten . Die unnotierten Descliimag
verzeichneten bei 166 edne 6prozentige Kurseinbuße.
Deutsche Werft wurden 1 °/o höher mit 144 genannt . Flens¬
burger Schiffsbau sind weiter zu 93 zu kaufen . Am
Rentenmarkt  ergaben sich hei ruhigem Geschäft kaum
Veründeruii '̂ an . V«V# höher lagen Bremer Umtauschanlerhe
mit 951/*.

Nicht einheitlich
Hannover , 23. Juni . Am Aktienmarkt waren Umsätze in

Ileeder Hütte zum ermäßigten Kurs von 157. Auch Hacke-
thal Draht , Mechanische Weberei zu Linden , Braunschweig-
Hannoversche Hypothekenbank und Hannoversche Straßen¬
bahn waren bis V*% niedriger Angeboten . Vereins -brauerei
Herrenhauseii befestigten sich bei kleinen Umsätzen um
2 auf 172. Am Rentenmarkt  waren größere Umsätze
in den Goldpfandbriefen der Hannoyersehen Landeskredlt-
anstalt und der Braunsehweig -Harmo versehen Hypotheken¬
bank zu unveränderten Kursen . Befestigt waren Calen¬
berger Goldpfandbriefen Hannoversche Provinaauleihen und
die Reichsan lei he -AHbes 1tz , letztere zog auf 131.SO an . Von
Kommunalschuldvei -schreibungeii waren Hannoversche Bo-
denkreditbonk mehrfach im Handel . Der Kurs gab auf 99.87
nach . In Liqu/idationspfahdbriefen war die Kursenhvioklimg
uneinheitlich . — Im Frei verköht  nannte man die
Umsohuldungsanlelhe mit 95.05 bis 96.35, Burbach Kali mit
74 bis 76 und WinterehaU mit 122 bis 124. — Somluß
gesohäiftslos.

Lebhafter
Berlin , 28. Juni . Entgegen der vorbörslichen Annahme

wurde das Börsengeschäft durch etwas lebhaftere Umsätze
gekennzeichnet , da namentlich bei den Depositenbanken
noch vor Börsanbegiun Orders in reichlicherem Maße als
bisher eingegangen waren . Da diese aber vorzugsweise die
Verkaufsseite betrafen , erlitt der Kursstand einen leichten
Druck , der allerdings nur in Eiuzelfällen über Prozent-
brueh 'bo'lle hlnausgehende Verluste mit sich brachte . Die
Abgaben stammen zum Teil aus Glattstellungen jüdischer

Dollar = 2.485 (2.485) RM
Englisches Pfund -= 12.315 (12.31) RM

Positionen , dürften aber andererseits auch auf Geldbesohaf-
fungsverkäufen solcher Wertpapierbesitzer herrühren , die
sich bei dem derzeitigen Umsehicbtungsprozeß an Über¬
nahmen usw . beteiligen . Im Verlauf  war die Kurs¬
gestaltung uneinheitlich , wobei allerdings ein schwächerer
Grundton tiberwog . Metallgesellschaft zogen um V<, Conti-
Gummi und Holzmann je um V2°/o an, , demgegenüber büßten
Rheinstahil , Bemberg und Deutscher Eisenhandel je Vs und
Nordd . Lloyd *U V# ein . Daimler waren um Ve% rückgängig,

und auch Farben gaben im gleichen Ausmaß auf 15ö ft nach.
Obwohl auch am Schluß verschiedentlich weitere Kurs¬
rückgänge eintraten , machte sich jedoch Te
Widerstandsfähigkeit geltend . So besserten R »»E . ihren
Stand um Vs, Rheinstahl und Rheinmetal 'l Borsig zogen
um je */e •/• an , und -auoh Farben , die vorübergehend weiter
naohgegeben hatten , erholten sich auf 155‘/s. Ruttgers
stellten sich im Verlauf auf 17ö*/a, was gegenüber dem
Vortage eine Besserung um 7/a % bedeutet , erhielten Aber
keine Soblußnotiz . Andererseits verloren Siemens V?, Oren¬
stein s/s und Feldmüh 'le */♦V«. Reichsbahn Vorzüge stn -gpn
um V«°/a auf 124V*. Nachbörslich blieb es still.

Von den zu Elnheitskursen gehandelten Bankaktien
stellten ©ich Berliner Handels -Gesellschaft und Deutsche
Ueberseebank um V**/o niedriger . Bei den Hypotheken¬
banken verloren Deutsche Zentralboden und Westdeutsche
Bodenkredit je Vs°/o, ferner gaben Meininger um 1 °/o nach.
Stuergutscheine waren unverändert.

Am Rentenmarkt nahm das Gesohäft etwas lebhaftere
Formen an . Pfandbriefe lagen weiter freundlich . Von
Stadtanleihen büßten 26er Düsseldorf Vi 0/« ein , während
von Provinzanleihen 30er Brandenburg um V« und 17er Hol¬
steiner um V*% anzogen . Bemerkenswert ist , daß die 34er
Reich &anleihe ihre Abwärtsbewegung weiter fortsetzte.
Auch Reiohspostschätze wurden etwas höher bewertet . Bei
den Indufit .rieobligationen schwächten sich Harpener um /«
und 37er Mittelstahl um Ä/e °/ö ab , Farbenbonds stiegen
andererseits um V«, Aschinger um 0.40 und Daimler -Benz um
*/a Vo. — Privatdiekont unverändert 27/a % .

Still
Frankfurt a . M., 28. Juni . Das Geschäft an der Abend¬

börse verlief außerordentlich ruhig . Gegenüber dein
Mittagsschiuß ergaben sich nur wenig Veränderungen . Die
meisten Notierungen galten auf dem Mittagsschlußstand
Geld . Farben waren aUtrdlhgs bei gerirfoem Angebot mit
154V* abgeschwäoM . Verein . Stahl bröckelten *um Vb%  ab.
Einiges Geschäft entwickelte sich zu unveränderten Kursen
in Großbau kaktien , Im Freiverkehr waren Ufa - bei 7o
gesucht . Renten blieben so gut wie ohne Umsatz .- Man
nannte Kom munalumeohu 1dung mit 95.95 und Aitbe &i'tz mit
131V8 bis lSaVi. Die ScMußtendenz war sti 'li.

Lebhaft
Newyork , 23. Juni . Die Grundstimmung an der Donners-

tags 'börse war von Beginn an recht fest . Kurz nach Eröff¬
nung setzten zwar beträchtliche Gewinnmitnahmen ein,
jedoch konnte sich bald darauf unter dem Eindruck der
ermutigenden Wirtschaf tsnaehrmh ton bei verhältnismäßig
lebhaftem Handel eine umfassende Kurssteigerung durch¬
setzen , die Besserungen bis um 2 Dollar mit ©ich brachte.
Infolge der regen Geschäftstätigkeit geriet der Kursticker
zeitweise um 6 Minuten in Rückstand . — Anlaß zu ‘der Auf-
wärtsbewegun g gaben hauptsächlich umfangreiche Dek-
kungen der Baissiers , die in Erwartung eines baldigen
nachhaltigen Umschwungs im Wirtschaftsleben vorgenom¬
men wurden . Gleichzeitig wurde über größere auslän¬
dische Anschaffungen berichtet . Erneut einsetzenden
Glattstel 'lungen stand auch im Verlauf gute .Aufnahme¬
neigung gegenüber . Nachdem allerdings hernach die
stärkste Kaufwelle die seit mehreren Jahren verzeichnet
wurde , abgeebbt war , gestaltete eich der Geschäftsgang
ruhiger , zumal die Abgabeneigung zunahm . Verschiedent¬
lich . traten dn^ er bnachteilige Rückschläge ein , vdie aber
wieder eingeho . i werden konnten . Im übrigen bewegte sich
die Mehrzahl der Kurse weiter auf dem neuen hohen
Stande . Gegen Ende des Verkehrs erfuhr die Umsatz¬
tätigkeit bei leicht unter höchstem Tagesstand schwan¬
kenden Notierungen eine Verlangsamung » Das iierauskom-
mende Material war aber gut unterzubrtngen , so daß die
Börse hei Gewinnen bis 4 Dollar fest schloß.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

C (flfl"
{Q-O Vor-

kriegskurs
23. 6.

Geld
1938
Brief

22. 6.
Geld

1938
Briet

Aegypten 1 6g. £ / 20.99 12.60 12.63 12.595 12.626
Argentinien i p.-P. 6 1.78 0.646 0.660 0.646 0.660
Belgien 100 Belga 3 81.00 42,12 42.20 42. 10 42. 18
Brasilien 1 Milreis 7 1.33 0,145 0. 147 0,145 0. 147
Bulgarien 100 Leva 6 81.00 3. 047 3.053 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. 4 112.60 64.93 65.03 64.90 55.00
Danzig 100 II. 4 — 47.00 47. 10 47.00 47. 10
England 1 £ 2 20.47 12.30 12.33 12.295 12.325
Estland 100 e. Kr. 46 ~ -s-— 68. 13 68. 27 68. 13 68. 27
Pinnland 100 l. M. 4$ 81.00 5.425 5.435 5.425 6.435
Frankreich 100 Fr. Säs 81.00 6.913 6.927 6.913 6.927
Orlechenlam 100 O. 6 81.00 2.353 2.357 2.353 2,357
Holland 100 fl. 2 168.74 137.45 137.73 137.40 137.68
Iran 100 Riale *~* 20.43 15.28 16.32 16. 27 15.31
Island 100 l. l. Kr. »k (12.50 65.02 65. 14 54.99 55. 11
Italien 100 Lire 4K 81.00 13.09 13. 11 13.09 13. 11
Japan 1 Yen 3.29 2.40 0. 716 0. 718 0. 716 0. 718
Jugosl. 100 Din. «4 8! .00 6.694 6.706 6.694 6. 706
Kanada 1 kan. S Ö 4.58 2.458 2. 462 2. 457 2. 461
Lettland 100 Lats 5 — ,— 48.75 48.85 48.76 48.85
Litauen 1D0 Litas 6)4 41.94 42,02 41.94 42.02
Norwegen 100 Kr* 112.75 61. 82 61.94 61. 79 61.91
Polen nm zioty - 47.Ö0 47. 10' 47.00 47. 10

100 Esc. 4 453.57 11. 165 11. 186 11. 16 11. 18
Schweden 100  Kr. 2 112.60 63.42 63.64 63.39 63.51
Schwell 100 Fr. 1* 81.00 57.03 67. 16 57.02 67. 14
Spanien 100 Pes 5 81.00 —• — — —, —
Tschech. 100 Kr. 3 85.00 8.62! 8.639 8.621 8.639
Türkei 1 türk . £ 7 18.50 1.978 1.982 1.978 1.982
Uruguay 1 G.-P. 7 4.30 1.049 1.051 1.049 1.051
V. Staat . *. A. 1 $ 1 4. 19 2. 483 2.487 2. 483 2.487

An den internationalen Devisenmärkten blieben die
Schwankungen heute wieder unbedeutend . Das engl . Pfund
stellte eich in Amsterdam auf 8.95Vn (8.95Va), in Zürich auf
21.56V4 (2L56) und in Paris auf unverändert 177.95. Der
Dollar wurde auf den genannten .Plätzen mit 1.80V* (1.807//u)
bzw . 4.35V» (4.35V0 bzw . 35.90.V* (35.93) gemeldet . Daraus
ergibt sich bereits » daß der Gulden eher etwas fester , der

Schweizer Franc eher naohgebend and der franz . Franc
fast unverändert lagen . Piunde -Kabel notierten zuletzt
4.9545 (4.9537) also auch dem Pfund gegenüber war der
Dollar leicht gedrückt . Im Verlauf war das Pfund etwas
fester.

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 23. 6.
Berlin 72.77
London 8.95V
Newyork 180.624
Paris 5 . 034

London , 23. 6.
Newyork 4,9578
Paris 177.91
Berlin 12.304
Spanien 90 .00 n
Montreal 500.87
Amsterdam 8.9506
Brüssel 29.224
Italien 94.20
Schweiz 21.584
Kopenhagen 22.40
Stockholm 19.39L
Oslo 19.90\
Helsingfors 226.72
Prag 142.62
Budapest 25.00 B
Parts , 23. 6
London 177.92
Newyork 35.89
Belgien 608.76
Spanien
Züricto . 23. 6.
Paris 12. 134
London 21.594
Newyork
Belgien

435.60
73.90

Italien 22.824
Spanien
Holland 241.25
Berlin 175.4:
Stockholm 111.20
Oslo 108.374
Kopenhagen , 23. 6.
London 22.40
Newyork 453.25
Berlin 182.30
Paria 12,76
Antwerpen 78.80
ZUrlch 104. 10
Rom 24.05
Amsterdam 250.80
Stockholm 115.65
Oilo 112.70
Helsingfort 9.95
Prag 15.90
Warschan 85r75

Prag , 23. 6,
Amsterdam 15,974Berlin 11.59
Zürich 663.00 - '
Oslo 718.25

Newyork , 23. 6.
Tägl. Geld 1.09
Bankakz.
90 Tg. Brief 0.43
90 Tg. Geld
Pr. Hand.-

0.50

Wechsel
niedr. Satz > 1.00
höchst. Satz 1.00

Belgien 30.63
Schweiz 41.48
Madrid
Oslo 45.00
Kopenhagen 39.974
Belgrad 216.75
Sofia 405.00
Rumänien 665.X B
Lissabon 110.21
Istanbul 620.X
Athen 646.50
Warschau 26.31
Moskau 26.24
Lettlend 25.25
Buen. Aires 16.X e
Rio de Jan. 2.81 e
Montevideo 20.25
Mexiko
Alexandrien 97.50
Hongkong 1/293
Schanghai —/875n
Italien 189.X
Schweiz 824.00
Kopenhagen 796.X
Holland 19.874
Oslo 892.X

Kopenhagen 96.30
Sofia 5.40
Prag 15. 12
Warschau 82.00
Budapest 86.60
Belgrad 10.X
Athen 3.95
Istanbul 3.60
Bukarest 3.25
Helsingfors 9.51
Oslo , 23. 6.
Lenden 19.X
Berlin 163.00
Parle 11.40
Newyork 403.50
Amsterdam 225.75
Zürich 93.25
Heisingtori B.ßO
Antwerpen 69.00
Stockholm 102.65
Kopenhagen 89. 25
Rom 21.45
Prag 14. 20
Warschau 76.75
Kopenhagen 638.X
London 143.X
Madrid
Mailand 150.61
Newyork 28.824
Paris 80.4U
Wechsel aul

London-Ohl. 4*964
Lond. <0 Tg.
B' wechsel 4.9559
H' wechsel 4.9559
Paris 2.7X3
Brüssel 16.89
Rom 5.26!
Madrid
Bern 22.98
Amsterdam 55.44

Stockholm 46. 15
Prag 6.28^Privatdisk. V«—■llu
Tägl. Geld s
1 Monatsg. X
Kobe t/200 B
Australien 126.00 B
Neuseeland 124.00
Südafrika 100. 12),
London auf
Bombay 1/579

Bombay auf
London 1/675 .

Buenos aut
London 19.00

Proionga-
tionssatz (.
tägl. Geid

Stockholm 918.75
Helsingfors 78.X
Prag 126.30
Berlin 14.47
Warschau x .x
Buen. Aires 113.50
Japan 125.874
Privatdisk.
Inland 1

Privatdisk.
Ausland 3

£ p 1 Mt. 14£ p 3 Mte.
'S p 1 Mt. 4$ p 3 Mte. %
Stockholm. 23. 6.
London
Berlin
Paris a
Brüssel - $schw. Plätze ■0
Amsterdam 3 >
Kopenhagen VOslo c
Washington ts
Helsingfors öU)Rom M
Prag « ’
Warschau
Stockholm 737.50 !
Poln. Noten 643.X
Belgrad 66.X
Danzig 643.25
Warschau 643.X

Stockholm 25.574
Oslo 24.924
Kopenhagen 22. 16
Prag 3*474
Budapest 19.X ■
Belgrad 2.33
Athen 0.91
Japan 28.93
Buen. Aires 30.78
Rto de Jan. 6.X
Berlin 40.31

Ostasiatische Wechselkurse vom 23. Juni
Newyork gegen Japan 28' /. , London gegen

1.2 (Tel . der Yokohama Speele Bank Ltd .).
Japan

Bombay und Kalkutta 1.5“/h,  Hongkong 1.2!,/h,  Schanghai
0.8’/», Kobe l .l' 1/» (Telegr. der Hongkong Schanghai Ban¬
king Corp.).

Konkurse
Berlin: Kaufm. Nathan Winter. — Breslau: Nachl.

Kleinrentnerin Ottilie Dittrioh geh. Hother. — Nürtingen:
Eugen Ost, Baugeschiift in Zizishausen. — Rendsburg:
Nachl. Kaufm. zuletzt Angest. Johannes Mumm. — So«
lingen: Fa. Orefelder Seidenhaus Richter & Co., Inh.
Kaufm. Alfred Großweisohede. — Wernigerode: Fabrik
photographischer Papiere und Trockenplatten Bergmann
& Co . Komm . Ges.

Guterwagenstellung der Reichsbahn . In der Woohe vom
5. 6. bis 11. 6. sind bei der Deutschen Reichsbahn 747 860
Güterwagen an 5 Arbeitstagen gestellt worden gegen 919 255
in der Vorwoche an 6 Arbeitstagen und 858 098 Güterwagen
an 6 Arbeitstagen in der entsprechenden Vorjahrswoche.
Die durchschnittliche arbeitstägliche Wagenstellung betrug
149 57ß bzw . 158 209 bzw . 148 016. Nicht rechtzeitig gestellt
wurden 4080 (12 647) Güterwagen.

Der ReichswirtschaftsminiBterhat die Vorschriften über
den Depotzwang für ausländische Wertpapiere insoweit
aufgehoben, als sie österreichische Wertpapiere betreffen.

Die Wiener Herbstmesse findet vom 11. bis 17. September
statt.

Die Zeichnungslisten für die 4' /.prozentige Vorarlberger
Illwerke -Teilschuldverschreibungen von 1938 mußten wegen
starker Ueberzeichnung bereits am ersten Tage vorzeitig
geschlossen werden.

Reichsbankdiskont 4 "/• WeripapierKcwrse « Ser BZ . vom 23 . latmi
Lombardsatz 5Vi

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
u. Staatsanleihen 23. 6. 22. 6.
5 Dt. Reichsanl. 27 101.80 101.90
4 do. do. 34 99.90 99.80
4V*Dt. Reichs.Sch.35 99.80 99.80

do. 36 II. Folge 99. 12 99. 12
do. 36 111. Folge 89.00 99.00
do. 37 I. Folge 98.87 98.87

4i/t Reichspost 34 I. 100.62 100.50
4 Bremer Umtausch 95.25 95. 12
Bremen Neubesitz 28.25 28.25
Hamburg Neubesitz 28.25 28.25
Dtsch. Altbesitz 131.50 131.60
Bremen Altbesitz 131.75 131.75
Hamburo Altbesitz 131.75 131.75

Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
0t . Unoleumwcrk«
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb. Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harburger Gummi
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.
Markt* u. Kühlhall.
Nordd. Steingut

23. 6. 22. 6.
144.00 143.00
167.00 167.00
157.00 158.00
85.87 87.25

161. 00 151.00
93.00 93.00

101. 50 101.60
151. J0 151. CD
186.00 186.00
130 . 00 130 . 00
162.00 153.00
123 . 00 123 . 00
135 . 50 136 .60
131 . 60 13U. 00
144 . 00 143 . 00

23. 6. 22. 6.
„Nordsee“ Ot.Hoehi.
Nordwestd. Kraft
Rheinitahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schlinck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp. Hevecke
Vereinigte Jute
Ver. Werkstätten
Wendts Cigarren

129.00 129.00
166.00 156.00
138.50 140.60
143. 00 143.00
129.60 130. 10

126̂ 00 126̂ 00
123.00 123. 50
120 . 00 120 . 00
1C9.00 109.00
125.00 —
82.00 82.00

Kolonlalwerte
Kamerun*Elsenb.*G. —
Neu-Guinea-Comp. 125.00 125.00
0tavl*Minen 24.37 24.00

Kreditanstalten and Eöfper»
schäften

4V* Oldb.-Br. Stl.
Krd. Pfbr. v. 25
4>/s do. S. 1 u. 3
4Vs do. S. 2
4(i3 do . S. 4
4‘/s do. S. 5
4V* do. S. 6
4 it  do . S. 7
4V* do. Kom. S. 1
4M* do. do. S. 2
4' /s do. do. S. 3

100.37 G

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 10
100 . 00 100 . 00

Hypothekenbanken
4‘/, Hamb. Hypbk. A - .- 100.00
51/* do. Liquid. 101. 12 101.00

do. Anteilschein —
4V* Pr. Ctrbd. 28 100.0. 100.00
5Vt do. Liq. 26 A 2
41/* Pr. Ctrtak. Bod-

Obi. 26/27/28 100.00 100.00

Industrie -Obligationen
Deutsche Llnoi. 26
Nordd. Steinout 27 101.60 101.50
Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4. 1934 v- . -
fällig am 1. 4. 1935
fällig am 1. 4. 1936
fällig am 1. 4. 1937
fällig am 1. 4. 1936 09 . 70
Bankaktien
Geestemündet Sank 98. 00 98.00
Hb. Hypothekenbank 101.25 101.75
Schl.-Hol.Bk. i.Husum 90.50 90.50
Vereinsbank 129.00 129.00
Westholst. Bank 145.00 145.00

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
4Vj  Hann . Prov. An!.

R. 15 99.80 99,75

SV? Hann. Bod. Kr.
Liqui. Pfandbr.

6*1» Lüdenscheid M
Obi.

101 . 00 101 . 00

104.60 104.60

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4V* Oldb.-Br. St!.
Krd. Pfbr. S. 5

4V* do. Kom. S. 3
100 . 37 100 . 37
100 . 00 100 . 00

Landesbanken
4V&Brschw. Staatsb.

Goldpfbr. R. 16 100.00 100,00
4V* Hann. Ldkr. G.-

Pf. S. 1 1926 100.37 100.37
51/* do. Ltqui. Pfdbr. 101.00 101.25
4 do. RM Pfdbr. S.6 96.50 96.60

Ritterschaften
4V*Brschw. rittl . G.<

Pf. von 29
4>/* Bremer rittl.

Goldpfandbrief
4V* Calenbg. rittl.

G.*Pfbr. v. 28
4V* do. do. V. 27
4V* Geller rittl.

Goldpf. C

100,00 100.00

100.37 100.37

100.37 100.25
100.37 100.25

100.00 100.00

Stadtschaften
4V* Preuß. Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 100.00 100.00

Industrie-Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornhaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(je Stück In RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Heeder Hütte
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Verelnsbr. Herrenh.
Vorwohier Zement
Woliwäsch. Döhren
Brschw. Hann. Hyp.*

Bank
Geestemünder Bank

204.00 204.50
178.U0 178.00
108.00 108.00
128.60 128.00
134.00 134.26

310.00 310.00
118.00 118.00
180.00 180.00
157.00 167.25
127.00 127.60
179.00 179.00
129.00 129.00
172.00 170.00
116.60 116.60
171.60 171.50

112.60 113.C0
98.00 98.00

Verkehrs -Aktien
Hlldesh.Peln. Krclsb. 61.00 64.00
Ueberlandw. Hann. 116.60116.75
Marlenborn-Beend. 87.00 97.00

Eisenbahn -Aktien Relchsschaldbnehforde-
Dt. Reichsb.*Vorz.-A.
A-G für Verkehr
Bremer StraQenbähn
Hamburger Hochbahn

124 .00 124 . 50
124 . 00 124 . 60
92 .60 92 . 00

100 . 75 101 . 12
Schiffahrts -Aktien *■
Br. Schieppsch.' Ges.
Dt Ost-Afrika-Linle
Hapag
HbqSüdam . D.-G.
Hansa*Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw Reederei
Woermann-Unle

91 . C0 90 . 00
71 . 00 71 . 00
74 . 60 74 . bO

132 . 50 132 . 50
121 . LU 120 . 10
132 . 00 130 . 00

76 . 75
118 . C0 — _
71 . 00 71 . 00

Industrie -Aktien
Attas Werke
Beiersdorf
Bill-Brauerei
Breitenburger Cem.
Brem.-Veg Fisch*G.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Papier u. Wellp.
Br. Silberwarerfabr.

105 . 00 —
280 . C0 280 . 00
139 . 00 139 . 00
145 . 00 144 .00
140 . 00 140 . 00
160 . 00 160 . 00
135 . C0 136 . 00
160 . 00 160 . 00

Hypothekenbanken
41/* Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.
von 1929 100.25 100.25

5V* do. Liqui. Pfdbr. 101. 00 101,25
4V> Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Pfdbr. R. 7 100.00 100.00

Industrie -Anleihen
6 Brauergilde Obi. 102.00 102.00
6 Hackethal Obi. 104.00 104.00
6 Lindener Brauerei

Obi. 104.00 104.00
3 Mech. Linden Obi. 94.00 84.C0
6 Vorw. Zem. Obi. . 102.25 102.60

Sachwerte ohne Zinsberechn
4 Hann. Stadtanl.

von 1923 98.X 98.X
4 Brem ritt (Rogg.)

abg. Pf. 96.X 98.X
4 Cell. ritt. (Rogg.) 95,00abg. PI. 85.00

rungen (mit Stfickzlnsen)

ab
1.4.

Ausg
Oeld

abe i
Briet

Ausg
Oeld

aüe 2
Briet

1939 I00.X 100.75 (iO.OO IX .76
1940 100.00 100.76
1941 loo.ot 100.75
1942 99.62 100.37
1943 99.37 100. 12
1944 99.25 10D.C0
1945 99.25 100.00
1946 99.26 100.00 —
1947 99.25 100.00
1948 99. 25 IX .OO

Wiederaufbau -Zuschläge

1944/46. | I
1946/48,*••••■»»•• | |

Berliner Börse
Festverzinsliche
iAnleihen desiänder . der
Reichspost , Schutzgebiets-
anleihe und Rentenbriefe)

Dt. Anl. Ausl. 131.75 131.60
5 Reichsanleihe 27 101.80 101.9:
4 Reichsanleihe 34 99.90 99.8ß
5>/i Int. (Young) 102.00 102.26
4V> Pr. Sl.-Anl. 28
4V» Bayern St. 27
4Vj  Brschw. St. 28
4®/» Ot. Schutzgeb.
4‘/t Dt. Reichsp. 34
4‘/j  do . 35
4V* 0t . Reichsb. 35
4V> do. 36
4L/i Pr. Ldr. 1 u. 2
Stadtanleihen
4V* Bin. Goldsch. 26

1 und 2

Werte
Reichs - der
Reichsbahn,

109 . 50 109 . 50
100 . 00 100 . 00

89 . 87
11 . 96 11 . 96

100 . 80 1C0. 8U
- 100 . 75

100 . 76 100 . 75
99 . 87 99 . 87

100 . 00

100. 00 100.37
Oeffentliche Kreditanstalten
4*/i Bin."" Plclbr.-A. 1ÜO.OO ItO.OÜ
DL Komm.-Samm. 1 140.25 140.26
Dt. Komm.-Samm. 2 152.75 162.75
4‘/i Hann. Landes¬

kredit v. 26 S. t 1C0.37 . — •
4Vi do. Pfd. v. 27

Serie 2
47» Oldb.-Br. Stl.

Krü. Pfbr. S. 2
47» do. S. 7
4V» do. Kom. S. 1
5"* do. Liqui.
47» Pr. Lds.-Ptd. R.4
4V» Ldschttl. Zentr.

Goldpfandbr. 99.87 99.87
4M» West. Id. G. (8Vi) 99.60 8y.62
Schl.-Holst. Id. G. 24 09.62 99.62
4M» Ostpr.lQ. G. (8°M 99.75 99.76
Hypothekenbanken

100.37 100.37

- 100 . 00
101 .40
100 . 00 100 . 00

Stenergntschelne
Gruppe II 1934
Gruppe II
Gruppe II
Gruppe li
Gruppe II

1935 . i
1936 , .
1937 . i
1938

23. 6. 22. 6.

103.75
—107 .75
—111 .76

115.75
—119 .76

111.75 111.75Steuer-Durchschnitt
Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann. Ueberland
LUbeck-BUchen

Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Berl. Handelsoes.
Commerzbank
Oeutsche Bank
Dt. Asiat. Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp.-Bank 113.50 114.50
Otdenbg. Landesbank 91.75 91.26
Reichsbank
Industrie
A. E. O.
A-G für Energie
Atsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
Dt. Ton und Stein

101. 25 100.87

103.37 103.60
101.75 102.76
110.00 107.Oü
124.75 125. 00
113.76 113.75
120.26 120. 20

!G9!oO 109̂87
111.62 111.62

193.50 193.50

118.50 118.75
tS&.OO 135.00

106.25 —

148*00 148̂ 00

Dynamit Nobel
Germania Portland
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hoffmann Stärke
KÖtitzer Leder
Kromschröder
KUopersbusch
Lindes Eis
Masch. Buckau
Maximillanhütte
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mülheim Berg
Nordd. Eiswerke
Nordd. Steingut
NQrdd. Trikot
Nordwestd. Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein. Westt. Kalk
Riebeck Montan
Rosenthal
Sarottl
Seines. Portland
Verein. Ot. Nickei
Verein. Glanzstoff
Wanderer-Werke

23. 6. 22. 6.
86. 12 87.62

141 ICO 142 !00
134 . 00 134 . 12
118 . CD 117 . 50
162 . 50 153 . 76

126.00 —
166.37
133.00 132.25

usleo - l-
128.00 135.00

130.C0
143.00 144.5U
140.50 140.50

113.60
Porzellan 101.75 102.C0

124.25 124.25
132.00 131.75
171.00 171.00

Kolonlälwerte
ot . Ost-Afrika
Neu-Guinea
Otavi Min. u. Els-G.
Schantuno

166.76 166.00

—.- 110.76

24.37 24.25
118.00

Fortlaufende Notierungen
Anfangs * Schluß - Einheitsknrs

knxs kurs 23. 6. 22. 6.
4>/i Braunschw.

Hann, von 1929
4V» Coth. Grund¬

kredit 4, 5, 5a
47. Hann. Soden-

kredit 13, 14
4V. Meininger

Hvpoth. Bank S
4</i Pr. Centralb. 2B
4V. Pr. Hvp. 24. 1

25, 2—4
4V> Pr. Plandbr.*

Bank SB
47, Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4. «. 1B, 12
47. Schlesw-H. Idsch

Gold 30
47. Berl. Hvp. 15
47. Bl. Hvp. K. 6
57. Bl. Ctrbk. i-lnu.
47. Pr. P(hr.

Komm. 20
47. Pr. Ctr.-Bod. 24
47. Pr. Ztrst. 19
47. Pr. Ztrst. 20-21
47. Hann. Pfd. 4

von 1929
47. da. 5 u. Erw.

100.00 —

100 . 00 100 . 00

100.00 100.00

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100.00 ioo.oo

100 . 00 100 . 00

100.00 100.00
100.00 100.00
101 . 00 101 . 00

100.00 100.00
100 . 00 100 . 00
100.00 100.00
100 . 00 110 . 00

—100 .37
100.37

Kominuaal -Obligatloneii

Komm. 4, 16, 21 100.00
47. Pr. Ctr. Boden

Komm. 26/28 100.00
47. Rh. Westl. Bdrk.

Komm. 26/27. 4-6 100.00

Dt. Anl. Ausl. Scheine
einschl. ■/• Ablösungsch. 131.80 131.X

5*/» Gelsenk.-Werk 102.00 102.00
4V< Fried.Krupp-RM-Anl. 99.75 99.75
SV» Mittetet. Stahl —. — 101.87

Ver. Stahl-Obi. 98.X 98.00

Accumulatoren-Fabrlk
Allo. Elektrlcitäts *Ges. 118.62 118̂ 37
AschaffenburgerZellstoff —•— 123.25

Bayer. Motoren-Werko
1. P. Bembero 136.50 135.X
Julius Berger Tiefbau 151.50 141.bO
Bl. Kraft u. Licht AQ. 161̂ 87 161.87
Berl. Maschinenbau —. .
Braunk. u. Brik.(Bublag) _ a— —
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke 113. 00

Cbarlottenb Wasserwerk 108.25 108.37
Ciiem. von Heyden 142.50 142,60
Continental Gummi 2C4.0Ü 214.50

Daimler-Benz 137. C0 136.62
Demag 147.00 147.00
Deutsch. Atiant.-Telegr —. —
D. Cont Gas Dessau 120.26 119.75
Deutsche Erdöl 136.75 136.50
Deutsche Llnolwerke 157.00 157.X
Deutsch Teleptt. u. Kabel —. — —.—
Deutsche Waffen 168.60 168.00
Deutscher Eisenhandel. 146.X 146.60
Christian Diertg AG. 183.60 183.50
Dortm. Union-Brauerei 206.50

131.75 131.50
102.00 102.00
99.80 99.80

101.87 102.00
98.X 98.87

__ —
118.50 118175

123.00

147.25 147.25
135.37 136.50
151.00 152.60
161.87 161.87—

—. — 169.00
113.25 113.X

108.37 108.75
142.50 142.50
204.25 205.87

136.62 137.62
146.50 147.62

- 109.GO
120.X 120.62
136. 12 137. 12
1o8.00 166,10
168*.00 169160
145.50 154.75
—, — 182.12

205.50 202.00

Imlustrie -Obligationen
6 ThOr. ELB. BZ
6 Zuckerkredit 103. 12 103.37

Eintracht.Braunkohle
Elsenbahn-Verkehrsm.
Elektr.-Lielerungsgei.

163.00 163.00

116 loo UfeOO
165.00 164.00
174.76 174.00
117.00 116.37

Anfangs - Schluß - Einbeitskurs
kurs kurs 23. 6. 22. 6.

Elektr.-Werke Schlesien 113. 76 113.75 1(4.00 116.60
Elektr. Licht und Kraft 139.00
Engelhardt-Brauerei —•- 83.00 83.60

1. G. Farbenindustrie 155.75 155.50 165. 76 165.87
Feldmühle Papier 135.76 135.00 135.00 135.50
Felten & Guineaume 136.50 135. X 135,00 135.CO

Gesfürdi Loewe ft Co. 145.00 145,CO* 145.50 146.00
Th. Goldschmidt —•— 135.C0 134.50 136.00

Hamburger Elektrizität 151.25 151.25 151. 00 151.00
Harburger Gummi —•— —»— “■- .-1*
Harpener Bergbau —.— — 167.00
Hoesch-Köln-Neuessen 111.50 111.60 111.62 112.C0
Philipp Hoizmann 151.00 151.50 151.50 U3.C0
Hotelbetr.-Gesellschaft 95.37 96.25 95.25 S6.00

Ilse, Bergbau —._ 158.00 168.X
Ilse, Bergbau Genußsch. 136. 62 136.62 136.70 137.X
Gebrüder Junghans 116.25 115.00 116.20 115.60

Kali Chemie 153.X
Kali Aschersleben 1C4*.G0 104100 103.75 103.60
Klöckner-Werke _ . — 117. X 117.75 117.50
Koksw. u. Chem. Fahr. 157.00 157. 00 157.00 167.50

Lahmeyer ft Co. 126.60 126.50 v 126.25 126.62
Laurahütte 17.26 17.25 17.25 17.50
Leopoldgrube 126.75

Mannesmannröhrenwerke 112. 12 112. 12 112. 12 112.25
Mansfeld AG, f. Bergbau 140.60 140.50 141.X 141.25
Maxlmilianshütte —. - 198.50
Metallgesellschaft 129.75 129.75 130.75 128.00

Niederlausitzer Kohle 161.75 160.60

Orenstefn & Koppel 108. (2 108.87 108.25

Rhein. Braunk. u. Brik. 224. 12 224.00 224. 12 224.12
Rhein. Elektrizitätswerk - —
Rhein. Stahlwerke 138.75 138.62 138.25 140. 12
Rhein. Westt. Eiektr. 119.60 119.76 119.62 118.87
Rhein. Metall 14U.75 140.87 140.60 14t.60
RUtgerswerke 147.37 147.37 147.87 147.25

Salzdetfurth Kall 169.00 169.50 169.60
Schles. ei.  u . Gas UL B — — 133.00 —, _ 133.C0.
Schubert & Salzer — 140.00 —.—
Schuckert & Co. Elektr. 174.75 175.60 176.C0 174.75
Schuithelß-Patzenhofer IX .75 100.76 100.76 101. 12
Siemens & Halske 201.00 200.50 200.60 202.50
Stöhr & Co., Kammgarn ‘,27.75 129.37
Stolberger Zinkhütte _ —.— .—
Süddeutsche Zucker 219.75 219.76 219.60 218.50 •

Thüringer Gas Lelozlg 138.37 138.37 137.00'

Vereinigte Stahlwerke 106.50 106. 00 106.75 106.60 >
Vogel Telegr Draht — 157. 00 —*

Wasserw. Gelsenkirchen _ -.
Westdeutsche Kauthof 98l76 98l76 S9. I2
Westeregeln Alkali 104.00 1C4.0I 1L3.75 1(3.60
Wintershall 122.5U 122.50 122.75 <22.60

Zellstoff Waldhol 144.62 144.62 144.62 144.76 ‘

Banken 128.60
193.60Bank für Brau-lndustrle —,_ _ —

Reichsbank 194.X 193. 60 193.60

Verkehrswerte
123.87
146. 12
124.37
J6.00

AG. für Verkehrswesen 124.X 123.60 123.75
Allo Lokalb. u Kraftw. 146. 12 145. 12 145.00
Dt. Reichsbahn Vorz.-A. 124.26 124.25 124.00
Hamb Amerika Packetf. —,— 74.76 74.00
lamburg -SUdam Dampf. —. — —

120.26Hansa-Unle 121.75 121.60
Norddeutscher Lloyd 77,75 77,00 76.75 77.00
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.Schiffahrt.
„Die Rheinschiffahrt im Jahre 1937«

Die Eisenbahn - und SchiMahrts -Naohriohtan vwröffent
liehen ln ihrer letzten Nummer eine Gesamtschau dter Bhelu
solnftahr smteressen und schließen dabei alle am Ehc S-
sohiffabrtsverkehr beteiligten Staaten in den Kral« iW
Betrachtungen ein . Deutsche wie auch belgische amtiioha
Steilen haben bedeutende und grundlegende Erklärungen
abgegeben . Hervorragende Faoffleute aus diesen b6i^
Ländern sowie aus Heiland , der ' Schweiz und Ihankreith
bringen die vielseitigen Prägen der Praxis rückblickend
und vwwartsschauend zur Darstellung , so u. a . den RbSn-
See-Verkehr und auch den nordwestdeutschen Kanafverkehrsowie die Hatenplätze de« Rheins . ^ auaivernetir,

Spezialraten für Automobile nach Panama RViv a
mobile bis zu 3 t Stüokgewioht wurden Spezialraten ^felt’
gesetzt, die nach Cristdbal/Colon 85 sh und nach Panama^
City 4d sh (Papier ) je chm oder 1000 kg betragen ! ma

Ratenermäßigung für Pneumatiks nach dem Osten Die
Tarifposition für Auto - und Pahrradmäntel wu?de von
Masse H aut Klasse 13 ermäßigt . Das bedeutet olZ
durchschnittliche Senkung der Raten um 10 sh Die nemra
Baten betragen nach Straits 40 sh , nach Manila (Contrant?
Hongkong , Japan und Schanghai 47 sh 6 M? (CT). * 1 *

Nachrichten für Seefahrer Elbe -Weser -Radio teilt mit:
Treibende Mine  gesichtet eine Seemeile SSW vor
NmdT &rad 10 xEFfSg * *** Posltion : 54 &rai 32  Mta.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 22. Juni
Comerant engl ., von London, The Gen. Steam Nav .,

Hafen L Schuppen 2, Stückgut . Electra , dtsch, , von Stook-
liolin. D, G. Neptun , Hafen I, Schuppen 10, Stückgut.
Achaia, dtsoh., von Hamburg , Böning & Co., Hafen II.
Sohuppen 18.
Angekommcne Seeschiffe am 23. Juni

Pallas , dtsch ., von Königsberg , D. G. Neptun , Hafen I,
Sohuppen 5, Stückgut . Jupiter , dtsoh., von Westnorwegeu,
D. G. Neptun , Hafen II , Schuppen 11, Stückgut . Geierfels,
dtsoh., von Kalkutta , Hamburg , D. D. G. Hansa , Hat . II,
Schuppen ,1«, Jute . Villa Franca , port ., von Hamburg,
Nie. Haye & Co ., Hafen II , Sohuppen 18. Pernambuco»
dtsoh., von Brasilien , Carl J . Klingonherg , Hafen II,
Schuppen 15, Wolle . Habicht , dtsoh .. von Hüll , Herrn.
Dauelsberg, Hafen I, Sohuppen 4, Stückgut . Köln , dtsoh.,
von Westküste Südamerika , Hamburg , Horm. Dauelsberg,
Hafen II , Schuppen 13, Wolle . La Coruna , dtsoh ., von
Hamburg , Gehr . Specht , Hafen IL Schuppen 14. Helen
Claußen , dän ., von Jütland , Nie . Haye , Hafen I , Soh . 4,
Stückgut . Sirrah , holl ., von Santos , Carl J . Klingenberg,
Hafen II , Schuppen 17, Baumwolle . Akka , dtsch ., von der
Levante , Böning & Co ., Hafen II , Sohuppen 13, Zwiebeln.
Abgegangene Seeschiffe ain 22. Juni

Optima, dtsoh., nach Rotterdam , Rab. & Stadtl ., Stüok-
gut. Nyanza , engl ., nach Cardiff , Rah . & Stadtl . Polyphe-
nius, holl ., nach Batavia , Carl J . Klingenberg , Stückgut.
Kolleiwald , dtsch ., nach Hamburg , Carl J . Klingenberg.
Kiel, dtsch ., nach Hamburg , Carl J. Klingenberg , Rest¬
ladung . Penteli , grieeh ., nach Vllssingen , Midgard . Treuen¬
feig, dtsch ., nach Kalkutta , D. D. G. HanBa , Stückgut.
Dresden , dtsch ., nach Bremerhaven , .Herrn . Dauelsberg.
Cosenca, ital ., nach Genua , AMI , Kohlen . Spramex , franz .,
nach Harburg ; Herrn. Dauelsberg . The Baron , engl ., nach
Blyth, Schiffahrt und Kohlen . Lecoe, ital ., nach Italien,
Gebr. Specht , Kohlen.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschlffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 23. Juni

Lloydleichter 100 (Sohuldt ), von Hamburg , Hafen I,
Schuppen 1, Apfelsinen . Lloydleichter 127 (Meyer ), von
Hamburg, Hafen I , Schuppen 8, Stückgut . Lloydleichtcr
145 (Wagner), von Hamburg , Hafen I , Schuppen 8. Stück¬
gut. Lloydlelchter 170 (Schulz ), von Hamburg , Hafen I,
Schuppen 9a, Gummi.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Comerant , Helen Claußen 2, Hnbioht 4, Jupiter,

Kong Bjoern , Hero 6, H. A. Nolze , Electra 10, Pallas S.
Hafen II : Hercules 11 (80026), Akka 18 (80056), Köln 18

(81733), Watussl 15 (80068), Pernambuco 15 (80164), Saarland
17 (81734), Sirrah 17 (85390), Geierfels 12 (85876), La Coruna
14 (85339), Samos 18 (85488), Aohala 18 (85490).

Industriellsten : Pollux , Helder , Teeeo, Antonios Chandrls
(Röchling), Brescia , Vilu (Kohlenhandel ), Rostook (Krages ),
Valeria (Dreyer & Hillmann ).

Werft: Saale , Regensburg (U-Bootshafen ), Schwabenland
(Worfthafen).

tm Hafen liegende Schiffe dea Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Bremen , Dresden , General von Steuben.

Komm. Johnsen.
Hamburg : Augsburg , Chemnitz , Crefeld , Eider , Nienburg.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 21» an Boston.

Columbus 22. ab Cherbourg nach Newyork . Dresden 2». an
Bremerhaven . Eisenach 22. Ouessant pass , naoh Vera Cruz.
Köln 23. an Bremen . Lahn ' 22. ab Melbourne nach Fre-
mantle. Neckar 22. ab Rotterdam nach Genua. Orotova 22.
ab Antwerpen naoh Bremen . Osnabrück 21. ab Antwerpen
naoh Lillo . Sierra Cordoba 22. ab Bremerhaven . Soham-
liorst 22. an Schanghai . Weser 22, Ouessant pass , nach
Criatobal. Wiegand 22. ab Nagoya nach Yokohama.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “, Bremen.
Braunfels 22. von Karachi . Freienfels 22. von Bushire.
Geierfels 23, in Bremen . Hohenfels 22. in Colombo. Kybfels
22. von Neapel . Marienfels 21. von Malta . Reichenfels 23.
in Rotterdam . Rolandseck 22. von Lissabon . Treuenfels 22.
von Bremen . Trifels 22. von Port Sudan . Wildenfels 22..
von Port Said.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremern Andro¬
meda 23. in Gdingen . Arion 23. von Vlissingen nach Gi¬
jon. Atlas 22. ab Sevilla . Bellona 23. in Ant¬
werpen. Castor 22. von Rotterdam nach Hamburg.
Ceres 23. Emmerich passiert _ nach Köln . Delia
22. von Malaga nach Lissabon . Elin 23«. von Rotterdam
nach Bremerhaven . Euler 22. von Sevilla naoh Malaga.
Fortuna 23. in Kopenhagen . Gauß 23. in Antwerpen . Hector
22. von Königsberg nach Riga . Irene 22. Emmerich pass,
naoh Köln . Iris 23. Lobith pass nach Rotterdam . Jupiter
23. in Bremen . Kepler 22. in Oporto. Leander 23. in
Skutskär. Mercur 23. in Rotterdam . Nereus 22. von Ber¬
gen nach Drontheim . Nixe 22. von Riga ^naoh Bremen.
Pallas 23. in Bremen . Pax 23. von Königsberg nach Rot¬
terdam. Phoebus 23. von Elbing naoh Danzig . Pollux 22.
in Rotterdam , Priamus 23. Lobith pass , nach Rotterdam.
Pylades 22. in Köln . Stella 23. von Bremen nach dem Rhein.
Themis 23. in Amsterdam . Venus 22. von Stettin naoh
Rotterdam.

Argo Reederei Richard Adler & Co , Bremen . Adler 23.
ln Hüll . Albatroß 23. in Hamburg . Alk 22. von Tallinn
nach Bremen . Amisia 23. von London, nach Hamburg.
Butt 23. in Kopenhagen . Drossel 23. in *Memel . Erpel 22.
von Kotka nach Rotterdam . Fasan 22. von Hamburg nach
Hüll . Fink 21. von Borga nach Bremen . Forelle 22. m
Karlsborg . Ganter 23. in Rotterdam . Geier 23.. von Riga
nach Rotterdam . Hecht 23. von Rotterdam nach Antwerpen.
Möwe 22: von London nach Bremen . Oliva 23. von Ymuiden
nach Libaul Orla 23. von Raumo naoh Bremen . Phoenix
23. in Glasgow . Rabe 23. in Rotterdam . Schwalbei 22. m
Reval. Schwan 23. in London. Taube 23. in Rotterdam.
Wachtel 22. von Leningrad nach Bremen . Zander 23. m
Lovisa.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H. (Atlas Levante -Linie
A-G, Bremen . Deutsche Levante -Lime Hamburg A-G. Ham¬
burg). Achaia 22. in Bremen . Ankara 22. von Cardiff
nach Buenos Aires . Delos 22. von Constanze nach Istanbul
f. o. Heraklea 22. von Göcek nach Izmir . Ithaka 22. in
Izmir. Konya 22. von Latakin nach Mersin . Kythera 22.
Brunsbüttel pass . Larissa 22. Ouessant pass.
von Antwerpen nach Oporto f . o. Smyrna 22. von Oran
nach Piräus . Sofia 22. von Constanze naoh Burgas . Ities-
salia 22. von Beirut naoh Tripolis S. Tinos 22. von Venedig
nach Ancona . Yalova 22. in Volo.

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen . Ooken-
heim 22. ab Albany . _ ,

F. A. Vinnen & Co., Bremen . MS Christel Vinnen 22.
heimk. ab Bahia Bianca.

Hamburg-Amerika Linie . Ostküste Nordamerika ünd
Golfhäfen : Deutschland 23. von Cherbourg ß®0'’
ampton. Wasgenwald 21. von Philadelphia nach Bremen.
- Mitteiamerika , Westindien : Canbia 22. . in Curaeao.
Feodosia 22. von London nach Bremen . Ionia 21. in fort
au Prinee . Sesostris 25. in Hamburg fällig . - Westküste
Nordamerika : Portland 21. in San Franzisko . — Westküste
Südamerika : Amasis 21. von Bilbao nach . tmumi
- Südafrika , Australien , Niederlandiseh -Indien:
22. von Sabang . — Ostasien : Oldenburg 23. in Hamburg
fällig . Nordmark 22. in Schanghai . Hindenburg 22 in Kobe.
Burgenland 22. von Genua nach Rotterdam . Duisburg 2 .
von Port Swettenham nach Singapore . — Trampfahrt.
Baden 22. von Sorel.

Hamburg-Südamerlkanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Cap Arcona 23. von Boulogne s/M. nach Hamburg . Gene¬
ral Artigas 22. von Santos nach Rio de Janeiro . General
Osorio 22. von Rio de Janeiro nach Santos . General San
Martin 22. von Madeira nach Lissabon . Asuncion 22. Ma¬
deira pass . Bahia 22. von Antwerpen nach Süd-Brasilien.
Buenos Aires 23. Ouessant pass . Cornentes 22. von Antwer
Pen nach Mittel -Brasilien . J° a° Pe890a  , 2?- ' onT
nach Brasilien . La Plata 22. m Buenos Aires . La Coruna
22. von Hamburg nach dem La Plata . Olinda 22. in Santos.
Pernambuco 23. in Bremen . Porto Alegre 23 in Sao
Francisco do Sul . Schönfels 21. in Santos . Tijuca 22- Do
ver pass . Vigo 21. in Santos . Waehtfels 28. St. Mneent
Pass.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : ,21'F “L l ,!S'
kos. Wadai 22. ab Southampton . Usäramo 19. jb Funohal.
- ' uanBa 21. ab Duala . Livadia 22- Hffimbnrg. Cnxhaven
Pass. — Süd- und Ostafrika : Adolph Woermann 21._ ab
Beira . Ubena 20. ab Suez . Njassa 21. ab Lissabon . Tan¬
ganjika 18.- ab Mombasa. Wangoni 20. ab Algier . Wind
buk 20. ab Las Palmas . Pretoria 16. ab Durban-

r-
Sport der BZ

Die fi.o.-Tliedetlage Dia* Sdimelings
Blitjfieg non Joe Eouis in Öet1. Bunöe — Tlierenfchlag btatfi SdimelingsDJiöetftanö

SKit grossen Hoffnungen auf ben neuen ©ctainn beS äBeltmciftcrtitelS im Scßloctgetoießt luat 3Raj Seßmciing 311
m neuen Kampf mit bem lifclinßabct Qoe SouiS nad ) llmctifa gefaßten . SüaS feinem noeß fo großenetnem

ßer gelungen toor , baS looltte
ltnirbc in ber erften (Runbc f.i
Überfallen . (Rut einen Hugenbltd , _ _
bcenbet unb Qoe Souiä l)at feinen Xitel bcßalten

©an3 (Remßort ftanb im Bojtaumet . Scßon in früheren
Qaßten fjat man in bet fßneffe bei jebetn großen Xiteltampf
bom Kampf beS QaßrßunbertS gefproeßen unb mit ißren
fpattenlangen Strtifeln eben bie Begeifterung in bte SRaffen
gebraut , lute eS moßl faum in einem anbeten -Grbtcit ber
2Belt au8 foteben 9(nlä [fen gefäjietjt . SDleßr ober weniger
maren bie Sufcßauet aujgebeitfdßt movben. SieSmal fehlte
bte fenfatitmelie Sleflame unb man blieb einigermaßen ob)et=
tib . ®ennocß ftanb fllemßDrf in einem maßten Sojtaumel,
ein Seicßen, mie gekannt man auf ba § come back ajlaj
©cßmeiingS mar . Sag fam nießt nur tri bem großartigen
ßartenborbertauf , fonbern audß in ber Sßcttiuft unb bem
Sufdjaueranbtang beim Sffltegeit im SUabtfon Square ©ax=
ben 3um Stnäbrmf . ©a§ große ßreigniä » arf fdjan frilfp
jeitig feine Scßatten Boraui . 3n gvDßen Dmnibuffen maren
Dieifegefetlfcßaften auä allen leiten beä ßanbeS gclommen
unb autß bie Djeantiefen ßatten saßltetdie ©tßlatßtenbumm»
ler , baruntet aud ) bie „Guröfia " 250 Seutfcßc naiß Olemßbrt
gebradjt , fo baß bie SRiefenftabt Dlemßor! fetbft nur bte
Hälfte bet SSefuÄcr ftedtc . ®ie großen Hotels maren fäntt=
ließ überfüllt . ffiefonberS aber baS Diegerbicrtel ßaatlem
jeigte ein gan3 anbeteS ©efießt. Xaufenbc maren in ba§
Ülegerblertel gefommen , fie alle moHten ißrem SanbSmann
buteß ißre Stnmefenßeit ben iRücfen ftärteri.

Dot Beginn. . .
©ine SRtefenautofdjIange bemegte fidß fd)on am früßen flllitt«

modjabenb naeß bem 8 Kilometer entfernten ®antee =Stabion
unb feßon Stunben Botßer mat faft fein einjigeS freies 93et=
teßrSmittel meßt ju ßaben . Qm <Htabton bot fid) baS gteieße
SBilb, baS man au § ben ftüßeren SScranftattnngcn ßet fdjon
gemößnt ift . 85 000 gufdßauer ßatten fid) etngefunben unb
auf ben botbeten MingBtäßen faß man bte jeßigen unb ein=
ftigen ©rößen be§ SBojtingeä , bte Sößne beä Ißtäfibentcn
SRoofebelt unb oiele Scrüßmtßcitcn beS SilmS , bie bon ben
Qufdjanern nadß alter ©emoßnßeii bei ißren SBornamen ge=
rufen mürben . ®er beutfeße Sotfcßafter Stedßoff unb aud)
bie bor menigen Xagen in 1IS21. erfotgreid ) gemefene beutfdje
©emld)tßeber =©taffel faßen in ben borbeten (Reißen, bom ßel=
len fltdjt bet Xiefftraßter überfdjmemmt . Qn ben JItäßen*
neftern ßodten bie ffttmoBerateurc unb am IRing ßatten
fidß bie (RunbfunffBtecßet mit tßren antfroßßonen aufgebaut.
5ßie iöortämpfe jogen fid) etmaS ßin , aber enblicß mar e§
10 Ußr unb ber Hauptfampf tonnte ftelgen.

Ictjtc Bocberdtungen im Bing
Kut } ßinteretnanber etfeßienen Seßmettng unb ßouis

im (Ring, bon ben Qitfdjauern mit braufenbent (Beifall be=
grüßt . S)ie Hanbfdjuße mürben angelegt — bie Hanbfcßußfrage
mat am äRotgen jumtnften ©ißmelingB getiärt morben —
unb bann übernaßm fRtngtidjtct fttrtßur S) o n ob a n bie bei=
ben SBojet, nadibcm botßer notß bie ffirmeltmeifter Qad
SJempfeß, ©ene Xunneß , SBrabbod unb SBaer fomie Xommß
Satt im . fRtng borgeftettt morben maren . fDlaj SBaer for=
bette ben (Sieger bieieS Kampfes um ben Xitel ßetauS . ®ann
mürben bie ©emießte bon Stßmeling unb SouiS betannt=
gegeben. Sie betrugen für Stßmeling 198 ametitanifdie spfunb
uno für SouiS 1983/« ameritaniftße Rifunb. Rlrtßur SDonoban
ftßidte bie betben Kämpfer in bie ©den unb forberte fie auf,
tämpfenb mieber ßerauSjutommen.

Sojet bot=

IBie Blae Sdimeling übeitannt rourbe
Oig fonjentriert famen bie belben ®orct aus ißren

_ _ Qcbem ftanb tiferner Siegesmilte im ©cfidßt gcf(ßtie=
ben unb iebem fpürte man eS an , tole groß bie Slufgabc toar.
SouiS taftete fi© bann langfam bor unb ging bann utplöß=
ließ j « einem milben » ngrtff über , toobei er ben Xcutfcßen

Mi
©den

mit einer milben ©tßlagfetic überfiel . Stßmeling erlannie bte
große Scfaßt nooß nießt, ging langfam jutUef unb bedte ab.

enbelte mit bem Dbetlötper aus ber Seßlagjone unb ftßidte

Ä Sinle bor, aber SouiS mar nießt ju ßatten. Söier überfiel er ben Seutfeßen mieber mit einem
eine

müften Seßlagßagct , SKag Seßmciing mürbe bon unmcnf (ß=
li * cn Unten Halen nm Kopf getroffen , mantte unb ßiclt
ft* on ben Setten , SouiS erlannte feine Eßance unb ftürjte
fi* mieber auf ißn , um meiter milb tintS unb recßtS ju
feßlagen. Seßmeting mußte bis fctßS auf ben » oben, tarn mit
gtafigen Slugen mieber ßotß, um fofort mieber überfallen unb
fd)toer retßtl unb tintS bearbeitet au metben . ©in fernerer
91e* tcr matf ben Seutfcßen mieber auf bie » rettet , Sd )me=.
ting fiel auf ben (Rüden , berfutßte mieber ßodjiufommctt , aber
bie » eine trugen ißn nidßt meßr . Qur gleiten Qeit matf
SJta£ SRacßon baS Hanbtutß jum 8eitßcn bet Slufgabc in
ben (Ring, um Seßmeting bot einer iBtpctlicßen Scßabigung
au bemaßren . , „ , . ,

gmet RRinuten unb bier Selunben ßatte ber Kampf ge»
bauert.

nictenrdilag btadi bis miberftanöshraft
Sie 3uftßauet maren über tiefen üluägang , ber für alte

fo außerorbentlicß übertaftßenb tarn , fo ftiff, Daß man einen
Rtugenblid eine Olabel im Stabion batte au » oben faden
ßören tonnen . SaS ßatte feiner ermattet ! 2tl§ Qoe SouiS als
aBeltmeifter aller Kategorien attSgetufen mürbe , brad ) ber
Qubel toS unb Qoe ßouiS felbft tanate bor Sreube mie trun»
fen im (Ring ßerum . Qn ber ©de bon Qoe ßouiS ßerrfdjte
große Sreube , maßtenb man fitß brüten bei Sülaj Sdjmeling
um ben Xeutfcßen bemüßte , ber noeß etmaS mitgenommen
hjat.

©ine ©rftärung für tiefe übetrafißenbe K.o.=9lieberIage au
finben , ift feßt , feßr fdjmex. SouiS ßatte in tiefem Kampf bie
ritßtige ©infteßung , benn ber (Reger mußte , baß er Sdjme»
ling mit borfdßreifenber (Runbenaabl unterliegen mürbe unb
fo feßte et feine ganaen Kräfte etn , um ben Xeutfdjen fo
jißneß mie möglicß au übetrennen unb momöglid ) eine ftßneße
©ntfdßeibung ßerbeiaufüßren . ©egen biefe mütenben Singriffe
mat aud ) bie fteif Borgeftredte Sinfe StßmelingS feine » log»
licßfeit aur ülbmefjr, ber (Reger feßlug au § affen Sagen milb
unb unfonaentriert , aber gegen tiefen ©cßlagßagel gab e§
audj feine ®edung §möglid )feit . Sdjmeling mußte au biet
neßmen , baS mar für biefen fdjnelten StuSgang entfeßeibenb.

Slußctbem mußte ber Xeutfcße bei ben milben Angriffen
unb unfonaentrierten Sdßtagfcricn beS SRcgetS glcid) au » c=
ginn einen (Rierenf^ lag (nad) ametifanifeßen (Regeln geftattet)

Reederei F. Laeisz G. m. b. H„ Hamburg . Segler Padua
22. von Iguiciue nach Europa gesegelt.

Oldenburg -Portugiesische Üampfschlffs -Rhederel , Hamburg.
S-auta Oruz 21. von Las Palma« nach Tenerife . Sebu 22.
von Santander nach Hamburg . Oldenburg 22. von Hamburg
nach Antwerpen . Ammerland 22. in Rotterdam . Pailos 22. in
Pasajes . Sevilla 22. in Sevilla . Porto 22. Finiafcerre pass.
Gran Oanaria 22. Ouessant pass.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H-, Hamburg.
Geo W. MoKmight 30. in Fawley fällig . F . H. Bedford jr.
21 in Aruba . Loda 22. in Gniria . Baltic 21. von Aruba nach
St. Vinoent . F. H. Bediford jr. 21. von Aruba nach Carta-
gena.

Fischdampferbewegnngen
Bremerhaven -Weserraiinde

Angekündigte Dampfer : Gera (Nordsee ).
Am Markt gewesene Dampfer : Innsbruck (Weißes Meer),

Roland (B. X ., Island ), Ostfriesland (Bäreninsel ).
In See gegangene Dampfer : Arctur (Bäreninsel ), Lübeok

(Weißes Meer), Ostpreußen , Eisenach , Adolf Kühling,
Dortmund , Baden , Georg Robbert (Island ), Farmsen (Nord¬
see )«

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std. 25 Min.,
Nordenham 25 Min.. Brake I Std ., Farge 1 Std. 40 Min.

Wasserstsnd der Weser gegen 1 Uhr
Datum
24. Juni
25. Juni
26. Juni

Datum
21 Juni
22. Juni
23, Juni

Bremen Stadt Vegesack Bremerhav
11.41 11.21 23.57 9.21 21.57
0.17 12.55

_
12.85 10.35 23.08

1.28 14.00 1.08 13.40 11.40 —

Binnenschiffahrt
Hann.- Carla*

Münden bafen Hameln Minden
1.86 2.19 1.43 1.94
1.30 2.12 1.45 1.91
1.28 2.08 1.42 1.89

neßmen , ber feine SBibcrftaubSfraft btaeß unb 3Ut (Riebet»
läge fein gut Xeil beitrug.

Joe Cpuis ift fto(3 auf feinen Sieg
Qoe SouiS mar naeß feinem Sieg berftanbliißermeife übet»

glüeflidj . ©r äußerte fid) ben Bielen » reffebertretern gegen¬
über , baß er fidj erft jeßt als richtiger (ffieltmcifter betraeßte,
naeßbem er bie bor 3lrei Qaßren buteß äRas ©djmeling er»
littene einaige K.o.»SRieberIage feine? CebenS mieber mett»
gemadjt ßabe. » on einem (Rierenfißlag miff ber (Reger felbft»
berftänblicß uicßts miffett, mit einem feßmeren Unfen Körper»
ßafen mill er ©cßmeling gleitß 3u » eginn getroffen unb auf
bie » erlicrerftraße gebradjt ßaben . Qmmerßin gibt er 311,
einen fdjmcren (Recßten bon SRaj eingefangen au ßabett . Xtoß
fc-ineS ©iegeS berfpürt Qoe SouiS aber feine Buft au einer
britten » egegnung mit bent 2>eutfd)en, auf eine bieSbeaüglidje
Qrage antmortete SouiS nur grinfenb : „2ß 0 3 u n 0 d) einen
Kampf , nun bin tcß quitt mit iß  ml”

Blas Sdimeling im ßmnheniiaus
©ofort naeß bem f^ neffen Qnbe beS Kampfes unicraog

iicß SRag Sdimeling — mir mir bereits in ben ftüßcn
»lorgenftunben geftern an unferen UnfcßiagftcDen mitteilen
tonnten — ber Unterfucßung eines befannten (Rem»
ßorfet ffaößat3te8. (Racß faft ameiftünbigee Unterfucßung im
KtanfcnßauS , bei bet aaßlreicßc 8iöntgenaufnaßmcn gemaeßt
loutbcn , ift ber SRictenfcßlag einmanbftei fcftgcftcdt morben.
$cr äratlicßc » cfunb ßat toeitcr ergeben , baß fieß ©cßmcling
eine Spaltung alocict Knocßcnanfäßc an ber SBirbctfäule äu'
gcaogcn ßat . $ ct Xcutfdje mirb notß im KrantcnßauS bet»
bleiben , loo am XonnerStag loeitcrc Untcrfutßungcn borge»
nommen mürben . StßmelingS Quftanb ift gut , menngleitß
and) bie » crleßungcn äußerft fcßmcralicß finb.

91atß ben neueften » eritßten aus bem » olßftiniftßen Hofpi»
tal muß 9)ta* Stßmeling minbeftenS brei S®o* en im ©tretf»
berbanb liegen , ba bte » eßanblung feinet Knotßcnbctlcßung
ftßmicrig ift unb äußerfte (Ruße erforbert.

®cr Seifet bet djirutgiftßcn Sbtcilung beS SofpltalS , Xr.
»rennatt , beftntigte bie ftüßctc Xiagnofc , baß Stßmeling auf
bet retßterf sRUtfcnfcitc einen » tueß ameict ftuodfen babonge»
tragen ßat , bie untcrßatb bet (Riete bie RBtcbelfäufe mit ben
Senbenmusfcln betbtnbcn . Slußcrbcm ift eine » tutung ber
SenbcntnuSfcIn cingctrctcn . Xas ©efamtbefinben ftßcint je»
bod) feinen Stnlaß au ernften » efürtßtungen au geben. SPJef«
bungen amertfanifeßer » lütter , baß bas (Rtidgrat berfeßt unb
Sdjmclittg geläßmt fei, finb unrießtig . (Kaie Stßmeling mirb
mit einem am 2. Quli bon Kemßorl abgeßenben Xampfct aur
mcttcrcn » eßanblung naeß Xcutfdjlanb übergefüßrt metben.

Die USp.-Prcffe 3um fiampfausgang
Xie (Rcmporfcr » reffe bcridjtet in großer » ufmaeßung auf

ber Xitelfeite über ben Kampf . (Ulan ift fitß batübet einig,
baß ßoutS mit bem ©infatj affet feiner förpetlitßert » littet
gefämpft ßat unb bon Beginn an auf eine ftßneffe » ernitß»
tung feines ©egnerä auSgegangen ift . „Sailß (RernS' unb
„Heralb Xribune * betaetdjnen fogat ben entfeßeibenben
snierenfdjlag . (Olan ftefft feft, baß Söuls ln ganj furaet Qeit
feinen Xitel biermal gegen gart , XßomaS , ORan unb ,©cßme»
ling berteibigt ßabe unb auf ©runb tiefer Stiftungen ein
m a ß r e r SBe 11 m e i ft e r fei. „SRemßort* XimeS“ fdjreibt-
bon bem StuSfprucß „they never come back “, beffen Sfflaßr»
ßeit nun aucß Sdßmeling ' mieber erfaßten mußte . Xet Kampf
fei troß feiner Kürae einer ber bramatifeßffen bet » oj>
gefeßteßte gemefen. „Xailß 5Rem§" mad )t bann Sdimeling ben
»ormurf , baß er SouiS fträflidj unterfcßäßt ßabe.

flusgeattete Siegesfeiern
Qn ben (Regerbierteln ber großen amertfamfdjen ©täbte

tonnte man nad ) Befanntmerben beS BlißfiegeS Bon Qoe
SouiS bie tofffte ütuSgelaffenßeit miterleben . Stuf mitunter
feßr brgftifdje 5lrt mürbe ber Sieg natürlitß unter Qußilfe»
naßme bon SUfoßoI gefeiert . ®ie Stimmung artete fdjließlicß
teilmeife in allgemeine Scßlägereien auS unb in Slenelanb
mußte bie » oliaei bie Kampfßäßne fogar mit X r ä n e n »
g a 8 auSeinanbertreiben . Qn ßßilago mürben auS lautet
greube unb Uebermut Senfter eingejißlagcn urtö bte öffent¬
lichen BerfeßrSmittel angeßatten.

Gefamtemnalime 1015096  Dollar
Qu nt fiebenten » late in ber ©cfcßicßtc beS ametifanifeßen

»ojfports mürbe bei einet Betanfialtung bie RRiaionen»
©tenae in bett ©innaßmen überfdiriiten . ©injcßlicßlicß ber
SRabio» unb S ' tmred )tc bradjte bet Kampftag 1015 096 XoHat,
tvobait auf  ben Kartenberfauf 940 096 Xofiar entfalten . Xen
meitauS ßöcßfien Betrag bon bet (Rcttoeinnaßme bon
803113 XoRar crßiclt SBeUmciftcr SouiS , bet 821 245 Xollat
für feinen Slißfteg laffieren fonnte . Seßmeting als Heraus»
fotberet mußte fid) mit bet Hälfte biefet Summe begnügen
unb crßielt 160 622 Xollat . antoefenb maren naeß bet ge«
nauen Qäßlung 72 000 Qetfcßauer unb babon 66 227 aaßlenbe.

Dr. TTUtiner an Bla? Sdimeling
®'er ffüßrer beS beutfeßen BojfportS , fReießSfaeßamtSIelter

dRinifterialrat Sr . dReßner ßat als Botfißenber beS Berufs»
»erbanbeS beutfeßer ffauftfämpfer an  S ^ias S ^ meling fol»
genbeS Xelegramm gerietet:

„dRaj; Sdjmeling , Oletoßorf. Xct fflerufSbctbanb beutf ^ er
^auftlämpfcr grüßt fein (IRitglicb SBtar Seßmciing . Stoß bet
(Ricbetlagc metben Sie SeutfcßtanbS Bosfport immer » orbilb
bleiben ."

Sdiroimmfcft Dm  TUeiftM in ßitl
Qm (Raßmen bet Kieler 2Bod)e mutbc im Seebab Süftcrn»

broei eine fd» oimmfportlid >e ©roßöeranftailtung burdjgefüßrt,
bei bet einige bet bcutfdjen Spißcnfönuer am Siart maren.
So ftarteten u . a . • ©uropamcifter Ballte , SeutfeßlanbS
fdjnellftet KrauPfdjmtmmer ffi'fd>er fomie bie beutfdje
unb Kunftfptingmeifterin Sufamte Heinac unb bie 4X100»
SReter-Kraulftaffel beS Brcmifd )cn SeßeotmmberbanbeS.

Qn ber 4XlOO=ORekr»Kraulftaffcl blieb ber Bremifdje
Smmimmberbanb in 4:21,8 bor ber Kriegsmarine Kiel mit
4:36,0 fiegreid), maßtenb in ber SXlOO-dReter-Saqenftaffel bie
erfte (Ola-rnifeßart beS Gnftsn KMcr XurnbereinS tn 4:38,1 bor
bet Hamburger Stablmannfcßaft (4:41,1) unb bem Btemifdien
Sdjmimmbctibanb gemann . ©uropamcifter Scßtaud ) ließ Jid)
in 1:10,5 bas 100»(Dlcter»5Rücfenfd’toimmien nid )t neßmen,
mftßrenb ber Bremer SRunibmuiib in 1:16,5 ben amciten » laß
befeßte. ffibenfo bermies Balfc -Sremen in 2 :49,0 Scßanfenberg»
Kiel , ber 15 ©etunben Borgabe erhalten hatte unb 3:10,5
benötigte , auf ben ameiten (Rang . Qm l00 »» te;et »Ktaul für
ÜRänner gab eS einen intereffanten Kampf . SeutftßlanbS
befter Kraulet f5' fcßet=Bremen tonnte in 1:02,3 feinen BeteinS»
tameraiben Heibel (1:03,1) fomie Steefe , ben beutfeßen .Heeres»
nteifter , für ben 1:05,4 gefloppt mutibe, fidjet nteber -ßaltcn,

Qn ben jj 'bauctüoettbemetiben feierte Sol . Kürfeßnet -Kiel im
SOo-SRetet-Brurtfcßmimmen in 3:27,7 über Qrl . Hofmanft»
Bremen , 3:33,2, einen fidjeren Sieg . gärt. ©efcr=Kiel belegte int
100=(iJleter=(Rüifenf<ßmimmen in 1:34,6 ben erften » laß , unb
bc«8 100=2Retet=Kraulfd }mimmen ßolte fid) ©rieSberg »Hainbutg
in 1:38,7. Sie Sagenftaffcl für » tänner , 100, 200, 100 (Dieter,
fafß ben Brentifcben Sdjmimmbctbanb in 5 :25,2 bor ber
Hamburger StaDtmannfdjaft 5 :44,5, ber Kieler Stabtmann«
fdwf i 5:49,0 unb bet Kriegsmarine 5:52,1 in Qront . Sie 6X50»
(Dfeter»Kraulftaffel braeßte Bremen in 2:57,2 bor bet Kriegs»
marine tn 3:04,7 unb ben Kieler SIRännertutnberein in 3 :15,5
in gfront . Säe Kunft » unb Xunnfprünge ber beutfeßen
SReifterin ©uifanne Heinae =Berl 'in ernteten großen Beifall.

Üenhd iibetrennt Bouffus
Sie SEßtmblebon=3ufeßauer ßatten am SonnerStag an»

ftßeincnb einen großen Kampf 3mifeßen Henner Heulet unb
©ßriftian SouffuS ermattet , benn als um 2 Ußr naeßmittagS
mit bem Xreffen begonnen mürbe , maren bte Stibünen be§
•HauptpIaßcS boff. Sffber Hemfel fommt meßr unb meßr in
feine alte üRcifterform . Qn fnapp fedjjig SRinuten überfpiettc
er ben Ötan30fen 6:2 6:3 6:2 glatt unb fießette fieß batnit
einen » laß unter ben leßten ©ceßacßn, mo bann ber ©eßmei»
3er ÜRaneff fein ©eqncr ift . Set ®eutfd)e fpielte über affeS
Cob crßaben , et feßmetterte glänaenb unb gab aaßtreidje

Senfation glceeß tarn bie SRatßrießt, baß Sonaib Bubge au
einet ©rfüitung erfranft ift . üluSgefdjteben ift ber junge
©Opfert, ber im Kampf gegen ben ©ugläuber Dlliff 2:6 6:2
4:6 3:6 fdjeiterte.

Tlcußi: ßtoßtJMEin in Osnabtiidr
Qn CSnabriiel fanben beim BfS . DSnabrüdt unb ®G. (Raptb

©eneralbcrfammtungen ftatt , bie über ben Qufammcnfcßluß
biefet beiben Betetne 3U einem ©toßnerein Befdjtuß faffen
füllten . Qn beiben Berfammlungon mürbe bem Qulatnmen»
fd)Iuß ßunbertproaentig 3ugeftimmt , fo baß nun bet BfS.
Osnabriief unb bet SG . (Rapib au einem ©toßbereln bet»
fdjmolaen finb . Sie BereinSfatben metben bon nun ab Itra»
meiß fein , boeß bleibt bet (Rame beS BfS . OSnabrild aucß für
btefe Berbinbung beftel)en , bie bem Osnabrürfet gußbailfport
meiteren » uftrieb geben bürfte . » tan barf in ber fommen»
ben » unftfpietfaifDn batauf red)nen , baß bie ©auligamann»
fißaft beS neuen’ BfS . OSnabtürl notß ftütfet mitb als im
Bcrjaßre . Sportlehrer Hoffftctn ßat jebettfaffs nunmeßr eine
große SluSmaßl an Spfelermateriat unb mirb eine ©auligaeli
auf bie Seine fteffen lönnen , bie ben ©au SRiebetfaeßien inner»
ßatb unb außerhalb feiner ©renaen mütbig bertreten fonn.

tUcc hommt ins FjanDball-EnDfplÎ?
$a bie Botfeßlußrunbe im Hi«= unb (Rürffpiet amtfdßcn

Hinbenburg =» linben unb 3RXS91. Seipatg teine ©ntfeßeibung
braute , roer mit bem » tSB . SBeißenfelS baS ©nbfpiel um
bie „Seutfdje " beftreitet , muß am Sonritag normal gefpiclt
metben , SaS Spiel ftnbet tn Kaffe! ftatt , unb mie man fagt,
ift alles brin . Sie » ufftiegSfpielc aur »iebetfatfifen»
gaultaffe  metben ßortgefeßt . Qn ber Stoffel A gibt cS
noeß brei » töglidjfeiten OSjiabtüef 08, ©vambfe unb 1910 » int«
mer ßaben noeß bie Sßartce aufaufteigenl 08 DSnabtiief
ßat babei bie leießtefte Stufgabe , unb amat auf eigenen » laß
müßte gegen »immer  ein Sieg ßerauSfbmmen . (S r a m b 1e
ßat nur noeß eine geringe ©ßance unb mirb in Dibenbutg
gegen ben H « « toS »S ®. nur feßmer, menn überhaupt nießt
geminnen fönnen . » He ÜRöglicßfeiten für bte » lannfeßaften
mag fieß ber Qntereffierte felbft auSreeßnen . ®aS Spiel ber
Staffel B SIRXS. Hetrenßaufcn gegen Slrmtnia Hannober ift
oßne Bebeutung.

_Qm » uSjeßetbungSfurnier bet Stäbte für BreSlau
finbet bereits ©onnabenb baS Spiet ber Bortunbe amifdjen
Braunfeßmeig unb Hannober in Braunf ^ meig ftatt = =

Sdjtagball in Cbctnculanbunb äRaßnbotf
Sür bie Seßtagballfpieter mirb eS Qcit, baß bie Spteltetße

au Gnbe lomrnt . » m 3, Quti muffen bie » lannfeßaften feft»
fteßen, bte an ben KteiSgruppenfptelen tetlneßmen . SBcnn
aiitß bamtt au reeßnen ift , baß ben Kreis Bremen » rbergeit
unb SRaßnborf bertreten , fo muß bte Spteltetße boeß butd )=
geiüßrt merben . Sonntag ftnb amei Spieltage , tn Dbcvneu»
lanb unb SRaßnborf , mo je brei SRannfeßaften gegeneinander
fpielen . Beginn an betben Orten 14 Ußr . Qn Dbetneu»
lanb  fbtelen Xb. Oberneulanb , XSB . CfterßoIa =Xenebcr unb
Xb. ©ut H«U » rbetgen ; in SRaßnborf  Xb . SRaßnborf,
Xb. 3u Baben unb XB. Baffen.

KteiSlcßrgÜnge im ffauftbaff unb Sdjlagbaff
9tm Sonntag füßrt ber ®(RS.=KteiS Bremen amei Ceßv»

gange buteß , bie auf bte ßeiftungSfteigerung im Spielen 'abge»
ftetlt ftnb . &ie SauftbaUfpieler beginnen um 9 Ußr mit
btefem Ccßrgang auf bem BXB .»» Iaß , » aulinet SRarfeß, mo
ber KreiSleßrmavt SO. Qreßmutß bie Bettung ßat . Qn Ober»
nculanb beginnt um 14 Ußr etn Seßrgang für Seßlagbaff , ber
gteießaeitig als SeßiebSridjterleßrgang aufgeaogen mitb . Eie
Bettung ßat KreiS»Seßteb3tid )terobmann 6 . SBictcrS. ®ie
gleitßaeitig ftattfinbenben Spiele ber 1. KreiSltaffe merben bei
biefem ßeßtgang mertboffe Betfpiele fein.

Fjcuto Boj-Großhampftag Bcemen- ßöln
Beftes Aufgebot aus öct fjodibutgDes Öeutfdicn Boffpotts — Die Bremer haben [dimer ju Kämpfen

Sludß „Opa “ meitte in Qtatien unb ßinterließ boxt mit einem
Unentfeßieben unb einem » unftfieg ben allerbeften ©inbtud.
®eS Bremers Segnet bermoeßte in feiner biSßetigen Bauf»
baßn bereits in 67 Kämpfen au ftegen. ®et Bremer muß feßon
alle (Regifter feines ütelfeitigen Könnens aufaießen , menn er
eßrenboff befteßen mtff.

(Racß einer längeren Bojfportpaufe ßat fteß für ßeute
abenb , 20.30 Ußr , ber BBG . „Bojftcunbe " tm deinen Gen»
tralßaffenfaal mit einem ©roßlatnpftag eingefeßt . au bem er
eine erftflaf .fige SRanpfeßaft aus ber » Djßocßoutg Köln ber»
pfließtet ßat . ®te aißt erfttlaffigen Kölner ©ummerSbad ),
©SleS, Kletft , Steu, Krumm unb Qluß merben in baS feil»
umfpannte Bierecl ilettern , bte aum Xeil fogar über intet»
nationale SRingerfaßrung Berfügen , fo baß bie Bremer Ber»
tretunq bte Hou ^ftßuße feßon meifterßaft au füßren ßaben,
menn Re einigermaßen mit gutem ©rfolg abfeßneiben moffen.
$a ' unfere Bremer ®s=©aumetftet Seebprf unb Opaaiet in
biefem Qaßte boraeitig aus ber SRieberfaeßfenmetftetfeßaft
ßaben auSfeßeiben müffen , ift ißnen ßeute befte ©elegenßeit

Boxen  Heule
—Bremen

Heute
BgH B

in den Ceniralhallen,  kleiner Saal , 20,30Uhr

gegeben, gegen erftllafftge Sojer tßr Können unter BemeiS
3u fteffen. » u§ bet Kölner SRannfcßaft bermoeßten fteß meß»
rere » erdetet im Kampf um bie Eeutfdje Bosmeifterf ^ aft
in Qranlfurt bis naße an ben ftolaen Xitel ßetanaubringen.

®aS größte Qntereffe ermetft oßne Stage bie Begegnung
S t ii,ß =Köln gegen S e e b o t f »Bremen . Seebotf lonnte erft
füt3 !icß in Qtalien in brei Begegnungen einmanbfreie » unlt»
fiege erringen , befinbet fuß aifo in etner Betfaffung , baß er
Stuß alles abbetlangen mirb . Sluß ßat jeßt erft etfolgreieß
in ©ngtanb bopen fönnen unb mitb als ber jutaeit befte
beutfeße Sßeltergemicßtler aueß bte beutfeßen Satben tn Ber¬
lin gegen ©ngtanb bertreten . $ er (Rßetnlänbct ßat btSßer
115 Kämpfe fiegreieß geftaltet , u. a. gegen ben Eeutfeßen
SReifter » lurad )»3d )atfc 04.

ebenfalls eine ßatte » artie merben ber Kötner Sriß
© § f e S unb unfet Bremer ©E=®aumetfter O p a a i e I liefern.

Heumamt =3osfreunbe ßat gleidjfaffS einen Söiberfaeßer er»
ßalten , ber über feßt große (Ringetf 'aßtung berfügt . SRtd)el
Sleu gemann bon feinen btSßetigen Kämpfen nid)t meniger
als 86 unb feßlug ßierbei u . a . 3Rutfcß=Xtter , ©ffet=Köln unb
Heufet =Bonn . Sltnß Hsumann mitb feßr auS fieß ßetauS»
geßen müffen , menn er bte btemifeßen Sorben tn ©ßren bet»
treten miff.

$er Bremer „SoEfteunb * (R i d  e t ßat ben 23jäßtigen Köl»
net Herfenßönet  als ©egner belommcn , ber Bon feinen
biSßetigen 46 Kämpfen elf bertor , 15 unentfeßieben gcftal»
tete unb amanaig Begegnungen fiegreieß burdjftanb.

®er 24jäßtige Hubert Krumm»  Köln , bet ben Bremer»
ßabenet HetoSbertreter Beier als ©egner erßalten ßat , borte
bilßer 48mal unb bon biefen Bertor et elf, bier berliefen
unentfeßieben , bagegen gemann er 33 Kämpfe . Krumm mürbe
1936 Qmeiter in ber ©eutfdjen SReifterfißnft unb 1937 Eritter.
Stueß an  biefem Kölner tann man  erfeßen , meleße Klaffe»
bojet ßeute abenb im Gentralßallenrtng buteß baS Seil flet»
tetn merben.

$ie einaelnen Kampfpaarungen ftnb enbgültig mie folgt
angefeßt morben : Kummet8bacß =Köln gegen SRatijaS -HetoS,
S8(eS»KoIn gegen Dpaaiet -BoEfreuube , dertenßönet =Köln
gegen (Ricfet-Borfreunbe , äffieinbacß-KÖln gegen » ictraßt -Bor»
freunbe , Steu-Köln gegen Heumann -Borfreunbe , Sluß .Kötri
gegen Seebotf -Bosfteunbe , Kleift =Köln gegen Xriffßnfe »Heto3,
KtummsKöln gegen Beiet -HetoS Bremerßaben . Slußerbem
ftetgen noeß brei (Raßmenfäntpfe amifdjen ©aft .Borfrcunbe
mit Gngelßatbt =Heto8 , SteetS -Borfreunbe mit SRoeffer-HeroS,
Stnfc =» OEfteunbe mit Kotten . SUfeS in allem eine erftflaffige
Kampffotge , bie ißre SlnaicßungStraft nidjt berfeßten bürfte.
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gefangen bei den Schöpfern des Allgemeinen Land-
rechts, Carmer und Svarez , alle die Goldbeck und
Boyen , die Kircheisen und Savigny , die Leonhardt und
Friedberg , die Schönstedt und Beseler — sie alle ver¬
sinnbildlichen den Geist, dchr der preußischen Rechts¬
pflege die größte Aufgabe gestellt hatte : jedem das
Seine zu geben.

Mit dem Wachsen Preußens zur Großmacht, mit der
Gründung des zweiten Reiches wuchsen die Aufgaben
des Justizministeriums beständig. Aus dem bloßen
Aufsichtsorgan wurde allmählich Ne Vetzörde, die als
Exponent des preußischen Rechtslebens und als be¬
stimmender Faktor der gesamtdeutschen Rechtsgestaltung
eine hervorragende Rolle spielen sollte. Kein Gebiet
des Rechtslebens, der Verwaltung und der Gesetz¬
gebung blieb der Einflußnahme des Hauses in der
Wilhölinstraße 65 in Berlin fremd. Neben der Einfluß¬
nahme auf das wissenschaftlicheLeben, auf den Lehr¬
körper der Hochschulen, ging die Betreuung der freien
Berufe einher. Die sprunghafte Entwicklung der
Wirtschaft forderte eine gesteigerte Bemühung zum
Schutz von Treu und Glauben , zur Neuausrichtung der
Grundsätze des Rechts, damit auch in der neuen Ent¬
wicklung der Dinge jedem das Seine werden könne.
Wie stark hier die Einflußnahme war , zeigte sich so
recht in der Zeit der großen gesetzgeberischenWerke
des zweiten Reiches, die sich unter maßgeblicher An¬
teilnahme des Ministeriums an den Beratungen von
der ersten Kommissionssitzungbis zur Reichstagsdebatte
erfüllte.

Die Früchte dieses Dienstes am Recht in seiner um¬
fassenden Gestaltung, bei der Justizministerium und
Kammergericht einen großen Teil gemeinsamer Arbeit
leisteten, waren eine größere Stabilität zunächst Preu-

Gefahren erkennen , heißt sie überwinden.
Augen aus im Straßenverkehr!

ßens. Das noch zu Friedrichs Zeiten in viele Gebiete
und ebenso viele Rechtskörper zerrissene Staatsgebilde
formte sich zu einem einheitlichen Ganzen und brachte
diese Einheit als wertvollste Mitgift bei der Bis-
marck'schen Reichsgründung in den Zusammenschluß
der deutschen Staaten ein.

Die Werke innerpreußischer Gesetzgebungsarbeit, das
Allgemeine Landrecht, di«< Kriminalordnung und die
verwaltungsrechtlichen Vorschriften befruchteten das
Leben des Reiches vom Tage seines Bestehens an . Sie
erleichterten, in einem großen Teile Deutschlands be¬
reits praktisch erprobt , die Schaffung des Reichsrechts
in einer aus dem Geist der Zeit erklärlichen Fassung,
die nach heutigen Gesichtspunkten gewiß manchen Feh¬
ler trug und sich in vielem allzusehr durch das rö¬
mische Rechtsdcnken beeinflussen ließ, die aber zunächst
den Erfordernissen noch am ehesten entsprach und vor
allem die alte Forderung nach einem übersichtlich ge¬
ordneten einheitlichen Reichsrecht erfüllte.

Daß an den Fehlern des zweiten Reiches dann auch
das Recht zu erkranken begann , daß der Niederüruch
nach 1918 vieles zerstörte, daß er den Geist des Rechts
knechtete, braucht hier nicht erst erwähnt zu werden.
Der Tag der Volkwerdung gab endlich der Arbeit am
Recht die Freiheit schöpferischen.Eestaltens wieder. Die
reiche deutsche Rechtstradition , die ganz besonders das
Preußische --Justizministerium ausweist, wurde aufge¬
griffen und erhielt neues Leben durch ein volkver-
Lundenes Rechtsdenken.  Schöpfungen der Ge¬
genwart , vor allem die Akademie für Deutsches
Recht,  schaffen in Vereinigung von Tradition und
neuem Wollen an der Errichtung des national¬
sozialistischen Rechts,  das endlich die Erfüllung
und Eestaltwerdung uralten deutschen Rechtssehnens
werden soll.

Wenn das Reichsjustizministerium in diesen Tagen
eines 200jährigen Jubiläums des in ihm aufgegange¬
nen preußischen Justizministeriums ein Buch in die
Hände des Volkes gibt , in dem kurz gesagt ist, was zu
sagen war , so hat es damit ein schlichtesund würdiges
Denkmal für die große Tradition preußisch-deutschen
Rechtslebens gesetzt.

„Jedem das Seine " — ' aus dem preußischen Wort
ward auch die Losung des Rechts im Eroßdeutschen
Reich deutscher Nation.

Dr. Herbert LukI

?ue - eine Pflicht im Straflmverkelir
(Fortsetzungvon Seite 1)

Schließlich und endlich hat der Getötete ja nichts
davon , ob «r mit oder ohne Absicht sein Leben ver¬
liert . Das hat auch gar nichts mit sportlichem Ehrgeiz
zu tun . Der sportliche Ehrgeiz soll sich auf Rennbahnen
betätigen . Und ein Zeitgewinn von 3 oder S Minuten
ist auch keine hinreichende Entschuldigung für die Ver¬
nichtung eines Menschenlebens.

Wenn wir nun mit allen uns zu Gebote stehenden
Mitteln der Ileberhandnahme der Verkehrsunfälle ent¬
gegentreten wollen, so halten wir es für notwendig,
vorerst eine großzügige und bis zum letzten Mann vor¬
dringende Aufklärung des deutschen Volkes über die
Probleme des modernen Verkehrs vorzunehmen. Der
Gesetzgeberhat eine Straßenverkehrsordnung
erlassen, deren Sinn und Zweck es ist, Ordnung und
Sicherheit im Straßenverkehr zu gewährleisten. Diese
Verkehrsordnung muß selbstverständlich erschöpfend sein.
Sie ist deshalb ein ziemlich dickes Buch geworden, und
man kann nicht verlangen , Laß jedermann sie durch¬
studiert, oder gar auswendig lernt . '

Wir haben uns nun entschlossen, das Studium der
Verkohrsfrage » dadurch zu erleichtern , daß wir jeder¬
mann Gelegenheit geben, sich in einfachster und mühe¬
losester Weise Klarheit über die Verkehrsregeln zu
verschaffen.

Heder deutsche Volksgenosse, ob Fußgänger, Rad¬
fahrer, Kraftfahrer oder Kutscherwird in diesen Tage»
ei» Blatt i» die Hand bekomme», das ih» über die

, zehn wichtigstenPflichtenim Straßennerketir
die ihn selbst angehe», unterrichtet. Jeder Verkehrs¬
teilnehmer ist in seinem eigenen Interesse gehalten,
diese 19 Gebote genanestens durchzustudierenund sie sich
im Straßenverkehr immer vor Augen und gegenwärtig
zu halten.

Der Pvopaganida -Apparwt der Partei , die Reichs-
propagandllämter , die Reichsarbeiksgemeinschaft Scha-
denverhütu -ng, Polizei , Nationalsozialistisches Kraft-
fahrkorps , Presse. Funk und Film sind eingesetzt wor¬
den, um diese AufklärnngsaWon mit jedem gebotenen
Nachdruckdurchzuführen. Von feiten der Staatsführung
aus geschieht somit alles , um den Volksgenossen Auf¬
klärung über dieses Problem zu geben und ihnen die

Kenntnis aller für sie in Betracht kommenden Verkehrs¬
regeln zu vermitteln.

Viele flufkiärungsaktion dauert acht läge
Sie wendet sich an das ganze deutsche Volk. Es wird
danach keine Entschuldigung mehr geben, daß der Ver¬
kehrssünder über die Verkehrsregeln nicht Bescheid ge¬
wußt habe. Die Staatsführung hat dann das Ihre getan.

Damit steht jeder Verkehrsteilnehmer unter seiner
eigenen Verantwortung . Wer in Zukunft durch Unacht¬
samkeit, Leichtsinn oder Rücksichtslosigkeit einen Ver¬
kehrsunfall verschuldet, der hat nicht mehr auf Gnade
oder Nachsicht zu rechnen, den trifft die ggnze Härte des
Gesetzes.

Darum appelliere ich an das dontsche Volk m seiner
Gesamtheit. Es ist unseres Kulturstandes und unserer
in der ganzenMLelt bekannten nationalsozialistischen
Disziplin unwürdig , weiterhin einen Zustand zu dulden,
der so verheerende Auswirkungen nach sich zieht, den
wir aber andererseits zweifellos durch Disziplin und
öffentliche Zucht beseitigen können. Das deutsche Volk
wird Einsicht und Vernunft genug besitzen, Liese Auf¬
gabe der Selbsterziehung tatkräftig in Angriff zu neh¬
men. Es ist eine wahrhaft moderne Ausgabe, und gelöst
werden wird sie, weil sie gelöst werden muß. Die Auf¬
klärungsaktion , die mit dein heutigen Tage beginnt,
trägt keinen wissenschaftlichen Charakter . Sie ist auf
allgemeine Gesichtspunkte eingestellt und deshalb

km besten Sinne des Wortes
nalionalsosiasistischePropaganda

Die kommenden 8 Tage werden im Zeichen dieser Pro¬
paganda stehen. Sie geht jeden Deutschen an.

Verkehrsgemeinschaft ist ein Stück Volksgemein¬
schaft. Der anständige Deutsche fügt sich dem Ge¬
bot der Gemeinschaft gern und freiwillig . Wer sich
ihm aber entzieht , der wird zur Disziplin und Ver¬
antwortung mit den gebotenen Mitteln gezwungen
werden.

In diesem Sinne eröffne ich die große deutsche
Ausklärungswoche zur Verkehrsunfallverhütung.
Möge sie das Ergebnis zeitigen , daß wir Deutschen
auch auf diesem wie aus vielen anderen Gebieten
der Welt ein Beispiel geben!

(Stehe auch im örtlichen Teil unserer
heutigen Ausgabe !)

vettew des Wlrrers
zum .Ableben der Mutter der englischenKönigin

Berlin , 25. Juni.
Der Führer und Reichskanzler hat dem König und

der Königin von England zum Ableben der Mutter
der Königin drahtlich sein Beileid ausgesprochen.

Zum englischen Königsbesuch in Paris
London, 25. Juni.

Wie amtlich mitgeteilt wird , ist das Programm für
den Pariser Königsbefuch unverändert geblieben. Das
für den 26. dieses Monats in Aussicht genommene
Programm wird sich also nunmehr vom 19. Juli ab
abwickeln.

Der König und die Königin werden heute London
verlassen, um an der Beerdigung der Mutter der
Königin am Montag in Schottland teilzunehmen.

Stabschef Lätze in Nom
Rom, 25. Juni.

Der Chef des Stabes der SA -, Viktor Lutze , traf
am Freitagnachmittag mit seiner Begleitung im Flug¬
zeug „Horst Wessel" auf dem Flugplatz in Rom ein.
Einer Einladung des Chefs des Eeneralstabes der
faschistischenMiliz folgend, wird Stabschef Lutze sich
sieben Tage in Italien aufhalten , um die Einrichtungen
der faschistischenMiliz und Spezialformationen kennen¬
zulernen . s

Votschasterkonferenz bei Sech
(Lixsasr Orsiitbsricbt cksr„Bremer Leitung ")'

Warschau,  25. Juni.
Der polnisch« Außenminister Oberst Deck hat die

Botschafter Deutschlands, Englands und Frankreichszu

einer Besprechung empfangen. Ueber den Inhalt der
Gesprächeist von amtlicher Seit « «och nichts bekannt¬
gegeben worden.

Sudetendeutscher Nölirslanb gegründet
Einigung aller landwirtschaftlichen Kräfte

Prag , 25. Juni.
Auf der letzten Sitzung der deutschen Sektion des

Landesknlturrates gab Staatssekretär Wi irdisch
einen Bericht über die augenblickliche Lage. Er schil¬
dert als bedeutendstes Ereignis die Gründung des
Sudetendsulschen Nährstandes , die durch das Einigungs-
Lestreben im sudetendoutschen Lager ausgelöst wurde.
Die Tätigkeit des Sudetendeutschen Nährstandes soll
eine Zusammenfassung aller landwirtschaftlichen Kräfte
im sudetendeutschenTeil des tschechoslowakischen Staats¬
gebietes gewährleisten.

StojadinawUschs kluge sütirung
Drei Jahre jugoslawischerFriedenspolitik

Warschau, 25. Juni.
Dem dritten Jahrestag der Leitung der jugoslawi¬

schen Regierung und Außenpolitik durch Stojadino-
witsch  schenkt die Warschauer Presse viel Beachtung.
„Expreß Poranny " macht aus den bedeutsamen Wandel
aufmerksam, den die Lage Jugoslawiens in diesem
Zeitraum erfahren habe. In der letzten Zeit habe die
Wiedervereinigung Oesterreichs mit Deutschland Jugo¬
slawien große Vorteile verschafft. Die Gefahr einer
Rückkehr der Habsburger auf den Thron Oesterreichs
fei verschwunden und damit auch die Sorge um eine
irredentistifche Bewegung unter den Kroaten . Diese
fühlten sich heute enger als je mit den Jugoslawen ver¬
bunden.

Neutralität der Schwel; - ein Veittag zum frieden
Notenwechselzwischen Veutschlanbund Se? Schweiz

Berlin,  25 . Juni.
Bekanntlichhat die schweizerische Regierung den Böl«

krrbundsratwährend seiner letztenSitzung im April zu
einem Beschluß veranlaßt, der die Schweiz von der
Teilnahme an der Durchführungder Sanktionsbestim¬
mungen befreit. Die schweizerische Regierung hat von
diesem Beschluß des Völkcrbundsrates dem Reichs¬
minister des Auswärtigen von Ribbentrop mit der nach¬
stehend veröffentlichten Note vom 26. Mai Mitteilung
gemacht:

„Wie Ente Exzellenz wissen, ist die Schweiz ständig
von dem Bestreben beseelt, die Neutralitätspolitik , von
der sie sich seit mehr als vier Jahrhunderten leiten läßt,
weiterzuführen und die in den Verträgen von 1815 in
dieser Beziehung enthaltenen Verpflichtungen auf das
genaueste einzuhalten.

Der Vundesbeschluß vom 5. März 1929 betreffend den
Vertritt der Schweiz zum Völkerbund, der am 16. Mai
gleichen Jahres durch eine Volksabstimmung angenom¬
men ist, wurde erst gefaßt,, nachdem der Volkerbunds¬
rat in seiner Erklärung von London vom 13. Februar
1920 feierlich erklärt hatte , daß die immerwährende
Neutralität her Schweiz als internationale Verpflich¬
tung für Lid Erhaltung des Friedens mit keiner Be¬
stimmung des Völkerbündspaktes unvereinbar sei.

Die Londoner Erklärung stellt ausdrücklich fest, daß
die Schweiz nicht verpflichtet sei, an militärischen Unter¬
nehmungen teilzunehmen oder den Durchzug fremder
Truppen oder die Vorbereitung militärischer Unter¬
nehmungen auf ihrem Gebiete zu dulden. Dagegen
enthält sie keine Befreiung von der Teilnahme an hen
im Artikel 16 des Völkerbundspaktes vorgesehenen wirt¬
schaftlichen und finanziellen Maßnahmen . Da die Er¬
fahrung gezeigt hat , wie unsicher die Unterscheidung
ist, die man im Jahre 1929 zwischen den verschiedenen
in dem erwähnten Artikel vorgesehenen Maßnahmen
glaubte machen zu können, hat der Bundesrat am
29. April 1938 dem Vülkerbundsrat ein Memorandum
überreicht, von dem ich Gelegenheit hatte , dem Aus¬
wärtigen Amt in offiziöser Weise Kenntnis zu geben
und durch das die Absicht der Schweiz angekündigt
wurde , angesichts ihrer immerwährenden Neutralität,
in keiner Weise mehr an der Anwendung der Sanktions-
Lestimmungen des Völkerbündspaktes teilzunehmen. Der
Volkerbundsrat hat am 14. Mai eine Resolution ge¬
faßt , die von dieser Absicht Kenntnis nimmt und er¬
klärt , daß die Schweiz nicht aufgefordert werden wird,
an Sanktionen teilzunehmen.

Die Schweizerische Eidgenossenschaft ist somit von
jeder Verpflichtung entbunden , woraus sich ein Zweifel
über ihren unerschütterlichen Willen , unter allen Um¬
ständen neutral zu bleiben , ergeben könnte.

Indem ich die Ehre habe, Ihnen , Herr Reichsminister,
vom Vorstehenden im Austrage meiner Regierung Mit¬
teilung zu machen, benutze ich den Anlaß , Eurer Exzel¬
lenz meine ausgezeichnetste Hochachtung zu versichern."

Diese Note ist deutscherseits mit der nachstehenden
Note beantwortet worden, die der Reichsminister des
Auswärtigen von Ribbentrop dem schweizerischenGe¬
sandten Frölicher am 21. Juni überreichthat:

,Mit Note vom 20. Mai d. I . hat Ihr Herr Amts¬
vorgänger mir davon Mitteilung gemacht, daß die
Schweiz, in dem Bestreben, ihre traditionelle Neutrali¬
tätspolitik weiterzuführen und die sich daraus ergeben¬
den Verpflichtungen auf das genaueste einzuhalten , den
Völkerbundsrat zu einem Beschluß veranlaßt hab«, der
die Schweiz von jeder Verpflichtung entbinde , an der
Anwendung der Sanktionsbestimmungen des Völker-
bundspwktes teilzunehmen . Namens der deutschen Re¬
gierung habe ich die Ehre, Ihnen hierauf folgendes zu
erwidern:

Die deutsche Regierung hat mit großem Interesse da¬
von Kenntnis genommen, daß es den Bemühungen der
schweizerischen Regierung gelungen ist, sich von
Verpflichtungen zu befreien , die in der Tat geeignet wa¬
ren, die Neutralität der Schweiz zu gefährden . Die
deutsche Regierung begrüßt dieses Ergebnis , weil sie in
der unbedingten Aufrechterhaltung der Neutralität der
Schweiz ein wichtiges Element für die Sicherung des
europäischen Friedens sieht. Die schweizerisch« Regie¬
rung kann deshalb überzeugt sein, daß der von ihr
jetzt erneut bekundete Wille zur Neutralität bei der
deutschen Regierung jederzeit den entsprechenden Willen
finden wird , diese Neutralität anzuerkennen und zu
achten. Ich brauche nur auf die der schweizerischenRe¬
gierung bekannten Verlautbarungen zu verweisen, in
denen die deutsche Regierung ihren Standpunkt in die¬
ser Beziehung bereits in aller Klarheit zum Ausdruck
gebracht hat ."

Ein entsprechenderNotenwechselhat gleichzeitig zwi¬
schen der italienischenund der schweizerischen Regierung
stattgefunden.

»Stark ausgeprägter Wirklichkeitssinn
der Schweizer"

Rom, 25. Juni.
Der Wille der Schweiz zur unbedingten Neutralität,

der in den beiden gleichzeitig an die Reichsregierung
wie an die itwliensche Regierung gerichteten Noten zum
Ausdruck gekommen ist, wird von der gesamten römi¬
schen Presse als ein bedeutsamer Beitrag zur euro¬
päischen Befriedung hervorgehoben. Gleichzeitig wird
darauf hingewiesen, daß auch Italien in seiner Ant¬
wortnote seine volle Achtung der schweizerischenNeu¬
tralität erneut bestätigt , und daß ein gleicher Noten¬
austausch zwischen der deutschen und der schweizerischen
Regierung stattgefunden hat.

Italiens Achtung vor der schweizerischenNeutralität
ist, wie „Eiornale d'Jtalia " erklärt , an und für sich
nichts Neues, denn sie habe schon immer zu seiner
Außenpolitik gehört. Lediglich einige schlecht beratene
ausländische Blätter hätten hierin Zweifel setzen kön¬
nen. Die Neutralität sei gemäß den eindeutigen Dar¬
legungen Graf Cianos ein bemerkenswerter Faktor für
den» Frieden und das Gleichgewicht Europas , den
Italien entsprechend den stets zwischen den beiden
Völkern gepflogenen freundschaftlichen Gefühlen zu
achten und zu garantieren bereit sei.

»Urkunden von geschichtlicher Tragweite"
Genf, 25. Juni.

Zu dem Notenwechsel der Schweiz mit Deutschland
und Italien über die Neutralitätsfrage schreibt das
„Journal de Genäve" u. a. : In verschiedenen Wen¬
dungen bekunden Berlin und Rom ihren Willen , unsere
wiederhergestellte uneingeschränkte Neutralität zu ach¬
ten. Wenn man daran denkt, daß weder Deutschland
noch Italien in ihrer heutigen Form zu den Unter¬
zeichnern der Wiener Kongretzakte von 1815 gehören,
die die Rechtsordnung begründete , zu der wir jetzt zu¬
rückgekehrt sind, so gewinnen die Noten der beiden
Länder den Wert diplomatischer Urkunden von ge¬
schichtlicherTragweite.

Besonders erfreulich ist es auch, daß in der d-utslben
Note die Zusiihcrungen bestätigt wurden , die Reichs¬
kanzler Hitler gegenüber Altbundesrat Schultheß in
einer berühmt gewordenen Zusammenkunft abgegeben
hat . In dem Wunsche, zu einer bewährten Tradition
zurückzukehren, hat die Schweiz in Gens ein ehrliches
Spiel gespielt. Ihre Haltung ist verstanden worden.

Valemla gibt Sagunt aufl
Teruel. 25. Juni.

Die Bolschewisten in Valencia legen bei ihren fieber¬
haften Befestigungsaktionen besonderes Gewicht auf die
Verstärkung der im Norden von Valencia gelegenen
Gebiete. So werden viele Schanzabtsiluugen , in ' die die
Einwohner von Valencia gepreßt sind, zu Befestigungs¬
arbeiten an die Ufer des Turia -Flusses kommandiert.
Diese Maßnahmen sind ein weiterer Beweis dafür , daß
die Bolschewistenmit dem baldigen Verlust von Sagunt

rechnen. ^
Bilbao, 25. Juni.

Wie der nationalspanische Heeresbericht von der
Teruelfront meldet, versuchten sowjetspanische For¬
mationen wiederholt , die Stellungen der Nationalen
auf dem rechten Ufer des Valbona -Flusses zu nehmen.
Sämtliche Gegenangriffe konnten unter starken Ver¬
lusten der Roten von den Nationalen abgewiesen wer¬
den. Südlich der Straße Teruel —Sagunt konnte der
Vormarsch der Nationalen nach Ueberwindung heftigen
Widerstandes siegreich fortgesetzt werden ; auch hier er¬
litten die Roten starke Verluste. An der Castellon-Front
warfen nationale Gegenstöße die Bolschewistenaus ihren
Stellungen und trieben sie weit zurück.

Sämtliche Gegenangriffe der Roten sind auf die Er¬
kenntnis der Bedeutung des nationalen Vormarsch«,
zurückzuführen, durch den Sagunt in immer größer«
Nähe der nationalen Linien gerät.

s , edler Achter!
Beschlagnahme

bolschewistischer Schmuggelware aufgehoben
London,  25. Juni.

Auf Antrag der spanischen Bolschewisten hat der
Oberste Gerichtshof in Gibraltar die Beschlagnahm,
eines Teiles der Ladung des Dampfers „Stancrost",
dessen Kapitän vor einigen Tagen in Gibraltar wegen
Waffenfchmuggelsvor Gerichtgestandenhat, aufgehoben.
Der Gerichtshofhat sich aus den Standpunkt gestellt, daß
das Gericht keinerlei Recht habe, gegen das „Eigentum
eines fremden souveränen( ?) Staates vorzugehen".

USfl . weit vom Schuß
Paris,  25 . Juni.

Außenminister Bannet hatte am Freitagnachmittag
eine längere Unterredung mit dem amerikanischen Bot¬
schafter in Paris , der ihm die Antwort der Vereinigten
Staaten aus die französisch-englische Einladung zur
Teilnahme an einem internationalen Untersuchnngs,
ausschuß über die Bombardierung offener Städte in
Spanien überbrachte. Diese endgültige Antwort ist ab¬
lehnend.

Sie wird damit begründet , daß die amerikanischeRe¬
gierung „trotz des rein Humanitären Charakters eines
solchen Ausschusses" sich von dem spanischen Konflikt
fernzuhalten wünsche.

Vor japanische ilbeeseeminWr
Präsident der „Nordchlna-kntwicklung"

Tokio, 25. Juni.
Der japanische Uebevseeminifter Ohtani wurde auf

den Posten des Präsidenten der „Nordchina-Entwick-
lung -Eefellschaft" berufen . Das Uebersee-Ministerium
übernimmt Außenminister llgaki in sein Aufgaben¬
bereich. '

Die Ernennung Ohtanis kennzeichnetdie Entschluß,
kraft, mit der Japan an den wirtschaftliche» Neuaufbau
seines Interessengebietes in Nordchina herannzugehen
beabsichtigt.

Reichsminister Tr . Frick empfing gestern die Vertreter des
Bundes der Polen zu einer längeren Aussprache über die
Lage der polnischen Volksgruppe in Deutschland . Nachdem
die polnischen Wünsche im einzelnen besprochen wurden,
konnte der Minister feststellen , daß die deutschen Staatsange¬
hörigen polnischen Bolkstums in vollem Umfang an dem
wirtschaftlichen Ausstieg Deutschlands teilnehmen.

Reichsminister Rüst in Köln . Gestern feierte die Universität
Köln ihr Söojähriges Bestehen mit einer öffentlichen Fest-
sitzung in der Messehalle . U . a . sprach Roichserzichungs-
minister Ruft über das Wesen der deutschen Wissenschaft.

Auszeichnung für Exzellenz Dr . Novell, . Reichsjustiz,
minister Dr . Gürtner  überreichte dem zur Zeit in Deutsch¬
land zu Besuch weilenden Generaldirektor der italienischen
Strasvollzugsverwaltung , Senatspräsident Exzellenz Dr.
Novelli,  das ihm vom Führer verliehene Berdienstkreuz
zum Deutschen Adler mit Stern.

Jnftizminister Talmi und Reichsminister Dr . Frank statteten
am Freitag dem Duc « einen Besuch ab , um ihm über di,
Ergebnisse der Arbeitstagung der Arbeitsgemeinschaft sür di«
deutsch-italienischen Nechtsbeziehungen Bericht zu erstatten,

Der Reichssportslihrer in Rom . Reichssportsührer von
Tschammer und Osten hat gestern in Begleitung des Sekretärs
des Italienischen Olympischen Komitees , General Vaccaro , am
Grabe des unbekannten Soldaten und an der Ehrenkapcllc der
gefallenen Faschisten Lorbeerkränze niedergelegt.

Staatssekretär Kleinmann in Belgrad . Der Staatssekretär
im Reichsverkehrsminifterium und Vertreter des General¬
direktors der Reichsbahn , Dr . Wilhelm Klelnmann , ist in
Belgrad eingetroffen , nur den seinerzeit in Berlin erfolgten
Besuch des Generaldirektors der jugoslawischen Eisenbahnen
zu erwidern.

Die Internationale Walsangkonfercnz in London hat gestern
mit der Unterzeichnung eines Protokolls , das Aenderungen
des Abkommens vom vergangenen Jahr enthält , ihren
Abschluß gefunden.

Rote -Kreuz -Konfcrcnz abgeschlossen. In London ist gestern
die 18. Internationale Row -Kreuz -Konsercnz zu Ende gegan¬
gen . Die deutsche Abordnung , unter Führung ihrer beiden
Präsidenten , des NSKK .-Lbergruppenführcrs - Herzog von
Koburg und dos si -Brigadcsnhrers Dr , Erawitz hat sich er¬
folgreich an allen Arbeiten der Konferenz beteiligt.

Der Vertreter Sowjetspanicns bei Lord Halifax . Außen¬
minister Lord Halifax empfing am Freitagabend den sowjet-
spanischen Vertreter zu einer Unterredung im Außenamt,

Polen greift durch . Aus Veranlassung des Warschauer
Innenministeriums sind erneut eine Reihe von Börsenschie¬
bern und Spekulanten , größtenteils jüdischer  Rasse , in
das Jsolierungslager von Bereza Kartuska gebracht worden,

Sekretär der Sandschak -Kommission verläßt Antiochia . Der
Sekretär der Internationalen Sandschak -Kommission , Anker,
hat Antiochia plötzlich verlassen und ist über Beirut nach
Genf abgereist . Obwohl Anker offiziell nicht zurückgetreten
ist, heißt es , daß er nicht mehr zurückkehren werde.
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HnLeigenlelter : ZVorner presse;  kür den lnnait a
Lnroigon vorantrvortlled : kerkert Starke;  beide >n

Bremen . - gültig ab 15. lluni IM Preisliste dir.
Bremer Zeitung V.-L .: V IM : SkM
osroer orsebeinen Im U8 .-Eauvorlag ; , ,
Oldeuburglseko Staatsreitung . Oldenburg
Ostkriesisebo Dagosreitung . Binde»
tVilbolm -daveuei kurier , IVilkolmsdaven 1t Ds

Sosamt -Lullago ; 11121»
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